4 


PO e 


— ET TUN): 


* 


* 


we 


1 0 Yen | . 
MR ' | 7 V 1 | 4 . ö 
Hider * ER 3 


* 


* 


At * 
SE 
2 


4 
* 


8 Ein | 
we 
Angenehmer Geruch der 


Moſcnunds ile 


e der Demuth unter 
den Dornen hervor gewachſen. 


Ales au der Bruͤderlichen en 
e haft in BETHANIA, | 


5 Im Jahr des Heils 1 756. 


N 
PT. 


Die Hütten der Heiligen find er⸗ 
bauet, der Tempel ſtehet da nach 
ſeiner Weiſe. Das Feuer bren⸗ 
net auf dem reinen Altar, und 
die Opfer und Brand⸗Opfer 
ſind angenehm vor dem 9 0 

A e 


AR ofen. Wi. 3. 


Siehe, die Hütte Gottes iſt bey den 
Menſchen, und er wird bey ihnen wie 
in einer Huͤtten wohnen, und ſie wer⸗ 
den fein Volck ſeyn, und GOtt ſelbſt 
wird bey ihnen ſeyn als ihr GOtt, u. 
Gott wird W a ERICH 
von ihren Augen. | ia 

Ei 


| Ein Ausfluß 
Golles und einer Wiebe, 
| | Aus der 


Himliſchen und Paradiſiſchen Gold⸗ader / oder Brunnen des 
Lebens entſprungen; Aus der Bruͤderlichen Geſellſchafft in 
Bethanien entſproſſen und herfuͤrgebracht. Betreffende 
den Inhalt von der unſchaͤtzbaren vom Him̃el gebrachten 
Bruder⸗Lieb; als welche JEſus auf Erden geleh⸗ 
ret und dargethan: Als welche in ſich hält die humm⸗ 
liſche Weiblichkeit, in dem Bilde der allerreinſten 
Jungfrau Sophia vorgeſtellet, aus welcher 
die Fruchtbarkeit der neuen Welt oder das 
göttliche Geſchlecht entſproſſen, alles 

unter dem Bilde der unſchaͤtzbaren 
Filadelfiſchen Bruder⸗Liebe 
an den Tag gegeben. 


Fels, als das von GOtt erhoͤhte 


Lamm, wolle uͤber und in uns allen wallen 
und 0 biß Bruder⸗Liebe aldort in jener Welt in der 
allerſchoͤnſten Schönheit und Bilde der Jungfrau 
ee e e 
er Ja Am 
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1 Johannis ii. 13, 14. 
Werwundert euch nicht, meine 
= Brüder, jo euch die Welt haſſet. 
Wir wiſſen, daß wir aus dem Tod zu 
dem Leben übergangen ſind, dann 

wir lieben die BRU IJ DER. 


S Poiladeiphia! wie lieblich gruͤneſt du 
in dem ſo edlen Band der reinen Bruͤ⸗ 
derſchafft; Wie herrlich iſt dein Gang / wann 
noch mit kom̃t dazu / daß man an dir kan ſehn, 
die kleine Segens⸗Krafft. Iſt die Gedult 
dabey und kom̃t zu ihrem Preis/ Daß man ſie 
kan bey dir an allen Orten ſehn: So wird 
nicht treffen dich, wann GOtt den Erden⸗ 
Kreiß Wird richten / daß er wird ſehr ſchnell 


zu Grunde gehn. 
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A sy Brüder, fl: 6. Drum iſt das Wunder auch 
S ttt all mit an, fo groß, weil Er verließ ſeins 
ein jeder thue was er Vaͤtters Schoos: Und wurd 
kan: Und ſehet Dies in unſter Miedrigkeit ein Bru⸗ 
e ſenhohen Preis, wie der unſrer Sterblichkeit. 
Bruder⸗Liebe brennt ſo heiß. 7. Die Paradieſes Bruͤder⸗ 
2. Sie ſchmeltzet alle Schla⸗ſchaft erwirbet feine Todes⸗ 
cken weg, die oft gemacht ſo fin⸗Kraft: Drum thut die 
ſter traͤg: O wol! weil uns dig wahre Bruder⸗Treu gebaͤren 
Feuer brennt, ſo uns die Bru⸗ uns aus GoOtt aufs neu. 
der⸗Lieb anzuͤndt. 8. Die Bruder⸗Liebe iſt ſehr 
3. Nun wird die hohe Ritter: währt, weil JEſus fie uns ſelbſt 
ſchafft, die durch des Hoͤchſten gelehrt: Sie toͤdt den alten 
Wunder⸗Krafft: Geboren aus Bruder⸗Haß, des Cains Bild 
dem Bruder⸗Recht, als wie das Suͤnden⸗Faß. 
ein göttliches Geſchlecht. 9. O theuren Brüder alzu⸗ 
4. O was ein Wunder man mal! acht hoch die theure Bru⸗ 
da ſieht! alwo die Bruder⸗Lie⸗der⸗wahl: Dann ware keine 
be blüht: Die IEſus ſelbſt ge: Bruͤderſchaft, wir blieben in 
prieſen an, und ſo gebrochen dem Tod verhaft. 
dieſe Bahn. 10. Der Erſtgebohrne Bru⸗ 
5. Dis Wunder wird ſich weit der hat diß Band geſtifft im 
und breit eröffnen in der goͤldnen Waſſerbad: Der Groͤſte da dem 
Zeit: Was hier verdeckt verdun⸗ Kleinern weicht, und macht, 
ckelt war, wird dort in Klarheit daß fo die Liebe leucht t. 
offenbar. A 2 


11. 


98 f . 


11. Der Vorgang hats fo weit und lebte man auch Engel⸗ rein. 
gebracht, daß Er in feiner letz 17. Seht! was dis vor ein ho⸗ 
ten Nacht Den Brüdern wa⸗ſher Staat, ſo Bruder⸗Liebe in 
ſchen that die Fuͤß, O wie iſt ſichhat: Dieweil der Kleine wird 
Bruder⸗Lieb fo ſuͤs! eerhoͤht, dem Groͤſern nichts an 
12. Da gab Er ein Gebott ſo Ehr entgeht. 
neu, das lehrt was Bruder⸗Lie⸗ 18. Hier iſt der Zierat JEſu 
be ſey: Zuletzt bracht Ihn die Chriſt, wo eins des andern 
Liebes⸗Noth gar bis zum bit⸗Schoͤnheit iſt: O! wie thut es 
tern Creutzes⸗Tod. fo ſchoͤne ſtehn, wo nichts als 
13. Diß Liebe⸗Feuer brand ſo Bruder⸗Lieb zu ſehn. * 
heiß, daß es aufſchloß das Pa⸗ 19. Sie leuchtet vor in jene 
radeis: Wer ſolt nicht gern ein Welt als wie ein Paradieſes⸗ 
Bruder ſeyn in der ſo ſeligen Feld: von Roſen Lilien man⸗ 
Gemein? cher Art, weil Liebe ſich mit Lie⸗ 
14. Ja alles, was ſonſt ange⸗ be paart. i b 
nehm, iſt nichts zu achten ge⸗ 20. Hier ſieht man auch im 
en dem: Was diß vor eine Prieſter⸗Recht das hoch und 
ohe Kraft, wo eine ſolche goͤttliche Geſchlecht in ihrem 
Bruͤderſchaft. | Schmuck gar prächtig ſtehn 
15. Dieweil der König aller zum Dienſt des HErrn fehr 
Welt ſich ſelbſten vornen ange⸗ wunderſchoͤn. 
ftellt: Wo alle Heil gen groß 21. Und bringen ihre Opfer 
und klein nun muͤſſen ſeine dar auf Gottes goͤldenen Altar: 
Bruͤder ſeyn. . Hier wird verſoͤhnt im Prie⸗ 
16 Se ſter⸗Recht das gantze Menſch⸗ 
+ cket nach! was 


liche Geſchlecht. 
Bruderlib ein hohe Sach: dann 


22. Hier ficht man auch die 
alhier gilt kein andrer Schein heilpe Wahl zwoͤlf mal wolf 
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taufend Jungfraun⸗Zahl: die Weiſen Stein, der macht das 
alzuſammen eine Braut, o Herze Engel⸗rein: Die Bru⸗ 
aus des Prieſters Seit erbaut. der⸗Liebe iſt der Schild, fo ſelb⸗ 
23. Der hohe Staat fo da zus fen darſtellt dieſes Bild. 
ſehn, wird machen] in Erſtau⸗ 29. Dabey bringt uns die Bru⸗ 
nen ſtehn: Daß Voͤlcker wer der⸗Wahl mit hin zur keuſchen 
den Schaaren⸗weiß dem Hoͤch⸗Jungfraun⸗Zahl: Die folgen 
ſten geben Ehr und Preiß. dem erhoͤhten Lamm, das von 
24. Da wird gekroͤnt die Bruͤ⸗GOtt aus dem Himmel kam. 
derſchaft, ſo hier mit JEſu 30, O wunderbar! ein duͤrres 
Leidens⸗kraft gekleidet an auf Reis ſchloß wieder auf dasPa⸗ 
dieſer Welt, und ſo gethan, radeis: Die ſchoͤnſte Frucht deſ⸗ 
was Ihm gefaͤllt. ſelben blüht, wo man nur Bru⸗ 
25. Diß heißt recht Philadel⸗ der⸗Liebe ſieht. 
phia, wo Bruder⸗Liebe machet 1 Hr lieben Brüder 
ja: Was Gott ſo lang verhei⸗ 3 * Jalzumal! ſeht doch, 
ſen hat der Bruder⸗Lieb nach wie unſre hohe Wahl ſich brei⸗ 
ſeinem Rath. tet aus in Chriſti Reich, weil 
26. Ich freue mich der Bruͤ⸗ wir der reinen Kirchen Zweig. 
derſchaft, weil ſie iſt meiner 32. O Bruder⸗Liebe! ſey ge⸗ 
Seelen Kraft: Die Bruder⸗Lieb troͤſt, du wirft von aller Moth 
iſſt Lebens⸗Brod, und kan er⸗ erloͤßt: Bald bricht herein die 
retten von dem Td. goͤldne Zeit, wo dir viel Kro⸗ 
27. Dann diß iſt gar ein ho- nen find bereit. 
her Grad, wann Bruder⸗Lie⸗ 33. Vor deine Schmach auf 
be Einfalt hat: Weil ſie der Lie⸗dieſer Welt wirſtu vor Gottes 
be Warterin und pfleget ſtets Trohn geſtellt: Als wie ein goͤtt⸗ 
dem Kinder⸗Sinn. liches Geſchlecht, ſo volles 
28. Hier findt man auch = Stadt⸗und Bürger: Recht. 
£ 3 34. 


\ 
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34. Nebſt Dem, ſo wohnet in tes Ruhe ein. BI 
der Hoͤh, regieren mit als Koͤ⸗ 40. Sie triumphiert in allem 
nige: Biß wiederum herzu ge⸗Leid, verſuͤſſt des Lebens⸗Bit⸗ 
führt, was von dem Schoͤpffer terkeit: Iſt oftmals unſre Kraft 
abgeirrt. | dahin, herrſcht fie in dem ver⸗ 
35. Dann wird man mit viel liebten Sinn. Wet non 
Wunder ſehn, das Prieſterlich 41. Sie hat uns auch mit 
Geſchlecht da ſtehn: Die allzu⸗G tt vermaͤhlt, u. wann wir 
mal mit halten an, daß aufge⸗ oft als wie entſeelt: So loͤßt ſie 
hoben aller Bann. auf, was ſchwaͤrtz und trüb, 
36. Durchs Teuffels Grim u. das nenen wir dan Bruder⸗Lib. 
boͤſengdeid iſt das Geſchoͤpff von 42. Gehts oft in Augſt durchs 
Gott gezweyt: Die Liebe holt rothe Meer, fo geht ſie ſelber vor 
es wieder ein, daß alles wie zu⸗ uns her: Und machet Bahn 
vor wird ſeyn. dem bloͤden Sinn, der oftmals 
37. Dann was der Zorn hat faſt als wie dann. 
tod gemacht, wird durch die 43. Wann ich gedeuck, wie 
Liebe wiederbracht: Die Liebe manche Nacht wir ſchon bey⸗ 
toͤdtet Sund und Tod, und was ſammen zugebracht: Da fie 
ſich hat gezweyt von GOtt, uns war ein Feuer⸗Seul, ſo 
38. O Bruder⸗Liebe biſtu dal ruf ich aus: OG Ottunein Heyl. 
fd. find wir ſelbſt dem Schoͤpfer 44. Was Wunderwege haſtu 
nah: Die Bruder⸗Lieb iſt hoch ſchon gefuͤhret uns auf dieſer 
geacht, weil durch ſie alles wie⸗-Bahn: Singen wir troſtloß 
derbracht. hin und her, ſo halffſt du uns 
39. Und weil ſie nun iſt unſer vom Himmel her. 
Theil, erwirbt ſie uns das groͤ⸗ 45: Wann oft dahin war al⸗ 
ſte Heyl: Sie iſt ein Troſt in ler Muth, mußt Mana fallen 
aller Pein, und fuͤhrt in Got⸗ uns zu gut: So bang 
ur 


durch gebracht, bey vielem E⸗ 
lend Tag und Nacht 

6 O lieben Bruͤder! 
40. dencket dran, daß 
keiner weich mehr von der Bahn 
Die Frucht von unſerm vielen 
Leid grünt aus in jener Ewig⸗ 


keit. 

47. Ich hab oft Wunder⸗ding 
geſchaut, die man der Welt 
nicht anvertraut: Daß wann 
der Feinde Wuth erhitzt, die 
Bruder⸗Liebe Blut geſchwitzt. 
481 Auch wann ich oft ins ſte⸗ 
cken kam, ſo trat Sie zu mir in 
den Schlamm: Und ſchloß des 
Kerckers Thuͤre auf, daß ich 
fort ſetzte meinen Lauf. 

49. Wohl tauſend mal hab 
ichs verſucht, mich zu entziehen 
ihrer Zucht: Doch wann ich 
ihr ſah ins Geſicht, ſo war der 
Hader bald geſchlicht: 
50. Dann ſchoͤner iſt ſie als 
Rubin, vor ihr faͤllt alle Schoͤn⸗ 
heit hin: Sie übertrifft den 
Hyacint, und was man ſonſt 
noch ſchoͤnes find 
51, Verbottnes 


1 


t. 
Naſchen leidt i 
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fie nicht: drum kom̃t man oͤff⸗ 


ters ins Gericht: Wann Her⸗ 


tzen nicht find Engel⸗rein, ent⸗ 
zieht ſie ſich mit ihrem Schein. 
22. Dann ihr Panir heißt 
Jungfrauſchaft, auch fuͤhrt ſie 
nimand in Verhaft: Sie lindert 
Schmertz und Todes⸗Pein, 
geußt in Gebreſſten Oele ein. 
53. Als ich die Jungfrauſchaft 
erwaͤhlt, ward ich durch ihren 
Geiſt beſeelt: Sie ward mir 
Mutter, Schweſter, Braut, 
er Paradies, von GOtt er⸗ 
gut. : 
54. Und ob man ſchon viel von 
ihr ſpricht; kom̃t ſie doch ſelten 
an das Licht: Damit ihr Per⸗ 


len reines Kleid nicht ſchaͤnde 


Cains Gifft und Neid. 
55. Drum ſind wir oft ſo tod 
und kalt, ſo mager, finſter, 
ungeſtalt: Dann, wann der 
Nord⸗Wind blaͤſet drein ſo zieht 
ſie ihre Segel ein. 
56. Doch wañ ſie praͤchtig trit 
hervor, ſo leuchtets als ein En⸗ 
gel⸗Chor: Dan ſcheinet praͤchtig 
hr Gezelt als ein erhabnes Blu: 
men⸗ 
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men⸗Feld. Leid gethan, nimmt ſte ſich 
57. Wer feiner ſelbſt iſt kom- deſſen gautz nicht au. 
men los, kan ruhn der Weiß⸗ 63. Aus dieſem tiefen Liebes⸗ 
heit in dem Schoos: da wird Meer flieſet die Bruder⸗Liebe 
gelehret, wie man ſpricht: die her: Drum traͤgt ſie auch die 
Bruder⸗Lieb verwelcket nicht. Sieges⸗Kron in allem Streit 
58. Wolt mich ſonſt etwas und Krieg davon. 
laden ein, das ich ihm ſolt zu 64. Sie iſt als wie ein Krie⸗ 
willen ſeyn: So frag ich nach ges-Held, und ſchlaͤgt die Seins 
der Lieberey, und obs auch de aus dein Feld: Wann FE: 
Bruder⸗Liebe ſey. ſus gehet ſelbſt voran, greiffen 
59. Die Bruder⸗Liebe hat kein fie es noch beſſer an. | 
Ziel, wann fie vem@utenthut| 65. Apoftel und Propheten 
zu viel: So legt fie ſich ins Zahl haben getroffen dieſe 
Krancken⸗Bett, allwo der Wahl: Den heil gen Vaͤttern 
Weißheit Lager⸗Staͤtt. in der Wuͤſt hat Bruder⸗Lieb 
60. Gar bald iſt dieſer Fehl den Tod verfüft. 
verſuͤhnt, man lernet, was dem 66. Auch die Martyrer groß 
Bruder dient: Und liebt nur und klein ſind ſo zum Himmel 
fo, wie es thut wol, waͤr man gangen ein: Die Bruder⸗Lieb 
auch noch fo Liebens⸗voll. hat fie erfreut, daß ſie dieMar⸗ 
61. Die wahre Liebe kommt ter nicht geſcheut: 
aus Gott, drum uͤberſteigt 67. Viel Jungfraun haben 
ſie alle Noth: Ob auch ſonſt dieſe Bahn getreten freudig 
alles fiel dahin, bleibt doch ihr auch mit an: Da ward geſcheuet 
hoher Liebes⸗Sinn. keine Pein, ein jedes wolt das 
62. Die wahre Lieb ſieht kei⸗Erſte ſeyn. 
ne Suͤnd, ſie lebt in allem wie 68. Drum iſt die Bruder⸗Lie⸗ 
ein Kind: Wird ihr etwas zu be waͤhrt, weil man duch ie 
| | | "9 DON 
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von dieſer Erd Wird auser⸗Sohn zu uns, vom hohen 

kaufft und gantz verneut, allwo Himels⸗Trohn: Der auch ge⸗ 

nichts mehr wird ſeyn gezweyt. than nach deſſen Sinn, da Er 
69. Dann wer nicht in der ſein Leben gab dahin. 

Liebe ſteht, zuletzt mit ſeinem 75. Diß ift ein Vorbild nach⸗ 

Thun vergeht: Doch bleibet zuthun, die Lieb kan nicht in 


ihm viel ſchwere Pein, er muß 
von Gott geſchieden ſeyn. 
70. O Bruder⸗Liebe! hoch ges 
acht, wer deinen Adel recht be⸗ 
tracht: Der hat beſtiegen Welt 
und Zeit, lebt in dem Nun der 
Ewigkeit. RR. 
21. Die Liebe iſt von folcher 
Art, fie machet uns mit GOtt 
gepaart: Will anders was 
dazwiſchen ein, das muß nur 
recht Jungfraͤulich ſeyn. 
72. Weil dort das Schoͤnſt, 
fo wird geſehn, find Jungfraun, 


Wercken ruhn: Sie gibt ſich in 
die groͤſte Noth, wann Bru⸗ 
der⸗Liebe — und 155 9 
om! du hohebi⸗ 
f 76.O bes⸗Tracht, die 
IEſus uns vom Himel bracht: 
Und ſchenck uns allen ſolchen 
1 wo man kan alles geben 
in. 
77. Weil alle Mein⸗und Eis 
genheit uns von dem Schoͤpf⸗ 
fer hat gezweyt: Dann hier 
auf dieſer edlen Bahn ſteht man 
erſt, was die Liebe kan. 


die dem Lam nachgehn: Drum 78. In dieſer angenehmen 


muß man auch in dieſem Looß 
die Schweſter Liebe achten groß. 
73. Die Liebe fo vom Himel 
ſchneyt, iſt Jungfraͤulich, 
macht gantz verneut: Gibt al⸗ 
les hin, was ſie nur hat, weil 
diß des weiſen Schoͤpfers Raht. 
74. Er ſandte ſeinen ae 


Sach folgt man der erſtenͤKir⸗ 
chen nach: Da keiner ſagte: 
das iſt mein; O koͤnt auch wol 
was ſchoͤners ſeyn? 
79. Der Jungfraun⸗Schaar 
iſt dieſes Loos gegeben auch in 
ihren Schoos: Zu geben hin, bis 
alles gleich, ſo geht man 8 er 
u Ofe 
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Gottes Reich. nur die Liebe zweyt. N 
80. Iſt diß nicht eine ſchoͤnef 86. Der Liebe Augen find: 
Sach? wo man ſo geht der Lie⸗ gantz rein, fie laſſen nie was boͤ⸗ 
be nach: Und treibt das Vor⸗ ſes ein: Wird fie ſchon oft be⸗ 
ſpiel in der Zeit, was dort wird leidigt ſehr, ſie liebet nur noch 
ſeyn in Ewigkeit. bruͤnſtiger. Ä 

81. Dann Bruder⸗Lieb gar 87. Drum iſt fie ſo ausbuͤn⸗ 
ſchoͤn ausſieht, weil fie hier gruͤ⸗ dig ſchoͤn, und nicht bey jeder⸗ 
net waͤchſt und bluͤht: Dort man zu ſehn: Sie bleibt das 
aber wird fie anders ſeyn ſehr allerhoͤchſte Gut, das nimmer: 
hoch erhöht gantz Engel rein. mehr vergehen thut. 

82. Dan alles hier im Wech⸗ 88. Ich eſſe mit, wanns Liebe 
ſel ſteht, was hier iſt klein, wird ſchneyt, gehts anders her, ſo 
dort erhoͤht: Das Gluͤck wird trag ich Leid: Ich kan nicht 
dort erſt offenbahr, weil hier ift leben, wies auch geh, wan ich 
alles wandelbar. nicht Bruder⸗Liebe ſeh. | 
83. U. trete wir getroſt die bahn 89. Die Bruder⸗Lieb ift hoch 
ſo geht die Weißheit vornen geehrt, wann ſie im Leiden recht 
an. Und weil diß iſt ihr reines bewaͤhrt: Und nicht ermuͤdet 
Spiel, daß fie es alſo haben will: in dem Kampff, wo man ver⸗ 
84. So folgen wir getreulich treibt der Suͤnden⸗Dampff. 
nach, und ſehn auf die gerechte fe) Bruder = Liebe , 
Sach: Wir gehen ſo der Liebe 90. :% flieſe ein! mach als 
Bahn, im Klein⸗ſeyn man nicht le Hertzen dir gemein: Damit 
irren kan. der rechte Kinder⸗Sinn nehm 
85. Dann Liebe und ein klei⸗ alle Eigenheit dahiinn. 
nes Kind einfaͤltig wie die Tau⸗ r. Wie wird es doch ſo ſchoͤn 
ben find: Sie heget nicht Ver⸗ ausſehn, wann wir als Gottes 
dacht noch Neid, weil ſolches Kinder gehn: In voller 55 | 
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gens Freundlichkeit voll Liebe chen Wehrt nichts gleichet ihr 
und Gottſeligkeit. auf dieſer Erd: Waͤrs auch das 
92. So bald ich Bruder⸗Liebe ſchoͤnſte im Geſicht, ſo iſt es 
ſeh, ſo wird mir wol, wo ich ſonſt doch zu achten nicht. ! 
weh: Und wird ein Bruder⸗ 98. Dann dieſes hohe Wun⸗ 
Hertz betruͤbt, iſt mir, als haͤtt der⸗Gut, macht oft den Brüz 
ich es veruͤbt. | dern neuen Muth: Zu ſeyn ges 
93. Ich waͤr mir ſelbſt der treu aufs aͤuſerſt hin in dem 
ſchwerſte Stein bey Brüdern vereinten Bruder⸗Sinn. 
ohne Lieb zu ſeyn: Ich koͤnt 99. Und ſcheint die Bruder⸗ 
ja nicht dem Lamm nachgehn, Lieb verſchmaͤht, ſie wird nur 
wañ ichs imLieben ſolt verſehn. mehr von GOtt erhöht: Wan 


924. Mein Hertz ſucht nur die alles oft als wie zerfaͤllt, leucht 


Bruder⸗Lieb, was mich auch ſie uns vor in jene Welt. 
ſonſt wolt machen truͤb: Ich 100. Ob ich gleich noch ein 
weiß ihr nichts zu ſchaͤtzen gleich Schüler bin, fo weiß ich doch 
waͤrs auch ein irrdiſch Koͤnig⸗ in dieſem Sinn: Wird Bru⸗ 
reich. f 1 der⸗Lieb mir machen raum, daß 
9. Wo Bruder⸗Liebe allzeit ich ein Zweig amLebens⸗Baum 
brennt, daß auch kein Schick⸗ 10x. Drum bin ich auch ſo 
ſal ſelbe trennt: Das iſt fuͤr⸗ſehr verliebt, damit ich werd 
wahr ein groſes Gluck, dabey durch fie geubt: Wann Bru⸗ 
das höchſte Meiſterſtück. der⸗Lieb nuch hohlet ein, kan 
96. Dann wer dis hohe Gut ich ein rechter Schuͤler ſeyn. 
erreicht, wanns anders geht, 102. Drum ich inich auch da⸗ 
gantz ſtille ſchweigt: Den kan rinnen uͤb, und ſtrebe nach der 
kein Ungluͤck faͤllen mehr, wans Bruder⸗Lieb: Und was auch 
Ihn auch umgibt wie ein Meer. wolt in mich hinein, das muß 
97. Die Bruder⸗Lieb haͤlt rn nur Bruder⸗Ciebe feyn, 
* 5 2 IO3’ 
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1 Dae Liebe iſt bleibt mit GOtt verwandt; 
03 0 von ſolcher Art, ob ſie ſchon oft uns unbekannt. 
daß fie dem ſanfften Lam̃ nach- 109. Wer ſie beſitzt, iſſt Le⸗ 
art: Hat Demut und dabey bens⸗brod, und iſt befreyt vom 
Gedult, und weiß nichts von ew'gen Tod; Doch kommt der 
des Naͤchſten Schuld. alte Menſch nicht dran, drum 
104, Die Bruder⸗Lieb heilt flieht er auch die Bruder⸗bahn. 
alle Pein, fie führt zuletzt in 110. Die Bruder⸗Lieb hat 
Gott hinein: Drum iſt ſie vielen Schmertz, biß alle Bruͤ⸗ 
auch von ſolchem Wehrt, daß der wie ein Hertz. Ol wie iſt 
ihr nichts gleichet auf der Erd. Bruder⸗Lieb fo füß, wann fie 
105. Die Bruder⸗Lieb hat fol- ſchließt auf das Paradies. 
che Treu, wer weiß wol, was 111. Drum hab ich ſie mir 
ihr Adel ſey? Ob man ſie ſchon auch erwaͤhlt, werd ich ſchon 
beſchreiben wolt, es gleicht ihr oft als wie entſeelt: Der Bru⸗ 
nicht das beſte Gold. der⸗Liebe Süͤſſigkeit iſt s alten 
106. Sie iſt nicht nur allein Menſchen Bitterkeit. 
von heut, ſie flieſet aus der 112. Wer in dem alten Men⸗ 
Ewigkeit: Wan fie nicht waͤr, ſchen liebt, die Bruder⸗Ciebe 
es wär kein GOtt, wir blieben nur betruͤbt: Weil Bruder: 
alle ewig tod. Liebe iſt aus GOtt, iſt fie des 
107. Bald ſcheint die Bru⸗ alten Menſchen Tod. 
der⸗Lieb veralt; bald iſt ſie 113. Drum halte ich vor ſe⸗ 
wie im Tod erkalt: bald ſteigt lig ſeyn, wann Bruder⸗Lieb 
fie wieder aus dem Grab, ſeht hat ſchwere Pein. Wo Eis 
doch des Hoͤchſten Wunder-gab! gen⸗Lieb ſucht Suͤſſigkeit, ſteht 
108. Jetzt ſcheint ſie als der Bruder⸗Lieb in ſchwerem 
volle Tag, bald hat ſie lauter Streit. ö 
Noht und Klag: Sie iſt und 114. Dañ iſt die Wade 
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be ſchoͤn, wann fie im Creutze ſer aller Bruder if. 
taglich grün: Dann dig iſt ih⸗ I 2 0 A5 Brüder! 
re groͤſte Freud, wann Liebe 170. I tretet all mit 
herzſcht im Brüder⸗Streit. an, weil er der Stiffter dieſer 
115. Die Bruder⸗Lieb macht Bahn: Ins als ein Goͤttli⸗ 
licht und hell, weil ſieſches Geſchlecht gebracht zu die⸗ 
das rechte Balſams⸗Oel: Sie ſem Bruder⸗Recht. 
iſt uns alle Tage neu. Of 121. Seht doch, wie Gottes 
Gottes⸗Lieb D Bruder⸗Treu! Gnaden⸗Fuͤll, in dem verein⸗ 
116. Sie iſt und bleibet ewig ten Liebes⸗Spiel, Stets flieſet 
gruͤn in dem fo treuen Bru⸗ ein ſehr ſchoͤn und hell aus der 
der⸗Sinn: Sie iſt das rechte jo reinen Lebens⸗QJuell. 
Himmel⸗brod, weil ſie befreyt 122. O wie iſt Bruder⸗Lieb 
vom ew'gen Tod. fo fügt fie flieſet aus dem Pa⸗ 
117. Die wahre Lieb iſt Her: radies: Und machet richtig 
im Haus, wer die nicht hat unſre Bahn, daß keiner dar⸗ 
den kehrt man aus: Drum auf irren kan. a 
will ich weichen nimmermehr, 123. Drum will ich bleiben 
weil ſie allzeit mein Bruſt⸗Ge⸗ recht getreu, verſagen alles, 
wehr. was auch ſey: Muß ich ſchon 
118. Und geh ich gern und durch das Todes⸗Tahl hin biß 
willig dran auf der gebroch⸗ zum bittern Creutzes⸗Pfal. 
nen Creutzes⸗Bahn: Die mich 124. Will ich doch weichen 
nach meiner Glaubens⸗Reiß nimmermehr; obgleich viel 
kan führen in das Paradeiß. Feinde um mich her: Muͤſſen 
119. Wann Bruder⸗Liebe iſt ſie doch mit Schand beſtehn, 
zur Seit, ſo ſteht man feſt in verfallen u. zu Grunde gehn. 
allem Streit: Und bleibt ver⸗ 125. Aufs nene will ich ge⸗ 
eint mit IEſu Chriſt, der = | ben hin, in dem vereinten er | 
3 er 


14 
der⸗Sinn: Was nicht ſo iſt, ihrem Fuß nachgeht. | 
was nicht fo heißt, noch, was 131. Die Bruder⸗Lieb hat 
mit Bruder⸗Liebe ſpeißt. den Beſcheid, ſie heget Hertzens 
126. Die treu⸗verliebte Jung⸗Reinigkeit: Ihr Weſen fließt 
fraun⸗Schaar geht auch mit aus Gottes Schooß, drum 
an bey Paar und Paar: Zu bleibt fie mir das beſte Looß. 
treten in den Freuden⸗Saal, 132. Ich freue mich in die⸗ 
wo Gottes Braut ihr Hoch⸗ ſem Heil, weil ich auch daran 
zeit⸗Mahl. } habe Theil: Daß ich darf mit 
127. Da wird erhoͤht das wer⸗ am Reihen gehn, wo ſich laͤßt 
the Lamm, das hier getretten Bruder⸗Liebe ſehn. | 
in den Schlamm: Zu uns in 133. Dann wer nicht Bru⸗ 
unſrer hoͤchſten Noht, und uns der⸗Liebe hat, der geht nicht 
erloͤſet von dem Tod. ein in Gottes Stadt: Die von 
128. Nun iſt gehoben aller der Lieb Tinctur erbaut, als 
Bann, ſeht doch! was Bruder⸗ ein vermaͤhlte Jeſus⸗Braut. 
Liebe kan: Sie laͤſſet fahrn, I: W̃ Je ſchoͤn 
was ihr Gewinn, und gibt ſich 34. W wirds da 
fuͤr den Bruder hin. 


129. Wer ſolt nicht gern ein 
Bruder ſeyn bey der ſo ſeligen 
Gemein: Weil Ieᷣſus ſelbſten 
vornen an, und fo geöffnet die⸗ 


ſe Bahn. 
0 NE ift der 


ſeyn an zu ſehn, wañ alle Bruͤ⸗ 
der werden ſtehn: Sehr hoch 
erhöht mit Preiß und Ruhm, 
als Gottes wehrtes Eigenthum 

135. Der Bruͤder und Jung⸗ 
frauen Zahl werden zuſamen 
ſtimmen all, Gar Wunder: 


213 Schluß, in 
Ewigkeit werd ich nicht treten 
mehr zur Seit: Weil Bruder⸗ 
Liebe hoch erhoͤht den, der ſtets 


ſchoͤn im hohen Thon, erhoͤhet 
auf dem Berg Zion. 
136. Die Bruder⸗Lieb heilt 
alle Wehn, die oft durch 728 
u 


! 
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und Geiſte gehn: Iſt man, folgen dieſem reinen Trieb: ſo 
auch tödlich ſchon verwundet, lehret uns die Bruder⸗Lieb. 
ihr Balſam macht das Hertz 142. Und wallen dann mit 
gefund. ..... [ieler Freud den Weg zurStil⸗ 
137. Wer nicht verlaͤßt ſein len Ewigkeit: Und wann wir 
Ich und Mein, geht nicht in da gegangen ein, wird Bru⸗ 
die Geſellſchafft ein: Dann der⸗Lieb das ſchoͤnſte ſeyn 
wer fich ſelbſt nicht laſſen kan, 143. Dann was hier nur im 
muß weichen von der Bruder⸗Vorſpiel war, wird dorten 
Bahn. | werden offenbar: Was hier 
138. Die endlich alle bringet nur wie ein tunckler Schein, 
ein, in za 45 zu der N HIER. 
Gemein Der Erſtgebornen, 1441 8 e freuet ſich 
die man kan im Himmel ſehn 144. Wen Hertz u. 
geſchrieben au. Sinn, daß ich auch mit gezaͤh⸗ 
139. Drum halt ich hoch die let bin In dieſes Loos, O wie 
Bruder⸗Lieb, weil fie macht ſo ſchoͤn iſt Bruder⸗Liebe an⸗ 
alles andre truͤb Und ſchwartz, zuſehn I | 
waͤrs auch der ſchoͤnſte Schein, 145. Ich will vergeſſen, was 
der doch nicht geht zum Him⸗ ich war ergeben mich der Lie⸗ 
mel ein. Pit be gar: Und ob ich wuͤrd darob 
140. Die Bruder⸗Lieb hat entſeelt, die Bruder⸗Liebe nie⸗ 
dieſen Brauch, (weil fie ein rei⸗ mahls fehlt. 
ner Gottes⸗Hauch) Sie liebt 146. Sind wir durch Kleinheit 
nicht nur in Suͤſſigkeit; ſie kommen hoch, zu tragen unſers 
ſteht im allerſchwerſten Streit. IEſu Joch: So wird die ſanf⸗ 
— z4r, Und weil die Bruder⸗ te Laſt uns leicht, wo ſich nur 
Lieb ſo ſchoͤn, ſo laßt uns ih⸗Bruder⸗Liebe zeigt. 1 
rem Winck nach gehn: Und 147, Der ger Srühſung rn 
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herfuͤr mit deiner ſchoͤnen Blu⸗ 153. Dan wer einmal geſchrie⸗ 
men⸗Zier: Erfreue die Ge- ben an, zu gehen dieſe Bru⸗ 
waͤchſe dein, laß Bruder⸗Lieb der⸗Bahn: Der kan nicht wei⸗ 
wie Blumen feyn. chen mehr zuruͤck, ſonſt iſt ver⸗ 
148. Daß der Geruch ſich brei⸗ ſchertzt das groſe Gluck 
te aus, zur Freud und Luft in 154. Der wahren Ruh in je⸗ 
Gottes Hauß: Wie Lilien und ner Welt, worzu wir ſind ſchon 
Roſen weis, O Bruder⸗Lieb! hier erwaͤhlt: Zu halten aus, 
O Paradeis! | daß wir bereit zu der ſo grofen 
149. Wie wird es ſtehen doch Herrlichkeit. | 
fo fein, wann alle Bruͤder Blu⸗ 155. Dann Lieben, Leiden, 
men ſeyn: Und lieben auch in Dulden macht, daß man zum 
allen Wehn; nichts lieblichers rechten Ziel gebracht: Obs auch 
wird ſeyn zu ſehn. ſchon oft geht ſaur und ſchwer, 
150. O Auserwähltes Lilien⸗G Ott ſchickt es fo vom Himmel 
Kind! daß ſich mit uns in Lieb her. | 
verbindt: Gib, daß wir dir nur 156. Das ſo vereinte Bruder: 
folgen nach, biß daß anbricht Band bringt uns ins rechte 
der frohe Tag. Datterland: Ich will befleiſen 
451. Iſt dieſes Loos uns zu⸗ mich aufs neu, daß auch ein 
edacht von dem, der uns ſo ſolches Glied ich ſey. 
lein gemacht: So lieben wir 157. In der verlobten Bruͤ⸗ 
in Nidrigkeit, weil Bruder⸗ der⸗Zahl, wo man getreu in 
Liebe uns erfreut. ſeiner Wahl: Dann wer die 
152. So gehen wir bey Paar Bruder⸗Lieb erhaͤlt, der iſt der 
und Paar, wie eine weiſſe Tau⸗ groͤſte Glaubens⸗Held. 
ben⸗Schaar: Und lieben, biß 158 Orne 
wir ale ran an gehen in da 58. mie fo ſchön iſt 
Himmel ein. dein Gezelt, wers recht an 
nnd 7 
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Weis nichts von Cains Bru⸗ iſt das Haus, wo ſie iſt von 
der-⸗Mord, iſt hier ſchon Got- gegangen aus: Drum kan fie 
tes und auch dort. auch ſo gar nicht ruhn, ſie muß 
159. Wo ſtetig ſolche Liebe unendlich gutes thun. 
quillt, der iſt mit Gottes Huld 165. O! war ich gantz damit 
erfüllt: Der Lampen Schein, bereicht, fo hätte ich mein Ziel 
das reine Licht leucht ſtets, erreicht: Und wär geworden, 
weil niemals Oel gebricht. was ich ſolt, mein Glantz waͤr 
160. Die Liebe iſt ein ſchoͤnes koͤſtlicher als Gold. | 
Kind, fo man im Thal der Ro⸗ 166. Doch bleibt die Bruder: 
ſen findt: Gar ſehr behende, Lieb erhöht, wer nur derſelben 
eh man ſpricht, iſt ſie aufs Fuß nachgeht: Dem iſt ſie all⸗ 
Naͤchſten Dienſt gericht. zeit ſein Gewicht, daß er kan 
161. Sie iſt das veſte Bruders ſtehen aufgericht. | 
Band, das ZEfus ſelbſt gibt 167. Als IEſus ſelbſt nach 
in die Hand: Und wer gebracht Gottes Naht getragen unſre 
in dieſes Spiel, muß lieben oh⸗Miſſethat: Ging ſehr beladen 
ne Maas und Ziel. ſelbſt voran, und ſo geoͤffnet 
162. Drum lieben Bruͤder dieſe Bahn. att t 
laſſt uns gehn, um dieſes Wun⸗ 168: Iſt dieſes nicht ein Lie⸗ 
der anzuſehn: Wie Liebe gibet bes⸗Band, das uns ſelbſt macht 
alles hin, in einem kleinen Kin⸗ mit GOtt bekannt? Und wer 


der⸗Sinn. es lernen will verſtehn, muß 


163. Ihr Weſen thut GOtt Bruder⸗Liebe nur anſehn. 


ſelbſt erhoͤhn, drum iſt ſie auch 169. Weil ſie ein Wunder die⸗ 


ſo Wunder⸗ſchoͤn: Das wal Zeit, und wirds auch ſeyn 
Gold kommt ihr nicht bey, daß in Ewigkeit: Und weil ſie nim⸗ 
es ihr zuvergleichen ſey. mer wird vergehn, das machet 
164. Der Schoͤpffer ſelbſten | fe ſo wunder⸗ſchoͤn. 


29, 


170 
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270. Wann ſie in Liebe uns GOtt Geholffen aus ſo vielem 
anblickt, fo werden wir im Leid: jo danck ich ihm ohn End 
Geiſt erquickt: Daß unſers Le⸗ und Zeit. 

beus Bitterkeit verſuͤſſt, durch 176. O! wie oft war mein muͤ⸗ 
ihre Freundlichkeit. der Geiſt faſt hin zur andern 
17 1. Sie pfleget auch dem Kin- Welt gereißt: Wann mußt in 
der⸗Sinn, damit er falle nicht ſo viel trauren ſtehn, und von 
dahin: Wann es an Hilff und Betruͤbnus faſt vergehn. 

Rath gebricht, ſo gibt fie all- 177. Letzt ward mein Hertz 
zeit Unterricht. | dahin gekehrt zu ſehn was Bru⸗ 
172 Wi ſchoön und der⸗Liebe lehrt: OBruder⸗Lie⸗ 

72. blich iſt zu ſehn, be! nimm mich ein, mach mich 

wanncChriſti Schaf und Laͤiner ein Kind der Liebe ſeyn. 

gehn Auf angenehmer Himels⸗ 178. Die Bruder⸗Liebe iſt viel 
Weid, in lauter Huld und wehrt, wañ man im Leiden ſehr 
Freundlichkeit. beſchwehrt: So hilfft ſie aus, 
173. Da ſelbſt der Wolff als wo etwa Schuld, und traͤgt die 
wie ein Lamm ſich weidet mit, Schwachen in Gedult. 

und worden zahm: O! ſuͤſe 179. Dis hab ich in vielNoth 
Frucht der Seligkeit, wo man erlebt, wie Bruder⸗Liebe trägt 
nichts ſieht von Neid u. Streit. und hebt: Ach! wie ſo oft wurd 
174. Die Lieb ſo uns vom ich erfreut durch ſie, in meinem 
Himmel leucht, macht alles Hertzenleid. | 
friedlich und gebeugt: Wann ı80. O Lieben Brüder! den⸗ 
auch ſchon drückt ein Sorgen⸗cket dran, was Bruder⸗Lieb an 
Stein ſo macht ſie es ertraͤg⸗ uns gethan: So wol bey Tag 
lich ſeyn. als wie bey Nacht, die wir im 
1275. Wann ich gedenck, in wie Elend zugebracht. 3 
viel Noth der gute und getreue 181. Wie oft gedacht der er 
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de Sinn, nun iſt die Bruder⸗ 
Lieb dahin: Man drehe ſich 
auch, wie man will: ſieht man 
ein klaͤglich Trauer⸗Spiel. 

182. Wann der muͤhſam und 
lange Zwang ſo hart gedruͤckt 
in unſerm Drang: Daß auch 
Gedult und Hoffnung hin in 
dem noch blöden Kinder⸗Sin. 
183. Doch, wann ich thu ge⸗ 


dencken dran, was Bruder⸗Lieb 


zuletzt gethan: So weichet der 
ſo lange Schmertz, weil Bru⸗ 
der⸗Lieb erfreut mein Hertz. 

184. Die wirds auch bleiben 


gantz allein, wann aller Welt 


ihr leerer Schein Dahin wird 
fallen und 1 ſo bleibt 
die Liebe ewig ſtehn. 
185. Drum bleib nunmehr die 


Bruderieb mein Troſt, wans 


finſter ſchwartz und trüb: Sie 
bleibt getreu, hält veſt an SOtt 
und hilfft zuletzt aus aller Noth. 
186. Komm Bruder⸗Lieb wie 


* 
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u Hertzens⸗Bruͤ⸗ 
I 8 705 O der allzumal, die 
wir zu dieſer hohen Wahl Be⸗ 
ruſen, da man hingezehlt, wo 
man dem reinen Lam vermaͤhlt. 
188. Doch hier auf dieſer rau⸗ 
hen Bahn iſt Bruder ⸗Liebe ſtets 
voran: U. hilfft uns trage unſre 
Schmach, ſo wol bey Nacht 
als wie bey Tag. 
189. So geht die Lieb dann 
mit einher, die alle Tag wird 
herrlicher: Das muß die groͤſte 
Schoͤnheit ſeyn, wann Bruͤder 
ſo vereinigt ſeyn. 
190. So ſtehn wir in der Lie⸗ 
bes⸗Kett, und ſtreiten alle um 
die Wett: Mit ringen dringen 
durch die Welt, als wie ein tapf⸗ 
rer Sieges-Held. 
191. Dis heiſſt wol rechte Bru⸗ 
der⸗Treu, wo man einander ſte⸗ 
het bey: In ſchwerſtem Kampf 
biß in den Tod, und weichen 
auch in keiner Noth. 


Gold bewaͤhrt auf Gettes rei- 192. O Bruder⸗Liebe! Chris 

nem Fener⸗Herd: Durchgluͤh ſti Bild, fo aus der wahren Ein⸗ 

mein Hertz mit deiner Glut ſo falt quillt: Du biſt uns ja viel 

wird zuletzt noch alles Su eöflicher als edle Stein und 
zZ 


. groſe 
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groſe Ehr. n 

193. Das iſt der Bruder⸗Tie⸗ 
be Schild, wann nach des Ho⸗ 
hen prieſters Bild Die Bruͤder 
um des Bruders Noth ſich ge⸗ 
ben hin biß in den Tod. 

194. O Bruͤder!l mercket Got⸗ 
tes Rath, und thuts erweiſen in 
der That: Das es nicht ſey ein 
leer Gedicht, wovon der bloſe 
Mund nur ſpricht: 

195. O wie iſt Bruder⸗Lieb 
ſo theur! wann brennt das heiſſe 
Truͤbſals⸗Feur: Wo nichts als 
Elend Creutz und Noth, gehn 
gar viel Freunde auf ein Loth. 

196. Und faͤllt dann gar ein 


te meine viele Wehn, fonft wär 
es bald um mich geſchehn. 


199. In dieſer Noth und bitt⸗ | 


rem Leid bracht ich zu ein gar 
lange Zeit: Da nichts als E⸗ 
lend um mich her, und mich um⸗ 
geben wie ein Meer. 


200. Da oft gedacht in mei⸗ 


nem Sinn, ach GOttl wo foll 


ich fliehen hin? Soll ich dann 
gar verſtoſen ſeyn von den ſo 
lieben Bruͤdern mein? ö 

201. Doch! da ich ſo anfieng, 
zu flehn, wurden geheilet mei⸗ 
ne Wehn: Die Bruder⸗Liebe 
brach herfuͤr, und zeigte mir die 
offne Thür. | 


harter Stein, gehn noch mehr 202. Wo Philadelpia aus⸗ 
auf ein Quintelein: O lieben bluͤht, und man nur Bruder⸗ 
Brüder! dencket dran, bedenckt, Liebe ſieht: Drum will ich all⸗ 


was Bruder⸗Liebe kan. 

197. In was vor Elend Noth 
und Pein ich war gelaſſen gantz 

allein In dem fo ſehr betruͤb⸗ 

ten Stand, das iſt allein nur 

Gott befaüt. | 

198. Zuletzt, nach fo viel bitt⸗ 

rem Schmertz, wacht auf der 
Bruder⸗Liebe Hertz: Und hel 


zeit dencken dran, was Bruder⸗ 


Lieb an mir gethan. 

203. O Bruder⸗Lieb! du edles 
Band, das uns vom Himmel 
zugeſandt: Du guͤldner Rohr⸗ 


Stab biſts allein, daß mit der 


himmliſchen Gemein 

204. Wir ſind verbunden hier 

auf Erd, daß nur ein Hirt und 
eine 


21 
eine Heerd: Durchs Lammes Gottes gern Genuͤgen leiſten 
Blut wir Brüder ſeyn, des nah und fern: Das Hohenprie⸗ 
freuen ſich die Engel dein. ſterlich Gebaͤt unter den Bruͤ⸗ 
205. Wir haben ſchon im Geiſt dern einher geht. 
geſehn die Himmels⸗Leiter Ja- 211. Der Wille Gottes dieſer 
cobs ſtehn: Da reine Engel uns iſt, daß eins des andern Bal⸗ 
verwandt in dem fo treuen Bru⸗ſam iſt: Der unter Brüdern 
der: Bund. ſehr im Schwang, fo lernen 
206. Da bringen wir die Opf⸗ wir des Lamms Geſang. 
fer dar als eine reine Prieſter⸗ 212. Diß nehmen wir gar wol 
Schaar: Des Hohen⸗Prieſters in acht, weil alles dadurch wie⸗ 
Creutzes⸗Tauff macht unſer derbracht: Was durch die Suͤnd 
Rauchwerck ſteigen auf. ſſich hat verletzt, aus Gottes 
207. O Segne uns! du Ja⸗ Ordnung ſich geſetzt. 
cobs: Stern, weil du geſandt biſt 213. Weil Brüder mit am 
von dem HErrn Zu deinen Reigen gehn, wo dieſes liebe 
Bruͤdern hier auf Erd, ſo bald Lobgethoͤn Gehoͤret wird in 

die Zeit erfuͤllet ward. Gottes Krafft, en ee 
208. Biſtu als Bruder uns geht, daß mit theilhafft 
gebohrn, von einer Jungfrau 214. Moͤgt werden an dem 
auserkohrn: Haft unfer Elend Jubel⸗Jahr, allwo der Brüder 
nicht geſcheut, O! Wunder al- gantze Schaar Zum Dienft 
ler Ewigkeit. des Lammes ſtehn bereit, daß 

209. Weil dann des erſten alle Creatur verneut. 
Menſchen Sohn verlaſſen ſei⸗ 21 O Hertzens⸗wunſch 
nes Vatters Thron: Und uns 15 verlangte Stund! 
gelehret Bruder-Lieb, fo drin⸗O Bruͤder! die mit mir im 
get uns des Geiſtes Trieb. Bund: Wir ſehnen mit inni⸗ 
210, Daß wir dem 1 gem Flehn, daß wir des HEr⸗ 
93 ren 
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Tag bald ſehn. 7 ſals⸗Feuer ſchon oft heiß, die 
216. Wer feinen Bruder hertz-Bruder⸗Lieb wufcht alles weiß. 
lich liebt, und ſeinen Naͤchſten 222. Schaut doch diß groſe 
nicht betruͤbt: Hat ſchon in dies Wunder an, und ſeht, was 
ſer Sterblichkeit ein hohen Bruder-Liebe kan: Wo andre 
Grad der Seeligkeit. oft viel Schoͤnheit ziert, die 
217. Ich freu mich auch in Bruder⸗Lieb ſich ſelbſt verliert. 
dieſem Spiel, das Lieben iſt 223. Obwohl Natur Lieb 
mir nie zu viel: Dult ich dabey noch fo zart, iſt Bruder⸗Lieb 
ſchon manchen Hohn, die Lie- von ſolcher Art: Daß ob man 
be traͤgt die Beut davon. Ihr gleich uͤbel ſpricht, ſo 
218. Wen Bruder⸗Liebe ſtets ſcheints, als ob ſie hoͤrte nicht. 
entzuͤndt, iſt worden als ein 224. Sie iſt fo ſtumm, fie iſt 
kleines Kind: Er weiß nichts ſo blind, ſie weiß nichts von 
mehr von Ich und Mein, iſt des Naͤchſten Sund: Ihr Aug 
ohne Falſch, gantz Engel⸗ rein. iſt zu und abgekehrt von allem, 
219, Die Bruder⸗Lieb hat was die Lieb beſchwert. 
ſolchen Preiß, fie grünet aus 225. So iſt der Gang fein 
dem Paradeiß: Sie iſt ſo ho⸗ſchoͤn geziert, wo Liebe ſtets 
her Tugend⸗Art, daß ſie ſich das Scepter fuͤhrt: Wo De⸗ 
mit der Gottheit paart. mut Huld und Freundlichkeit 
220. Sie iſt ſo adelhafft und iſt worden unſer Ehren-Kleid. 
rein, im Himmel wird nichts 226. So ſind wir nun ein 
ſchoͤners ſeyn: Die gantze neue Tempel⸗Haus, wo Gottes Geiſt 
Liebes⸗Welt iſt voll derſelben zieht ein und aus: Und reine 
angefüllt. Liebes⸗Harmonie den Wandel 
4221. O Bruder⸗Lieb! wie zieret ſpat und früh. 


biſt du doch ſo gar ein ſanfft⸗ 227. Drum fahr nur hin, du 
und fürs Joch: Brent Segen Luſt, du bleibſt verbannt 


aus 


23 


aus meiner Bruſt: Ich leb in wohl, weil wir ſind alles Gu⸗ 
einer andern Freud, weil Bru⸗- ten voll: Sind wir dabey ſchon 


der⸗Lieb mein Hertz erneut. arm und bloß, ruhn wir doch 


228. Kommt, ihr Geſpielen, in der Liebe Schooß. a 
all uit an, und helfft beſingen 234. So wird die Jungfrau⸗ 
dieſen Plan: Laßt eure Liebe: ſchafft bekraͤntzt, weil Bruders 
und Lob⸗Gethoͤn erklingen mit Lieb fo helle glaͤntzt: Die Ro⸗ 


gar Wunder ⸗ſchoͤn. ſen Lilien ſtehen ſchoͤn, wo man 


229. Denckt doch, wie manche kan Bruder⸗Liebe ſehn. 
Zeit und Jahr aus wie viel E- 235. O lieben Brüder! liebet 


lend und Gefahr: Aus wie ſo nur, die Liebe geht die Creu⸗ 
manchem harten Strauß dieſtzes⸗Spur: Durchs Creutz 
Liebe hat geholffen aus. wird Bruder⸗Liebe rein, ſo daß 


230. Da oft der Feind war ſo auch kan nichts ſchoͤners ſeyn. 
erhitzt, daß auch der Leib faſt 236. Des Goldes Glantz iſt 


Blut geſchwitzt: Wann ſchiene nichts geacht, wer ihren Adel 


das gar aus zu ſeyn, ſchenckt recht betracht: Der gleicht fie 


ſie uns Troſt und Hilfe ein. nicht dem ſchoͤnſten Stein, ſie 


231. Bann wir oft in ſo vie⸗ muß die Schoͤnheit ſelber ſeyn. 


ler Noht, da Bruder ⸗Lieb faſtſ 237. Aldorten jene ſchoͤne 


wie zum Spott: Ließ ſie bald Stadt, die lauter Thor von 


ihre Schoͤnheit ſehn, und thaͤ⸗ Perlen hat: Muß ihre Schoͤn⸗ 
te heilen unfre Wehn. heit legen ein, wann kommt 


1 Die Frucht von unſerm der Bruder ⸗Liebe Schein. 
vielen Leid iſt nun, was Bru⸗ 238. Weil fie der Glantz der 


der⸗Lieb erfreut: Weil ihr ſo neuen Welt, ſo von GOtt ſelb⸗ 


treue Gnad und Huld hat aus⸗ ſten iſt umſtellt. Hier in der 


geſoͤhnt die viele Schuld. Blut⸗ u. Creutzes⸗Tauff thut 7 4 


„Mun ſind wir ſie vollenden ihren Lauf. 
233. N worden wieder . 


239 


24 
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239. Doch ſieht man da das biß er geſchlacht am Creutzes⸗ 
ſchoͤnſte Bild, wo ſtetig Bru⸗ Stamm. 
der⸗Liebe quillt: Wo ſelbſt die 245. Da ward aus feiner 
Weißheit lieblich fein, muß Seit erbaut die allerreinfte 
Bruder⸗Lieb noch ſchoͤner ſeyn Gottes-Braut: Dig iſt die 
240. Wer hier der Bruder- Mutter von dem Geiſt, wor⸗ 


Lieb nachgeht, der wird aldort aus die Bruder⸗Liebe fleußt. 


von Gott erhöht: Wer hier Je Jungfrau 
in eigner Lieb aufſteigt, der 246. D in jener 
wird aldorten erſt gebeugt. Welt Ihm ſelbſt zur rechten 
241. Dann wer in eigner fies Seit geſtellt: Dan wird, was 
be lebt, der Bruder⸗Liebe wis lang verloren war, in voller 
derſtrebt: Kommt nicht ins Schoͤnheit offenbar. | 
Paradiſes⸗Kreiß, verdirbet als 247. Hier wird die Bruder⸗ 
ein duͤrres Reiß. Lieb verneut, weil nichtes mehr 
242. Die Bruder⸗Lieb kan wird ſeyn gezweyt: Sie geht 
alles thun, fie macht füß nach in ihren Urſprung ein, das 
der Arbeit ruhn: Wird man wird ein ſchoͤne Jungfrau ſeyn. 


— 


gerpeih: mit Hoͤllen⸗Noht, ſie 248. Ihr Name heiſſet So⸗ 
an erloͤſen von dem Todt. phia, wir lebten nicht, wär fie 
243. Die Bruͤder⸗Liebe iſt es nicht da: Sie iſt das allerrein⸗ 
gar, ſieht man aldort die ſel geſſte Licht, wo niemals Bruders 
Schaar Mit Harffen Cym⸗ Lieb gebricht. 
beln GOtt erhoͤhn, die Bru⸗ 249. Sie iſt der Bruder⸗Lie⸗ 
der⸗Lieb kan vorn an gehn. be Schild, das reinſte Licht 
244. Der groſe GOtt vom auch Gottes Bild: Wer ihrer 
Himmels⸗Thron wurd ſelbſte Schoͤnheit nach will gehn, der 
der Jungfrauẽ⸗Sohn: Nahm laß nur Bruder⸗Liebe ſehn. 
die Geſtalt zum Bruder⸗Nam, 250. Sie iſt der Liebe Wed 
Nes | Ser 


15 


— — 


Heerd, woꝛauf die Bruder⸗Lieb ö 256. Wann Zorn und Rache 
bewaͤhrt: Sie machet auch mit angebrandt, hat fie das Rauch⸗ 
Gott vermaͤhlt, wann man faß in der Hand: Und wann 
zur Jungfraun⸗Zahl gezaͤhlt. uns nagt der Schlangen⸗Biß, 
251. Der Weißheit reiner Les tritt Bruder⸗Liebe in den Riß. 
bens Saft reicht daꝛ der: Bꝛudeꝛ⸗ 257. Der Erſte, fo diß Spiel 
Liebe Kraft: Iſt man nur wohl erdacht, hat ſich fuͤr uns zum 
damit verſehn, kan man durch Fluch gemacht: Ein Gottes⸗ 
Tod und Hoͤlle gehn. Moͤrder und ein Dieb iſt, wer 
252. Sie iſt die hoͤchſte Ma⸗ noch heget eigne Lieb. 
heſtaͤt, wer nur ein Prieſter und 258. Dann wann uns Bru⸗ 
Prophet: Ihr Schmuck iſt der⸗Lieb erfreut, ſo ſind wir wie 
nur von Heiligkeit, auch Liebe von GOtt erneut: Dann was 
und Barmhertzigkeit. nicht riecht nach Bruder⸗Lieb, 
25 3. Die Bꝛudeꝛ⸗Lieb loͤſt alles macht finſter, kalt, und ſchwartz 
auf ſchon hie in dieſem Creu⸗ und trüb. | 
tzes⸗Lauf: Dort wird erſt recht 259. Wer Bruder⸗Liebe höher 
ſeyn offenbar, was hier verdeckt ſchaͤtzt, als wo man nur von 
verborgen war. Lieben ſchwaͤtzt: Der graͤbet 
254. Diß iſt der Bruder⸗Liebe nach der Weiſen Stein, der uns 
Staat, daß durch des weiſen macht recht Jungfraͤulich ſeyn. 
Schoͤpffers Raht Durch Bru⸗ 260. Wer recht mit Bruder⸗ 
der⸗Lieb und Prieſterſchafft Lieb gekrönt, der wird oft biß 
dort werde alles wiederbracht. zum Tod verhoͤhnt: Weil er in 
255. Dann Bruder⸗Lieb hat Liebe tragen kan, wo ihm ein 
viel Gedult, ſie ſchenckt dem Bruder Leids gethan. 


Bruder ſeine Schuld: Sie eifert 261. Wer einmal dieſe Schu 


«di 


rbt ihr reines Spiel. Bruder irrt: Er liebet nur, u. 
N * D laͤßts 


* 


felten uͤbers Ziel, dann diß ver⸗ ſtudirt / der ſieht nicht, ob ſein 


or 


x 
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fo ſeyn; durch Lieb geht man man davon ſpricht; wers nicht: 
zum Himmel ein. erfährt, der weiß es nicht: Doch, 
262. Es wird kein Fehler mehr wer nur guten Samen ſaͤet, der 


ge ehn, die Sünde ſelbſt muß ſchweige doch, wenns uͤbel geht. 


gantz vergehn: Ja, dieſes hohe! 268. Er kommt auf, als ein 
Wunder⸗Gut macht oft den guter Baum, die Bruder⸗Liebe 
Bruͤdern neuen Muht. macht ihm Raum: Er faͤllt 
263. Das Richter⸗Amt iſt ab⸗ nicht als ein loſer Mann, er 
gethan, weil Liebe alles tragen ſieht nur, was die Liebe kan. 
kan: Die Suͤnde wird darob zu 269. Wer Unſchuld hat und 
Spott, und gehet endlich ab lernt Gedult bey Bruͤdern, ſteht 
mit Tod. in Gottes Huld: Deß freu ich 
264. Wer in der Bruder⸗Lieb mich, und dencke dran, was 
ſich übt, und jederzeit aufrich⸗ſolche hat an mir gethan. 
tig liebt: Erfaͤhrt derſelbenKoſt⸗ 270. Wers wiſſen wolt, wies 
barkeit, waͤrs auch erſt nach gehet zu, ſey fleiſig, daß er 
betruͤbter Zeit. Wercke thu: Und ſeine Worte 
265. Es kommt der Bruder⸗ richte ein, wie ſie dem Bruder 
Liebe Band gaꝛ ſchweꝛ ein Bꝛu⸗ lieblich ſeyn. 
der aus der Hand: Der ſich 271. Er ſorge, wenns ihm 
nicht hat aus falſchem Trieb gluͤcken thut, obs auch dem 
geſellet zu der Bruder⸗Lieb. Bruder gehe gut: Ob nicht ſein 
| 266 ES iſt niemand, Gutes ohne Schmertz ein Raub 
VD, ders ſagen kan, ſey in des Bruders Hertz. 
ſo nicht betritt die Bruder⸗ 272. Die Bruder⸗Lieb haͤlt 
Bahn: Noch jemand, ders be⸗ dieſen Schlag, fie weiß von kei⸗ 


greiffen ſolt, wie man dabey nein Ungemach: Wird ſie oft 
wird eingeholt. truͤb und ſchwartz gemacht, fie 


267, Auch hilfts nicht, daß macht Licht aus der finſtern 
| Nacht. 2738. 


— 
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273. Ob ſie ſchon oͤfters kom̃t 


in Noht, und ſcheinet wie der 


kalte Tod: Gar bald macht ſie 


uns wieder froh, und brennet 
hell und Lichter⸗loh. 

274. Ihr Tuhn iſt alzeit wun⸗ 
derbaꝛ, waũ ſcheinẽ wiꝛ in Tods⸗ 
Gefahr: Gar bald erſcheint ihr 


hohes Licht, wir ſtehen wieder 


aufgericht. 

275. Die Bruder⸗Lieb, das 
Licht⸗Flaͤmlein gibt von ſich 
einen hellen Schein: Daß jeder: 
man daran erkennt den Zunder, 
der im Hertzen brennt. 

276. Wen Gottes Freund⸗ 
lichkeit anſtrahlt, und reine Lieb 


und ſpricht: du muſt gantz an⸗ 
ders ſeyn. 


giſt, und in des Bruders Her: 
tze flieſt: Kein Gutes wird hier⸗ 
bey verſchertzt, und liebte man 
noch ſo behertzt. 

280. Die Bruder⸗Lieb, der 
reine Geiſt, auch ſelbſten Jung⸗ 
frau iſt und heiſt: Dann Lieben 
aus der Eigenſchaft urſtaͤndet 
nicht aus Gottes Kraft. 

281. Der Bruder iſt auch 
mit gemeynt, deꝛ uns auch gantz 
zuwider ſcheint: Das Glied am 
meiſtẽ wird geſchmuͤckt, das uns 
dazu ſcheint ungeſchickt. 


das Hertz bemahlt: Der zeiget 282. Wañ ſie bedeckt die fuͤnſt⸗ 


es im Angeſicht, ob er das Ja 
im Hertzen ſpricht. 

277. Und an der Stirne man 
es ließt, ob Liebe aus dem Her⸗ 
tzen flieſt: Wo Liebe aus dem 
Hertzen quillt, iſt aller Hader 
gantz geſtillt. . 

B einer gaͤb 


l 8. O ſein Haab und 


Gut, die Liebe groͤßre Dinge 
thut: Die Liebe ladet nr 


re Larv, der Liebe man alsdañ 
bedarf: wer nur inguten Ta⸗ 
gen liebt, der wird im Leiden 
oft geſiebt. 

283. Die Liebe traͤgt viel 
Hertzenleid, und tritt im Leiden 


nicht beyſeit: wann ſie den Bru⸗ 
der fehlen ſieht, ſie in der Noht 


| 


nicht von ihm flieht. 


284. Und nimmt ihn felbt 
auf ihren Schooß, wann er iſt 
2 4 


nag⸗ 


279. Die Liebe ſelber ſich ver⸗ 


an er 


4 
“he 


289 


nacket oder bloß: Die Liebe ſichh 290. Wo iſt, O Hölle nun 


auch ſo anpreiſt, daß ſie ihn, dein Siege Hier legt ſich aller 
wenn er hungrig, ſpeiſt. Streit und Krieg: Die Lieb iſt 
285. Und achtets vor kein kommen aus dem Drang, und 


Ungemach, zu tragen ſeines ſingt des keuſchen Lamms 


Bruders Schinach: Tritt felber| Geſang. 


mit die Kelter⸗Preß, und lie⸗ 291. Das⸗Laͤmmlein hat al⸗ 
bet ihn gantz ohn Intreß. hier das Lob, weil es erwieſen 

286. Wann nur der Bruder ſeine Prob: Und auch vor Ott 
iſt getroͤſt, ſo iſt er ſelbſt vom ins Mittel tratt, als es vor ſeine 


Tod erloͤßt: Und traͤgt er ſeines Wuͤrger bat. 


Bruders Schuld, damit er⸗ 292. O Lieb! wann ein ver⸗ 
wirbt er Gottes Huld. liebte Mund wolt machen deine 
287 So kom̃t man endlich Würde kund: So würde es ver⸗ 


e 


Lob⸗Gepraͤng Zum Schloß groß noch klein. 


duꝛch die Eng / u ſteiget auf vom geblich ſeyn, dann fie iſt weder 


der Ehr und Herrlichkeit, wo 293. Sie iſt ja Gottes We⸗ 
man nichts weiß von Her⸗ſenheit, und hat ſich eine Staͤtt 


tzenleid. bereit: Wo alles iſt gantz rein 


288. Dis macht Bahn dem, und nett, da iſt ihr keuſche 


der ſanft herfaͤhrt, und uns die Lagerzftäft. 


Liebe ſelbſt gelehrt: Dabey 294. 9 we dt die — 
5 iebe ja 


dieſelbe erſt geftift, da er dem 


Tode ward ein Gift. nicht auf, ſie ſelbſten iſt bedacht 
289. Der Hölle gab er den darauf: Sie ſtehet auf, wans 


Peſtilentz: Wo iſt dein Stachel dem Gezelt. 


Sententz, und ward ihr eine ihr gefaͤllt, und tritt herfuͤr aus 


nun O Tod! du bringeſt uns 295. Sonſt bleibt fie jederzeit 
nicht mehr in Noht. iin Ruh, und weiß zu geben 


ab 


* 
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ab' und zu: Die Lieb ſey hoch und Stein, wo fie gelaſſen iſt 


gebenedeyt, weil ſie uns macht allein: Doch wann der Glaube 


ſo hoch erfreut. um fic her, der wirft den groͤ⸗ 
296. Sie iſt des höchften ſten Berg ins Meer. 
Gottes Braut, wer auf ſie hat 302. Diß iſt des Glaubens 


ſein Schloß gebaut: dem bleibt Wunder ⸗Kraft, daß er der Liebe 


fie ſonſt gantz wunder⸗ſtill, und Ruh verſchaft: Sie ladet ſich 


regt ſich nur in dieſem Spiel. ſonſt Laͤſten auf, daß ihr bald 


297. Doch, wann uns triſt gieng das Leben drauf. 


viel bittrer Schmertz, ſo öffnet 303. Dann Einfalt machet 
fie gar bald das Hertz: Und ſagt fie fo blind, und ſimpel als ein 
uns nur von lauter Lieb, und kleines Kind: drum muß der 
ihrem keuſchen Feuer-Trieb. Glaub: fie leiten fuͤhrn, fonft : 


298. Ihr hoͤchſtes Gut iſt thaͤte ſie ſich ſelbſt verliern. 


Gottes Sohn, um fie verließ er 304. Doch, wann der Glaube 
feine Trohn: Drum hat ſie auch Wunder wuͤrckt, ſo ſtellt die 
ihr einzigs Theil in Ihm, dazu Liebe, eh mans merckt, Des 
ihr groͤſtes Heil. S choͤpffers Kraft u. Bilde dar, 


299. Drum achtet ſies die das ven Anfang verloren war. 


groͤſte Schmach, zu 9 an⸗ 305. O Bruder⸗Liebe! bren 


dern Buhlern nach: Ich finek| fo fort, in dir liegt Gottes 
nun hin und bin getroſt, ich eß Gnaden⸗Wort: Du traͤgſt ein 


mich ſatt von dieſer Koſt. hohes Wunder⸗Gut, das alle 


300. Jemehr man dieſe Koſt Welt verſoͤhnen thut. 5 


genießt, jemehr man ſich aus 306. Diß iſt der goͤldne Wan⸗ 


Leb vergiſt: So, daß auch Lieb der⸗Stab, des Koͤnigs Sold, 


zur duncklen Nacht thut ma⸗ die reichſte Haab: Was hier auf b 
chen, was ſonſt hoch geacht. Erden reich und febön, iſt nur 4 ei 


391, Die Liebe traͤget Berg als Thorheit anzuſehn. 
D 307 


. 4. 


3. 


— 


307. Gegen deim Me ae haftig breiten aus in unſers 
der⸗Gut: wann Bruder⸗Liebe Gottes Stadt und Hauß. 
waͤchſt der Muht: Muß alles 310. Die Bruder⸗Liebe bleibt 
andre in das Grab, weil Bru⸗ erhoͤht, in Ewigkeit ſie nicht ver⸗ 
der⸗Lieb die reichſte Haab. geht: Sie wird zuletzte ſtehn er⸗ 

308. Als ich den hohen Preiß baut als eine reine Gottes⸗ 
erwägt, den Bruder⸗Lieb im Braut. 

Schooſe traͤgt: Wurd meine 311. Diß iſt der Schluß von 
gantze Lebens⸗Kraft tingirt von dieſem Lied: Wann Bruder⸗ 
diesem edlen Saft. Liebe aus gebluͤht: So wird die 

309. Drum muß der ange⸗ Frucht ein güldner Schein im 
nehm Geruch des Bruder⸗Bal⸗ Paradiſe Gottes ſeyn. 
, füge Frucht: Sich adel 


Nachklang. 


So muß dle Bruder⸗xiebe lieblich grünen, Diß iſt die Kraft von dieſem Lied, 
Wo die Natur in der Verweſung ſteht: Wo Bruder-Liebe alles kan beſteigen, 
Der Bruder⸗Balſam muß zum Segen dienen, Dann wer noch etwas Boͤſes ſieht, 
Wens hagelt, ſchneyt u. durch a weht. Der muß von Bruder⸗Liebe ſtille ſchweigen⸗ 
Hat Bruder⸗Lieb die Schul ſtadir 
Daß ſie im Elend keine Klag lat, Eike, 5 bringt Bruder⸗Lieb den edlen Segen, 
So iſt nichts mehr, das ſie beruͤhrt, Der neuen Welt herführ: was dort wird ſeyn, 
Was ſonſt den Sin in etwas koͤnt bethoͤren. 9 klaͤrlich zeigen ſich in denen Wegen, 
Wo Bruder⸗Lieb ſchenckt lauter Balſam ein. 
So bald der Bruder⸗Balſam wird empfunden, Iſt diß der Liebe Thaͤtigkeit 
So macht er auch der Liebe weite Bahn, Daß ſtets der Balſam thut auf andre flieſen, 
Daß nichts vom Suͤnde⸗Gift wird mehr gefunde: So iſts die Frucht der Seligkeit, 
Hier ſieht man bald, was Bruder⸗Liebe kan. Die man wird hier und dort ohn End genieſen. 
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Moſcnund Bilirn 


Die im Thal der Demuth unter 
den Dornen hervor gewachſen. 


Altes aus der Schweſterlichen Geſell⸗ 
ſchafft in SA RON. 


Im Jahr des Heils 17 5 


Der Himmel freue ſich, und die 
Erde ſey froh, dann die Heili⸗ 
gen des Höchiten nehmen das 
Königreich ein, und die Elenden 
und Verlaſſenen kommen empor. 


Wir hören Lobgeſaͤnge gegen dem Auf⸗ 

gang, dann die vom Ende der Erden 
kommen, und bringen ihre Gaben zu 
Ehren dem Allmaͤchtigen. 
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& In Ausfluß und Strom, der aus dem Brunnen der Liebe Got⸗ 


BJ 


tes herab gefloſſen ins Thal, wo IEſus feine reine Laͤmmer⸗Heer⸗ 

de weidet. Ales aus der Schweſterlichen Geſellſchafft in Saron, 
als welche den Tuͤttel tragen des Geſchlechts der Jungfrauen, die 
allhier dem Lamm nachfolgen, wo es hingeht. | 


Mag deswegen dieſes Lieds Inhalt wohl ein Wunder der Zeit oder eine 
Hofe und Lilie der Ewigkeit genennet werden. Das von Gott er⸗ 
hoͤhte damm wolle mit ſeiner Krafft⸗Weſenheit in derſelben Geſellſchafft 
walten und geiſten, biß ſie in Ihm erhoͤhet werden auf dem Berge 
Zion, alwo das neue Lied geſungen wird, welches niemand lernen kan, 
ohne die Auserkauffte von der Erden, als Jungfrauen, die dem amm 
nachfolgen, wo es hingeht: weſſen Glantz ſich ausbreiten wird uber 
alle Himmel, und ſie werden prangen im ewigen Kranz in Paradiſi⸗ 
ſcher Schoͤnheit. Amen, Halleluja, Ja Amen. 


= Er Seühling en des Lamms Geſang: Das 
el blüht, die neue Lied wird noch geſpart, 
Sonne ſteigt, ſeht, biß daß die Braut dem Lam 
J was ein ſchoͤner gepaart. 

Glantz ſich zeigt! 3. Anjetzo wird nach lan: 
Die Lieblichkeit vom Himmel ger Nacht von Zions Reich ein 
her zeigt uns das Jungfraͤu⸗ Wort geſagt: Man ſinget aus 

liche Heer. demſelben Trieb, was Jung⸗ 

2. Nun hoͤrt man in dem fern⸗ und was Schweſter⸗Lieb. 
Tauben⸗Klang der Jungfrau 4. Weil ſelbe iſt vom a 

| | IE Cr 
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mel her, drum wird ihr nichts fehöne Bild, woraus die 
ſeyn aͤhnlicher: Als der ſie von Schweſter⸗Liebe quillt. 

daher gebracht, und als einn 10. Wo ſonſten lieb der 
Lamm am Creutz geſchlacht. Weiſen Stein, iſt Schweſter⸗ 

J. Da hat ſich dieſe Frucht Liebe Engel⸗rein, Wo De⸗ 
geſaͤet, die nun bey uns in Aeh⸗ mut iſt des Glaubens Schild, 
ren ſteht: Sie heiſſet Jungfrau iſt Schweſter⸗Liebe Gottes 
Schweſter⸗Lieb, O reiner Bild. 
Glantz! O Gottes⸗Trieb! II De Schweſter⸗ 

6. Drum iſt die Schweſter⸗ * Liebe hat den 
Lieb ſo treu, daß ſie im Tod Preiß, ſie fuͤhret uns ins Pa⸗ 
nicht bricht entzwey: Sie iſt radeis: Sie iſt der Braut: 
von ſolchem hohen Staat, wor⸗ Schmuck jener Welt, die Zier⸗ 
an Gott fein Gefallen hat. de, ſo GOtt ſelbſt gefaͤllt. 

7. Die Schweſter⸗Liebe it 12. Sie iſt der edle Lilien⸗ 
fo rein, im Him̃el wird nichts Zweig, fo gruͤnet aus in Got⸗ 
ſchoͤners ſeyn: Ihr Schmuck tes Reich: Ja auch das ſchoͤ⸗ 
iſt aus dem reinſten Licht, ne Roſen⸗Jeld, das hier er⸗ 
drum ihr an Schönheit nichts ſcheint im Jammer ⸗Zelt. 
gebricht. 13. Ob gleich der Dorn⸗ 

9. Wo Jungfrauſchafft ſtich noch dabey, die Lieb, fo 
der Weißheit Raht, iſt Schwe⸗ einmal recht getreu: Wird 
ſter⸗Lieb aus freyer Gnad: nur noch mehr dadurch ent⸗ 
Und was den beyden heiſet zuͤndt. O ſuͤſe Lieb! O Got⸗ 
nah, iſt Namens Jungfrau tes⸗Kind. 
Sophia. 14. Wo kom̃t die Schwe⸗ 

9. JeEſus hat dieſes ſelbſt ſter⸗Ciebe her? fie fließt aus 

elehrt, die Schweſter⸗Liebe Gottes reinem Meer: Drum 
hoch geehrt: Maria war das lieb ich fie ſo Engel⸗rein, ge 
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ich gern möcht ihr eigen ſeyn rathen mich ſo wohl: Und 
135. Ich hab fie mir ſelbſt mich nun hat dahin gebracht, 
auserwaͤhlt, daß ich ihr wer⸗⸗ wo man ihm dienet Tag und 
de zugezaͤhlt. O was ein Gut Nacht. 1ER 
und Liebes⸗Looß thut fie uns ar. Die Liebe weiß von 
geben in den Schooß! keiner Muͤh, ob ſie ſchon wuͤr⸗ 
16. Die Schweſter⸗Liebſcket ſpat und fruͤh: Sie iſt das 
iſt allzeit wohl; obſchon oft reine Himmels⸗Bild, womit 
Leid⸗ und Jamer⸗voll: Sie die neue Welt erfüllt. 
waͤchſt in allem Leiden aus, 22. Die Schweſter⸗Llebe 
und bringt die ſchoͤnſte Frucht ſteht ſehr hoch, weil fie das al⸗ 
nach Haus. 5 lerſuͤſſſte Joch: Wird man ge⸗ 
17. Ich bin voll ſuͤſer Gei⸗ traͤnckt mit Myrrhen⸗Wein, 
ſtes⸗Freud, weil Schweſter⸗0ſchenckt fie dagegen Süfes ein. 
Liebe mich erneut: O wohl! 23. Wann Gott die Sei⸗ 
wer kom̃en in die Wahl, den nen wird erhoͤhn, wie Lilien 
ſtuͤꝛtzt nicht mehr der groͤſte Fall und Roſen ſtehn: So bleibt 
18. Wer in der wahren die Liebe Koͤnigin, und kroͤnet 
Liebe bleibt, der iſt mit GOtt den verliebten Sinn. 
ſelbſt einverleibt: Drum ſuchett 24. Sie muntert immer 
nur die reine Lieb; obs ſchon freudig auf, und foͤrdert un⸗ 
oft fünfter, ſchwartz und trüb. fern Ereutzes⸗Cauf: Will oft 
19. Die wahre Liebe haͤlt verloͤſchen unſer Schein, ſo 
Gewicht; ob wirs ſchon oft⸗geußt fie heilige Oele ein. 
mals mercken nicht: Sielöfet 25. So wird das Hertze 
auf viel ſchwere Buͤrd, wo aufgericht, erhoben unſer 
man oft toͤdtlich ſich verirrt. Glaͤubens⸗Licht: Wir werden 
20. Drum iſt mein Hertze wie ein gruͤner Zweig in Got⸗ 
Freuden⸗voll, weil GOtt Br tes und in Chriſti Reich. 5 
2 8 2 
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26 O Schweſter⸗Lieb 
„ beleucht uns all! in Traurigkeit: Suchſt du der 
daß keins veꝛſcheꝛtze feine Wahl: wahren Tugend Bahn, ſeh 
Du biſt das Leben in dem Tod, nur die Schweſter⸗Liebe an. 
wer dich genießt, iſſt Himels⸗ 32. Leucht Jungfrauſchaft 
Brod: { in jene Welt, iſt Schweſter⸗ 
27. Wie iſts ſo ſchoͤn, wo Lieb ein Blum̃en⸗Feld Von 
Liebe quillt, dann da gruͤnt 
aus das Jungfraun-Bild: wo man dem reinen Lamm 
Wolt anders was in uns hin⸗ nachart. 
ein, fo muͤßts das Schönfte 33. Diß iſt die Frucht vom 
ſelber ſeyn. Himel her, find gleich die Buͤr⸗ 
28. O Schweſternl blei⸗ den oftmals ſchwer: Daß man 
bet all getreu, weil reine Liebe dabey viel bittre Pein, die 
allzeit neu: Lieb iſt ein Schatz, Schweſter⸗Lieb ſchenckt Suͤ⸗ 
der nicht vergeht, weil er in je⸗ ſes ein. 
ner Welt beſteht. 34. Drum war Ich auch 
29. Wann die Natur hat als wie entſeelt, eh Ich mir hat 
ſchwere Pein, ſchenckt Liebe diß Looß erwaͤhlt: Um mich 
lauter Suͤſes ein: Wer will er⸗ ſo zu verleiben ein, in JEſu 
rathẽ den Genuß? doch bringts Kirch Die Kleinſt zu ſeyn. 
der Eigen⸗Lieb Verdruß. 35. In dieſem kleinen Kin: 
30. Seht, was ein Wun⸗ der-Sinn hab Ich es nun ge⸗ 
der man da ſieht, alwo die bracht dahin: Daß all mein 
Schweſter⸗Liebe bluͤht: Sie Thun ſo eingericht, daß mir 
macht aus Wermuth Zucker⸗ niemals die Lieb gebricht. 
Wein, was koͤnte auch wohl| 36. Drum bin Ich ſelig 
beſſers ſeyn? nun gemacht, weil Ich zu die⸗ 
31. Sie iſt das Schlot em Ziel Waren 1 


der Ewigkeit, ein Troͤſterin 


Roſen, Lilien mancher Art, 
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Schweſter⸗Liebe mich vers] 42. Diß iſt mein Theil, 
gnügt, wordurch Ich mich den Ich erwaͤhlt, daß Ich bleib 
und Welt beſtegt. ewig zugezaͤhlt Der vorer⸗ 
37. Ach! Ich hab ſonſt wählten Laͤmmer⸗Heerd, die 
nichts auf der Welt (Sie iſt auserkauffet von der Erd. 
mir nur ein Meſechs⸗Zelt:) 43. Drum gehen wir auch 
Als nur die liebe Schweſtern alſo hin, und lieben nur den 
mein, die ſollen mir die Lieb⸗Kinder⸗Sinn: Wal Liebe zie⸗ 
fie ſeyn. ' ret unſern Gang, fo lernen 
38. Sie find mein Troſt wir des Lamms Geſang. 
und meine Freud, weil wir gar 44. Wie hat doch feine 
manche Trauer⸗Zeit Haben Freundlichkeit uns ſtets ge⸗ 
beyſamen zugebracht in man⸗fuͤhrt die Lebens ⸗Zeit: Biß 
cher tuncklen trüben Nacht. wir erlernet dieſe Spur, wo 
39. Eh wir erlernet dieſe man einander liebet nur. 
Lieb, fo machet licht, was 45. Drumloben wir auch 
ſchwartz und trüb: Daneben früh und ſpat die groſe Guͤte 
oft bekam zu Lohn vor ihre und Genad: Daß Gott uns 
Treu die Dornen⸗Kron. ſo zuſammen bracht durch ſei⸗ 
40. O wohlt weil wir uns ne groſe Wunder⸗Macht. 
hingekehrt, was IEſu Raht 46. Und weil uns GOtt 
und Willen lehrt: Daß in dem fo angeſehn, geholffen aus ſo 
ſehr verliebten Sinn ſich eins vielen Wehn: O liebe Schwe⸗ 
vors andre giebet hin. ſtern! dencket dran, daß keins 
41. Das iſt nun worden mehr weiche von der Bahn. 
unſre Pflicht, ſo find die Her⸗ 47. Seht, was vor ſuͤſer 
tzen abgericht Zu lieben gantz Liebes⸗Moſt uns eingeſchenckt 
umſonſt und fo, daß nichts als zu unſrem Troſt: Wer ſolt 
Lieb uns mache froh. 9 nicht trincken Weſen we U 
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ſtetig voller Lieb zu ſen. [Reich: Der das Gedeyen da⸗ 
48. Dann wers einmalſ zu gibt, hat uns bis in den 
daran verſehn, und ſoll doch Tod geliebt. a 
mit am Reigen gehn: Hat 54. Nun gruͤnt die Schwe⸗ 
ſchwere Pein und viele Noht, ſter⸗Liebe ſchoͤn, weil fie durch 
fein Leben iſt ein bittrer Tod. fo viel Noht und Wehn Ges 
49. Soll jemand geben gangen ein gar lange Zeit in 
weiſen Raht, der ſelbſt die wah⸗ viel Gedraͤng und bittrem Leid 
re Lieb nicht hat: Der hat viel 55. Drum ſteht die Lieb 
Pein, faͤllt ſich ſelbſt ſchwer, der Schweſtern hoch, weil ſie 
und andern unertraͤglicher. das ſanffte JEſus⸗Joch Hier 
50. Die Liebe iſt ein ſtar⸗ tragen im verliebten Sin, um 
cker Mann, dieweil ſie alles den ſie alles geben hin. 
tragen kan: Will man ſie bit⸗ 56. Ja auch ihr Liebſtes 
ten um Gedult, fo weiß fie auf der Welt, um nur zu thun, 
nichts vons Naͤchſten Schuld. was Gott gefaͤllt: Und mei⸗ 
51. O wie ſo wohl iſt uns den allen ſolchen Schein, der 
geſchehn! daß wir an dieſem nicht mit geht zum Himel ein. 
Reihen gehn In Engeliſcher 57. Was mich ſo ſehr ver⸗ 
Harmonie, um Gott zu die⸗ liebt gemacht, war meines vieb⸗ 
nen ſpat und fruͤh. ſten Niedertracht: Iſt ſonſt 
52. Ich freue mich in die⸗ noch was, das mich bꝛacht dran 
ſem Gang; obſchon oft Zeit ſo iſt, was mannicht ſagen kan. 
und Weile lang: Im Dunck⸗ 53. Das Liebſte, das mir 
len bricht herfuͤr ein Schein, wuͤnſch zu ſeyn iſt, daß recht 
das heißt: in Lieb vereinigt ſeyn. werd geleibet ein In IEſu 
Nur gruͤnet aus Kirch: diß hab erwaͤhlt, ſonſt 
5 3. der edle Zweig wohne ich in Nleſechs⸗Zelt. 
der Kirchen ſchoͤn in Gottes 59. Doch voller Troſt 75 
f b } ! miele 


um: 


meinem Leid, weil diß mir oft aus fo viel und manchem har⸗ 
vertreibt die Zeit: Wann Ich ten Strauß. i 
edenck, wie Ich erwaͤhlt, zur 65. Sie liebt nicht nur, 
heilgeJungſfaun⸗Zahl gezaͤhlt was ihr gefällt, auch was ſich 
60. Drum komt ihr lieben ihr entgegen ſtellt: Sie liebt 
Schweſtern mein, die bisher nicht nur in Schmach u. Spott 
treu geblieben ſeyn: Wir wol- fie laͤßt ſich treten gar in Koht. 
len lieben bis in Tod, fo kan 66. Obgleich verdunckelt 
uns ſcheiden keine Noht. wird ihr Schein, fie ſpricht: 
61. Die reine Liebe baut wañ wir nur Kinder ſeyn. Wolt 
ihr Haus in Seclen, die ge- man uns nehmen gar dahin, 
kehret aus Der Welt: und ſo bleibet doch derſelbe Sinn. 
bleib ich fo geſinnt, fo kan Ich 67. Sie iſt mir gar aus⸗ 
ſeyn ein Gottes-Kind. buͤndig ſchoͤn, drum will ich 
62. Die reine Liebe wird ihrem Fuß nachgehn: Ich eß 
nicht muͤd, obs ſchon oft mich an ihr nim̃er ſatt, an ihr 
ſchwartz und trüb ausſieht: gebricht es nie an Raht. 
Wird fie ſchon oft gering ge- 68. O wohl! wer funden 
macht, ſie weiß nichts als von dieſe Spur, wo man nichts 
Niedertracht. kan als lieben nur In Leiden 
63. Sie macht ſich öfters gleich wie in der Freud, und 
blind u. taub, damit ihr nichts vieler Hertzens⸗Engigkeit. 
die Liebe raub: Wan Eigen⸗ 69. Drum fol dig eintzig 
Liebe kommt in Noht, iſſt ſeyn mein Ziel, dem ich nun 
Schweſter⸗Liebe Himel⸗Brod ſtets nachjagen will Zu lieben 
6 O Unverfaͤlſchte in der groͤſten Pein, diß wird 
4. — Schweſter⸗Liebi wohl Schweſter⸗Liebe ſeyn. 
die ewig nichts kan machen 70. O hochgeſchaͤtzte Got⸗ 
üb; Bisher hat fie geholffen tes Liebt die nichts kan in 
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chen ſchwartz noch trüb: Ihr wies jedes haben will. 
Glantz und Schein wird blei⸗ 76. Dieſelbe hab ich mir 
ben ſtehn, wann alles andre erwaͤhlt, fie mich zur Jung⸗ 
wird vergehn. fraun⸗Zahl gezaͤhlt: Ihr Luſt⸗ 
71. Drum kan und mag Spiel iſt mein groͤſte Freud, 
nichts ſchoͤners ſeyn, als ſich die ich genieß in dieſer Zeit. 
in Gottes Lieb erfreun: In 77. Ihr treuer Raht hat 
Leiden und in Traurigkeit hat mich belehrt, daß ich ihr gantz 
man die wahre Seeligkeit. werd zugekehrt: Es iſt in ein 
72. Die Schweſter⸗Liebe hoͤchſte Luſt und Freud zu ſte⸗ 
geht voran, fie führt uns auf hen ihrem Dienft bereit. 
der Tugend Bahn: durch Lie 73. Wie edel iſt der Liebe 
ben ſind wir kom̃en hoch, ſie Zier, ſie leuchtet aller Tugend 
hilfft uns tragen Chriſti Joch. fur: Hier traͤgt ſie oft der Ju⸗ 
73. Sie hat durchs Ereutz gend Hohn, dort prangt fie in 
uns neugebohrn, zur Kind⸗ der Ehren⸗Kron. 
ſchafft Gottes auserkorn: Diß 79. Hier wird die Tugend 
Erbtheil iſt uns beygelegt oft gebeugt, daß ſie gantz ſtum 
durch Lieb, die alles hebt und und ſtille ſchweigt: Thut ihr 
traͤgt. nun jemand Leiden an, ſie nim̃t 
24. Die Weisheit rufft: ſich deſſen gantz nicht an. 
komt her zu mir, die Schwe⸗ 80. Bald dringt ſie in das 
ſtern komen mit Begier: Zu ſunre ein, allwo verfüfet alle 
folgen ihrer reinen Lehr, und Pein: Sie dringt durch alle 
geben ihrem Winck Gehoͤr. ‚Sünfternuß, big ihr das Beſte 
75. Sie kan doch ſonſten zum Genuß: 7 2 1. 
nirgend ruhn, ſie hat nur ſtets 81 A Eh! wie ein gro⸗ 
mit uns zu thun: Und weil Al ſe Seligkeit wird 
ſie liebet ohne Ziel, ſo iſts, uns aldorten zubereit: wann 
| Schwe⸗ 
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Schweſter⸗Lieb wird ſeyn ge⸗ erhoͤht, daß ſie in Ewigkeit be 
kroͤnt, die hier oft bis zum Tod ſteht: Drum heißt ſie hier Ver 
o borgenheit, weil ſie umhuͤllet 
32. Die Weisheit iſt ein mit der Zeit. 15 
Wunder⸗Spiel, ſie hilfft, wan 88. Diß iſt der Weisheit 
Troſt ermanglen will: wan Wunder⸗Spiel, man forſch u. 
Liebe liebet ohne Lohn, ſo iſt grabe, wie man will: So bleibt 
die Weisheit ihre Kron. es ein verdeckte Sach, weil 

83. Kom̃t Schweſter⸗Lie⸗ wenig gehn der Liebe nach. 
be dann mit an, ſo ſteht man, 39. Sie iſt ein Zweig der 
was dieſelbe kan: Sie liebet neuen Welt, ſie macht uns 
in der hoͤchſten Noht, giebt thun, was Gott gefaͤllt: U. 
ſich für Andre in den Tod. legt den rechten Braut⸗Schatz 
84. O liebe Schweſtern all bey, daß jedes Gottes eigen ſey 
zu ſami ſeht, wie das theure 90. Es kan und mag nicht 
Gottes Tamm Anæreutz für anders ſeyn, als Gott zu lies 
uns in Liebe gluͤht, und uns ben gantz allein: Bluͤht Schwe⸗ 
durch Liebe nach ſich zieht. ſter⸗Liebe aus dem Drang, 

85. So uns faͤllt ſchwer preiſen wir ihn mit Lobgeſang. 
der Liebe Bahn, ſeht doch den⸗ 91. Setz ich das Meine 
ſelben Schmertzen an: Durch dann mit hin, ſo kommt mir 
Lieben kam er hoch herab, ließ ein mit viel Gewinn: Daß 
ſich verſencken in das Grab. Schweſter⸗Liebe mich erfreut, 
36. Diß iſt, was ſich ſo in aller Noht und Traurigkeit 
hoch anpreißt, und uns das 92. Wie manche rauhe 
Paradieß aufſchleußt: Durch Zeit ging hin, eh mein in GOtt 
Liebe ſind wir neugeborn, zur verliebter Sinn Veſt ſtehen 
ewgen Jungfrauſchafft erkorn kont in aller Noht/ um treu zu 
87. O Liebe! die fo 0 bleiben bis in Tod. 

a 93. 
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93. Ich war verliebt zu gibſt dich ſelbſt und Alles hin, 
lieben nur, und wußt nicht, daß ach ſchencke mn auch ſolchẽ Sin 
der Weisheit Spur Ging 99. Die Jungfrauſchafft, 
durch jo manche rauhe Weg, ſo Liebe hegt, ſtellt dar einGoͤtt 
daß ſchieꝛ geglittẽ auf dem ſteg. liches Geſchlecht: Um die gab 
94. Wann nicht die liebe ich mein Viebſtes hin, mit allem 
Schweſtern mein genommen was ich hab und bin. 
hin den Anſtoß⸗Stein: Der 100. O was ein Segen! 
auf mich ſtieß in harter Zeit, den man ſieht, allwo die reine 
in meinem groſenHertzen-Leid Liebe blüht: Es kan und mag 
9. Drum ſetz ich fort die nichts ſchoͤners ſeyn, wen nur 
Wanderſchafft, und bleib in erfreut derſelbe Schein. 
reiner Lieb verhafft Mit allen 101. Der Schmertzen, der 
Schweſtern groß und klein auf mich oft umſtellt, macht leben, 
ewig hin gepaart zu ſeyn. wie es Gott gefaͤllt: Der leh⸗ 
96. Will anders was in vet, daß man lieben kan, und 
meinen Sinn, laß ich es fah⸗ auch nicht irret auf der Bahn. 
ren fo dahin: Daß es mein 102. Will ſincken oft der 
Hertze nicht berühr, und von ſchwache Muth, die Schwe⸗ 
der Schweſter⸗Lieb abführ. ſter⸗Lieb macht alles gut: Watt 
97. Wann uns die Lieb tunckel wird der Lampen 
vom Himel ſchneyt, ſo macht Schein, geußt Schweſter⸗Lie⸗ 
ſie uns in GOtt erneut: Will be Oele ein. 
anders was darzwiſchen ein, 103. O wär ich gantz mit 
das muß nur Schweſter⸗Lie⸗ dir gepaart, und deiner reinen 
be ſeyn. Tauben⸗Art: So wuͤrd der⸗ 
98 O Allerliebſte Lie⸗ ſelben Lieblichkeit hinnehmen 
70. bes⸗Zier! du biſt meine Alberheit. f 
das Schoͤnſte mir und dir: U. 104. O Liebl wann du biſt 
| um 
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um mich her, ſo biſt du mir Grab hinein. 
ein Bruſt⸗ Gewehr: Beleuch⸗ 110. Iſts, daß ich mich 
te mich, du ſchoͤnſtes Licht, weil hierinnen üb, ſo wirds bald 
Aug u. Hertz nach dir gericht. klar durch Schweſter⸗Lieb. O 
105. Dann diß die re te liebe Schweſtern! geht allzeit 
Lebens⸗Bahn, worinnen nie⸗ dem Kleinſté vor mit Thaͤtigkeit 
mand irren kan: Drum komt 111. Hat oft der Kinder⸗ 
ihr Lieben, laßt uns gehn, wo Sinn viel Wehn, ſo laßt nur 
man kan lauter Schoͤnes ſehn. Schweſter⸗Liebe ſehn: Bricht 
106. Und ob wir ſchon oft die herfuͤr mit ihrem Schein, 
Trauꝛens⸗voll in dieſemLiebes⸗ wird Wehmuth lauter Zucker⸗ 
Spiel, ja wohl! Da kommt Wein. 0 
kein andre Freude ein, als was 112. Wer ſich der Liebe 
in GOtt macht ſelig ſeyn. einverleibt, auf ewig ihr getreu 
key. Kaͤm man auch ſchon verbleibt: Und weichet nicht in 
in groſe Noht, die Liebe liebet Creutz und Noht, der wird 
bis in Tod: Und ſcheints auch vermaͤhlt dem keuſchen GOtt 
oft, ich waͤr dahin, ich bleib 113. Brennt Eigen⸗Lieb 
im Lieben, wie ich bin. oft ſchwaꝛtz u. heiß, die Schwe⸗ 
108. Doch werd ich oft in ſter⸗Lieb macht alles weiß: Bin 
meinem Leid ohn Liebe hin u. ich verirrt, Raht⸗ Hilffe⸗loß, 
her zerſtreut: So bald ich a= zeigt Schweſter⸗Liebe ihren 
ber Liebe ſpuühr, fo bricht ein Schooß. | 
neues Licht berfür. 114. Gbott hat mich gnaͤ⸗ 
| 10 CH loͤß dann auf dig angeſehn, drum werd ich 
109. O liebſte Lieb! koͤnnen wohl beſtehn: Er iſt 
was mich hat oft gemacht ſo mein Troſt und Unterricht, 
truͤb: Schenck ewig dir getreu wann nur haͤlt Liebe das Ger 
zu ſeyn, bis man mich legt 21 Wi und ln nn 
ö _ S 5 


115 


12 


115. Er iſt der rechte Mor⸗ Oft ſchlaf ich faſt darüber ein, 
genſtern, der uns erſchienen O was koͤnt angenehmers ſeynt 
von dem Herm: Und uns in 121. Drum iſt mein Hertz 
Lieb zuſammen bracht, um fo fehr erfreut, daß ich vergeſſe 
Gott zu dienen Tag u. Nacht. alles Leid: Und was mich eh⸗ 
116. Drum bin ich auch mals hat gekraͤnckt, iſt wie ins 
fo inig wohl, Lieb macht mich tiefe Meer verſenckt. Pitt 
alles Guten voll: Sie ſchenckt 122. Dann Liebe iſt das 
oft ſolche Voͤlle ein, ſo daß auch ſchoͤnſte Bild, weil ſie aus Got⸗ 
kan nichts beſſers ſeyÿn. tes Hertzen quillt: O wie wird 
117. Sind andre Dinge alles Leid verſüßt! wo Dicke. 
noch ſo ſchoͤn, fo muͤſſen fie doch Quell unendlich fließt. 
ſchnell vergehn: Die Liebe abe: 123. Wer ſich einmal da⸗ 
hat kein Ziel, drum iſt ſie mir hin gekehrt, zu ſehn, was die⸗ 
auch nie zu viel. ſe Liebe lehrt: Der wird ein 
118. Ich werde ohne End Kind von ſolcher Art, das ſich 
erfreut, weil Schweſter⸗Lieb mit Tauben⸗Einfalt paart. 
mein allezeit Gepfleget in ſo 124. Ich habe mir diß Theil 
mancher Noht, wann ich vers erwaͤhlt, daß ich fo: werd dem 
laſſen ſchien von GOtt. Lamm vermaͤhlt: Und was 
119. So bin ich dañ durch mir ſonſt hat lieb zu ſeyn, das 
Lieb vermählt, daß ich als ſind die liebe Schweſtern mein 
Jungfrau werd gezählt Zur 125. Drum kom̃t miꝛ auch 
einen Kirch, die GOtt an⸗ ein mit Gewinn viel Troſt in 
ſchaut als ſeine allerreinſte dem verliebten Sinn: Liebt ich 
Braut. 5 noch ein gen eitlen Dunſt, ver⸗ 
120. So iſt dann Schwe (iert ich des Geliebten Gunſt. 
ſter⸗Lieb mein Looß, weil ich 126. Der mich ſo ſehr ver⸗ 
kan ruhn in ihrem Schooß: liebt gemacht, daß ich us 
711 4 x x el 
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Welt verlacht: Und mich durch 132. Drum ruͤhm ich Got⸗ 
eine hohe Wahl gebracht zur tes Wunder⸗Macht, die mich 
keuſch en Jungfraun⸗Zahl. in dieſes Looß gebracht: Zu fol⸗ 
127. Drum bin ich auch gen nach dem reinen Lam, das 
fo heim gebracht in die verein: von GOtt aus dem Himel kam 
te Liebes⸗Tracht: Wo Schwe⸗ 133. Es tritt zu uns in 
ſter⸗Liebe ohne Lohn dienet unſrer Noht, und geht vorher 
dem keuſchẽ Jungfraun⸗ Sohn durch Hoͤll und Tod: Wann 
128. Drum wall ich hin, Troſt und Hoffnung gantz da⸗ 
und leb vergnuͤgt, weil ich hab hinz es richtet auf den blöden: 
Haß und Neid beſiegt: Ich Sinn 115 
folge nun der Tugend Bahn, ſo 134. Die Krafft der Liebe 
Schweſter⸗Liebe lehren kan. mich verbindt, daß ſich gantz 
129. Drum iſt mein Hertz keine Klage findt: Ich bin ver⸗ 
ſehr wohl gemacht, weil ich in gnuͤgt/ u. liebe ſo, daß Schwe⸗ 
dieſes Spiel gebracht: Wo ſter⸗Lieb mich mache froh. 
Schweſter⸗Liebe ſtets erfreut 1356: Weil ſie mir alle zu⸗ 
in allem Leid und Traurigkeit. geſellt, zu wallen hin zur and⸗ 
120 Es mich ver⸗ ren Welt: drum iſt der Schluß 
| 3 OSgnuͤgt das Lie⸗ bey mir gemacht, daß alles 
bes⸗ Band, wurd ich gar oft in andre ich veracht. 1 75 
meinem Stand Durch man⸗ 136. Ob manche harte 
che Truͤbſal hart geſicht, daß rauhe Zeit mir hin will neh⸗ 
oft verdeckt das Gnaden⸗Licht men alle Freud: Daß Schwe⸗ 
131 Nun aber ich mich ſter⸗Liebe hart geſicht, ſo haͤlt 
hingekehrt, zu ſuchen nur, was ſie doch in mir Gewicht. 
Liebe lehrt: Kommt mir nun 137. Des freut ſich mein 
ein viel Troſt und Freud, nach verliebter Sinn, weil ich ſo ein⸗ 
viel⸗gehabtem e verleibet bin In Gottes Kir 
us 7 all⸗ 
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allhier auf Erd, daß ich einſ ches eingeſchenckt, daß wir mit 
Kind derſelben werd. Bitterkeit getraͤnckt: So mißt 
138. Wann auch viel ſie lauter Suͤſes ein, das muß 
Schmertzen mich umſtellt, ſo dann Schweſter⸗Liebe ſeyn. 
werd ich doch nicht mehr ge 144. Drum bin ich froh, 
faͤllt: Wann oft in groͤſeſter daß ich erſehn, in dieſein Looß 
Gefahr, ſtellt fie gar bald ein] einher zu gehn: dann Dig nimt 
anders dar. hin die Traurigkeit, wann 
139. Drum werde ich gar Sch weſter⸗Liebe mich erfreut. 
oft erfreut, weil wir als reine] 145. So hat die Lieb mich 
Lam̃es⸗Braͤut: Durch Schwe- auch erſehn, in ihrem Sin ein⸗ 
ſter⸗iebe ſchoͤn gemacht, die her zu gehn: Und mir dabey 
uns ſo hat zuſammen bracht. noch zugeſellt viel Leiden hier 
140. O Schweitern! ſeht auf dieſer Welt. TE 
das edle Bild, woraus die rei⸗ 146. Damit ich alfo rein 
ne Liebe quillt: Sind eure Her⸗ bewährt, bis alles Ich u. Mein 
sen kalt und leer, gebt nur der verzehrt: Dann wird die Lie⸗ 
Schweſter⸗Lieb Gehoͤr. be ſchencken ein auf bittren für 
141. Sie iſt das allerhoͤch⸗ ſen Freuden⸗Wein. 
ſte Gut, und hilfft uns kaͤmpf⸗ I Dtm man durch 
fen bis aufs Blut: Sie heiſſet 147. Weiden wird 
Gottes Freundlichkeit, ein Trö- betruͤbt, fo wird die Schwe⸗ 
ſterin in Traurigkeit. ſter⸗Lieb geübt: Iſt man da⸗ 
142. Ich will ihr nun noch rinnen recht getreu, ſo wird 
mehr getreu zu ſeyn befleiſen ſie alle Tage neu. 
mich aufs neu: Weil fie des, 148. Iſt anderswo was 
Hoͤchſten Wunder⸗Krafft, die ſchoͤn und fein, muß Schwe⸗ 
alles Leiden von uns rafft. ſſter⸗Lieb noch ſchoͤner ſeyn: Sie 
143. Und wann uns ſol⸗ macht dem Schoͤnſten em 
da aum 
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Raum, weil ſie ein W 


| 154. Drum geb ich dir 
Lebens⸗Baum. mein Leben hin, dann in dir 
149. Die Schweſter⸗Liebe Sterben iſt Gewinn: Und wer 
mich erfreut, weil in ſo vieler ſich gantz in dir verliert, wird 
Traurigkeit So manchen Tag nicht vom andern Tod berührt. 
ſo manche Jahr wir zuge⸗ I Dau ſind die 
bracht in viel Gefahr. 55. O Schweſtern 
150. Die Schweſter⸗Lie⸗ wehrt geacht, die in der Liebe 
be hat viel Noht, bald ſcheint Schul gebracht: da man ſich 
fie wie der kalte Tod: Bald in der Keuſchheit übt, und um 
ſcheint fie, ob ſie wär erſtickt, die Wett einander liebt. 
bald fie der Schweſtern Herb) 156. O reine Lieber nim̃ 
erquickt. mich ein, ich moͤchte dir gern 
151. O Schweſter⸗ Lieb! ähnlich ſeyn: Dañ di iſt mei⸗ 
du hoͤchſtes Gut, du gibſt dem ne groͤſte Freud, wañ ich durch 
Hertzen neuen Muht: Und wer reine Lieb erneut. 
da muͤd und abgematt, findt| 1597. Dann diß ein unver⸗ 
bey dir ſeine Ruhe⸗Statt. welcklich Looß, das uns gege⸗ 
152. Drum iſt mein Aug ben in den Schooß: Es waͤh⸗ 
auf dich gericht, O Schweſter⸗ ret ohne End und Ziel, wär 
Lieb! dich laß ich nicht: Dann auch des Leidens noch ſo viel. 
wann ich gantz in dich verſetzt, 158. Sie iſt der reinen 
ſo kan nichts ſeyn, das mich Gottheit Licht, durch ſie wird 
verletzt. falſche Lieb zernicht: Ihr 
153. Du biſt mein Aufent⸗ Glantz vertreibt die fünftre 
halt allein, mein Troſt, wann Nacht, die uns oft in viel Leid 
es ſcheint aus zu ſeyn: Ich gebracht. 
flieh zu dir in meiner Noht, 159. Sie leuchtet uns auf 
weilpucrrett kan vom Tot unser Bahn, daß wir uns 
nir⸗ 


nirgends ſtoſen an: Iſt fie 165. Wer nicht kan liebe 
nicht da, ſo fallen wir, und in der Noht, der muß verlag 
irren dabey für und für. ‚fen ſeyn voncz Ott: Drum will 
160. Die Schweſter⸗Lie⸗ im Leiden Liebend ſeyn, wie 
be iſt ein Gut, gar oft ſchenckt mir auch wird geſchencket ein. 
ſe gantz unvermuth Viel 1270 166. Drum bin ich in mir 
ſes ein in unſerm Leid vertreibt hoch erfreut, weil Liebe mich 
hes Hertzens Bangigkeit. 
161. Gar früh von mei⸗ 
ner Jugend an hab ich geſu⸗ wußte, wo hinaus. 

chet dieſe Bahn: Wo man 167. Und wan der Schmeitz 
im Lieben ſich verliert, dabey war uͤbergroß, ruht ich in des 
mit Tugend ausgeziert. Geliebten Schooß: Nichts an⸗ 
167. Deswegen in demſel⸗ ders 
ben Sinn mich ihr zu eigen muß nur reine Liebe ſeyn. 
geben hin: Damit in allem ſo 168 Dee Lieb iſt ſo 
möcht ſeyn gantz Jungfraͤu⸗ 100. ausbuͤndig 
lich ſchoͤn, wer ſtets thut ihrem 


hat allezeit Getragen u. ge⸗ 
holffen aus, wann oft nicht 


und Tauben⸗rein. 
163. Drum wohl, weil ich Fuß nachgehn: Der weiß von 
diß Looß erwaͤhlt, wo man keinem Druck noch Drang, 
nur thut, was Gott gefaͤllt: weil ihm noch Zeit noch Weile 
Und weichet nimmer aus der lang. 
Eng, wär auch noch ein ſo 169. Dabey iſt Schweſter⸗ 
ſehr Gedraͤng. Lieb ſo rein, ſie macht uns 
164. Ob gleich viel Elend recht Jungfräulich ſeyn: Und 
und viel Noht oftmal geweſen auch holdſelig tugendhafft, 
war mein Brod: Schenckt mir das iſt der Schweſter⸗Liebe 
doch nun die Liebe ein, daß Krafft. | 
kan in allem anders ſeyn. 170. Wer damit ſtetig an⸗ 
* ge⸗ 


ders darf in mich hinein, es 
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gefüllt, wo reine Lieb unend⸗ 176. Viel Waſſer waͤgen 
lich quillt: Der wird von G Ott ſie nicht ab, noch daß ſie braͤch⸗ 
ſiets angeſchaut als feine aller⸗ ten fie ins Grab: Fließt gleich 
reinſte Braut. Lein Strom uͤber ſie her, fie 
171. O reine Lieb! erfüll brennet nur noch hefftiger. 
uns all, die wir zu ſolcher heil⸗ 177. Ob Noht u. Tod fie 
gen Wahl Vor vielen andern ſchon umſtellt, nichts iſt, wo 
auserſehn, daß wir der Liebe ſie wird dran gefaͤllt: Sie iſt 
Fuß nachgehn. ein Faͤhnlein, das ſtets ſiegt, 
172. Sie iſt das edle Got⸗ wo alles ſonſt darnieder liegt. 
tes⸗Bild, weil fie von deſſenn 178. Wird unſer Schiff⸗ 
Hertz ausquillt: Der ſich am lein oft bedeckt mit Meeres⸗ 
Creutz zu todt geliebt, diß iſt Wellen, fie nichts ſchreckt: Sie 
der Troſt, wañ wir betruͤbt. iſt in allem oben an, drum fie 
173. Die wahre Liebe e⸗ auch nichts beſiegen kan. 
wig ſteht, wann alles andre 179. Sie iſt das allerhoͤch⸗ 
ſchnell vergeht: Sie weichet ſte Gut, wañ ſincken wolt der 
nicht in unſrer Noht, bis wir ſchwache Muht: So ſchenckt 
verneuet find in GOtt. ſie Krafft und Leben ein, ſo daß 
174. O Liebel du haſt mich auch nichts kan beſſer ſeyn. 
befiegt, darzu mein Hertz in 180. Diß iſt die Spur, wo 
GoOtt vergnügt: Ich weiß Schweſter⸗Lieb macht licht, 
von keiner andern Pein, als was tunckel ſchwartz und truͤb: 
ewig dir getreu zu ſeyn. Wer diß nicht hat, iſt Gottes 
175. O Schweſter⸗Lieb! Feind, hätt er ſich auch zu todt 
halt feſt an GOtt, weil Liebe geweint. AR 
ſtaͤrcker als der Tod: Ein Flam⸗ 181. Doch, wer die reine 
me, die ein ewigs Feur. O wie Liebe kent, acht nicht, wie heiß 
iſt Schweſter⸗Lieb fo. 0 das Feuer brennt: Sache die 
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Schlacken nim̃t dahin, u. reis) 187. Es iſt bey mir ſo aus⸗ 
nigt den verliebten Sinn. gemacht, duß ich hier alle ꝛeud 


182. Und weil die treueſverſagt: Und was mein 


Liebes⸗Hand mich hat ge⸗Troſt dafür zu ſeyn, das ſind 


bracht in dieſes Band: So die liebe Schweſtern mein. 


lieb ich, wies erträglich ift, wie 188. O was ein Glück u. 


man mir auch ſonſt oft ein⸗groſes Heil iſt worden mir da⸗ 


mißt. durch zu Theil: Daß ich in 


183. Die Schweſter⸗Lieb Chriſti Kirch gebracht, wo 


iſt freylich ſchoͤn, wer nur recht man ihin dienet Tag u. Nacht. 
drin einher thut gehn: Der kan 189. Drum hab auch ge⸗ 
auch in der groͤſten Pein den⸗ geben hin, das liebſt in dem ver⸗ 


noch von Hertzen ſelig ſeyn. liebten Sinn: Daß ich recht 


; 18 4. War eie pflegt einverleibet werd, und allen 
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auf ſeiner Bahn Schweſtern lieb und werth. 


wann ihm was wird zu Leid) 190. Wie GOtt⸗eꝛfieulich 


gethan: Dem muß es gluͤckenſiſt der Gang, bey viel und 
über Nacht, daß er zum rech⸗ manchem harten Drang: Und 
ten Ziel gebracht. wann der Dorn⸗Stich bringt 
185. O liebe Schweſtern viel Wehn, thut Schweſter⸗ 
was ein Gut, wann uns im Lieb zur Seiten ſtehn. 5 


Leiden waͤchſt der Muht: Es 191. O liebe Schweſtern: 


gibt uns taͤglich neue Krafft, wie ſo froh bin ich, daß wir 
auf unſer rauhe Wanderſchaft. find worden fo: Daß nichts 
186. Daß wir einander kan heilen unſre Pein, es muß 

bleiben treu, und Keins des an⸗ nur Schweſter⸗Liebe ſeyn. 
dern Schmertzen ſcheu: Viel 192. Dan Schweſter⸗Lie⸗ 
mehr in einem reinen Sinn, be ſo beſtellt, daß ſie im Leiden 
ſich eins vors andre gebe hin. nicht zerfallt: Iſts trüb 1 
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dunckel um ſie her, ſo weicht Leben nicht hinwagt: So iſt 
ſie noch viel weniger. es nur ein leer Gedicht; ob man 
193. Dann ſie liebt alle⸗ gleich noch fo ſchoͤue ſpricht. 
zeit nur ſo, daß ſie kan ſeyn im 1 DI Er in der wah⸗ 
Leiden froh: Wenn ſich der 99. ren Liebe lebt, 
Glantz der Schoͤnheit zeigt, u. nie dem Guten widerſtrebt: 
fo wird fie klein u. ſehr gebeugt. Den kan fie machen rein und 
194. Dan oft der ſchwar⸗ klein, waͤr auch ſein Hertz ein 
tze Trauer⸗Flor gezogen an Felſen⸗Stein. 
dem Jungfraun⸗Chor: Hier 200, Wo wahre Liebe das 
iſt Gedult der Wanderſtab, u. Gewicht, da iſt ein ſolches 
auch des Hoͤchſten Wundergab ſſcharff Gericht: Sie laͤutert 
195. Wann wir in der be⸗ auch den reinſten Sin, der ſich 
truͤbten Zeit durch Engel⸗Choͤ⸗GOtt wolt ergeben hin. 
re wie verneut: So ſiehet man 201. Damit er von Un⸗ 
mit Wunder an, was Liebe lauterkeit von Eigen⸗Liebe 
in dem Leiden kan. gantz befreyt: Dann was noch 
196. Das iſt ihr Schmuck nicht iſt Engel⸗ rein, kan nicht 
und Jungfraun⸗Zier, wann ins Heil ge gehen ein. 80 
fie im Leiden bricht herfür: 2021. Diß iſt der lautern 
Wer lieben wolte ohne Pein, Liebe Spur, wo man der Goͤtt⸗ 
kan nicht zum Himel gehen ein lichen Natur Theilhafftig wiꝛd 
197. O wahre Liebel brich ohn eitlen Ruhm, und geht 
herfür, und zeige uns die off⸗ ins innre Heiligtum. 
ne Thuͤr: Zu gehen freudig ꝛ03. Allwo man erſt recht 
aus und ein, daß nichts ver⸗Liebe pflegt, als wie ein Prie⸗ 
dunckle unſern Schein. ſterlich Geſchlecht: Wer dieſes 
198. Da, wo man mir Amt einmal vertritt, der iſt 
wom Lieben ſagt, und doch das vom Goͤttlichem Gebluͤk. 
> 2 240 
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204. Und waͤr die Liebe auf das Bild der Sterblichkeit 
nicht fo fehön, was ſolte uns ſo 210. Im Lieben wird ſonſt 
machen gehn Die rauhe Bahn nichts geſehn, als was kan 
in dieſer Zeit, in ſo viel Muͤh rein vor GOtt beſtehn: Sie 
und Hertzenleid. loͤſet allen Fluch und Bann, 

205. Wo Liebe ſtets den ſeht doch, was wahre Liebe kan. 
Scepter führt, iſt alle Thor⸗ zır. Die reine Liebe flie⸗ 
heit wie verirrt: Sie iſt der ſet ein daſelbſt, wo Hertz und 
klugen Lampen Licht, wo es Sinen rein: Ihr Weſen ſelbſt 
niemal an Oel gebricht. in GOtt beſteht, dieweil fie 

206. DieSchweſter⸗Liebe nimmermehr vergeht. 
iſt gar ſchoͤn, fie macht uns 212. Wie kan ein Hertz: 
Gottes Fuß nachgehn: Fuͤhrt ſo ſtille ſeyn, das gantz mit 
fie ſchon oft in Creutz u. Noht, Lieb genommen ein: Nichts 
fie kan erloͤſen von dem Tod. wird gehoͤrt, nichts wird geſehn 

207. Die Schweſter⸗Lieb als nur was kan vor GOtt. 
kan leiden viel, fie hat kein an⸗ beſtehn. | 
der End noch Ziel: Scheint oft⸗ 213. Drum hab ich auch 
mal alles Grade krum, fie ift diß Eins erwaͤhlt, fuͤr allem, 
als waͤr ſie taub und ſtumm. was auf dieſer Welt: Die Lie⸗ 
208. Es iſt gar lieblich an be herꝛſcht durch alles hin, was 
zu ſehn, allein der reinen Lieb ſcheint Verluſt, iſt ihr Gewiñ. 
nachgehn: Sie bringet uns 214. Wo Liebe ſelbſten 
zuletzt dahin, daß nichts betho⸗ bricht die Bahn, beym Fehlen 
ret unſern Sinn. man nicht irren kan: Und 

209. Die Liebe, fo bey waͤrs ein Fall, wo alles bricht, 
Schweſtern blüht, ſteht Höher, durch Lieben wird man auf⸗ 
als was man ſonſt fieht: weil gericht. r 
fie. hat Unverweßlichkeit, loͤßt 215. een e 
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Schweſtern mein, wir wollen einander ſeyn ſo nah verwandt. 
ſtets Liebfertig ſeyn: Dann 221. Iſt dann auch wohl 
Liebe iſſet Lebens⸗Brod, und ein beſſer Gut, als wo die Lieb 
hilfft zuletzt aus aller Noht. ſtets breüen thut Der Schwe⸗ 
216. Kein Leiden iſt, das ſtern, die im reinen Sin ſich 
ſie beſchwert, weil ſolches nur Jungfraͤulich ergeben hin. 
die Liebe naͤhrt: Und kommt 222. Zu leben in der Liebe 
auf ſie ein harter Stoß, ſie ſo, daß ſie ſonſt nichts kan ma⸗ 
ne der Weißheit in dem chen froh: Als nur diefelbe Lie⸗ 
ooß. 


ß. Jeane ib bes⸗Frucht, die man in reinen 
1 e reine Liebe 
2 17. D nicht einfließt, 


Hertzen ſucht. | 
| 223. Sie ſchencket oft in 
wo Ichheit oder Zweyheit iſt: vielem Leid, wann Schweſter⸗ 
Wer ſeiner ſelbſt nicht komen Lieb im harten Streit: Viel 
ab, der iſt der Liebe Todẽ⸗Grab bittre Süſigkeiten ein, ſo wer⸗ 
218. Die Jungfrauſchafft den wir recht kindlich⸗klein. 
ſo GOtt erwaͤhlt, glaͤntzt da, 224. Drum iſt uns auch 
wo man ſich ſelbſt entfaͤllt: ſo wohl geſchehn, weil wir die 
Drum will ich ſagen ab, was Wege koͤnnen gehn: Wo man 
mein ſo kan ich recht Jung⸗ erwirbt zum Ehgemahl den, 
fraͤulich ſeyn. | ſo erwürgt am Creutzes Pfal. 
119. Die reine Liebe ſteht 225. Die Jungftauſchafft 
ſo hoch, fie zieht nicht mit am war mit gemeynt, um welche 
fremden Joch: Wer gern wolt wir ſo lang geweint: Doch blieb 
ruhn in ihrem Schooß, der bey fo viel Schmach u. Hohn 
muß fein ſelbſt erſt werde loß. die Schweſter⸗Hiebe unße Kron 
220. Kein groͤſer Gluͤck, 226 Nun hat der ſchö⸗ 
ne Perle Kran: 


kein groͤſer Heil koͤnt werden 


mir allhier zu Theil: Als in gezeiget ſich im Lichtes⸗Glantz: 
dem treuen Schweſter⸗Band T 3 1 Wo⸗ 


22. 


— 


Womit die Jungfrauſchafft 132. Und leget bey den 
gekrönt, wann fie tft lang ges ſchoͤnen Krantz, der Weisheit 
nug verhoͤhnt. Schmuck im Lichtes⸗Glautz: 
227. Und kommen zu der O Wunder! weil wir hier ſo 
Aehnlichkeit, daß wir erbaut klein, und ſollen dort ſo ſchoͤne 
in IEſu Seit: Und heiſſen die ſeyn. a 
eliebte Wahl der Tauben u. 233. Es iſt ein unverweß⸗ 
ungfrauen⸗Zahl. lich Gut, das uns erhaͤlt die 
223. Drum wird uns auch Liebes⸗Glut: Und ſcheinen wir 
der Gang oft leicht, wann ſich oft dumm und thor, gar bald 
nur Schweſter⸗Liebe zeigt: bricht Schweſter⸗Lieb hervor 
weil fie die Frucht vom Himel 134. Bekraͤntzet unſte 
her, und auch der Jungfraun⸗Simpelheit; vergeſſen wir die 
Schmuck und Ehr. Traurigkeit: Da ſehen wir, wie 
229. nd weil wir in das Wunder⸗ſchoͤn die Schweſter⸗ 
Looß gebracht, daß jedes nur Liebe uns macht gehn. 1 
dar auf bedacht: Wie es dem 235. Mit groſer Freude 
Andern ſey zur Freud u. Troſt unſern Gang, vergeſſen unſern 
in der betruͤbten Zeit. Trauer⸗Klang: So wird be⸗ 
230. Dann koͤnt auch wolſreitet in viel Leid der Jung⸗ 
was beſſers ſeyn, als wann in fraun⸗Schmuck zur Hochzeit⸗ 
ſo viel bittrer Pein Der Lie⸗ Freud. 
be Balſam ſtetig fließt, derale| 1236. Wolt ſich ſchon ſonſt 
le Bitterkeit verſuͤßt. was preifen an, uns zu ermuͤ⸗ 
231. O Schweſtern! was den auf der Bahn: Es kan 
ein hoher Preiß, wo Schwe⸗ nicht ſeyn, weil unſer Wohl iſt, 
ſter⸗Liebe brennt ſo heiß: Daß was uns dorten werden ſoll. 
ihre Brunſt uns mach ſo rein, 237. Drum freuen wir 
daß jedes kan jungfraͤulich ſeyn fü in dem Gang: ob e 
10 0 
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oft Trauren für Gefang: Und 2 Aun alles, was 
heiſe Thraͤnen flieſen hin, in 43. die Augen ſehn, 
der groͤſeſte Gewinn. iſt nichtig, kan gar bald ver⸗ 
28238. Daß man nicht weicht, gehn: Der Tod nimmt alle 

mai auch wird trüb der Him⸗Schoͤnheit hin, fo oft bethoͤrt 
mel und die Schweſter⸗Lieb: den albern Sinn. 

Dann in der Prob fälle nurn 244. Wer aber keuſchebie⸗ 
dahin, was nicht nach lau⸗ be ſucht, und ſich errettet durch 
term Gottes⸗Sinn. die Flucht: Der findet die er⸗ 
239. Wer nicht kan leiden, habne Bahn, wo auch kein 
geht vorbey, was Schweſter⸗ Thor drauf irren kan. 
Lieb ihr Adel ſey: Dann ſie 245. Und wandelt dañ ſehr 
im Duncklen oft erſcheint, wan freudig fort, hoͤrt und verſteht 
wir uns faſt zu todt geweint. kein eintzigs Wort: Das ihm 

240. Sie bringet neue ſonſt wolte reden drein, er ach⸗ 

Schoͤnheit an, ſo ſieht man, tets nicht, laͤßts nur ſo ſeyn. 
was die Liebe kan: Sie macht 246. Bis daß nach viel ge⸗ 
das Alte wieder neu, fo ſieht habter Muͤh fein Tagwerck iſt 
man, was ihr Adel ſey. vollendet hie: Und nach des Le⸗ 
241. Dann fie iſt allzeit bens Nichtigkeit verſetzt zur 
ſolcher Art / daß fie ſich mit der ſtillen Ewigkeit. 

Keuſchheit paart: Bis Fein) 247. Da wird mit Him⸗ 
dem verliebten Sinn gibt end⸗ mels⸗Luſt geſpeißt der keuſch 
lich Alles gar dahin. und reine Liebes⸗Geiſt: Das 

242. Nichts iſt, das ſie ſich viel Eedraͤng iſt ab und loß, 

vorbehaͤlt, waͤrs auch das liebſt man ruht der Weisheit in 
auf dieſer Welt: Dann ſie hat dem Schooß. 

alle Ding verſagt, waͤrs auch 248. Dif iſt das End von 
der hoͤchſten Tugend Pracht. dieſer Bahn, ſeht en 
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was die Liebe kan: Wer hier Thun oft ins Gericht: Daß 
nur ihrem Fuß nachgeht, der ſie auch ſo gering gemacht, wie 
wird alldort von GOtt erhoͤht. Staub auf Erden nichts geacht 
249. Die Treu erwirbt 254. So machet ſolches 
Standhafftigkeit, wodurch be:\ doch nicht bang; ob Zeit und 
ſtiegen Welt und Zeit: Wer Weile oͤfters lang: So wird 
darin feig und nicht behertzt, man doch nicht abgeneigt, noch 
hat bald der Weisheit Kron daß man ſich der Lieb entzeucht. 
verſchertztt. 255. Et macht die Schwe⸗ 
250. Dann in derſelben ſter-Cieb nur neu, von aller 
Lager⸗Staͤtt iſt alles ſauber Ich⸗ u. Meinheit frey: So 
rein und nett: Drum wird wird man recht wie Gold be⸗ 
nichts da genommen ein, es waͤhrt, wann alle Schlacken 
muß nur gantz Jungfraͤulich ſind verzehrt. | 
ſeyn. 256. Doch iſt die währte 
281 a, wie biſt Schweſterſchafft, nebſt Lieb u. 
5. du ſo ſchoͤn, wer Leid mit GOtt verhafft: Der 
ſolte dir nicht gern nachgehn? wird nach vieler Traurigkeit 
Dein Lohn iſt ſelbſten, was du fie Fleide in Schnee⸗weiſer Seid 
biſt, nichts iſt, es wird durch 2 D dunn wird man 
dich verſüßt. 57. Dihre Schoͤnheit 
252. Drum heißts: lieb ſehn, wan Erd und Himmel 
nur ohn Maaß und Ziel, die ſchnell vergehn: Wan alles 
Schweſtern liebt man nie zu durch einander ſchneyt, ſo 
viel: Weil ſie ſich alle diß er⸗ macht fie uns in GOtt erneut. 
waͤhlt, zu ſeyn der keuſchen 258. Sie ſelbſten bleibet 
Lieb vermaͤhlt. unbewegt: ob ſie ſchon alles 
253. Drum kan es ihnen hebt und traͤgt: Aldort in je⸗ 
fehlen nicht, kommt ſchon ihr ner Ewigkeit ſieht man 1 
8 | | ihre 
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ihre Lauterkeit. Lieb vom Himmel kam: Und 
259. Wann fie in fönig- hat uns an die Lieb gebracht, 
lichem Pracht erſcheint in da es fuͤr uns am Creutz 
ihrer Wunder⸗Macht: Der geſchlacht. HN: 
Sonné⸗Glantz iſt Tunckelheit 265. Dieſelbe Liebe iſt die 
vor ihrer groſen Herrlichkeit. Flamm, die uns geſchmeltzet 
260. Dann werden in Er⸗ſo zuſam: Daß der verliebte 
ſtaunen ſtehn, das groſe Wun⸗Sinn uns ſpeißt, und jedes 
der anzuſehn: Die, fo ihr Thun Nam Jungfraͤulich heißt. 
alhier vergcht, und ihr Ge⸗ 266. Diß iſt die Kraft von 
ſchlecht verhoͤhnt, verlacht. dieſem Lied, dieweil ein jedes 
261. Dann wird fie koͤ⸗ſich bemüht: In dieſem Spiel 
niglich regiern, nach allem ſo ſchoͤn zu ſeyn wie ein ein⸗ 
Wunſch den Scepter fuͤhrn: faͤltigs Taͤubelein. 
So wie es Gott beſchloſſenn 267. So kan die hoͤchſte 
hat von Ewigkeit in ſeinem Wunder⸗Kraft bethauen uns 
Mohr. ..u mit ihrem Saft: So ſind wir 
262. Weil Liebe iſt ſein koͤniglich geziert, daß eins des 
eigen Bild, der hohen Gott⸗ andern Hertze ruͤhrt. 
heit Kron und Schild: So viel 268. Weil ſie der Lampen 
ſich ihre Frucht vermehrt, wird Oel und Schein, drum muß 
Gottes Namen hochgeehrt. ihr Glantz ohn End erfreun: 
263. Auch iſt ſonſt nichts, Gehts anders her, ſo lieben wir, 
das mich erfreut, als Liebe, ſoſſo bleibt fteunfte Kron u. Zier. 
das Hertz erneut: Diefelbel 269. O ſchoͤne: Schmuck! 
bleibt mein Eigenthum, und O edler Zweig! ſo gruͤnet aus 
will ihr geben ſteten Ruhm. dem Liebereich: Die Liebe wird 
264. Und auch dem aus⸗ uns all erhoͤhn, um rein vor 
erwaͤhlten Lam̃, das bloß 0 Gottes Thron zu ſtehn. 


1 


265 


— 


270. O Schweſtern laſt Schluß nur dieſer ſey, daß 
uns dencken dran, daß wir ge- alle bleiben ewig treu. | 
treu auf dieſer Bahn: Sind 272. Die Schweſter Liebe 
wir gleich wol gering und klein, hat die Art, daß ſie die Jung⸗ 
aldort wird alles anders feyn. frauſchaft bewahrt: Sie wa⸗ 

271. Der Liebe Brunnen, ſchet alles rein und weiß zu 
wie man ſieht, hat ausgeboren gehen ein ins Paradeis. 
dieſes Lied: Der Wunſch vom 
Schluß⸗Lied. 


Wu die vereinte Harmonie die Geiſter halt in eins zuſammen, 
So wird die viel gehabte Müh verzehrt, wie Stopplen in den Flam̃en. 
Weg Eigenheit! wir ſind nun Eins in Gottes Liebe worden, 
Du wirft verbannt, und kanſt nicht ſtehn in dem fo hohen Orden. 
2 


Die Einigkeit hat Gott ium Grund, und bringet ein, was war verloren: 
"Die iſt die Frucht vom neuen Bund, weil fie aus Gottes Geift geboren. 
Wer die nicht hat, wird ausgekehrt von denen reinen Chören: 
Die Kett zerbricht, wann Eigenheit nur laͤſt die Stimme hören. 


3% 
etwas noch, das an ſich hält, und laͤſt fein Guts nicht mit einflieſen, 
Me fein Glück in jener Welt, und muß gar ängſtlich dafür büſen. 
Wer ſich verläßt, heiſt wolgeborn, und iſt ſchnell angelaͤndet, 
Wo aller Jammer gantz dahin und auf einmal verſchwindet. 6 


i 7 l 
Drum wollen wir in dieſem Band der Lieb fein feſt zuſammen halten, 
Wo dieſes Feuer angebrandt, muß eigne Lieb als wie erkalten. 

Es iſt Gefahr, wo mans verſieht, und fällt aus denen Schrancken: 
Wer gehet aus der Harmonie, muß hin und wieder wancken. 


Wir wollen dann den hohen Preiß vereinter Liebe feſt bewahren, 

Weil diß die allerſchoͤnſte Weiß der Lieder in den Junafraun⸗Schaaren: 
Was nicht fo klingt, iſt abgethan hey denen reinen Chören, 
Die Eintracht läßt zu jeder Zeit * ſchoͤnſten Weiſen hören. 


Drum lernen wir auch vielerley der Stim und Thonen, daß fie klingen, 
So koͤnnen wir, wies ſonſt auch ſey, die allerſchoͤnſten Lieder ſingen. 

O Salomo! hohl aus der reinen Schaar die reine Taube, 

Daß unſte Jungfrauſchafft und Kron ja ewig nie mand raube- 
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Nachgeſammleter Anhang. 
Jahr, 51 80 wagen | 
bel 555 5. Die Helden gehen aus, 
Erst baren ber Cnflien Anden und die in Gottes Haus ale 
Ehören und angerehmen Geruch in Got treue Knechte: Sind noch micht 
tes innerm Heiligthum. worden muͤd zu predgen Heil 


ar ca. ‚und Fried Gottes Geſchlechte. 
DE Funker Wunder⸗ 6. Das neue Jions⸗Heer 
| Fee aa wird ſie⸗ aus G SOtt vom Himelhe, zeigt 
ehaft, und laͤſt ſich [puͤren: eine Blüͤthe.DerFridens⸗Vokt 
eigt, an die neue Mahr, daß macht Bahn im Weg nach 
W Heer ſoll tryum⸗ 9 und 1027 1 muͤde. 
1 f 7. Drum freuet ſich mein 
2. Der Fridens⸗Bott geht Hertz, und achte nicht den 
aus, und achtet keinen Stꝛauß, Schmertz, de ich muß leide: Weil 
voll Waben ohen morde mir bekantde Weg zum 
ſich macht bereit zur frohen Jatterland, der güldnen Zeite, 
Wee ee e en. 8. Ihr Lieben, ſeyd getreu, 
3, Das gantze Zions⸗Heer weil GDtt zuruft aufs neu; 
gibt dieſem Ruf Gehoͤr, mit 


0 drum laſſet ſehen, wie feine Se⸗ 

dacht des Höchten nder gase ae h rege 
Macht weit aus zu breiten. haft 12 0 fe En it geb 1 
4. Jetzt iſt dierechte Zeit, . fu dum ifEdie Zeit geborn, 
5 wo funden, was verlorn, das 


daß man ſich mach bereit in ar f 
dieſen Tagen: Was vor verbor⸗ Glück getroffen. Dae Heil kuht 


gen war, fo manche Zeit und end geßehchne an ee 
| "| 


I, 
Die Aofen des Him̃liſchen Paradieſes wach: 
rien 


Aug geſehn, kom̃t eingeloffen. 


10. 
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10. Jeruſalem die Stadt, man das neue Lied, und preiſet 
fo güldne Tohre hat, zeigt ihre Gottes Wundei⸗Guͤt. 
Schöne; Die Wächter rufen 2. Da gehet Gottes Volck 
aus: geht ein in Gottes Haus hinein, empfaͤngt den Kelch 
mit Lobgetoͤhne. mit ſuſem Wein, und Brod aus 

11. Kraft, Ehr und Herr⸗IEſuaͤndẽ: Da ſtehn die Juͤn⸗ 
lichkeit ſey unſerm GOtt be⸗ ger all bereit, ummorffen mit 
reit, wann ſeine Frommen von dem weiſſen Kleid, beguͤrt an 
allen Orten her der Erden, und ihren Landen. Sie heben Hertz 
dem Meer zu Hauffen komen. und Haͤnd empor, und oͤffuen 

12. Wir ſehen ja voran Gottes Hertz und Ohr. 
auf unſrer Glaubens⸗Bahn, 3. Kommt doch herzu in 
was Gott thut ſchencke: Was aller Eil, und gebet acht aufs 
wird erſt ſeyn bereit, wan man rothe Seil, wo kein Blut wird 
wird alles Leid nicht mehr vergoſſen: Die Feinde muͤſſen 
gedencken. | da hinauf, dann GOtt behuͤtet 
13. Tryumph, Victoria, dieſes Yan, und wachet unver⸗ 
des HErren Tag iſt nah, man droſſen. Hier iſt die Liebe das 
hoͤret Weiſen: Wie das erwaͤhlte Panier, da man Ihn dienet fuͤr 
Heer des Schoͤpffers Macht und fur. d 
und Ehr thut herrlich preiſen. 4. Der ſchmale Weg nach 
el Canaan, da auch kein Kind 
Dada ruͤckt nun mit mehr irren kan, wird nun aufs 

Macht herbey, da Ephrata neu betretẽ: Weil die Geſalb⸗ 
wird werdẽ frey vom Dienſt der ten vorher gehn, und vor das 
Eitelkeit: Das Fꝛiedens⸗Haus Volck mit vielem Flehn u. Seuf⸗ 
iſt ſchon erbaut, wo Gott ſich zen zu GOtt baͤtẽ. So fließt 
ſelbſt mit Menſch vertraut in das reine Salbungs⸗Oel von 
dieſen letzten Zeiten. Da finger, ihnen her auf Leib und Seel. 

f 5. 
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s. Ein neues Wunder nun Hertzen keuſch und rein, laſt euer 
erſchallt, das gehet durch den Lob⸗Lied hoͤren: Bin ich ſchon 
gantzẽ Wald, daß auch die Thier ſchwach, und kan nicht gehn, 
zahm werden: Wo weder Huͤtt ſo darf ich doch die Freude 
noch Hauß zu ſehen, da ſieht ſehn, und helf das Lob vermehrt, 
man Gottes Diener ſtehn in hei⸗Die Engel freuẽ ſich ſchon lang 
ligen Gebaͤrden. Nun kommt auf euren ſchoͤnen Lobgeſang. 
das endlich an das Licht, wo⸗ 9. Ich kan vergeſſen alles 
von der Geiſt fo vieles ſpricht. Leyd, mein Hertze wallt vor lau⸗ 

6. Halleluja ich ſtimm mit ter Freud von Dancken und von 
zu, wo dieſe ſind in ſtoltzer Ruh, Loben: Dann die Verheiſſung 
will ich mein Pfund beylegen: lift geſchehn, die Frommen wer⸗ 
Bey dieſer heiligen Gemein den bald eingehn, nach viel 
ſoll auch mein Huͤtt u. Woh⸗ gehabten Proben. Ich will 
nung ſeyn, ſo erb ich mit den mein Leben geben hin vor 
Segen. So werd ich jünger GOtt, das bleibet meinGewiñ. 
alle Jahr, und bin beſchuͤrmet 10. Ich heb mein Haupt 
vor Gefahr. mit Freude auf, weil ich erlangt 
2. Hier findt man Ruh ins die Geiſtes⸗Tauff, und werd 
Herren Saal, wo die Jung⸗ auch neu geboren: ich trag das 
frauen allzumal ſich ſchmuͤ⸗Creutzſchoͤn lange Zeit, und bin 
cken und bereiten. Hier mangelt zum Gottes⸗dienſt bereit, ich 
weder Oel noch Wein, die Lie⸗ werd nicht gehn verlohren. Tri⸗ 
be ſchencket reichlich ein ſo umph, Triumph Victoria und 
viele Koſtbarkeiten. O lang ge⸗ ewiges Halleluja. 
wuͤnſchte frohe Zeit! des Lam̃es 3. | 
Hochzeit wird bereit. Err JEſu Chriſt, du 

8. Ihr Bruͤd ru. Schwer hoͤchſtes Gut, und Luſt⸗ 
ſtern groß und klein, die * im ſpiel meiner Seelen: Fun 
10 1 Huld 
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Huld für Wander thut, will mich von der Erd, aus unver⸗ 
ich mit Freud erzehlen. dienten Guaden. | 

2. Bin ich ſchon nur ein 8. Und mir erworben eine 
glimmend Tacht, und ſehr ges] Ort in Gottes Haus zu Ehren: 
ring auf Erden: Dort wird der 9 Gottes Kinder fort und 
Heilgen Nidertracht in GOtt fort ewig fein Lob vermehren. 
erhoͤhet werden. | 9. Was groſe Freud und 
3. Drum reiſe ich im Se⸗ Seligkeit wird alsdann erſt 
gen hin in meinem Trauer⸗ſtan⸗ aufwachen: Wan alle From̃en 
de: Dort blüht mein Heil mit ſeyn befreyt vons Todes Grim 
viel Gewinn in dem verheiſnen und Rachen. | 
Lande. 10. Komt ihr verlobten in 

4. Alwo das Hoffen kom⸗ dem Bund, die mit mir auf 
men ein der Lieb⸗Erwaͤhlten dem Wege: Seyd Gott getreu 
Frommen: Wo alzumal zu mit Hertz und Mund, und wer⸗ 
ſehen ſeyn, die aus viel Truͤbſal det nimmer traͤge. 
komen. | 11. Weil Gottes Lieb uns 

5. Weil ſich geendet alles endlich groß die IEſus thaͤt voꝛ⸗ 
Leid, und Elend hier auf Erden: tragen: Da er verließ ſeins Vat⸗ 
Wird es in jener Freuden⸗Zeit ters Schooß u. ließ ans Creutz 
um ſo viel beſſer werden. ſich ſchlagen. 

6. Drum iſt mein Hertz 12. Aus lauter Lieb und 
durch Gottes Gut und Liebe Guͤtigkeit umſonſt dahin gege⸗ 
hoch erhaben: Weil er im Her⸗ben: Ins Todes Grimm und 
tzen und Gemuͤth mich thut Bitterkeit, ſein unſchuldiges 
unendlich laben. Leben. ENT, 

7. Des Bundes Blut, ſo 13. Drum mollenmirftete 
theur und wehrt, hat meiner dencken dran, was wird aldor⸗ 
SuüͤndeSchaden geheilt, eꝛkauft ten werden: Nach der gebroch⸗ 

s | nen 
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ofk über mich ergehen in der be⸗ ſagen, wie feine groſe Treu in 
trübten Zeit. Ach! wie hält fich meinem vilen Zagen mir hat 
verborgen das lang erblickte geſtanden bey: Waͤr dieſes nicht 
Heil, daß ſo viel ſchwere Sor⸗ geſchehen in der betruͤbten Zeit, 
gen worden zu meinem Theil. hätt müffen ich vergehen von 
| Achl wei ſol ich es kla⸗ vielem Weh und Leid. 
gene wer weiß von dieſer Noht? 7. Ol wie iſt Gottes Guͤte 
doch wil den Jammer tragen, ſo ſuͤſe in der Eng, wenn man 
ſolts waͤhrẽ biß in Tod. Villeicht von Seuffzen muͤde bey fo viel 
hat GOtt erſehen nach ſeinem Noht⸗Gedraͤng: Weil oft die 
weiſen Raht, wie mir hier ſol ſchwere Laͤſten drucken den 
geſchehen auf feinem Lebens⸗bloͤden Sinn in ſeinem vilem 
fad. H Braſten, daß aller Muht 
4. Drum mich ſo hart ge⸗ fallt hin. 
troffen die kümmerliche Zeit, 8. Wer hätte ſollen mey⸗ 
daß faſt dahin das Hoffe von nen in ſeiner Jugend⸗Zeit, daß 
Gottes Guͤtigkeit. Ach! wie ſol fo ein langes Weinen und vie⸗ 
ich erheben den matt⸗ u. blöden les Hertzenleid noch wäre durch 
Sinn, mein kuͤm̃erliches Leben zu gehen in dem fo treuen Sin; 
nimmt alle Kraft dahin. biß alle bittre Wehen nehmen 
5. Iſt dann umſonſt ge⸗ das Alte hin. | 
loffen fo manche Zeit u. Jahr? 9. Doch iſt es nun getꝛoffẽ, 
ſol dann mein langes Hoffen nach vielem Hertzenleid er⸗ 
ſelbſt ſeyn verloren gar? Doch wirbt das lange Hoffen die 
wil, weil ich ſehr müde, warten wahre Seeligkeit. Bald werd 
im Demuts⸗Sinn, biß das mir ich Garben binden auf mei⸗ 
Gottes Guͤte nimmt meinen nem Traͤhnen⸗Feld, dann 
Kummer hin. wwird mein Glück ſich finden 
6. Ich kan es doch nicht in jener neuen Welt. 
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10. Drum wil den Jamer ſtete Schmertzen ſchwaͤchen 


tragen, der mir iſt aufgelegt, Kraft und Helden-Muth. 
bald werd von Güte fa en, 3. Wurd ich nicht in mei⸗ 


und wie uns Gott oft traͤgt. ner Bluͤthe, in der zarten Ju⸗ 


Nach den betruͤbten Zeiten gend ſchon oͤfters von viel 
geht man zur Ruhe ein, al⸗Seuffzen müde, weil ich truge 
wo die viele Leiden ewig ver⸗ meinen Hohn. Kumer⸗volles 
geſſen ſeyn. ner e 1 2n 815 
40 er Zeit mein Brod, viel Be⸗ 
Dad Bere wien I heilige Schweine, truͤbnus meiner Stelen must 
bie Srautsichmuctes gelben weten ich klagen meinem GOtt. 
bes Heulen Lame, und ale bene 4. Achl wo iſt dann feine 
ten Bräutigadss. Guͤte, die mich ſonſt ſo vaͤterlich 
RN erſehn en hat in meiner Jugend⸗Bluͤte 
Buber die, (nebſt bielem ert fü eee e 
Leidh alle Wetter find ergange: als, Tant in 10 DIR ee 
Oldez fehrbetrübten Zeit: Auch 1 Aa der Br 11 
das Scifflein war bedecket dem tiefen Janine Meer | 
gantz mirWellmrundumber,), 5. Doch, das Fuͤncklein, ſo 
weil ſich Gottes Gunſt verſte⸗ mir blieben, heiſt Gedult in 
cket in dem Boden⸗loſen Meer. pi id, und weil die ins 
Acht wo habich es ver⸗ vielem Leid, und weil die ins 

ſehen dacht ich oft in ale ee ee 
Sinn; ſollen dann die viele Trauen, ee eee 
ehen nehmen mich letzt har auch dr ha dee ne 
dahin? Hab ich nicht von gan r 
zem Hertzen ſtets geſucht das 10 Baller a ſichn ee 
chf Gut? nunmehr e | 85 Bin ich dann damit be⸗ 
| B 99 rathen 


rathen, wird die Hoffnung N U wehrte Entſprieſung 
bringen ein, wo ich aller Sorg. Daus Goͤttlicher Lieb! wie 
entladen, und ſo vieler Liebes ſuͤß find doch deine geheiligte 
Pein: Wird es endlich noch Trieb: Denn wer fie genieſet, 
gelingen, daß nach ſo viel Weh muß werden verſuͤſet, was fuͤn⸗ 
und Leid werde dortLob⸗Lieder ſteꝛ u. bitter u. ſchwartze u. trüb, 
fingen in der ſel'gen Ewigkeit. 2. O Ieſu, mein Leben 
7. Drum ſey ſtill, O liebe und einige Zierl ach, laß dir 
Seele! hab Gedult und leide gefallen zu wohnen bey mir! 
dich, du entgehſt der Trauer⸗ Kan ich dich nicht haben, find 
Hoͤhle, und das Wetter leget andere Gaben verloren, und 
ſicch: Ich ſeh ſchon im Blick er⸗waͤrs auch die ſchoͤneſte Zier. 
ſcheinen, nach der langen 3. Vertreibe, O IJ Eſul im 
ſchwartzen Nacht, wo zu End innerſten Grund die Seuche, 
das lange Weinen, und man ſo oͤffters mich tödlich vers 
zu dem Ziel gebracht. wundt: So kan ich eindringen, 
8. Ol wie werd ich end⸗ und endlich erringen, durch 
lich loben, nach fo vielem Weh deine Genade den ewige Bund. 
und Leid, Gott nach ſo viel 4. Achl laß mich ſtets woh⸗ 
Wunder⸗Proben, in der frohẽ nen in deinem Gezelt, weil ich 
Ewigkeit. Jetzund will ich mir daſſelbe vors beſte erwaͤhlt. 
leiden, tragen, waͤrs auch ſchon Viel heiliges Kuͤſſen man da 
die groͤſte Pein, bin ich ſchon thut genieſen, weil Geiſte und 

noch hart geſchlagen, dort Hertze mit IEſu vermaͤhlt. 
wird alles anders ſeyn. F. O IEſu Jehova! du 
BR 2 . ee nee ee Ka 
as Wunder⸗Spiel ber ewigen Weleheit doch in mir, du Göttliche Son! 
3 70 0 bee der it Se Und thu mich bemahlẽ mit dei⸗ 

enden einten Kurtel-Tauben wish nach nen Licht⸗Stralen, ſo trag ich 

einem kleinen Ungewitter angenehm in dem N das 
heiligen Andencken Sottts u, feinen Lieber 
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das Liebſte, das Beſte davon. 10. Koimt alle ihr From̃en! 
6. Mein Holder, mein frolocket zugleich, daß keines 
Liebſter und einige Luſt, laß mehr werde noch matte noch 
mir doch nichts anders mehr weich: Im Dancken und Lobẽ, 
werden bewuſt, Als dich nur in Leiden und Probenz dieweil 
alleine zu lieben gantz reine: wir erblicket das Goͤttliche 
Ach! laß mich ſtets trincken an Reich. * 
ala 5 d Li ben Das ſauffte Oel Bi Ober ie 
Dich Loben und Lieben ee 
iſt herrlich und ſchoͤn, undalfo| den Leichten e 6 an ka Sal 


2 ; Kleids, als da iſt fein heiliger % 
nur deinen Fuß⸗Tritten nach⸗ baz Glieder feiner Keen: Se Werken 


erden 
gehn: Laͤſt nimermehr wancke Auheßchte Gore, und unfre wire i 
in heiligen Schrancken, wann] Segen gedacht in ſeinem innern Heilig⸗ 
13 und Erden auch ſolten e 1 
vergehn. rar Ah wie viel und ſchwere 
8. Wie herrlich und lieb: A Sage ach wie ell dloht⸗ 
lich wird ſchallen der Klang, gepränger eh man kom̃t zum 
wenn Jungfern dort ſingen rechten Ziel. O was viel u. 
den neuen Geſang Von Men⸗ſſchwere Sachen ſtoſen zu! wer 
ſchen erkaufet, um Blute ge⸗ tuht verlachen dieſer Welt ihr 
tauffet; treu bleiben auf Erden eitſes Spiel. Doch will ich 
im bitterſten Drang. Chor aufs neue dem Beſten nachja⸗ 
9. Dann werden ſie Choͤre gen, nicht achten, was andre 
um Chöre da ſtehn, und alſo auch dencken und fügen. 
nit Freuden dem Lame nach⸗ ar In ich gleich zur Seit 
gehn: Mit ſchoͤneſten Weiſen, B gefallen, und geirrt in 
unendlich zu preiſen den, ſo hat meinem allen auf der ſchma⸗ 
geheilet die Schmertzen und [en Lebens⸗Bahn. Was ei 
Wehn. B 4 * 
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Wunder, weil geſehen, daß ſo uͤbergroß: Nunmehr aber, da 
wenige beſtehen, wo GOtt al⸗ erwachet, wo mich lauter Guͤt 
lein helffen kan. Doch ſoll diß anlachet, kan ich ruhn in Got⸗ 
nun bleiben, wie oben beſchrie⸗ tes Schooß. O Freude im Le⸗ 
ben, mich wieder aufs neue im ben! nun kan ich vergeſſen, wo 
Guten zu üben. ſonſten vorhero bin traurig ge⸗ 
Con us ſelbſt macht Weg⸗Dgeſeſſen. | 

geleiſe auf deꝛ ſchweꝛenPil⸗ I Reylich, mußte ich oft ſagẽ: 
ger⸗Reiſe, wer dem folget, ir) Ach mein GOtt! was muß 
ret nicht. Finden ſich gleich ich tragen bey der Widerwaͤr⸗ 
ſchwere Sachen, wer nur thut tigkeit? Iſt mein Handel dan 
die Welt verlachen, wird im verdorben, fo iſt IEſus doch 

Fallen aufgericht. Drum will geſtorben, daß ich werd von 
mich aufs neue fo üben im Le⸗ mir befreyt. Diß ſoll mir nun 
ben, damit ich nur bleibe dem bleiben ins Hertze geſchrieben, 

Guten ergeben. daß nicht will aufhören nur 

D dunn weil ichs gar früh JEſum zu lieben. 

Dverſehen, da wolt JEſu Geber anders, will ich wei⸗ 

Fuß nachgehen, weil ich nicht O) nen, wolt mich blenden lee⸗ 
genug geliebt: Hat ſichs gar res Scheinen, bleibt die Liebe 
ald ünigewendet, daß das rech doch mein Ziel: Was man au⸗ 
te en ande fer dem thut machen, iſt nur 
re ſehr betruͤbt. Drum will Tand und leere Sachen, und 
ich nun allem demſelben abſa⸗ ein eitles Kinder⸗Spiel. Drum 
gen, was mich nicht macht Lies will ich nunmehro nur deme 
e im Hertzen umtragen. nachfragen, was ſtetig macht 
Es ich kam an dieſe Enge, Liebe im Hertzen umtragen. 
Edo das rechte Noht⸗Ge⸗ Hfelbſt ich vor denen Zeiten 
ſelbſt von GSOtt mich 15 e 
lei⸗ 


1 


draͤnge, war mein Jammer 


— 


du 


leitẽ/ ich wir anders als ich bin ſchweben: Es ift doch fü aus⸗ 
aber ſo iſts nicht gerathen, weil gemacht, daß ich bleib an ihm 

in allen meinen Thaten herꝛſch⸗ behangen, wie es auch vorhin 
te lauter Eigen⸗Sinn. Drumſ ergangen, iſt es alles nun ver⸗ 
will mich auf ewig verlaſſen in ſagt. O ſeligs Gedeyen! weil 
allen, um alſo dem Schoͤpffer wieder gefunden, wo ich mich 
zum Beſten gefallen. von Anfang mit habe verbund 
Ch lief wohl in meinem Uß ich ſchon in vielen Soꝛ⸗ 
„F Meynen, und bey vielem gen, von dem Abend bis 
leeren Scheinen war es ein be⸗ an Morgen meine Zeit ſo brin⸗ 
truͤbte Sach: Weil dadurch gen hin: Es iſt alles abgemeſ⸗ 
das Beſt verſehen, wo man ſen, wer das hoͤchſte Gut erle⸗ 


eigne Weg thut gehen, und ſen, findt alldorten den Gewinn. 


nachfolgt, des Fleiſches Klag. Dꝛum will mich auch uͤben ohn 
Drum will ich hinfuͤhro mein Klagen und Zagen, zu lernen 
Eignes vergeſſen, ſo kan ich in mein Creutze mit Freuden zu 
Goͤttlichen Weſen geneſen. tragen. 1 
Kea dann auf die Prob ) Ehm ichs an, wies Gott 
N das Beſte, wer an GOtt M beſchloſſen, kan ichs tragen 
ſich nur haͤlt feſte, kan nicht unverdroſſen, waͤr es auch der 
fallen noch vergehn. Wer ſich ſchwerſte Stein: Liebe lehret 
ſelbſten kan verſagen, wird in alles tragen, und wers kan 
allen Truͤbſals⸗Tagen koͤnnen aufs aͤuſerſt wagen, geht zuletzt 
bleiben und beſtehn. Drum zum Himel ein. Drum will 
will ich in allem nur dieſes er: ich nachjagen, was mich thut fo 
wählen, worinnen mich GOtt uͤben, weil ich mich GOtt ha⸗ 
kan zu den Seinigen zaͤhlen. be zu eigen verſchrieben. 
L Acht er mich ſchon oft dar⸗ O 10 Warum will ich nun 
B { 


neben hin und her im Elend D lieben, Lebeig-fang. 10 
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alſo üben, daß ich bleibe Gott ſollen, diß iſt meiner Seelen 
getreu: gehets anders, als ich Trauck: Kan ich GOtt mein 
dencke, ich mich nach der Sa⸗ Hertz vortragen, hoͤr ich nicht, 
che leucke, wie ich ihm gefällig was andre ſagen: ſondern preiß 
ſey. Diß ol mir nun bleiben ihn mit Geſang. O ſeligs Ver⸗ 
das Liebſte auf Erden, bis daß gnuͤgen! nun wird mir einkom⸗ 
ich werd dorten verherꝛlichet men, daß ich werd vereinet den 
werden. Goͤttlichen Frommen. 
Rangen andre in viel Freu⸗ Achen, die ich nicht kan 
den, will ich traurig gehn faſſen, will ich alle fahren 
und leiden, was Gott über laͤſſen, ſagen, daß geht mich 
mich verhaͤngt: Sind es Sa⸗ nicht an. Ich will ſehn, daß 
chen, die vergehen, will ich mich meine Sachen Andern nicht 
nach dem uinſehen, was mir Beſchwerden machen, ſo treff 
Heil und Segen bringt. O fees ich die rechte Bahn. Nun 
ige; Vergnuͤgem wer dieſes ge⸗ wird mirs bald gluͤcken, ich 
troffen, iſt tapffer bey langſa⸗ werde geneſen, nachdem ich fo 
men Schritten geloffen. lange bin traurig geſeſſen. 
A uUälen mich viel andre 8 mich die beſtẽ Freun 
Sachen, will ich laſſen es de in den Koht, als waͤrens 
ſo machen, und des Meinen Feinde, will ichs leiden in Ge⸗ 
nehmen wahr: Wolte mich dult. Lernt man ſolche Laͤſte 
daneben Fräncken, was man tragen, und dabey ſich ſelbſt 
ſonſt ſo leicht kan dencken, heiſts verſagen, wird erworben Bots 
bey mir: Es iſt Gefahr. Drum tes Huld. Nichts beſſers auf 
will ich in allem dahin mich Erden wird jemals gefunden, 
beſtreben, vor GOtt und deu als wer ſich in Liebe zum Lei⸗ 
Menſchen unſchuldig zu leben. den verbunden. | 
M Eden andre, was fie wol⸗ 1 
Y len, Chriſten leben, wie ſie Un⸗ 
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1 Noerruͤckt ſoll dieſes ſtehen, weil ich verſaget das hin und 

daß ich will in allen Wehe her Wancken. | 
bleiben meinem GOtt getreu. X es⸗Buͤrde find die Läfte,fo 
Rennt mich an ein befftig hier tragen Wander⸗Gaͤſte, 
Scknauben, will ich es vor erſt ſieht man nur nicht ſauer drein: 
nicht glauben, bis ich frage, Es thut heilen alte Wunden, 
was es ſey. Und wann ich ſo faͤllts ſchwehr in betruͤbten 
bleibe in liebend en Schranke, Stunden, dort wird alles an⸗ 
fo kan ich in Ewigkeit nim⸗ ders ſeyn. O ſeligl wer fo ſich 
mermehr waͤncken. jzum Creutze hingeben, erlan⸗ 
NOll Vergnügen iſt mein get aldorten das ewige Leben. 
Leben, weil ich mich hab Ene alte Suͤnden⸗Faͤlle, 
Gott ergeben, wolt mir je. E die nur ſtuͤrtzen in die Hoͤl⸗ 
mand reden drein: Thu ich le, ſind auf ewig abgethan. Ich 
mich an ſonſt nichts kehren, hab alles hingegeben, was nur 
was mich einer wolte lehren, heiſet Widerſtreben, weil ich 
das muß lauter Liebe ſeyn. O geh ein andre Bahn. Und ſolt 
ſelige Zeiten! O ſelige Stundel ich unendlich im Elend ums 
worinnen das wahre Vergnuͤ⸗ſchweben, fo will ich doch ewig 

gen gefunden. Gott bleiben ergeben. 

5 mein Himmel nach 3 Agen, Klagen will ich mei⸗ 
den truͤbe, frag ich nach den, mich von allen Din⸗ 
derſelben Liebe, die macht licht, gen ſcheiden, was mich nicht 
was fuͤnſter ſchwartz: Wolten alldort erhoͤht. So wird noch 
groſe Meeres⸗Wellen gegen zuletzt geſungen, daß es heißt: 
mir ſich hoch auf ſchwellen, ich es iſt gelungen, weil mein 
erſenck mich niederwaͤrts. Thun in Gott beſteht. O 
Drum werd ich feſt bleiben in heiligs Verſagen der Dingen 
Goͤttlichen Schrancken, dae Erden! dieweil es MDR 
br⸗ 
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diorten verherrlichet werden. bey Nachte und Tage zu loben: 
Er, AT. Auch lernen daneben mit him̃⸗ 
| N Un kommen gefloſſen die liſchen Weiſen das neue Lied 
A güldenen Zeiten, wo man fingen, den Hoͤchſten zu preiſen. 
ſieht des Lames Jungfrauen 6. Was werden vor herr⸗ 
ſich weiden: Und gehen am liche Wunder geſehen? wann 
Reihen mit lieblichem Singen, Seelen ins innere Heiligthum 
im heiligen Schmucke Ihm gehen: Und bringen die willige 
Opfer zu bringen. Opfer, daneben dem HErren 
2. O herrlichſte Schoͤnheit ſich ſelbſten zum Eigenthum 
der Goͤttlichen Seelen die alſo geben. 755 
die Wunder des Herren er⸗ 7. O ſeligs Geneſen! O 
zehlen: Und bleiben erhaben himmliſchs Gedeyen! wann 
in liebenden Flammen, zu loben Stroͤme des Lebens uns innigſt 
des HErren geheiligten Nam. erfreuen: Und machen uns gruͤ⸗ 
3. Die Strome des vebens nen im Paradies⸗Garten mit 
unendlich ausflieſen, den Lieben ſchoͤneſten Fruͤchten, von mans: 
den Hertzen die Leiden verſuͤſen: cherley Arten. . | 
Viel Dancken und Loben muß 8. So bleiben die heilige 
ſtetig erklingen dem König von Seelen in Schrancken, wann 
Oben mit lieblichem Singen. himliſche Liebe ſie nimer laͤſt 
4. O büpfet von Freuden wancken In herrlichſter Zierde 
ihr treueſte Seelen, wir wollen und Schoͤne da ſtehen, auch 
die Wunder des Schoͤnſten er⸗ nimermehr weichen in Schmeꝛ⸗ 
zehlen: Daß Herrlichkeit, Ehre tzen und Wehen. 
und Glorie erſcheine an ſeiner 9. Die Einheit erneuet 
vermaͤhlten u. lieben Gemeine. mit himmliſchen Freuden, ſo 
5. Weil Er uns ſo treulich muͤſſe verſchwindẽ die trauri⸗ 
zuſammen gezogen Ihn ſtetig ge Zeiten: U. wo man zuvor 
1 in 
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in viel Schmertzen geſeſſen, Hertzen uns freuen. 2 
muß alles vergehen und wer⸗ 14. Wann Liebe in Liebe 
den vergeſſen. in eines thut flieſen, ſo koͤnnen 
10. Ich ſehe ſchon bluͤhen wir innere Kraͤfte genuͤſen: 
die güldene Krone in him̃li⸗ Hier alles Vergeſſen heiſt ſeligſt 
ſcher Schone, mit Freude und Verweſen, und koͤnnen in 
Wonne: Wo reine und lieben⸗Goͤttlichem Weſen geneſen. 
de Hertzen in prangen, ſo alhier 15. Wir wollen uns lieben 
find ſtetig dem Lam̃e nach⸗ in Schmertzen und Leiden, fo 
gangen | wird uns in Ewigkeit nichtes 
11. O ſeligſte Seelen! mehr ſcheiden: Und wan wir 
zeigt reine Gebärden, wir ſind Beherrſcher der Sinnen find 
ja zufamen erkauft von der worden, fo muͤſſen ſich öffnen 
Erden: Unendlich muß unſer die güldene Pforten. une 
Gebaͤte aufſteigen dem Lame 16. Nun wil ich mich nich⸗ 
zu Ehren mit tiefeſtem Beuge. tiger Sorgen entladen, weil 
12. Einfaͤltig, von Hertzẽ, Gott mich begünftigt mit him⸗ 
in liebenden Flammen, die⸗ liſchen Tathen: Und wann ich 
weil wir entſproſſen aus him̃⸗ ſo bleibe in Goͤttlichen Schran⸗ 
liſchem Saamen: Weg zwey⸗ cken, ſo kan ich in Ewigkeit 
heit, wir haben nun beſſere Sa⸗ nimermehr wancke n. 
chen, drum koͤnnen wir deine 17. Und bleibe verbunden 
Verbildung verlachen. mit allen Getreuen, die GOtt 
13. Ol ewige Weißheit, thut von innen und auſſen ver⸗ 
du Mutter der Bloͤden, ach, neuen: Hier ſing ich mit Klein⸗ 
laß uns doch nimmer durch heit in Leiden und Proben, dort 
Untreu erroͤthen! gib ſelber werd ich unendlich des Schoͤpf⸗ 
das Beſte zum guten Ge⸗ fers Macht loben. 
deyen, ſo koͤnnen wir alle ag 18. Kraft, Ehr u. 19 
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der uns geſchencket ein heiliges 6. Theilhafft worden, und 
Leben. Hier n wollen wir laſſen zum Orden derer Seelen zuge⸗ 
die Trauer⸗Stim klingen, biß zaͤhlt, die da heilig und jung⸗ 
daß wir dort werden das neue wi ſich mit JEſu ſelbſt ver⸗ 


Lied ſingen. 
Gott geſuchet und ver⸗ 
We Er Gotkliebet, und ſich fiuchet alle Gut der Eitelkeit, 
3 bet in der Lieb getreu fich ergeben, um zu leben in der 
zu seyn, wird nicht müde, bis Zucht und Heiligkeit. sen 
der Friede nim̃t fein gautzes 8. Ob zwar wenig unterthaͤ⸗ 
Weſen ein. nig dieſem Geiſt der reinen 
2. O was Wonne bringt die Zucht, ſind doch viele, die das 
Sonne in das rechte Friedens⸗ Ziele mit viel Schmertzen lang 
Haus! fie macht lichte das geſucht. 
Geſichte, treibt die Sinfternis 9. Und geſtritten, viel erlit⸗ 
hinaus. ſen in dem ſchweren Kampf 
3. Und macht helle jede Stel⸗ und Streit, hart gerungen 
| a die vor finſter, ſchwartz u. durch gedrungen, bis ſie gaͤntz⸗ 
trüb, ſie erneuet und befreyet lich ſind befreyt. 
ſolches Haus von fremder Lieb. 10. Von den Lasten, und nun 
4. Und gibt Weſen zum ges raſten in dem reinen Liebes⸗ 
neſen jeder Seel, die ſich fo übt, Schooß und der Höle wo die 
und den Glauben nichts laͤſt Seele wird von Ereaturen bloß. 
tauben ich zun Opffer GOtt 17. Darum ſingen ſie und 
dargibt. bringen unſerm Gott Danck, 
5. Deumihr ‚Liebe, thut euch Ruhm und Preiß, laſſen hoͤ⸗ 
üben, und fi dieſer Friedens⸗ ren ihm zu Ehren Lieder auf 
Spur, weil ihr kommen zu den die chunt N 297 
Jrouumen, die der Göttlichen nal 10 1876 42. 
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12. Mein Herb mallet, mein liefen in der Liebe Ungrund⸗ 
Mund lallet, ruͤhmt mit ibnen Meer, und dem HErren aller 
Gottes Gnad; weil Er Kraͤf⸗Herren geben Danck, Preiß 
te zum Geſchaͤffte wiederum ge⸗Ruhm und Ehr 
ſchencket hat. 19. Mit den Frommen, die 

13. Und aufs neue ſeine Treue da kommen aus Trübfal und 
ſpuͤreu laͤſt im innern Grund, groſſem Leid zu den Freuden, 
feine Güte im Gemuͤthe ſchine⸗die bereiten GOtt em Lob in 

cken laͤſt der Seelen Mund. Ewigkeit. 

14. Wer kan dencken, was u); 1 ı 
ſchencken unſerm Ott vor ſol⸗ Mon Geiſt iſt erfreut, weil 
che Gnad? ich will geben hin M Gott mich verneut, und 
mein Leben, opffern mich ihm ſeine Genad zum Leben, das 
fruͤh und pat. ewig, beruffen mich hat. 

25. Und im Schweigen tief 2. Die Goͤttliche Lieb mit 
mich beugen vor der hoͤchſten maͤchtigem Trieb die hat mich 
Majeſtaͤt, einwaͤrts kehren, al⸗ beruͤhrt, und über den irrdiſchen 
da hören, was mein Lehrer Himmel geführt. | 
und Prophet! 3. eh ich die Schaaꝛ vorm 

16. Mich wird lehren, mein goͤldnen Altar, die bringet dem 
Begehren ſoll nur hingerichet HErrn Lob, Ehre, Kraft 
ſeyn, wo die Fuͤlle in der Stil⸗Weisheit und Herrlichkeit gern. 
le mir ſpricht Kraft u. Weſe ein. 4. Ich huͤpffe und ſpring für 

17. Das wird fromen, wenn Freuden und ſing mit ihnen 
ich kommen zu der ſtillen Sab⸗ das Lied des Lamn es und Mo⸗ 

baths⸗Ruh, wo nach Leiden fe mit Hertz und Gemuͤth. 

ich in Freuden leben kan, und 5. O felige Stund! nun wird 

noch dazu. auch mein Mund eroͤffnet, um 
18. GoOtt genieſen und zer⸗Lob mit ihnen zu geben dem 
| | Ca r hei⸗ 


2 e e | 
heiligen GOOtt. kroͤnt; drum jauchzet, daß 
6. Der uns durch viel Leid u. Himmel und Erden erthoͤnt. 
Trüͤbſal bereit, gemachet recht ro. Die Stunde iſt da (ſingt 
neu, von Banden und Truͤbſal Hallelujah!) daß alle gehn ein 
und Aengſten gantz frey. zur Hochzeit des Lammes, die 
7. Nun kan uns nicht mehr heilig und rein. 9 
das feindliche Heer der grim⸗ 11. Man ruffet ſchon laut 
migen Rott beaͤngſt gen, weil der himmliſchen Braut: der 
fie find geſtuͤrtzet von GOtt. Koͤnig iſt nah, er kommet, er 
3. Sie werden gequält, und komniet, ſingt Hallelujah. 
wir ſind gezaͤhlt zu Abrams Antwort der Braut. 
Geſchlecht, dieweil wir gehal⸗ 12. Wir fühlen den Segen, 
ten das Goͤttliche Recht. und gehn ihm entgegen, und 
9. Wir ſind nun erloͤßt und ruffen ihm zu: komin Liebſter 
wir ſind getroͤſt, mit Segen ge⸗ und bring uns zur ſeligen Ruh. 
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ins Hertz hinein, die ſchoͤnen Himmels⸗Lehren, und 
Wunder an zu preißen, laſſen jedes, wie es kan, die ſchoͤn⸗ 
die mir ſtets vor den Augen ſten Weiſen hören. 
ſeyn, und mich dich loben heiß 4. Drum werden fie auch 
fen: Ich bin geführt an einen nimmer muͤd, die Liebe blüht 
Ort, wo ich im Frieden wohne, in Flammen, weil ſie aus Soͤtt⸗ 
und Gottes Kinder fort und fort lichem Gebluͤt, der fie gebracht 
dir dienen ohne Lohne. zuſammen: das Lamm o ihre 
2. Drum will dir dancken fruͤh Ehr und Pracht, bleibt ohne 
und ſpath, weil du mirs laͤßſt End erhoben, drum thun fie 
gelingen, daß ich aus un verdien⸗ auch zur Mitternacht Ihn all⸗ 
ter Gnad auch darf im Chor zuſammen loben. 
mit fingen: wo man die ſchoͤn⸗ 5. Halleluja! ich bin erwacht, 
ſten Weiſen hoͤrt von denen rei⸗ ich will auch mit eintreten, wo 
nen Schaaren, und ohne End man Gott dienet Tag und 
dein Lob vermehrt, wann fie Nacht mit Singen u. mit Baͤ⸗ 
beyſammen waren ten: und will mein beſtes wa⸗ 
3. Zur Mitternacht, wann gen dran, daß ich kan mit erlan⸗ 
alle Welt in tiefen Schlaf erſun⸗ gen der iſchheit Kron auf die⸗ 
cken, ſo gehn ſie ein in Gottes bee mer man dort wird 
Zelt, oft wie vor Liebe truncken: prangen. 


N Ch G Ott ſchreib mir und ſtimmen ihre Lieder an mit 
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1 5. Drum, O ihr Kiugen! 
Th Hertzens⸗ Brüder! mercket doeh, wie Pharao euch 
ſtehet auf, und fördert Laſt und Joch verdoppelt ſucht 
euren Glaubens⸗Cauf: zu legen auf, um euch zu hem̃en 
erweckt den Geiſt, und geht her⸗ in dein Lauf: dana was den al⸗ 
für, der Bräutigam iſt vor der ten Menſchen ziert, die Seel 
Thuͤr: richt eure Lampen kluͤg⸗ vom hoͤchſten Gut abfuͤhrt. 
lich zu, und eilt zu der verheiſſ 6. Dann haben wir nur das 
nen Ruh. | gemeint, was allhier ſichtbar⸗ 
2. Dann unſreZeit heißt Mit⸗ lich erſcheint: fo iſt das Hertz 
ternacht, und Zions Heiland iſt ſchon umgewandt nach Sodom 
erwacht, drum rufft der Waͤch⸗ und Egyptenland, und kan es 
ter auf der Waart: es eilt zu jeder an uns ſehn, daß uns be⸗ 
End die Creutzes⸗Fahrt. Wer liebt zurück zu gehn. Br 
woltedann fothöricht ſeyn, und 7. Ach wie verſtrickt iſt unſre 
Sorglos wieder ſchlafen ein. Zeit in der erlaubten Eitelkeit! N 
3. Ihr, unſers Könige Sie⸗ das kommt daher, weil in der 
ges⸗Beut, die ihr mit mir be⸗Buß nicht feſt gegruͤndet iſt der 
ruffen ſeyd: erweckt den Ernſt, Fuß. Die Huͤfft im Kampff 
verſaͤumet nicht den Glaubens⸗ nicht wird verrenckt, noch auch 
Wandel in dem Licht, weil ihr, des Todes Pfort zerſprengt. 
nach der Genaden⸗Wahl, erſehe 8. Dann aus den@lmentens 
ſeyd zum Abendmahl. Haus faſt niemand mehr ſich 
4. Hier wird das Braut⸗Feſt wagt heraus: man wuͤrcket 
zubereit in mancher Creutzes nur Gerechtigkeit, darin der al⸗ 
Niedrigkeit: wer dieſe Zeiten te Meuſch ſich freut, und bauet 
achtet nicht, muß endlich hoͤren ſo das alte Land, die neue Welt 
im Gericht, wann wird ver⸗ bleibt unbekannt. 
ſchloſſen ſeyn die Thür, ich Fee . Man buhlet nur mit einer 
euchnicht, weicht von mir. Braut, die aus des an 
2 e 
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Seit erbaut, und diß iſt dieGGe⸗ Tod dis Seind beſiegt. Und was 
legenheit, da unſte Liebe wird der Augen Luft verfüßt, wird 
ezweyt, wann der vergiffte blindungs nun im Tod gebuͤßt. 
Zucker⸗Hund uns macht ver⸗ | 4. 
geſſen unſern Bund. Ace machet euch bereit, die 
10. Dann wer das Suͤnden⸗ Ahr ſeyd Chriſti Bruͤder; der 
Bett beruͤhrt, des Geiſtes Kraͤf⸗HErr iſt euer Haupt, u. ihr ſeyd 
te bald verliert: da kommet der ſeine Glieder: wer in der Liebe 
Philiſter Schaar, und ſchnei⸗ ſteht, kan j a nicht ſehen zu, daß 
det ihm ab ſeine Haar, ſo folgt einer trag allein, und er bleib in 
darauf das Trauer⸗Spiel, daß der Ruh. * 
er muß mahlen in der Mühl. | 2. Die Liebe dringet ihn, daß 
11. Drum die ihr Gottes er das Creutz will tragen, weil 
Erb⸗Geſchlecht, und habt das IEſus geht voran, will er es 
Naziraͤer⸗Recht gebuͤſet ein in mit ihm wagen, und ſolt er wer⸗ 
ihrein Schooß: die Locken ſind den muͤd, fo weiß er diß 


bald wieder groß, beweiſet ferz|dabey, wer JEſu gehet nach, 


ner eure Krafft, wann ſie euch dem iſt er auch getreu. 
zwinget in Verhafft. 3. Bewahrt die edle Zeit, die 
12. Zwar wen getroffen die⸗ ihr noch habt zu lebẽ, der HErr 
ſes Spiel, kan anderſt kommen iſt ja nicht weit, er kan euch 
nicht zum Ziel, als daß er buͤß Kraͤfte geben, er ſelber geht vor⸗ 
daß Leben ein; doch kan ihm diß an, und macht den Weg bereit, 
nicht ſchaͤdlich ſeyn, weil er ja daß ihr koͤnt folgen nach bis in 
ſonſten nichts verliert, als nur die Ewigkeit. a 
das Bild, das ihn verführt 4. O was für groſe Freud wird 
13. Ihr reinen Geiſter, Got⸗ ſeyn bey allen denen, die in der 
tes Zier, merckt auf, es iſt nun Ewigkeit ſich nach euch hertzlich 
vor der Thür die Zeit, da Sim⸗ fehnen! wenn ihr euch machet 
ſon zwar erliegt; doch in dem loß von dieſer eitlen Welt, ſo 
ö u A3 neh⸗ 
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nehmen fie euch auf zu ſich ins Sünden Abgrund machet reg. 
Himmels⸗Zelt. | 4. So wird mir dann die 
5. So groß wird ſeyn die Quell verwehrt, und ich werd 
Freud, daß niemand es kan ſa⸗ trocken ausgezehrt, daß mir 
gen, in jener Ewigkeit, bey al⸗ entgeht der Lebens⸗Saft, und 
len, die getragen, in Schooße A⸗ zu dem Gehen alle Krafft: drum 
brahams, zu jener Freuden⸗ bleibt das Leben dieſer Zeit mein 
Zahl, und werden halten mit Gegenpart in dieſem Streit. 
das groſe Abendmahl. 5. Und dieſes haͤufft mir mei⸗ 
TIER 4. ne Schmach, weil ich muß fuͤh⸗ 
A möcht ich endlich brechen len alle Tag, daß auf mir ligt 
durch durchs Fleiſch⸗Gehaͤg der Feinde Spott, weil ich ge⸗ 
und ſeine Burg, und durch die nieſe Zunſt bey Ott, und doch 
alte Sünden Welt, darin uns mit meiner Wanderſchafft in 
viele Netz geſtellt: fo koͤnte ich ihrem Land bin in Verhafft. 
im Heiligthum verkuͤndigen 6. Doch macht mir dieſes 
des Hoͤchſten Ruhm. mehr Beſchwerd, wann ich da⸗ 
2. Drum eilt mein Geiſt zu neben innen werd, daß, die mir 
ſeinem Looß, um bald zu wer⸗ſolten Balſam ſeyn, mir oft 
den frey und bloß von dein, was viel Bittres ſchencken ein: wie⸗ 
ihn allhier beſchwert, und ihm wohlen nach der Liebe Pflicht 
oft alle Kraft verzehrt: ſo daß mein Thun und Wandel einge⸗ 
ich ſeufzend gehe hin, weil ich ſo richt. | 
ſehr gedraͤnget bin. 7. So lieb ich dann den Creu⸗ 
3. Dann oft macht mir die al⸗tzes⸗Pfal und meines Meiſters 
te Schlang durch ihren Stachel Naͤgel⸗Maal: ich ſchelt mit 
angſt und bang: wann wieder nichten, wann auch mir wird 
nach Egyptenland der Seelen nachgeredt zur Ungebuͤhr: ich 
Aug wird umgewandt, das in ſegne deme, der mir flucht: ſeht, 
des Fleiſches Vorgehaͤg der dieſes iſt des Creutzes 88 800 
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8. Ich bin verftunmmer wie Creutzes⸗-Weg: ſo wunkerts 
das Lamm, das dorten an dem mich, daß man ſo blind, ſo irr u. 
Creutzes⸗ Stamm nicht hoͤren fleiſchlich iſt geſinnt, und ſuchet 
lieſe ſeine Stumm; ob gleich die Ruh ins Feindes Land, da uns 
Schärer über ibm. Denn das Creutz iſt zuerkannt. 
Stillſeyn in der Leid ens⸗Nacht 13. Das Creutz erwirbt der 
hat uns das Heil zu wege bracht. Seelen Koſt, und preßt her⸗ 
9. Und wann mir uch aus den ſuͤſen Moſt; es beuget 
ſchleicht nach, fo huͤt ich mich mich und machet klein, u lehrt 
vor aller Klag: dann dieſes iſt mich ſchlecht und niedrig ſeyn; 
die rechte Eur, fo buͤßt das Ce⸗ auch giebt mirs ſtetenUnter⸗ 
ben der Natur, und man wird richt in der verlobten Liebes 
endlich gar befreyt von des Ge: Pflicht. | 
richte Strengigkeit. 4. Es iſt mein Leit⸗Sternu. 
10. Wohlan! ich faſſe mich Com paß, und leitet mich ohn 
aufs neu auf ewig dem zu blei⸗ Unterlaß den rauhen Weg nach 
ben treu, der mir fo reichlich Golgata: O ſelig! wer demſel⸗ 
ſchencket ein den Kelch mit bit⸗ ben nah, daß er das Eli ſtimme 
term Myrrhen⸗Wein: und tra⸗ an, fo iſt zu End die Creutzes⸗ 
ge meinen Leidens⸗Stand, der Bahn. 
mir von oben zuerkannt. 15. O was erwirbt die Lei: 
1. Ilnd ſolte ich auch Lebens⸗ dens⸗Zeit vor eine groft Scelig⸗ 
lang nur muͤſſen ſingen den Ge⸗ keit! Hertz und Gewiſſen wer⸗ 
fang von Jammer und von Her⸗ den rein ine Lichtes Glantz ge⸗ 
j 0 nleid; ſo wolt ich doch nicht kleidet ein: fo gehet ein ins Him⸗ 
ſeyn befreyt von dieſer angeneh⸗melreich, wer liebt und leidet 
men Buͤrd, dardurch man end⸗ hier zugleich. vB 
lich ſelig wird. 16. So müſſe mir dann in dem 
12. Drum wañ ich bey mir uͤ⸗Streit Gedult ſtets bleiben an 
berleg den eng⸗beſchraͤnckten der Seit. So manchen ig 
1 0 
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ſo man he Kron ein ſolcher Strei- der Prophet und Evangeliſt: 
ter trägt davon: diß ift kein lee⸗ wer ſich in Gehorſam wird zu 
res Mund⸗Gedicht, Erfahrung ihr bekennen, den ſte auch zu 

hat es uns bericht. Koͤnig und Prieſter ausrüft. 
5. Wer fich ihr ergiebet, nichts ne⸗ 
ars der Weg iſt, die ben ihr liebet, den wird ſie mit 
N Wahrheit und Leben Wie heiligem Geiſte erfüllen, daß 
ſolches der Geiſt hat von oben Stroͤme der Warheit von ihme 
bezeugt, der, als Er getaufft ausquillen. ka 

ward, ob ihme thaͤt ſchweben.] 4. So gehts dem, der Chri⸗ 
O ſeelig! wer dieſen Zehorſam ſtum zum Fuͤhrer erwehlet, ſo 
erreicht, das er iſt zum Lieben wird er, wie ſelbſten bezeuget 
durchs Waſſer verſchrieben. ſein Mund, mit unter die Brü⸗ 
Da heißt es aus Waſſer und der und Schweſtern gezehlet, u. 
Geiſte gebohren, und zu der ſind die Verwandſchafft des 
Vergoͤtteten Braut⸗Zahl er⸗ Mate im Bund, Drum laßt 
kohren. uns beſtreben nur Ihme zu le⸗ 


2. Im Waſſer gelobete Treu ben, damit, wann erſcheinen 


gange, ſo wirft du zum ewigen ihr fo die Heiligungbringet 


Friden gelangen. End. Die aber enkſchlafen, die 
3. Daß Zeus Ehriſt eye die ſoll man e Dam e 
ich wenden. 


en, 
und 


V 
Und klüglich ihr Geiſtliches Frucht geſchafft: die Ho ung 
Tagwerck vollenden. ſpricht, es wird gelingen, dam 
N ie Gott hilfft ſtets den alten Feind 
Does heil ge Luſt⸗Spiel reiner in uns bezwingen. Fee, 
Art der Kinder, die die oh⸗ +. Wans uns in dieſer Zeit ges 
re Mutter kennen, iſt, daß ſie lingt, ſo iſts auf Seithen Got⸗ 
ehlich find gepaart u. in der heil⸗ tes gar verlohren: dann was 
gen Lieb als Engel brenen: es nichk durch das Sterben dringt, 
hatõ Ott ihnen zugeſagt, vor fie wird nur in dieſes Leben ausge⸗ 
zu ſorgen Tag und Nacht, bohren. Wer ſich vom Creutz 
auch ſtets in ihrer Mitt zu hat abgekehrt, ſein Gutes in der 
ohnen, und ſie mit Gnade u. Zeit verzehrt, und kan nicht im 
armhertzigkeit zu lohnen. Gericht beſtehen, wann „feine 
2. Sie ſind zwar oͤfters ſehr Zeit dahin, muß er zu Grunde 
beſchwert init vielem Jamer gehen. 
ee , hat 7. Des cebens Wurtzel 902 
ie Gottes Treu gelehrt an ſeiner Gewicht iſt Creutz, wer damit 
ip ee zu verzagen: reichlich iſt verſehen, bringt ſei⸗ 
ie werden niemals ſo gedruͤckt Wunder an das Licht, wann 
daß ſie nicht auch zugleich er⸗Erd und Himmel wird zu 
nickt der Troſt von oben in dem Grunde gehen: die Ewigkeit iſt 
e daß ſie vergeſſen alle dieſer Zeit in ihrer Höhe, Laͤng 
ehen Leid und Schmertzen. und BreiteinLüngrund ,der nicht 
3. So pflegt der edle Gnaden⸗ zu ergründen, vor ihr muß al⸗ 
Zweig ſehr Wunder ⸗ſchoͤn les Leben dieſer Zeit verſchwin⸗ 
im Sterben aus zu grünen: den. | 
wer lebt u. ſtir bet hier zugleich, Zuſatz. 
dem muß der Tod ja ſelbſt zum Weisheits Brunn! ergie⸗ 
Lebe dient. So wird in truͤb⸗u. Oe dich, und laß die Got⸗ 
fuͤnſtrer Nacht dem Leben it tes⸗Fuͤlle auf uns regnen, da⸗ 
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mit wir wandeln wuͤrdiglich 4. Da wird man erſt das 
auf deinem Weg, da uns pflegi Wunder ſehn, das uns allhier 
zu begegnen viel Creutz in un⸗ fo in der Eng gehalten, daß 
ſerm Leidens Stand, und ſtaͤr⸗ wir bey ſo viel Leid und Wehn 
cke uns durch deine Hand, da- die Rein⸗ und Einheit liefen 
mit wir ringen um den Segen, nicht erkalten: und wie der 


den du den treuen Streitern 
endlich wirft beylegen. 

2. Wir ſehen ja nicht mehr 
zurück, und wollen nicht dem 


Greußes:Dorn entweichen, 
bis daß wir werde Zions Glück 


reinen Liebe Flamm, die aus 
dem Paradieſe kam, hielt un⸗ 
ſer ſehnliches Verlangen bey 
ſo viel Noth und Tod ſo man⸗ 
che Jahr gefangen. 

5. Nun Amen, diefes fen der 


nach abgelegter Leibes Buͤrd Schluß, wann in der Creu⸗ 
erreiche: der uns durchs Ereutz tzes⸗Schul wir nicht ermuͤden, 
ſo zubereit, der ſtehe ſtets an der Tod dem Leben weichen 
unſter Seit, und woll uns mit muß, und dringt hervor der 
den Augen führen, fo wird lang⸗gewuͤnſchte Frieden: 
einſt unſer Haupt die Sieges⸗ wann wir nicht weichen von 
Krone ziehen. der Bahn nach dem verheiſſ⸗ 
3. Dann wird man fingen nen Canagan, und bleiben treu 
von der Beut, wann aller in unſerm Wallen, ſo wird 
Streit iſt in den Sieg ver- zuletzt noch unſer Lob und 
ſchlungen, und in der ſtillen Danck erſchallen. 
Ewigkeit dem HErrn das 5 
Halleluja wird geſungen: die GN ErBlaubene:Brundruht 
Wunder⸗ſchoͤne Herrlichkeit auf dem Gnaden⸗Bund, 
wird dann erwecken tauſend dẽ GOtt im Waſſer⸗Tad mit 
Freud, und was empfinde unſ⸗ uns aufrichtet, da wir uns 
ze Seelen, wird eins dem an: ihm zu ſeinem Dienſt verpflich⸗ 
dern mit Verwunderung er⸗ tet, zu bleiben ihm getreu von 
zehlen. | | Herz 
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Hertzens⸗Grund im Gnaden⸗ 6. Und wie die Lehr, ſo iſt 
Bund. denn auch daher ihr Leben boͤß, 
1. Eh dieſer Bund von GOttſihr Hertze falſch im Grunde, 
uns worden kund, da warenſund laͤſtert GOtt darzu mit 
wir als die verirrte Schafe, ihrem Munde; veracht, ver⸗ 
und lagen feſt im tiefen Suͤn ſpottet feinen Gnaden⸗Rath 
den⸗Schlafe, und wußten nut Wort und That. | 
nichts von Gottes Gnaden 7. Dennoch ſo bricht mit 
Bund, im innern Grund. Macht nun an das Licht die 
3. Der Antichriſt hatt Warheit, und wird kraͤfti 
uns durch feine Lift ohn unſer wiederſtehen der Lügen, da 
Wiſſen mit ſei in Bild gezeich⸗ es jederman wird ſehen, wie 
net, wovon wir kunten wer alle Falſchheit werden wird 
den nicht enteignet; weil ſeine zernicht durch dieſes Licht. 
falſche Lehr und groſſe Lif| 8. Drum kommt herbey ges 
ſehr kraͤfftig iſt. troſt, und ohne Scheu, die ihr 
4. Da aber GOtt nach ſei noch bis daher im Ruff geblie⸗ 
nem Liebes⸗Rath in ung th: | ben, doch aber nicht in Chriſti 
offenbahren feinen Willen, u. Tod verſchrieben, gebt feinem 
uns mit Licht und Klarheit] Leben, und auch feiner Lehr 
thaͤt anfüllen, da ſah ein jeder Kraft Ruhm und Ehr. 
in dem Lichtes⸗Schein die 9. Und werdet klein, dringt 
Warheit ein. mit Gewalt hinein ins Reich 
5. Und macht ſich auf in Eil der Himmeln durch die enge 
mit ſchnellein Lauff, Egyptens Pforte, folgt laͤnger nicht der 
Fleiſch und Babels Lehr zu Schlangen klugem Worte, die 
laſſen, und die verruchte Hur euch bisher nur hat gehalten 
mit Ernſt zu haſſen, weil ihre auf in eurem Lauf. 
Lehr nichts iſt als Menſchen. 10. Es rufft euch Gott 
Tand, gegruͤndt auf OR durchs Creutz in e 
2 A 
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daß ihr euch ſolt mit ihm ver⸗ thut beugen. und laͤßt verſoͤh⸗ 
ſohnenlaſſen, und ſeinen Frte⸗ nen ſich nit feinem GOit durch 
dens⸗Bund zu Hertzen faſſen, Chriſti Tod. 1 
weil in ihm liegt der Grund 15. O ſelig iſt demnach zu 
der Seligkeit auf den Beſcheid: jeder Friſt, der alſo wird mit 
11. Daß man Gehoͤr geb ſei⸗ feinem GOtt verſoͤhnet, ob er 
nem Wort und Lehr, und laß gleich drob wird von der Welt 
ſich mit ihm durch den Tauff verhoͤhnet, ſo folgt doch drauf 
begraben, und ſo darauf em⸗ hier und in Ewigkeit die Se⸗ 
pfang des Geiſtes Gaben, die ligkeitt. 


Gott dem Glauben theur ver⸗ 3 N TEN, 
helſſen hat auf ſolche That. Di. under eie haͤlt wah⸗ 
212. Es kan das Heil uns re Treu, ob gleich Verſu⸗ 
werden nicht zu Theil, es ſey chung mancherley: ſie ſteht im 
denn, daß wir folgen Chriſti Leiden, wie in Freud, diß ſtillt 
Leben, u. uns in ſeinen Creutz⸗ des Hertzens Bangigkeit. 
Tod einergeben, zu tragen ihm 2. Die Bruder⸗Lieb wird im⸗ 
n Ereutze willig nach durch mer gruͤn, im Leiden iſt diß ihr 
pott und Schmach. Gewinn daß ſie im Zagen nicht 
13. Diß iſt der Rath, den verzagt, ſie hat es auf den HErrn. 
Gott beſchloſſen hat, den gewagt. nn nn 
a fein liebſter Sohn auch 3. Die Bruder ⸗Lieb hat fe⸗ 
mußt erfüllen, zu offenbahren ſten Grund, das wird erſt in 
uns des Vatters Willen, und demdeiden kund: bricht der Na⸗ 
daß allein der Weg zum Vat⸗ tur Gewalt entzwey, ſo wird 
ter iſt durch JEſum Chriſt. die Bruder⸗Liebe fre. 
14. Wer dieſen hoͤrt, der iſt 4. Dann bricht die Bruder⸗ 
von Gott gelehrt, und kan ins Lieb herfür, weil GOttes Gna⸗ 
Leben immer hoͤher ſteigen, de leuchtet ihr: ſie bricht durch 
weil er ſich unter Gottes Rath alle Finſterniß / ſo wird die Bru⸗ 
had 4 8 der 
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der⸗Liebe füß. Fruchk iſt da. | 
5. Die Brudeꝛ⸗Liebe dringt 11. Wir ringen nach der Bru⸗ 
hinein in IEſu Hertz auch bey der⸗Lieb, gibts gleich fo mans 
der Pein: wird ſie oft wund, ſo che freche Dieb, und Feinde, die 
heilet der fie wieder, der ihr Man fie rauben gern; fo ſtehet fie feſt 
und HErr. iin dem HErrn. 
6. Die Bruder⸗Lieb hat viele 12. Die Bruder⸗Lieb wird 
Pein; doch oft im Weinen Zu⸗ oft gedruckt, im Lieben doch nie⸗ 
cker⸗Wein: ihr Hertzens Thraͤ⸗ mal erſtickt: der Palmbaum 
nen ſteigen auf, und helffen foͤr⸗ wird zur Erd gebeugt, und wie⸗ 
dern unſern Lauf. deer nach der Hoͤh geneigt. 
7. O Bruder⸗Lieber brich her⸗ 13. Die Bruder⸗Liebe wech⸗ 
für, und breune doch auch recht ſelt ab, jetzt heißt es: an das 
in mir: mach mein Hertz recht Creutz und Grab, dann bricht 
zum Brand⸗Altar, ſo brenn ich ſie wieder neu herfur. O Bru⸗ 
mit, doch ohn Gefahr. der⸗Liebe GOttes Zier. 
8. Brenn, Brudec⸗Lieb, bren 14. Heut iſt die Bruder⸗Liebe 
immer fort in SEft oder GOt ſchwartz, bis morgen licht⸗ hell 
tes Wort: ſo brennt das Hertz, innenwarts: ſehr liebend in der 
verbrennt doch nicht diß iſt ein Brüder Grund, da ſtehet feſt 
wunderbar Geſchicht. der Creutzes⸗ Bund 
9. Darob ſich Moſes hat ent- 15. Die Bruder⸗Lieb fließt 
ſetzt, ſo uns im Bruder⸗Seiſt nach dem Maaß der Gnad in 
ergetzt: erzittert man im Geiſt ein geheiligt Faß, und wieder 
ir, ſo brich du doch in mir aus zu GOttes Ehr, ſo iſt die 
herf ur. mind Liebe ſa micht eher.) 1 
10. OBruder⸗Ciebe brich her⸗ 16. Die Bruder⸗Lieb geht 
für, ich foͤrchte mich gar nicht enge her und iſt in Gott er⸗ 
vor dir: Gebaren bringet Zit⸗ weitert ſehr: ſie wird jetzt eng, 
tern ja, auch Freude, wenn die ER weit, ſo wi 5 
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Liebe, liebe Leut. Dampff. 

17. Die Bruder⸗Liebe dringt 23. So gehet es im Bruder: 
durch Noth, meint man ſchonſLauff, jetzt gehts hinunter, dan 
oͤfters, ſie ſey Todt: dann drin⸗ hinauf: bald in die Tief, jetzt 
get ſie ins Leben ein, fo muß die in die Hoͤh, jetzt in das Wohl 
Bruder Liebe ſeyn. bald in das Weh. ft 

18. Die Bruder⸗Lieb wächft| 24. Jetzt heißts: die Liebe 
in der Zeit, ihr Baum ſteht in iſt erſtickt, bald: fie hat meinen 
der Ewigkeit: drum wird ſie Geiſt erquickt. Jetzt ſcheint fie 
nimmermehr vergehn, das wer⸗ wie erſtorben ſchier, bald hilfft 
den treue Bruͤder (Glieder) ſehn. fie wieder dir und mir. N 

19. Die Bruder⸗Liebe wird 25. Dann wird das Feuer 
beſtehn, wann andre wie ein angezuͤndt, das war ein kleine 
Schneck vergehn: dann fie er⸗ Weil gehemmt: jetzt brennt die 
haͤlt in IEſu Sieg, bey allem Flamme Lichter⸗loh, verzehret 
blut gen Kampff und Krieg. Holtz, Heu, Stopffel, Stroh. 
20. Sie iſt ein unverweßlich 26. Seht, was die Bruder⸗ 
Gut, diß macht den Bruͤder⸗ Liebe kan, ſeht, welchen Wald 
Hertzen Muth: ſie waget es auf ſie zuͤndet an: vermag die fal⸗ 
Gut und Blut, ſeht, was die ſche Zunge diß, vielmehr die 
Bruder⸗Lieb nicht thut. wahre Lieb gewiß. | 

21. Sie iſt ja ſtaͤrcker als der 27. Ich faſſe hierzu auch ein 
Todt, und feſt auch in der Hoͤl⸗Hertz, und ſuche fie, waͤrs auch 
len⸗Noth; das hat dein JIEſus in Schmertz: ſie laͤßt ſich ſtnden 
Liebes⸗Hertz erwieſen in dem in der Zeit, und bleibet feſt in 
Hoͤllen⸗ bittern) Schmertz. Ewigkeit. | 

22. Sieh ſeine bruͤderliche Treu 28. Sie ift die Frucht vom 
und wage darauf, er ſtehet bey: hoͤchſten Gut, die Flamm des 
verzage nicht im Bruder» Herrn iſt reine Glnt: wer 
Kampff, er gehet über wie ein boͤſe iſt, bleibt nicht an ihr, ſie iſt 

ver⸗ 
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verzehrend für und für. Lieb in reinem Grund, woRies 
29. Den frommen Hertzen be einſpricht JEſu Mund. 
machet fie gantz leichte all ihr 35. Drum Bruder, O be⸗ 
Glaubens⸗Muͤh: find fie wie ſchneide dich! und hilf, daß ich 
kalt, O wie ſo warm iſt doch der beſchneide mich: kein unbeſchni⸗ 
Bruder⸗Liebe Arm. ten Hertz kan ſeyn in treu und 
30. Umfangend iſt die Bru⸗ wahrer Brüder Gmein. 
der⸗Lieb; doch nur den Treuen 36. Der Herr beſchneidet 
nicht fuͤr Dieb: Ach ſeelig wer uns im Geiſt, er macht, daß 
ſie hat und haͤlt, der iſt weit Bruder⸗Liebe fleußt: ſo gibt es 
uͤber alle Welt. Reben und auch Wein, diß ha⸗ 
31. Ach waͤr ich doch von dir ben wir im HErrn gemein. 
entzuͤnd! du Bruder⸗Lieb, ja 37. Wer will den Einfluß 
GOttes Kind: Geburt aus hindern fo, daß wir nicht ſolten 
Gott, du Flam̃ des HErrn, werden froh: wir trincken all 
wer dich hat, wird verzehret aus einer Quell, genannt JE⸗ 
gern. ſus Immanuel (diß Bruͤnnlein 
32. Wer dich nicht hat, iſt 


fließet immer hell. | 
ſtets in Noth, man meint zu 


38. Da trincken wir und 
leben und iſt Todt: Man haͤlt werden ſatt, und ob ſie waͤren 
ſich und verliert fich doch, ach noch ſo matt: kommt, liebe 
diß iſt ja ein ſchweres Joch. Bruͤder ſehet diß, hier waͤchſet 

33. Viel ſchwerer als der Ber⸗ auf das Engel⸗ Süß. 
ge Stein, ein immer Leid und 39. Davon ſie eſſen gleich wie 
Noth und Pein: nicht wir, dieweil ſie unſre Brüder 
lieben in der Brüder⸗Zahl iſt hier: ſie trincken mit uns Zu⸗ 
einmal ein recht Todten⸗Thal.ſcker⸗Wein, wann wir den 

34. Diß dringt mein armes Creutz⸗Kelch trincken fein. 
Lerte fo, und waͤr gern aller] 40. Sie heiſſen Brüder, und 
Brüder froh, durch Bruder: ſinds auch, es iſt bey . 
E⸗ 


16 3 
Gebrauch, d 


8 d 10 ſie einander Christi ſchmalen Creutzes⸗We⸗ 
flammen an, ſo thun ſie bey gen. uns 
uns nun und dann. 2. Chriſtus, der helle Mor⸗ 
41. Damit wir ſollen ſeyn gen⸗Stern, den Abraham 
bedacht, und nehmen dieſes ſchon ſah von Fern, der Sti 


wohl in Acht: daß Liebe werd ter von dem a is 
durch Lieb entzund’t, und je⸗ der leuchtet aus der Ewigkeit, 
des werd ein GOttes⸗Kind. verſuͤßt desCreutzes Bitterkeit, 
42. So iſt die Lieb nicht nur iſt ſeiner Creutz⸗Schgar Sonne 
un Mund, ſie flammet auch im worden. 
Hertzens⸗Grund: ſo waͤchſt die 3. Er iſt der erſte Creutzes⸗ 
rucht am Lebens⸗Baum, da⸗ Mann, und hat die ſel ge Creu⸗ 
bey ein ewig weiter Raum. tzes⸗ Bahn mit blutgem 
43. Die Eigen⸗Lieb ſchnappt Schweiß zu erſt gebrochen: 
auch darnach, und bleibt bey Er tratt die Kelterigantz allein, 
ihrer alten Sag: fie will Lieb des Todtes Grimm, der Hoͤl⸗ 
aber nicht am Creutz, drum len Pein hat ſich an Ihm vor 
trit ſie in der Noth beyſeits. uns gerochen. „ang 
44. Fuͤr alle Brüder in der 4. Er hat das Leben diefer 
Lieb, HERR Jeæſu dieſe Lie⸗Zeit gerichtet, und die Ewig⸗ 
be gib: ſie brenn und flame wie keit mit ihrem Leben aufge⸗ 
du wilt, mir iſt nicht wohl, wo ſchloſſen: die Welt, mit ihrem 
fie nicht quillt. Ric und Pracht, hat er am 
A Creutz zu nicht gemacht, und 

Dee Ewigkeit mit ihrem ihren Fuͤrſten ausgeſtoſſen. 
Tag vertreibet alle Noth 5. Als er vollendt den Ereu⸗ 
und klag, und alles, was hier tzes⸗Lauff, ſtund er vom Tod⸗ 
macht verlegen die Pilger, ke wieder auf, nach ſeines Va⸗ 
welche ihren Fuß geſetzt zu ters Rath und Willen: was 
wandeln ohn Verdruß auf er am Creutz erworben at 
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iſt ew'ges Leben ew'ge Gnad, Tauſend Tauſend ohne Zahl, 
unnd Schaͤtz der Ewigkeit die die all durch freyebiebes⸗Wahl 

Fuͤlle. ſein Creutz ſich haben auser⸗ 
6. Der dort am Creutz hingſkohren. 
fo verſchmaͤth, bleibt ewiglich| 1o. Da ſah man auf der 
nun hoch erhöht, gecroͤnt mit gantzen Welt der Kirche Chris 
Ehr u. Herrlichkeiten: Er rufft ſti Marter⸗Feld erfüllt mit 
nun: wem gefaͤllt mein Reich, Blut und Marter⸗Cronen. 
der werd zu erſt am Creutz mir O wie viel Streiter haben nicht 
gleich, ſo will ichs ihm alſo be⸗ in dieſem Kampff das ew'ge 
ſcheiden. ä Licht durch Chriſti Creutz und 
7. Nach ihm hat die gezwoͤlff Todt gewonnen. 
te Zahl, durch ſeine hohe Creu⸗ 11. Vas ſahe doch das Maͤrt⸗ 
tzes⸗Wahl, die Creutzes⸗Bahn rer⸗Heer 2 daß fie zu dieſer 
zu erſt betretten: die all, auf Creutzes⸗Ehr ſo hitzig haben 
ihres Meiſters Stimm, bis an ſich gedrungen: die ſahen in der 
ihr Ende folgten ihm, durch Ewigkeit den Herzog unfter 
viel und manche Creutzes⸗Noͤ⸗ Seligkeit, dem es durchs Creutz 
then. ſo hoch gelungen. | 
8. Auf Erden war ihr Theil 12. Sein Licht das hat fie ſo 
und Lohn die hochgeſchaͤtzte entzuͤckt, daß fie vor Liebe 
Marter⸗Cron, die ihnen wur⸗ gantz verrückt von aller Welt 
de aufgeſetzet: durch Sterben geachtet worden: weil ſie vor 
ſind ſie gangen ein dorthin, wo Welt⸗Luſt, Ehr und Freud des 
auf des Creutzes⸗Pein ewige Creutzes⸗Schmach und Bit 
Ruh und Freud ergoͤtzet. terkeit erwehlet in dem Creu⸗ 
9. Doch ward durch fie der tzes⸗Orden. 

Creutzes⸗Krantz noch lange 13. Dem folgte nach ein an⸗ 
nicht erfuͤllet gantz: denn Chri⸗ der Heer, das auch des Creu⸗ 
ſtus hat durch ſie geboren ar. tzes⸗ Schmach und Ehr zu ſei⸗ 

| nem 
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nem Theil fich auserwehlet: wahre Glieder⸗Schaar iſt we⸗ 
die in der Wuͤſten ohne Zahl ſentlich daran gehefftet: wer 
ſich ſelbſten an des Creüͤtzes dig Geheimnuß faßt und liebt, 
Pfal freywillig haben ange- der wird dadurch alſo geübt, 
pfuͤhlet. um din. ne daß Fleiſch und Blut dran 
14. Sie haben dieſes Lebens wird entkraͤfftet. te 
Lüft in Durſt und Hunger 18. Sie gehen all den einen 
wohl gebuͤßt in Peltzen und in Weg; ob ſchon des Ereutzes 
Ziegen ⸗ Fellen: mit Mangel, Maxter⸗Schlaͤg auf mehr als 
Truͤbſal, Ungemach dem eine Weiß geſchehen: das Le⸗ 
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Creutzes⸗Lamm gefolget nach 
in Holen, Huͤtten und in Cellen. 
15. Aus dieſen grünte auch 
hervor der auserwehlte Jung⸗ 
frau n⸗Chor, die durch das 
Creutz ſich gar verſchnitten: die 
ſich erwehlt den Jungfrau n⸗ 
Sohn zum Braͤutgam und der 
Keuſchheit Cron, durch ſeine 
Krafft am Creutz erſtritten. 

16. Die Linie aus dem Creu⸗ 
tzes⸗Wort waͤchzt bis ans End 
der Zeiten fort, und gruͤnet 
auch in unſern Tagen: wir ſe⸗ 
hen ihr Gewaͤchs noch heut, 


ben muß verleugnet ſeyn, es 
laͤßt ſich nicht ohn Todt und 
Pein zu Gott und in fein 
Reich eingehen. 522 
19. Die Weisheit GOttes 
weiß und fieht, wie jeder Zeit 
und jedem Glied das rechte 
Creutz ſie ſoll formiren. Die 
Mutter, die uns neu gebiert, 
und in die neue Stadt einführt, 
kan alles Wunder⸗wol regiren. 
20. Sie ſchnitzt das Creutz 
nach ihrem Sinn, ſo daß ſich 
unſer Willen drin zum rechten 
Sterben hin kan geben: dann 


der Creutzes⸗Chor der letzten 
Zeit wird auch noch ſeine 
Fruͤchte tragen. 

17. Der Creutz⸗Baum ſteht 


noch da fuͤrwahr, und Chriſti 


was nach unſerm Willen geht, 
das iſt das Creutz nicht, das 
nus toͤdt, und gibt auch nicht 
das rechte Leben. 105 

21. Drum bringt ein jede 
| neue 
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neue Zeit ein neues Creutz und de wird das Wunder zeigen. 
neue Streit, wodurch uns GOtt 25. Wir kommen immer naͤ⸗ 
will uͤberfuͤhrenz dann was wirſher dran, bis daß der letzte 
wiſſen, greiffen, ſehn, dabey Kampff geht an, da man das 
kan Witz und Wille ſtehn, und Eli Lama ſchreyet: da wird 
braucht ſich nicht gantz zu ver⸗der Glaubens⸗Lauf vollbracht, 
lieren. hund endet ſich des Creutzes 
22. Die Liebe zu dem hoͤch⸗Nacht, wo ewigs Leben uns 
ſten Gut, die ſchafft das Creutz, erfreuet. f 
und gibt auch Muth; ob ſie 26. Da werden wir das Wun⸗ 
ſchon oft wird ſehr betruͤbet: der ſehn an den viel tauſend 
ſie wird im Creutz wie Gold Heiligen, die alle ſind am 
bewaͤhrt, wer liebt, und nicht Creutz geſtorben: wie jeder Zeit⸗ 
ihr Creutz erfaͤhrt, der hat lauf Stand und Grad hier ſein 
noch nicht recht treu geliebet. beſondre Creutz Schul hat, da 
23. O Ereutzes⸗Brunn ins jedem feine Cron erworben. 
Lammes Blut! wie biſt du 27. Da kriegen wir auch unf⸗ 
unſrer Seel ſo gut, re Cron, die mir dann vor des 
machſt helle Kleider, reine See Lammes Thron mit allen 
len: wie machſt du ſo geſchlacht Heilgen werffen nieder, und 
und klein? wo koͤnte doch was loben das erwuͤrgte Lamm, 
beſſers ſeyn? als ſich gantz dei⸗ das durch den Todt am Ereu⸗ 
ner Eur befehlen. bes ⸗Stainm das rechte Leben 
24. Wir floͤgen hoch wie bringet wieder. 2 
1 u raubten GOtt 0 lin E 5 15 A 
ar feine Ehr, wenn er uns Je frohe Zeit iſt nunmehr 
nicht durchs Creutz koͤnt beu⸗ Dir 15 0 n Ge 
gen. Drum, Creutzes⸗Bru⸗ Judeg ein ſolch neil bid wier 
der, faßt doch Muth, es geht fm h wi Haben eine er 
gewiß noch alles gut, das En⸗ 15 dt / die GOtt ſeloſt nee 
Ih u 
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bauet hat, und die kein Feind Zion oft gedraͤnget hat. 0 
kan zwingen, ihr Schirm und 5. Er ſtoͤſſet ſie durch fein Ge⸗ 
Schutz, ihr Maur und Wehr walt, daß fie im Grund zur 
ſeyn Heil und Fried von oben Erden fallt, wie hoch und feſt 
ſie ſtehet; ſie wird zertretten 
gantz und gar mit Fuͤſſen einer 
umher, verſchlieſſet ſolche nim⸗ armen Schaar, die fie zu vor 
mermehr, wie vor der Zeit ges verſchmaͤhet, mit Ferſen gantz 
ſchehenz daß das gerechte Volck geringer Leut wird ſie zerſtoſſen 
des HErrn von allen Enden ohngeſcheut. f 
nah und fern mit Freuden her⸗-s. Der Weg, auf welchem der 
ein gehen, welch's lang auf Gerecht und Fromme geht, iſt 
ſolche Zeit geharrt, den Glau⸗ recht und ſchlecht, oh ihn ſchon 
ben treu und rein bewahrt. viel verlachen: der Steg, wor⸗ 
3. Du haͤlteſt Frieden immer⸗ auf der gerechte Hauf fortſetzt 
dar der treu gebliebnen GOt⸗ im Glauben feinen Lauf, thuſt 
tes⸗Schaar, wie du ihr zu ge⸗ du ſelbſt richtig machen, wir 
ſaget; dein Zuſag iſt gewiß und warten, HErr, auf dich allein 
feſt, drauf ſie im Glauben ſich im Weg der heil gen Rechten 
verlaͤßt getroſt und unverzaget; dein. 
verlaßt euch ewig ohn Aufhoͤr'n 7. Meins Hertzens Luft und 
auf einen ſolchen treuen Herrn. gantzer Sinn ſteht nur allein 
4. Denn Gott der HErr gericht dahin, dein Namen hoch 
ſein s Iſraels iſt ewiglich ein zu ehren, und daß ich dein ein⸗ 
ſtarcker Felß, der alle Macht daͤchtig ſey des Abends, wenn 
wird brechen, er beuget die der Tag vorbey, des Nachts 
durch Schmertz und Weh, ſo dein zu begehren, darzu mit 
wohnen noch in Babels Hoͤh, meinem Geiſt in mir wach ich 
und wird fein Zion raͤchen, und frühzeitig auf zu dir. 
niedrigen die hohe Stadt, die 3. Wo dein Recht gehe im 
and 


er. 
2. Thut auf die Thore rund 
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Land einher, dient es dem wirſt du verſchaffen in dir 
Volck zur Zucht und Lehr, das Fried und Ruh, und ewigs 
auf der Erd thut wohnen, zu Freuden⸗Leben: was hier durch 
üben Recht und Grechtiafeit, uns wird ausgericht im Glau⸗ 
doch wenn gleich deine Guͤtig⸗ ben und aus Liebes: Pflicht, 
keit will der Gottloſen ſchonen, hat uns dein Geiſt gegeben; 
und ihnen ſich dein Gnad an⸗du Gott biſt unſer Herr 
beut, lernen ſie doch kein allein, ob gleich noch andre 
Gerechtigkeit. Herren ſeyn. 

9. Sie uͤben noch im richt'gen 12. Die über uns auf Erd 
Land viel Ubelthaten, Suͤnd regier'n, doch wenn fie Gwiſ—⸗ 
und Schand, dein Recht ſieſſens⸗Herrſchafft fuͤhr'n, thun 
hoͤhnend ſchmaͤhen, weil ſie wir die Ehr dir geben, und den⸗ 
dein Licht und Herrlichkeit, weſcken an den Namen dein, denn 
zu ſich dein Volck macht bereit, all, die todt in Sünden ſeyn, 
mit nichten koͤnnen ſehen, denn nicht bleiben vor dir leben; 
ſie fat blind, und ſehen nicht, die, fo verſtorben, nicht auf⸗ 
welch hohe Ding dein Hand ſtehn, wenn deine Heil gen her⸗ 
verricht. rür geh'n. | 50 

10. Wenn fie es aber nod| 13. Wenn du fie heimſuchſt, 
tinmal erſehen, werden fie gantz wird ihr Pracht vertilget, und 
kahl beſtehn in groſſer Schan: zu nicht gemacht, da wird als 
de, wenn du im Eiffer dich dann verſchwinden all ihr Ge⸗ 
machſt auf, und den verboß⸗ daͤchtniß, weil du, Herr, fort 
ten Heiden⸗Hauf wirft ſtecken faͤhreſt, aller Heiden Heer zu 
in den Brande, du wirft ſie plagen, die dich ſchaͤnden. Du 
durch dein Feur verſehr'n, faͤhreſt fort, bis dein Gericht 
und dadurch deine Feind ver⸗der Heiden Macht und Werck 


zehr' n. i zernicht. 
11. Uns aber, n 14. Du wirſt dein BR 
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und De 5 beweiſen in der Sind mit dir hier abge 
Gerechtigkeit, bis alle Feind be⸗ ſtorben find, die werden zu dem 
1 in dieſer und in jener Leben mit ihrem Leichnam auf⸗ 
elt, weil aller Zeit ein End erſteh n, wenn Zions Herr: 
beſtellt, wenn Sind und Todt ſchafft wird angeh'n, und dir 
verſchlungen. HErr, in der die Ehre geben: wacht auf, 
Truͤbſal ſucht man dich, dein und ruͤhmt mit Freud und 
Zucht macht ruffe aͤngſtiglich. Muth, die ihr bisher im Grab 
15. Gleich wie ein Weib in geruht. 91K 
Sch wangerſchafft, die zur Ge⸗ 18. Dein Thau wird in der 
burt hat wenig Kraͤft vor neuen Welt ſeyn als ein Thau 
Angſt und vielen Wehen, in im grünen Feld, da alles lieb: 
groſſen Schmertzen ſchreyet lich gruͤnet; aber der andern 
ſehr, fo gehts auch uns noch Todten Land, die hier dich has 
oft, O Herr! wie du kanſt ben nie erkannt, nur ſtets der 
hoͤr n und ſehen; der ſchwan- Welt gedienet, wirft du ſtuͤr⸗ 
re Leib macht viel Beſchwer'n 155 in Feuer⸗Pfuhl, wenn du 
is du uns voll wirft ausge⸗ſitzſt auf dem Richter⸗Stuhl. 
baͤr n. 19. Geh hin, mein Volck! 
16. Diß macht uns oft die ein kleine Zeit, da ich dir hab 
Zeit noch lang, und will dem ein Staͤtt bereit zu deiner Ru⸗ 
Geiſte machen bang, daß wir he⸗Kammer, halt noch daſelbſt 
kaum Odem holen, noch den⸗ ein wenig Ruh, und ſchleuß die 
noch koͤnnen wir dem Land Thuͤre nach dir zu, verbirg 
nicht helffen, bis wir in dem dich vor dem Jamer der Welt 
Stand, wie uns dein Geiſt be⸗ ein kleinen Augenblick, bis daß 
fohlen, Babels Einwohner inein Zorn vorüber ruck. 
fallen nicht, bis Zion in uns 20. Dann ich, der HErr, 
aufgericht. 3 werd ziehe aus im Eiffer⸗Geiſt 


17. HErr, deine Todten, die von Haus zu Haus, . 
f eit 
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heit der Gottloſen heim zu ſu⸗ met, ernſtlich haſſen: und uns 
chen in Babels Land, alsdann nach ihrer ſuͤſen Lehr einander 
wird offenbar bekannt das lieben mehr und mehr. 
Blut, das ſie vergoſſen, und 6. So kan das Paradies aus⸗ 
wird verheelen nimmermehr, gruͤnen, wann eins dem an⸗ 

die ſie erwuͤrgt um meine Lehr. dern ſucht zu dienen: wann 
g en; ſich verbindet Hertz und Hertz, 
Yu unſre Krafft und weicht aller Jammer, Weh 
S groſe Thaten fans nicht und Schmertz. | 
gelingen und gerathen: das 7. Kein Maaß und Meß⸗ 
Haus wird nur gebaut auf Stab iſt zu finden, der Liebe 
Sand, und nnſer Hertz bleibt Abgrund zu ergründen: fo 
unerkannt. : bringt man auch durch Woͤr⸗ 
2. Soll Gottes Liebe in uns ter nicht ihr Lob und Adel an 
brennen, ſo lerne man fich ſelbſt das Licht. 25 
erkennen: und halte alles in 8. Wo ſie einmal das Hertz 
Verdacht, was uns den Him⸗ durchdrungen, iſt Haß und 
mel truͤbe macht. Mißgunſt bald verſchlungen: 

3. Dann nur die Liebe kan und was noch fremde Kraͤffte 
uns geben das GOtt⸗gelaſſne hegt, wird durch ſie reinlich 
Freuden⸗Leben: im Klein⸗ſeyn ausgefegt. Eu 
giebt ſte groſen Muth, und 9. Doch diß geſchiehet nicht 
daͤmpffet ren re durch Rechten, vielweniger 
4. Soll aber ſie das Ruder durch Streit und Fechten: 
führen, und unſre Tritt und dann wo die ee unten liegt, 
Gaͤng regieren: ſo muͤſſen wir da wird der Feinde Macht be⸗ 
auf unſrer Fahrt mit ihrer Fuͤh⸗ ſiegt. e a 
rung ſeyn gepaart. 10. Wann Erd und Himel 
5. Wir muͤſſen unſern Rath wird vergehen, bleibt reine bie⸗ 
verlaſſen, was von uns kom⸗ be veſte ſlehen: dann 9 
i 
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iſt Weſenheit, geſchieden von auf feine Staͤrck und feiner 
der Sinnlichkeit. Haͤnde Thun und Werck. 
rr. Concept und Bilder fal⸗ 17. Damit will er die Liebe 
len muͤſſen, wo fie beherrſchet zwingen, und unter ſeinen 
die Gewiſſen: was Weſenheit Willen bringen: doch weil er 
nicht in ſich hat, macht keinen noch nicht iſt gebeugt, die rei⸗ 
Geiſt vergnüge und ſatt. ne Jungfrau von ihin fleucht. 
12. Kein Menſch kan ihren 18. Wer noch gerecht in ſei⸗ 
Umzirck meſſen, jemehr man nen Wegen, dem handelt ſtets 
von ihr pflegt zu eſſen, jemehr die Lieb entgegen: und wer 
man von ihr eſſen will: dann noch Unrecht in ſich trägt, 
in ihr wohnt die Gottes⸗Fuͤll. wird gar zur Tenn hinaus ge⸗ 
13. Sie iſt das Centrum in fegt. u 
dein Leben, aus ihrem Brun 19. O felig! wer nebſt ihren 
entfpringe daneben ein Meer Gaben mit nichts verlanget 
voll Weisheit und Verſtand, ſich zu laben und der all ſeine 
daran ihr Adel wird erkannt. Tage ſucht zu enden in der 
14. Wer durchs Geſetze ſie Liebe Zucht. 
beſchraͤncket, den Geiſt der rei⸗ 20. Bann die der Demuth 
nen Liebe kraͤncket: kein Men⸗ ſich befleiſſen, iſt reicher Troſt 
ſchen⸗Joch iſt ihr bewußt, ſie von ihr verheiſſen: und die im 
liebet ſtets in freyer Luſt. Glauben und Gedult erwar⸗ 
15. Und ob fie ſchon an nichts ten ihres Gottes Huld. 
ebunden; ſo wird doch reine 21. Die werden zwar auch 
Zucht gefunden bey dein Ge⸗ oft betruͤbet, und in dem Lei⸗ 
ſchlecht, wo ſie zu Haus: dan den wohl geuͤbet, und wun⸗ 
fie treibt fremde Bulſchafſt aus. derbarlich zubereit auf jene 
16. Wer über fie iſt mißver⸗ frohe Ewigkeit. 
gnüget, hat eigne Lieb noch. 22. Drum halten wir ſie hoch 
nicht beſieget: er trotzet noch in Ehren: fie wird der Heath | 
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Rath zerſtoͤhren, und alles] 4. Da ließ die, fo ihm aus⸗ 
bringen an den Tag, was unſ⸗ erkohren zu feiner Braut, ihn 
rer Eintracht ſchleſchet nach. nun allein, fo Font es dann 
23. Dort werden wir erſt nicht anders ſeyn: fein fehöner 
recht ſie preißen mit Wunder⸗Braut⸗Schmuck ging verloh⸗ 
ſchoͤnen Himmels⸗Weiſen: ren, und er ward nach der 
man einft im weiſſen Kleider⸗Thiere Art mit ſeines gleichen 
Zierd ihr gantzes Heer erſchei⸗ nun gepaart. | 
nen wird. 5. So fiel der Menſch daun 
18 im Erſincken in einen harten 
ESwar der Menſch zu Got⸗Todes⸗Schlaf, und hat, als 
tes Ehre nach feinem Bil⸗ ein verirrtes Schaf, gewendt 
de zubereit, daß in die lange ſich von des Geiſtes Wincken: 
Ewigkeit er ohne Zwang Ge⸗ da ward der Baum geſtellet 
ſetz und Lehre ihm diene, und dar, auf daß der Fall wuͤrd 
auch noch dabey ein Herr der offenbar. | 
Sreaturen ſey. 6. Daun weils die alte 
2. Da ſolte er ſich auch ver⸗ Schlang verſpielet, und A⸗ 
mehren durch Engel⸗reine dam erbt, was ſie verſchertzt, 
Himmels⸗Lieb, und ohne Luft hat ſie der Handel ſo geſchmertzt 
und Sünden⸗Trieb die Kinder daß ſie an ihm den Muth ge⸗ 
von ſich ausgebaͤhren: damit kuͤhlet: drum mußt er aus dem 
mit ſolchem Gottes⸗Bild das Paradeis ſein Brod erwerben 
Paradieſe werd erfullt. in dem Schweiß. | 
3. Ach aber leider! was ge⸗ 7. So ſind nun alle Adams⸗ 
ſchahe? er hat verfehlet dieſe Kinder den Elementen unter⸗ 
Spuhr, weil er erforſchte die than, und baten dieſe Götter 
Natur, und jedem Ding ins an, die fie ernehren, und nicht 
Hertze ſahe: entſtund in ihm minder nach derer Krafft und 
die Luͤſternheit durch die Magia Weſenheit gebildet ſeynd und 
dieſer Zeit. D zubereit. | 
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8. Doch iſt der Menſch noch 12. Da Font man Wunder: 
mehr verſuncken er giebet auch Dinge ſehen, wie es ging die⸗ 
Gott kein Gehoͤr, fein Geiſt fe vierzig Jahr, da ſich Figu⸗ 
kan ihn nicht ſtraffen mehr, ren ſtellten dar von deme, wie 
weil er im Eitlen iſt ertrun⸗ es ſolte gehen: wann endlich 
cken: drum hat der Mangel wird der Gnaden⸗Bund des 
alſobald erfordert Prieſter GeiſtsGeſchaͤffte machen kund. 
und Gewalt. 13. Das Volck pflegt im⸗ 

9. Da hat GOtt Abraham mer abzumeichen, fie hingen 
erwehlet zu ſeinem Volck und gar den Goͤtzen an, weil noch 
Erb⸗Geſchlecht, er zeigt auch nicht offenbahr der Mann, der 
Jeet ſeine Recht, und hat es heilen ſolte alle Seuchen: durch 

cob nicht verheelet: aus ih⸗ den mit GOtt verſoͤhnet wird, 
Rey kam der groſe Hirt, der was jemals von ihm abgeirrt. 
alles ſammlet, was verirrt. 14. Hernacher kamen auch 

10. GoOtt hats mit ihnen ſo Propheten, die ſandte vor ſich 
regieret, daß Iſrael in frem⸗ her der Held: fie brachten von 
dem Land erkennen ſolte ſeine der neuen Welt hervor Geſich⸗ 
Hand: die in Egypten fie ge ter, Traͤum und Reden, und 
fuͤhret, und dann auf die be⸗ wie ſich in der guͤldnen Zeit 
ſtimmtegeit fie von der Dienſt⸗ folt enden aller Streit und Leid. 
barkeit befreyt. 15. Bis endlich der iſt ſelb⸗ 
ar, Durch einen Mann den ſten kommen, der das Verlorne 
er beladen mit ſeinem Rath wiederbracht; wiewohl von 
und Sottes⸗Macht: der von Jederman veracht: weil er 
den Seinen hochgeacht, weil das Creutz auf ſich genom̃en, 
er durch Krafft und Wunder⸗ und durch den bittern Creu⸗ 
Thaten das Land beweget und tzes⸗Tod uns wieder hat ver⸗ 
gerührt, und fein Volck ſieg⸗ fühnt mit GOtt. 
reich ausgefuͤhrt. 16, Wer ihm gedencket nach 

zu 
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zu ringen, muß auf ſich nche Priefters Amt und Scepte 
men gleiche Schmach, ſo wird fuͤhrt. ö Ye 
zuletzt der frohe Tag ihm die 20. Dann wird die Cregtur 
erwuͤnſchte Erndte bringen: befreyet vom Dienſt der ſchnoͤ⸗ 
daun wo der alte Menſch er⸗den Eitelkeit, wann ſich die 
liegt, der Neue ůͤberwindt und Erde weit und breit vom Fluch 
ſiegt. entladet und ernenet, und 
17. Die nun von Chriſti GOtt ausgieſet ſeinen Geiſt 
Geiſt erwecket, und ihm gefol⸗ auf alles Fleiſch, wie er ver⸗ 
get in der Zeit; auch von der heißt. 
groſen Herrlichkeit die Vor⸗ 21. Die nun das Luſt⸗Spiel 
oſt ſchon allhier geſchmaͤcket, dieſer Zeiten mehr lieben als 
fo daß fie ſich dem Lamm ver⸗ die Guaden⸗Wahl, verſcher⸗ 
traut auf ewig hin als ſeine tzen auch das Abendmahl: u. 
Braut: werden in dem Reich der Freu⸗ 
19. Die werden, wann den die tauſend Jahre herr⸗ 
BHO wird erſcheinen, und ſchen nicht, noch helfen halten 
das Gerichte fangen an, wie das Gericht. g 
es die Schrifft hat kund gethan, 22. Drum die nicht Freunde 
gezehlet werden zu den Seinen, ſich erwerben durch Wohlthun 
und als des HErren Eigen⸗ in der neuen Welt, zur Lincken 
thum verkündigen des Lam⸗ werden hingeſtellt, ihr Hoff⸗ 
mes Ruhm. nung wird im Tod erſterben, 
19. Dann wird die Hoff⸗ well ſte nur haben in der Zeit 
nung Zions grünen, wann geliebt den Schein der Hei⸗ 
iſt zu End des Thiers Gewalt, ſigkeetie. 
und, wer jetzt vor ihm nieder⸗ 23. Der zw te Tod haͤlt ſie 
fallt, wird dem erwuuͤrgten gefangen bis de toſe 
Lamme dienen; wann feine Jubel⸗Jahr, da alles, was 
Braut mit ihm regiert, 95 gebunden war, ee 
4 45 ON N ee den kit 
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heit wird gelangen: wer fo 
durchs Feuer worden rein, als⸗ 
dann zur Ruhe gehet ein. 

24. Drum muß ſo manche 
Jahr verwalten der Mittler 
fein Verſoͤhnungs⸗-Amt, bis 
alles, was von Adam ſtammt 
im Feuer hat die Prob erhal⸗ 
ten: ſo wird dann endlich of⸗ 
fenbar das groſe Hall⸗und 
Jubel⸗Jahr. 

25. So macht der groſe Fuͤrſt 
der Prieſter dem Vater alles 
unterthan, er loͤſet allen Fluch 
und Bann, weil er gebunden 
den Verwuͤſter: der Demuth 
Luſt⸗Spiel, das zuvor verwuͤſt 

gelegen,kommt empor. 
286. Zuletzt wird er aus frey⸗ 

em Willen das Reich dem 
Vater raͤumen ein, dann wird 
der Vater alles ſeyn, und al⸗ 
le Hoͤh und Tiefen fuͤllen. O 


Gloria! O Herrlichkeit! dann 
iſt zu End der lange Streit. 
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Ahr hin, O Welt! ich habe 
mir erwehlt, was meinem 
Gott gefaͤllt, dir will ich ſter⸗ 
ben, Ich hab verſagt, was 


bey dir hoch geacht, geb allem 
gute icht: dort will ich erben. 
2. Ich hab erkannt, wie all 
dein leerer Tand gebauet iſt auf 
Sand, wird nicht beſtehen. 
Dort find bereit in jener Ewig⸗ 
keit, nach dieſer eitlen Freud, 
viel tauſend Wehen. 
3. Ich geh die Bahn, die 
mir gerathen an, der ſelbſt 
mein Helffers⸗Mann, IEſus 
mit Namen. Es iſt Gen ad, 
weil dieſes Waſſer⸗Bad Er 
ſelbſt geſtifftet hat dein heilgen 
Saamen. * 
4. Wer diß veracht't, und 
laͤſſet aus der Acht, was Got⸗ 
tes Raht bedacht, wird muͤſ⸗ 
ſen zagen: wann die erfreut, 
ſo hier in dieſer Zeit ins To⸗ 
des⸗Bitterkeit es thaͤte wagen. 
5. U. gingen ein, wo man ver⸗ 
ſagt dem Schein, der nicht thut 
machen rein von unſern Suͤn⸗ 
den. Der Glaube ſieht allein 
auf Gottes Guͤt, wo man 
(ih ſo bemuͤht, und laͤſſt dahin⸗ 
en Ne ip 
6. Was Babel ticht wider 
das groſe Licht, fo er ſelbſt auf 
| gericht 


5 


1 29 
gericht der Kirch zu gute: und Schweiß, zu gehen ein ins 
ſelbſt die Bahn alſo getretten Paradeis. 
an, wo man nicht irren kan 3. Er iſt der Artzt, durch ſei⸗ 
am Bundes⸗Blute. ne Hand ſchafft GOtt, daß 
7. Weil dieſer Kauf im ho⸗ endlich alles Land muß wie⸗ 
hen Glaubens⸗Lauff durch ſei⸗ der zu ihm kehren: durch ihn 
ne Todes⸗Tauff zu gut geſche⸗ find alle Ding gemacht, und 
hen: wer folgt ſo gleich, auch werden durch ihn wiederbracht, 
nie wird matt noch weich, der zu Gottes Lob und Ehren. Er 
wird in Gottes Reich aldort hat der Liebe Quell entdeckt, 
eingehen. und uns vom Todes⸗Schlaf 
| 14 erweckt. 
Gebenkdeſtes Gottes⸗Lam! 4 Fuͤrwahr er iſt das A u. O, 
| wie heilig und wie wun⸗ ſein Gnaden⸗Blick macht alles 
derſam biſt du, wer fans er⸗ froh, was ihm kommt in die 
gruͤnden? von Anfang, da die Haͤnde: diß bleibt ein ewig fe⸗ 
Welt gemacht, warſt du ſchon ſter Bund, daß der, ſo aller 
in dem Geiſt geſchlacht, und Dinge Grund, wird ſchaffen, 
trugſt die Laſt der Suͤnden. daß das Ende wird alles wie⸗ 
Aus dir fließt alle Gottes⸗ der ſtellen dar, wie es vor de⸗ 
Huld durch deine Langmuth enen Zeiten war. 
und Gedult. F. Zwar hat der Jammer 
2. Diß iſt der neue Gnaden ⸗ keine Zahl, darin wir lagen 
Bund, der durch des Hohen⸗ alzumal: wer font diß Meer 
rieſters Mund auf Erdenſergruͤnden? kein Engel, keine 
undbahr worden: dann dieſee Majeſtaͤt, kein Heiliger und 
Lamm trug unſte Noth, als kein Prophet war ſtarck genug 
weſentlicher Menſch unde Ott, zu finden, daß er koͤnt heben 
und öffnete die Pforten, durch dieſen Stein, es mußt ein 
ſeinen Kampf und 75 Gottes⸗Traͤger ſeyn, 
3 . 
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6. O herrlich⸗hohe Wunder⸗ und vieler Muͤh vor dieſem Jo⸗ 
Eur! wann über alle Creatur ſeph beugen, und in der groſ⸗ 
das Lamm wird triumphiren: fen Hungers⸗Noth ſich ihm 
wohl deim! dem dieſe Cur be⸗ verkauffen um das Brod, ſo 
liebt, und ſich den Creutzes- wird alsdann erweichen ihr 
Tod ergibt, der wird den Him- harter Sinn nach langer Zeit, 
mel zieren, der kommt zu der von ſeiner ſtrengen Herbigkeit. 
erwehlten Zahl, und zu dem 10. Das Laim ſey hoch ges 
arofen Abendmahl. beuedeyt, ſein Reich und ſeine 

7. Wer aber hier den Bund Hecrlichkeit wird alles uͤber⸗ 
verſchmaͤht, und ſeines Her⸗ſteigen: Suͤnd, Teuffel, Tod 
tzens Rath nachgeht, wird doch und alle Feind, die ihm noch 
zuletzt noch finden, daß ihm jetzt zuwider ſeynd, die wer⸗ 
der Becher eingeſchenckt, da⸗ den ſich noch beugen vor ihm 
raus ein jeder wird getraͤnckt, und feiner werthen Braut, 
der noch gedient der Sünden die hier mit ihm am Creutz 
Die Schmach, die er hier hat vertraut. 
geſcheut, wird dorten ſeyn ſein 11. Und endlich wird der wer⸗ 
Ehren⸗Kleid. the Sohn mit ſeiner Herrſchaft, 
8. Doch wird diß ſchreckliche Reich und Kron dem Vater 
Gericht der Suͤnden Quelle willig dienen: dann wird des 
daͤmpffen nicht: dann der am Vaters Ma jeſtaͤt, die uͤber al⸗ 
Creutz geſtorben, der macht le Thronen geht, durch feinen 
durch feine Artzeney von Sün⸗Sohn ausgruͤnen. Der Geiſt, 
den Tod und Hoͤlle frey, und der ſonſt verborgen war, macht 
hat das Heil erworben. In ſei⸗ alsdann alles oͤffenbahr. 
nen Purpur⸗ rothen Blut er⸗ 15. 
ſtirbt zuletzt der Hoͤllen⸗Glut. Ch bin gedruͤckt und doch 

9. Dann werden ſie auch ihre J nicht unterdruͤcket von dem 
Knie nach langem Leid Gewicht, das mir hat bene: 

N | eak: | 
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legt mein GOtt, der mich n. al⸗ wahre Gute nicht, das ſich 
le Dinge traͤgt: ſo lang ich war nach keines Menſchen Bildern 
in feinem Dienſt ver ſtricket, hab richt. Bey mir iſt eines groß 
ich zum Bau des Tempels ins und klein, ich pflege jedem ſo 
gemein getragen bey die aller⸗zu ſeyn, wie er nich ſucht, und 
ſeh weꝛſte Stein. Dan da ich eꝛſt leb gelaſſen, drum kan mich 
darzwiſchen kam, und ſolche keiner mit der Selbheit faſſen. 
Laſten auf mich nahm, ward 4. Und waͤr noch eine Tiefe 
Gott geloͤßt, und ich bezwun⸗ zu ergründen auf meiner lange 
gen, in Ihm iſt mirs, und Ihm gehabten Wanderfahrt, ge⸗ 
durch mich gelungen. wiß ich hätte keine Muͤh ges 

2. Doch war ich öfters:blöd ſpahrt, und mich nicht denen 
u. voller Zagen, das Gute lag rauhen Creutzes⸗Winden zu 
mir anz doch wußt ich nicht, daß einem Spiel fo gar gegeben hin, 
wer ſich GOtt u. Menſchen hat daß ich nun mir ein Wunder 
verpflicht, auf beyden Achſeln wordt bin. So iſt mir dan nun 
muͤſſe lernen tragen, in wel⸗ kein Verluſt auf meiner Reiſe 
chem Looß und reinen Prieſter⸗ mehr bewußt, und wann es 
Sinn ich nun ein Gottes⸗Traͤ⸗ ſcheint, es ſey verlohren, ſo 
ger worden bin. O ſelig! wer wird ein Phoͤnix aus der Aſch 
nie hoͤher ſteigt, als daß fein Fuß gebohren. 
die Erd erreicht: dañ deen 5. Die Eintracht meiner im 
bleibt ohnbeſieget, der ſeinem gelaſſnen Willen mit Gottes 
Bruder zu den Fuͤſſen lieget. Rath hat mich dahin gebracht, 

3. Concepten, Formen, Bil⸗ daß ich mir ſelbſt in allem ab⸗ 
der, Weiſen Schrancken, die geſagt, drum kan ſtets reine 

andern bauen ihren Himel auf, Liebe aus mir quille: O welch 
die find vernicht in meinem ein hoch⸗begluͤckter Ehren⸗ 
Glaubens⸗Lauf: dan was ſich Stand wer alſo Gott iſt 
formt nach menſchlichen Ge⸗ kommen in die Hand, daß er 
Dancken, das iſt noch lang dass ſich 


ſich nach ihm lenckt und dreht / Orden zur Ausgeburfidervei® 
und ihm nicht mehr im Wege nen Liebe worden. 
ſteht. In dieſem Luſt⸗Spiel 16. | 
iſt verschwunden der Jammer Ch dancke GOtt, wañ ich 
vieler mißvergnuͤgten Stunde.| J betrachte, daß er mich hat 
6. Und haͤtt ich nicht diß Raͤ⸗ ſo vaͤterlich der Welt, die mir 
tzel bald errathen, gewiß ich viel Jammer machte entfuͤh⸗ 
hätte meinen Stand verletzt, ret und gebracht zu ſich, und 
als mich die Mutter von dem gab mir ſein Geſetz, wodurch 
Schooß geſetzt, und ließ mich ich aus dem Netz, darin ich 
in dem Jatumer⸗Waſſer ba⸗ehmals war verſtricket, gezo⸗ 
den, daß ich als wie entſeelt gen und heraus geruͤcket. 
in vieler Schmach oft in den 2. Und wann ich dencke an 
letzten Todes⸗Zuͤgen lag. Und die Muͤhe, die er an mich hat 
ob fie ſich ſchon hart geſtellt; angewandt, da er mir feine 
ſo hab ich mich doch nicht geſellt Gnad verliehen, und macht mir 
zu fremden Maͤgden und zu ſeinen Rath bekannt, (woraus 
denen, die neben ihr nach frem⸗ in dieſer Zeit entſtund ſo 
der Lieb ſich ſehnen. mancher Streit) fo pfleg ich 
7. Drum iſt der Hader end⸗ auf den Himmels: Wegen 
lich bald geſchlichtet, es iſt ge⸗ mich deſto ſchneller zu bewegen. 
ſchehn, die Wercke folgen nach, 3. Wie manchen Berg mußt 
und werden endlich bringen an ich beſteigen, wie manche Buͤ⸗ 
den Tag, wann dieſes Welt⸗ ſche u. Gehaͤg, eh ſich die him⸗ 
Gebaͤu wird ſeyn vernichtet, meles⸗Thuͤr kont zeigẽ u. der be⸗ 
was hier dem Creutz fo nahe ldraͤngte Creutzes⸗Weg: dan 
war verwandt, und unſern weil Gerechtigkeit noch war 
blöden Augen unerkannt. Dan mein Ehren⸗Kleid, mußt ich 
wird, wer mich zuvor gedrückt, erſt ihren Schmuck verlieren, 
mich ſelig preißen und beglückt, eh ich kont ſeine Gnade ſpuͤh⸗ 
weil in' gecroͤnten Prieſter⸗ ren. Wee 
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4. Dann da ich dachte nun zu der Welt, mit reinem Hertzen 
gehẽ zur ſchmalẽ Himels⸗Thuͤre ſeine Rechte, und lebet fo, wies 
ein, ließ ſich der Phariſaͤer ſehen, ihm gefallt: drum ruͤhm ich 
der mich verblendt mit ſeinem ſeine E nad, die mich behuͤtet 
Schein: da ward mir in dem hat in ſo viel Jammer, Noth 
Grund erſt recht das Uebel und Weinen, und mich geſam̃⸗ 
kund, und weil ich ſahe nichts let zu den Seinen. 
als Suͤnden, fo blieb die Gua⸗ 8. Und weil nun dieſe Gnade 


de weit dahinden. 


5. Das Elend war faſt nicht 


zu tragen, weil ich ſo vieles an⸗ 


gewandt, und ſolt daneben 


doch verzagen an Gottes Gnad 
in meinem Stand: doch ging 
mir wieder auf in meinem 
Glaubens⸗Lauf die Sonn, u. 
macht mein Leid verſchwinden, 
da kont ich bald die Gnade 
finden. 

6. Drum ſoll mein Geift 
G Ott ewig loben vor feine Guͤ⸗ 
te, Gnad und Treu, weil er 
in ſo viel ſchweren Proben bis⸗ 
her mir hat geſtanden bey: auch 
hat er den Altar, nicht ohne 
viel Gefahr, amEnd und Abend 


| 


gruͤnet, und unter uns das 
Ruder führt: ſo wird der Suͤnd 
nicht mehr gedienet, der alte 
Menſch ſein Recht verliert. Da 
lebt man in der Ruh, und lobt 
Gott immerzu, der nach viel 
Arbeit und Bemühen hat ſei⸗ 
nem Erbe Heil verliehen. 


17. 

ICh dringe ein in JEſu 
Liebe, weil er allein mir 
helffen kan, wenn ich mich in 
dem Leiden übe, daß ich ſonſt 
keinen Troſt verlang, und hal⸗ 
te ſtill, nach ſeinem Will, 
den er in feinem weiſen Rath, 
ſelbſt uber mich beſchloſſen hat. 
2. Solt ich auch keinen Troſt 


dieſer Tagen bey uns, den empfinden, ſo lang ich leb auf 


Seinen, aufgeſchlagen. 


dieſer Erd, wird ſich die Lei⸗ 


7. Daſelbſt verehret fein Ge⸗ dens⸗Frucht doch finden, wenn 


ſchlechte, das auserkauffet 2 SEfus meinen Leib verklaͤh 
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in jener Freud wird all mein Der 122. Pſalm 
Leid vergeſſen und nicht mehr 18. 
geſehn, wann ich vor GOtt Ch freue mich in meinem 
werd freudig ſtehn. fi) Geiſt des, daß mir iſt von 
3. Thu ich mich ſchon in dem verſprochen, der ſeine Zu⸗ 
Schmertzen finden, ſo leb ich ſag treulich leiſt, und was er 
doch in ſanfter Ruh, weil ſie redt, nicht wird gebrochen, 
mich nur mit dem verbinden, daß wir bald alle werden ins 
der mir das Leiden fuͤget zu: gemein ins Herren Haus mit 
die Feuer⸗Tauff muß ihren Freuden gehen ein. 
Lauff durch alle Glieder fuͤh⸗ 2. Dann wird man unſre 
ren aus, bis ſie die Seele bringt Fuͤſſe ſehn, die bisher ſtunden 
nach Haus. in dem Hoffen in Jeruſalems 
4. Das Truͤbſals⸗Feuer Thoren ſtehn, die ohn verſchloſ⸗ 
muß mich brennen, daß es die ſen ſtehen offen, vor uns und 
Schlacken ſchmeltze ab, will alle, die der Herr erwaͤhlet aus 
ich mich einen Chriſten nennen, allen Voͤlckern auf der gantzen 
muß ich mit JEſu in das Welt. g g 
Grab: ich bin vergnuͤgt ſo 3. Jeruſalem iſt ſchoͤn ge⸗ 
wies GOtt fuͤgt, werd ich baut, als eine Stadt der wah⸗ 
nur recht geleibet ein in feine ren Frommen, die ſich der HErr 
heilige Gemein. hat ausgeſchaut, daß ſie dar⸗ 
J.. Da find ich viel getreue in zu Hauffe kommen; hin⸗ 
Bruͤder, die auch mit mir auf zur neuen Stadt Jeruſa⸗ 
vereinigt find, und helffe ſin⸗ lem, dahin ſich ſammlen die 
gen ihre Lieder, die durch das zwoͤlff Jacobs⸗Staͤmm. 
Creutz gefloſſen find: denn 4. Fuͤrnemlich die gezwoͤlffte 
nicht gefällt die Luft der Welt, Zahl des HErren Stamm, die 
drum ſte auch mit der heilgen ſeinen Nahmen gepredigt habe 
Wahl dort werden halten A- überall Iſtaels Volck, dem 
Lendmaͤhl. 2) heil⸗ 
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heilgen Saamen, die werden durch feines Geiſtes Kraft mir 
all in hoͤchſter Freud u. Wonn meines Hertzens Wunſch er⸗ 
ſtets ſingen Danck dem Herrn füllen, ich wünſche dir viel 
in ſuͤſſem Thon. Segen Fried und Heyl, ſo hab 

7. Da werden auch zwoͤlff ich auch an deinem Frieden 
Stuͤle ſtehn vor GOttes kla ⸗Theil. 
rem Angeſichte, und man wird 9. Ich will hinfort zu aller 
darauf ſitzen ſehn die, waũ der Zeit von unſers Gottes Hauſe 
König halt Gerichte, dasUlr⸗ wegen, dir Treu zu leiſten, 
theil werden helffen führen ſtehn bereit in Kraft, die mir 
aus auf Stuͤlen in des König GOtt wird zulegen, und will 
Davids Haus. deein beſtes ſuͤchen für und für, 

6. Jeruſalem wuͤnſcht Gluͤck fo g'nieß ich auch das Gute 
und Heil, die ihr ſeyd ſeine einſt in dir. 90 
treue Freunde, ihr ſolt dafuͤr 10. Lob ſey dem Koͤnig von 
ein beſſer Theil ererben, als die Zion, der ewig herrſchet und 
ihre Feinde, es muͤſſe denen regieret auf ſeinem hocher⸗ 
allen wohl ergehn, die gegen habnen Thron, da Er ſeins 
dir in treuer Liebe ſtehn. Reiches Scepter fuͤhret; wer 

7. Es muͤſſe Ruh und Friede nur iſt ſeines Reiches Unter⸗ 
ſeyn, die ewig ohne End ſoll than, der ſtimm ſein Lob und 
dauren, weil kein Feind mehr Halleluja an. 
wird kommen ein inwendig ar. Ihr Bürger von Jeru⸗ 
zwiſchen deine Mauren, die ſalem! thut Schaaren⸗weiß 
Feinde muͤſſen weichen all zu den König loben, das wird 
rück, weil deine Pallaͤſt find Ihm ſeyn recht angenehm, 
voll Sieg und Gluck. wenn fein Nahme ſo hoch er⸗ 
8. Um meiner lieben Bruͤ⸗ hoben; ja alles, was zu feinem 
derſchafft, und aller treuen Dienſt bereit, vermehre ſeinen 
Freunde willen woll S Ruhm in Ewigkeit. 
1 % 
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| 159. ſichs raſten in unſers GOttes 
ch gehe meine Straaſe als Haus. 

Jie betrübt dahin, vieldeidenſ 5. Deum will in Hoffnung 
ohne Maaſe ſchwaͤcht oft denſ ſtehen, bis mir mein Gluck komt 
Pilger⸗Sinn: waͤr doch zum ein, und alle meine Wehea wer⸗ 
End geloffen die lang u. ſchwe⸗ den vergeſſen ſeyn. Des Lebens 
re Reiß, da oͤfters mich betrof⸗bittre Druͤſen wird GOtt zu 
fenviel bittrer Todes⸗Schweiß. einem mal in jener Welt ver⸗ 

2. Wann alle Welt hat Freu⸗ſuͤſen im frohem Himels⸗Saal. 
de in ihre en eitlen Sinn, mußt 20. | 
ich auf durrer Heyde mein h gehe nan zur Kam ner 
Straaſe gehen hin, betruͤbt und Jein, und laß mein Hertz ge⸗ 
ſehr verlaſſen, von Freund und troͤſtet ſeyn: ich ruh an des Ge⸗ 

eind verlacht, daß mich oft liebten Bruſt, da labt mich ſuͤ⸗ 

um kont faſſen von Traurig⸗ſe Himmels⸗Luſt, und ſchließ 
keit der Nacht. die Thuͤre nach mir zu, ſo kan 

3. Wil öfters blieb verborsi nichts ſtoͤhren meine Ruh. 
gen der Troſt vom Himmel her, 2. Es iſt genug, daß ich ver⸗ 
und mich viel ſchwere Sorgen bracht fo manche Stund in 
umgeben wie ein Meer: was fuͤnſtrer Nacht, ſo manche Ta⸗ 
Wunder, daß oft bebet mein ge, Jahr und Zeit in gutge⸗ 
Hertz von dem Gefuͤhl des meinter Eitelkeit: jetzt aber geb 
Todts, weil abgelebet, und ich alles hin, was mich be⸗ 
bald errreicht das Ziel. ſchwert in meinem Sinn. 

4. Doch hab im Blick erſehen 3. Dann wann mein Freund 
als wie ein dunckler Schein, durchs Fenſter guckt, wird 
die Pforten offen ſtehen, wo mein verliebter Geiſt entzuckt: 
ich werd gehen ein. Da legt mein Hertze wird in ſchneller 
man ab die Laſten, da iſt Der Elends von einen Bier 
Jammer aus, wie ſuͤſe laͤßt besspfeit, drum bleib ich ze 
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lem abgekehrt, was meine Lie⸗ 8. Diß iſt der Stand der Nie⸗ 
le nicht vermehrt. drigkeit, den Chriſtus ſeiner 
+. Nun iſt verloſchen und zu Kirch bereit: im Leiden lernet 
End, was man ſonſt falſche man Gedult, fanfftmüthig ke 
Liebe nennt: der viele Kumer, ben ohne Schuld, und trifft 
ſpath und früh ſamt mancher die Demuth noch mit ein, fo 
Arbeit Sorg und Muͤh, und wird man kindlich rein u klein. 
was mir ein Vergnuͤgen war, 9. Wer hier in dieſer Schul 
iſt nun erkannt und offenbahr. bewaͤhrt, der wird von allem 
5. Ich mercke nun je mehr u. ausgeleert, was ſonſten Hertz 
mehr, daß dieſes kommt von und Geiſt beſchwehrt: fo wird 
oben her, wann wir von allem man recht zu GOtt gekehrt, da 
Welt⸗Gebrauß geleeret werden faͤllt hinweg der ſchwere Stein, 
reinlich aus: dann werden wir der ſonſt gemacht ſo manche 
nicht innig ſtill, ſo lernen wir Pein. 
nicht Gottes Will. 10. Da man oft gangen iſt 
6. Drum wer nicht dieſe klei⸗ einher in mancher Unruh und 
ne Welt betaͤubet und in Ord⸗Beſchwer, und blieb dahinden 
nung haͤlt, und ſeine Sinnen auf dem Weg, weil man zum 
ſo regiert, daß Unſchuld ſeine Guten war ſo traͤg: das macht 
Gaͤuge ziert: der kan nicht ſi⸗ des Hertzens Acker⸗Feld mit 
tzen zu Gericht, wann Chriſtus Dorn und Diſteln war umſtellt. 
einſt das Urtheil ſpricht. 11. O wie iſt dieſes Joch ſo 
7. Dann dig erfahr ich alle leicht! das uns hat IEſus an⸗ 
Tag, daß wo man leidt, iſt kei⸗ gezeigt: O wie iſt dieſe Bird 
ne Klag: die Klag erheiſchet das fo ſüͤß! fie ſchließt uns auf das 
Gericht, und wo man richt, Paradies, da bluͤht uns unſte 
da liebt man nicht, ja wer da Seligkeit, die uns in Ewigkeit 
richt, verlaͤumdet auch. Das erfreut Be 
iſt ja recht ee 12, O JEſu! wahrer ai 
ne 1 BIC | 3 
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ſter⸗Fuͤrſt, wie ſehr hat dichnach 2. Da er mir in das Hertz 
uns geduͤrſt, daß du verließſt geſchrieben, daß ich ſein Ei⸗ 
deins Vaters Schooß, du ka⸗genthum ſolt ſeyn; drum will 
meſt zu uns arm und bloß: u. ich bleiben abgeſchieden von 
haſt verſagt die Herrlichkeit, aller Liebe, die nicht rein die 
die bey dem Vater dir bereit. falſche Luft bleibt unbewuſt, 
13. Drum folg ich dir zur mir nun in dem verlobten 
Schaͤdel⸗Staͤtt, da iſt der Platz, Sinn, den ich ihm geb zu ei⸗ 
wo uns das Bett iſt zubereit gen hin. 

vor die Natur: wer nicht ver⸗ 3. Bin ich ſchon oft zur 
laͤſſet dieſe Spur, wird Seit gefallen, und hab durch 
endlich rein an Hertzund Sinn, Schwachheit es verſehn, ſo 
und find im Sterben denGGewin hört er doch mein glaubigs 
14. Wohlan, mein IEſu, Lallen, und thut mir ſelbſt zur 
der du mich aufs neue lockeſt Seite ſtehn, reicht mir ſein 
kraͤfftiglich durch deine Tau⸗ Hand im ſchwachen Stand, 
ben⸗Algen rein: verblende mich daß ich durch ihn kan feſt be⸗ 
mit deinem Schein, damit ich ſtehn, wann die Verſuchungs⸗ 

nim̃er von dir wend mein Aug Winde wehn. 
und Hertz bis an mein End. 4. Drum acht ich keiner 
| | 2 I. Augſt und Schmertzen, wenn 
3 h Hab: mit IeEſu mich ſte ſchon gantz umgeben mich, 
verlobet, um treu zu blei⸗ weil er mich ſtaͤrcket in dem 
ben bis in Tod, ob Teuffel, Hertzen, und hat ſein Aug auf 
Welt darwider tobet, fo halt mich gericht; wenn ich verirrt, 
ich mich an meinen Gott; thut er, mein Hirt, mich lei⸗ 
dann IEſu Blut kommt mir ten, und mir ſelbſt beyſtehn, 
zu gut, daß ich kan halten die⸗ daß ich Fan täglich weiter gehn. 
fen Bund, den er in mir thaͤt s. Zur ſtillen Ruh und Hertz⸗ 
machen kund. Vergnuͤgen, wo die vereinten 
| Geiſter 


zer — >> 
eifter gehn, und du D 8 
dar Le Zügen 1 — pe "len 1 N in 
vor dem Throne ſtehn wie eine H f m 
Braut, die ſich vertraut de ie 
Lamm allhier auf diefer Welt, ich na e, 
| | rc Schlägen mei 
zu leben nur, wies ihm gefällt. 1 Schlaͤgen, mein GOtt, 
6. Es iſt doch nichts aufdie Liebe laß ic dieſer Zeit; durch 
fer Erden, das uns von IEſu anne 
ſcheiden kan, wir wollen ı ſu ſtehen deinem Winck bereit, 
En werden u erh ind 
Haupt und Ehe⸗ und Deir a urch 
dringen ein in ee e a wie es dein Rath 
und ſtehen feſt auf unfrer Age one | 
Wacht: daß wir ihm dienen Länger tr ich das Creutz noch 
Tag und Nacht. le un tragen, ſo ſey dein Wil⸗ 
e le deb ig uch ben biden Tagen wonach 
eee weil wir mit ihin werd . eat 
unden ſeyn, es kan uns Freud eligt — 
auch kein Sturm ver ir und Seligkett ererben 
dringt ſchon der Schere ins e e t 5 
Sach eee ſchon 5 a BEN rben hat. 

) unfern Lohn empfangen „ | 
dort nach dieſer ge wem wir 3 As 
gehn in die Ewigkeit pe ig beſtehet, wen alles ſonſt 

8. Durchs Creutz find wir W. re zu Grunde vergehet: die 
mit ihm verbunden, zu leben te fi 0 R 
ga Tu ran dit ale 

reutz wird alles uͤberwunden W 2 
die Sund, der Teu n 2. O Wunder! das Haupt 
Welt es beugt 7 . 5 IN Dornen gefrönet, fein 
u zun Leben verachtet, verfpoftet, 
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verhoͤhnet: die blutige Wunde, ſten Leiden. EN 
die er hat empfunden, die haben 7. O Bruͤder! wir wollen zu⸗ 
uns wieder mit GOtte ver⸗ſammen uns freuen, dieweik 
foͤhnet. ji wir am Creutze gefunden den 
3. Was ſolt uns nun ſcheiden Treuen, der uns hat erkauffet: 
von Himliſcher Liebe? wir fin- wir find ja getauffet zum To⸗ 
den im Leiden die maͤchtigſte de, was ſolt uns das Leben noch 
Triebe: es reinigt die Hertzen, reuen? | 
verſuͤſſet die Schmertzen, ver- 8. Das ümmer nicht waͤhret, 
einigt die Geiſter zuſammen in ja balde vergehet, wir wiſſen 
Liebe. a ein Anders, das ewig beſtehet: 
4. Was Freude auf Erden drum laßt uns nicht klagen 
ſolt koͤnnen uns trennen, wir in Schmertzen und Plagen, 
wollen kein andere Freude mehr wir ſehn ja das Leben am 
kennen, als die wir durch Ster⸗Creutz erhoͤhet. 
ben am Creutze erwerben: wo| 9. Was innere Freude wird 
IeEſus uns ſelbſten auch Bruͤ⸗oͤfters verſpuͤhret, wenn IE⸗ 
der thut nennen. ſus die Hertzen im Grunde be⸗ 
5. Und ſolten auch Himliſche ruͤhret, es ſeye in Frtuden, es 
Freuden erſcheinen, die daſſeye mit Leiden, fein Scepter 
nicht herruͤhren von Schmer⸗beſtaͤndig im Frieden regieret. 
tzen und Weinen: ſo fühlt man 10. O Schweſtern! die wir 
imßertzen doch innere Schmeꝛ⸗ ſind durchs Creutze vereinet, 
tzen, dieweil fie die Eintracht da nunmehr kein andere Liebe 
im Grunde verneinen. erſcheinet: als die uns erführe, 
6. Drum ſag ich: es ſoll mich mit Schmertzen geboren, wo 
von Jeæſu nichts ſcheiden, und alle Getheiltheit auf ewig ver⸗ 
ſoltens auch Trohnen und Kro⸗- neinet. 
nen begleiten: wärs Schmertzen ır. Was innere Freude wird 
u nennen, ſo thu ich bekennen oͤfters gefunden, wann Gei⸗ 
den, der da geſieget im bitter⸗ ſter 


41 


ſter zuſammen von oben ver⸗ hat verſprochen, ſo werden wir 
bunden: wann himmiliſche mit ihm zu Ehren erhoben. 
Liebe bringt heilige Triebe, u. 23. 
was uns noch graͤmet, iſt ewig 4 755 will von Gottes Güte 
verſchwunden. ſagen, weil ich gefunden den 
132. Was ſolt dann noch unf Altar, der mich bishero hat 
re Vereinigung ſtoͤhren, wer getragen; ob ich ſchon abge⸗ 
will uns den Einfluß der Gei⸗ irret war: dabey hat ſeine 
ſter verwehren. O heiliges Le-⸗Hand, die mich in meinem 
ben! das in die gegeben, die zu Stand zu ſchuͤtzen pflegt aus 
der Geſellſchafft des Lammes lauter Gnaden, mich auch mit 
gehoͤren. | vielem Creutz beladen. 
13. Drum laßt uns zuſam⸗ 2. Doch trag ich willig die 
men in Liebe zerflieſen, weil Beſchwerden, dieweils gereicht 
wir ſo viel innerne Freude ge⸗ zu ſeiner Ehr: und ſolt ich auch 
nieſen, nach dunckelen Zeiten, kleinmuͤthig werden, es dient 
da Schmertzen und Leiden, nur, das ich mehr und mehr 
ſich uͤber uns thaͤten ſo haͤuffig zurecht werde gebracht durch 
ergieſen. ſeine Liebes⸗Macht, und durch 
14. Wir bleiben zwar ſtetig die Wirckung feiner Wunden, 
mit Leiden beleget, dann Lei⸗ die ich in mancher Noth em⸗ 
den iſts, was uns auf Erden pfunden. 
verpfleget: das hin und her 3. Es wird doch noch das 
Wancken, das auſer den Ziel getroffen; wann es ſchon 
Schrancken, wird alles durchs oͤfters uns gebricht: dann wo 
Leiden zu Boden geleget. die Liebe nehrt das Hoffen, 
15. Wir wollen nun alle den da fans am Ende fehlen nicht. 
Koͤnig dort oben in Freuden u. Wer oͤfters keinen Rath in dies 
Leiden erheben und loben :ſſem Leben hat, der findt die 
wann alles gerochen, wie eu bald wieder offen, iet 
VIE: a N kl⸗ 
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feines Hertzens Wunſch ge: bringen; doch will ich nun in 
troffen. Gott eindringen. 

4. Wer ſich allhier zum 7. Diß ſoll dann nun mein 
Creutz bequemet, obs ihm Eintzigs bleiben, daß ich ab⸗ 
auch ſchon beſchwerlich ſcheint, weiche nimmermehr, und will 
der wird gefeſſelt und bezaͤh⸗ aufs neue mich verſchreiben, 
met, daruͤber oft wird lang ge⸗ daß ich vor meines Gottes Ehr 
weint: dann da iſts Leben hin will leiden bis in Tod, und wañ 
nach Gottes Rath und Sin, auch Schmertz und Noth mein 
und muß ſich im Gericht ver=| Leben wolte gantz verzehren: 
zehren; doch Fans die Hoff- es wird dennoch nicht ewig 
nung nicht zerſtoͤhren. waͤhren. 

5. Wann einſt der HErr wird 24. 
Zion retten, dann wird mir Eſus iſt der treuſte Hirt ſei⸗ 
auch mein Theil und Looß, Iner Schafen; Er laͤßt keines 
dann wird er alle Band und ſo verirrt hinweg raffen: Er 
Ketten der Tochter Zions ma⸗ ruft immer mehr herbey zu der 
chen loß: da wird vergeſſen Heerde, daß die Zahl voll wer⸗ 
ſeyn die bittre Todes⸗Pein, de. 
und wird alsdann erſt frucht⸗ 2. Treuer Hirte hohl zu dir 
bar werden, was ausgedorrt bald die deinen, die da gehen 
auf dieſer Erden. in der Irr von viel Weinen: 

6. Mein Hertz wird oͤfters die in ihrer Jugend⸗Bluͤt fich 
aufgezogen, und dennoch darf verſehrieben dich ohn End zu 
ichs wagen nicht, weil mich lieben. 
nicht wenig hat betrogen der 3. Ach die ſehnen ſich allhier 
falſche Schein vom eignen und geloben, daß ſie bleiben treu 

at, und mich vom Weg ge⸗ an dir auch in Proben, die fo 
daß ich oft wie verirrt haͤufig ohne Maaß fie umge⸗ 
ede Lebens⸗Zeit zu⸗ ben, daß fie muͤd zu Er 

5 4 Zeu 
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4. Zeuch uns ſchnell nach Li⸗ 9. Und wann wir aus deiner 
banon hinzulanffen, daß wir Fuͤll ſatt find worden, iſt ers 
um der Weißheit Kron Oehl langt das rechte Ziel: Meſechs⸗ 
tinkauffen: daß wir nicht in Pfoͤrten machten uns viel 
Tohrheit ſtehn, wann erſchei⸗ Hertzenleid, da wir waren in 
net, warum wir geweinet. ſo viel Gefahren. f 
5. Es iſt ja kein Kinder⸗Tand 10. O du werthe Sarons 
durch zukonmen, wo man Blum! ſanft und milde, ſieh, 
wird mit GOtt verwandt und wie hier dein Eigenthum im 
den Frommen: weil die Zeiten Gefilde ſich nach deiner Hilf 
ſehr bedraͤngt hier im Leben, ſtreckt aus: O das Stehnen! 
wer ſich GOtt ergeben. und der vielen Thraͤnen. 
6. Dieſes merck ich oͤffters 11. Doch, wann in betruͤb⸗ 
wol, wann ich gehe, daß ich ter Zeit GOtt giebt Segen, 
Schmertzens⸗Kummer voll ſo muß nicht die Eigenheit ſich 
mich umſehe, daß ſo ein ge⸗ drein legen: dann der reine Lie⸗ 
ringe Zahl, die ſich kraͤncken bes⸗Sinn macht vergehen, 
und nach dir ſich lencken. was Gott nicht erſehen. 
7. Ach! ſo laß doch deinen 12. Wann der Balſam rei⸗ 
Geiſt in uns walten, der die ner Lieb kommt vom Himel, 
rechte Wege weiſt ohn Erkal⸗ ſo wird Licht was ſchwartz u. 
ten: damit wir in Lauterkeit trieb: das Getümmel, fo die 
dich ſtets faſſen und nicht mehr Sinnen uͤberhaͤufft, muß ver⸗ 
verlaſſꝶn. gehen ſamt viel andern Wehn. 
8. Deinen Segen theile mit 13. Iſt auch wol ein groͤſte 
deinen Lieben, die durch deine Freud hier auf Erden? als 
roſe Guͤt dir verſchrieben. ſo gehen an der Weid mit den 
euch uns tief in dich hinein Heerden: wo der gute treue 
und dein Weſen, fo find, wir Hirt ihr ſelbſt pfleget, und im 
geneſen. x Schooß ſie traͤget. 
* u 55 f 2 | | ‚nr Ee 
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14. Was iſt muͤd und abge⸗ 3 Bald wird die Sabaths⸗ 
matt, ſchwach auf Beinen; Ruh erſcheinen, wann iſt vol⸗ 
O! des treuen Hirten Rath, lendt die ſechſte Zeit: dann wird 
der den Seinen ſo bekannt in dem Satan und den Seinen 
ihrem Leid und viel Wehen, der Kercker werden zubereit. 
wann ſie faſt vergehen. Der alten Schlang wird wer⸗ 
15. O! wie wol iſt unſre den bang, weil man ihr legt 
Tracht, weil wir komen Gott die Feſſel an, daß ſie nicht mehr 
zu dienen Tag und Nacht mit verführen kan. 5 
den Fromen. Doch iſt unſre 4. In dieſen tauſend Jubel⸗ 
Freud verſpart, bis wir wer⸗Jahren wird ſich des Feindes 
den dort verherrlicht werden. Neid und Gifft nicht mehr auf 
neee e ee Erden offenbahren, dann ſo 
Or, die ihr euch laßt Chri⸗ bezeuget uns die Schrifft: daß 
Iſten nennen, gedenckt des Wolf und Lamm, was wild 
5 alle Tag, daß jeder und zahm, wird in derſelben 
ihn lern recht erkennen, und Jubel⸗Zeit beyſammen gehn 
nicht umſonſt den Namẽ trag: auf einer Weid. 0 
wer Chriſtum liebt, und fit) 5. Die Voͤlcker werden nicht 
ergibt der reinen Zucht, der mehr kriegen, und ſich einan⸗ 
wird fuͤrwahr mit ihme herr⸗ der haſſen nicht, fie werden 
ſchen tauſend Jahr. kommen und ſich ſchmiegen, 
. Wer ſich befleißt dem zu und fallen auf ihr Angeſicht: 
entfliehẽ / was nichtig ift, u irr⸗ und allzugleich in Chriſti Reich 
diſch heißt, und laͤßt fein Her⸗das Lamm verehren und die 
e immer ziehen von oben Braut, die ihm aldann wird 


er durch ſeinen Geiſt: der wird anvertraut. 
alsdan mit ſtimmen an das 6. Da werden ſie die Schwerd⸗ 
neue Lied vor Gottes Thron, ter nehmen, ſaint allem, was 
zu Ehren ihm und ſeinem zum Krieg gehoͤrt, und 2 
Soh u { cker 


0 


45 
Ackerbau bequemen, weil nie⸗ und Spott, bekehren fich zu 
mand nat, den Frieden ſtoͤrt: ihrem Gott 
Gerechtigkeit, Heil, Fried und 
Freud wird uͤberſchatten jeder⸗ 
man, es wird verſchwinden 
Fluch und Bann. 


MN 26. 

Ommt alle, ihr Kinder von 

Abrahams Saamen, die 

ihr noch herſtammet von Ja⸗ 
7. Kein Bruder wird den an⸗cobs Geſchlecht; und ruͤhmet 
dern lehren, weil fie die Sal⸗ des Herren geheiligten Nas 
bung alle lehrt, noch ſagen: men, weil auf euch iſt kommen 
erkenne den Herren: dann je⸗ das kindliche Recht. 
der GOttes Stimme hoͤrt. 2. Und ſeyd auch Mit⸗Erben 
Es werden dann Gott baͤten der himmliſchen Güter, weil 
an die Kon ge, Fuͤrſten groß JEſus durchs Creutze den Ein⸗ 
und klein, und geben ihn die gang gemacht: umguͤrtet die 
Ehr allein. Lenden an euren Gemuͤthern, 
8, O ſelig ſind! die nicht er⸗ ihm treulich zu folgen bey Tas 
weichen im vorgelegten Kampf ge und Nacht. | 
und Streit, bis ſie das Ziel und z. Und weil ihr aus himmli⸗ 
End erreichen u. gehen ein zu ſchem Saamen gebohren, zum 
A een da dann das Lam goͤttlichen Leben im heiligen 
aus Davids Stamm, das ſie Schmuck, daneben aus aller⸗ 
erkaufft mit feinem Blut, zer⸗ ley Voͤlcker erkohren, drum 
5 0 60 wird des Treibers ſehe 55 nimmermehr keiner 
Ruth. „, „ zuruͤck. Wik 
9. Dann wird er Israels Ge⸗ 4. Zu folgen dem Lamme 
ſchlechte/ in ihrem lange Witt⸗ aus heiligem Triebe, keuſch, 
wen⸗Stand, verleihen wieder zuͤchtig, jungfraͤulich, ohn als 
seine Rechte und ſte a len, Verdruß, den Namen des 
ihr Land: ſo werden die im aͤtters an Stirnen geſchrie⸗ 
allhie find aller Voͤſcker Graͤul dz als Zeichen der Liebe zu 
in a ke IN eurem 
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eurem Genuß. geworden fuͤr allen, die mit 

5. U weil ihr durchs Blu⸗ ihm aufrichten im Creutze den 
te des Lammes erkauffet, junge Bund: drum laßt uns nur fer 
fraͤulich zu leben, damit ihr hen, daß wir ihm gefallen, zu 
zugleich gantz rein ohne Fle⸗kuͤſſen den Liebſten mit heili⸗ 
cken ihm ſtetig nachlauffet, gem Mund. | 6, 
daß ihr mit ererbet das goͤtt⸗ 3. So koͤnnen wir oͤfters ver⸗ 
liche Reich. kuͤnden mit Freuden den Todte 

6. O heiliges Leben O herr⸗des Herren und tragen am 
licher Handel! wenn ihr ſo er⸗Leib das Zeichen des Creutzes 
geben der oberen Zucht, daß voll Schmertzen und Leiden, 
euere Wege mit goͤttlichem daß nichts an uns finde das 
Vandel geziehret, und e Weib. 


verbleibe ohn Frucht. 4. Laßt brennen in Flammen 
7. So bleib ich mit allen in der Liebe die Hertzen, und lieben 
Liebe verbunden, und trette im den König mit innigſter Brunſt 
Glauben gantz freudig mit an, umfaſſet und kuͤßt ihn mit hei⸗ 
auch treu zu verbleiben, wenn ligem Schertzen, weil er uns 
kommen die Stunden der Keie begabet mit himmliſcher Gunſt 
den, ich lauffe die göttliche: 5 Dein Leben, O IEſu! 
Bahn. werd taͤglich vermehret in al⸗ 
e. len den Deinen, die tragen den 
Kah alle mit Freuden, Bund, damit ſie kein Reitzung 
ihr Schweſtern und Bruͤ⸗ noch Lockung bethoͤret, dir 
der, und helffet betreten den leben zu Ehren all Tage und 
ſchmaleſten Steg, wir ſind ja Stund. N 
nicht beffer als unſere Glieder, ee 
die vor uns gewandelt in Mar: DOmint Bruͤder⸗Hertzen ſa⸗ 
ter und Schlaͤg. N get mir, wer iſt der Mann 
2. Weil IEſus Fuͤrſprecher der bringet hier fein ee 
| | rbe 
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Erbe wieder ein, wie muß ſein leidet ſich, fo ſtirbt tech nur 
Hertz beſtellet ſeyn. was hinderlich an ſeiner Reiß 
2. Wer ohne Falſch den Wan⸗ nach Canaan, die er einmal 
del führt, in deſſen Mund wird getretten an. 44140 
nicht geſpuͤhrt ein Wort, das Das 51. Cap. Eſaja. 
Luͤgen in ſich hat, um zu ver⸗ 29. 
drehen Gottes Rat. Mulch dich im Geiſt recht 
3. Wer ſtets aufrichtig geht M munter auf, mach dich 
einher, den keine Wind bewe⸗ auf, du bedraͤngter Hauf, 
gen mehr, und der nicht aͤndert Zion zeuch Macht und Staͤrcke 
ſeinen Sinn, wann die Ver⸗ an, die alle Macht beſiegen 
ſuchung ſtoßt auf ihn. kan, und ſchmüͤck dich herrlich 
J. Der nicht verläßt den ſchoͤn, du heil ge Stadt, Jeru⸗ 
ſchmalen Weg, wann ihn das ſalem, die GOtt zum Konig hat. 
Fleiſch will machen traͤg: und 2. Dann es wird nun und 
die Vernunfft nicht zieht zu nimmermehr hinfort ein Uns 
Rath, wann ihm entgehet beſchnittener, der noch nicht iſt 
Gottes Gn on Hertzen rein, in dir Re⸗ 


ad. v 

. Der ſich erwehlet ſolche gent und König ſeyn; mach dich 
Bahn, die Fleiſch und Blut derhalben aus dem Staube 
nicht ſtehet an: der fliehet, auf, ſteh auf, Jeruſalem, du 

was ihn hier begluͤckt, und lie: g' fangner Hauff. 
bet was ihn unterdrückt. 3. Mach deinen Hals nun 
6. Der eitler Ehr nicht gehet loß und frey, reiß alle Babels 
nach, und halt ſich ſtets an 11 entzwey, worin du 
Chriſti Schmach, der wan⸗ Tochter Zion lang gefangen 
delt grad, und haſſet rum, dem warſt im Zwang und Orang; 
ſchadet nichts, er kommt nicht ſo ſpricht der HErr: ihr ſeyd ver 
um. 01 205 kaufſt umſonſt, und werd't 
7. Und wann er auch ſchon ohn Geld gelößt aus freyer 
Gunſt. I. Mein 
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4. Mein Volck (fo ſpricht pred gen uns vom höchfte@ut: 
des HErren Mund:) welchs die da zu Zion fagen freudig⸗ 
trat am erſten in den Bund, lich: dein GOtt iſt Koͤnig in 
zog bald dem Land Egypten zu dir ewiglich. 
ul Weit⸗genuß und Fleiſches 8. Der Waͤchter Stimm und 
Ruh, und wurd daſelbſt vor Lob⸗gethoͤn ſchallt laut und 
mir ein fremder Gaſt, von hell gantz wunderſchoͤn, und 
Aſſurs Macht und Gwalt auch ruͤhmen mit vereinter Kraft 
ſehr belaſt. den HErrn, der Zion Heil ver⸗ 
F. Wie thut man mir dann ſchafft; dieweil nun bald mit 
nun jetzund, ſo ſpricht und Augen jederman das neu⸗be⸗ 
fragt des Herren Mund; kehrte Zion ſehen kan. 
mem Volck, welch's noch im 9. Laßt mit einander froͤlich 
Mund mich fühtt, wird irr ſeyn, und ruͤhmen, was zuvor 
und gantz umſonſt verfuͤhrt; unrein und wuͤſt war zu Je⸗ 
weil feine Herrſcher, bloß aus ruſalem, das wird dem HErrn 
Heucheley, viel Heulens ma⸗ſeyn angenehm, der nun fin 
chen und ein leer BSeſchrey. Volck ſo reichlich hat getroͤſt, 
6. Mein Name, ſpricht der und ſein Jeruſalem mit Macht 
groſt HErr, von ſolchen wird erloͤßt. n 
verlaͤſtert ſehr: derhalben WI 10. Der HErr hat offenbar 
mein Volck, das ich mir aus⸗ gemacht ſein n heiligen Arm 
erwaͤhlet, kennen mich, welche und ſtarcke Macht, daß aller 
nun zur Zeit mein n Namen Heyden Augen ſehn, wie GOtt 
heilig preißt, durch welche ich ſein Zion thut erhoͤhn; ja gar 
ſelbſt rede aus dem Geiſt. bis an der Welt End ſtehet 
5. Wie lieblich find die Fuͤß man das Heil, das GOtt an 
und Tritt der Botten, die da ſeinem Volck gethan. 
Heil und Fried verkuͤndigen 1x. Weicht, weicht, und zie⸗ 
nit Freud und Muth, und het aus von dan n, W 


Ei 1 * 
unreins von Babel an. Geht mir gelungen: fo oft ich übers 


Deu 
dran 

15 oft eingemeſſen viel bittres Spott vergehen, und zurück 
ich mit Ifrael in Treu und Babels bald möcht ſehen, 


2 DIET? 77 ON DENN: 

2. Sie haben mich ſehr oft feind, und doch wollen noch 
und viel auf manche Art ge⸗ heiſſen Freund, und deine 
drungen, von Jugend auf ohn Bundsgenoſſen. 

Maaß und Ziel; doch iſt = 6. Ach! daß fie muͤſten 1 0 
1117/9. - e 
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wie Gruß das hoch auf Daͤ⸗ bald zu unde ehn, u 
ern ſtehet, welchs wenig wird on Hr au 

$ Kraft, hat, fondern: das wol Se egen ewig kroͤnen. 
der Zeit vergehet, wenns 10. Ob du ſchon jetzt 
gleich dem Weitzen ahnlich Creutz i Ai ‚Scan 
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ſchien, ſo wachſt doch keine und Schm ach agen, | 
Frucht darin, wird Dürr, eh wart 9800 auf fbi | 2 
mans ausrauffet. Freud, auf deine a a⸗ 
7. Davon der Schnitter feine gen. Der Wed 


Land nach Wunſch nicht kan wunderlich, wer in der 
voll kriegen: ſo iſt auch frucht⸗ W Nor wird nach der. eit 
loß all ihr Tand, damit ſie gebeuge 
nur betrügen, der Garben⸗ II. der aber hier dieſer 
Binder (nierckt gar wohl) der Zeit aus ſtehet he 2 55 
kan noch Hand, noch Arme und beuglſich ich unter C 15 1 
voll auf ihrem Acker ſammlen. Leid, wird dort von GOt 
8. Und welche ihnen gehn hoben: der ſteh mit Geiſ 1 — 
vorbey, durchaus nicht moͤgen Kraft uns bey, daß 
ſprechen: des HErren Segen Leiden recht getreu bis an 1 
auf euch ſey, daß euch 255 End verharren. | 
moͤg gebrechen, wir ſegnen 12. Preiß, Lob, Ehr, Ruhm, 
euch im Nam'n des HErrn, und Herrlichkeit mit Freud 
der wird von ſolchem Babel werd geſungen GOtt, und de 
rr auf Zion aber bleiben. Kamm in Ewigkeit von aller 
atz. Voͤlcker Zungen: der Zion 
9. Drum, Zion, auf! lob ihm hat auser waͤhlt, auch uns 
deinen GOtt, und preiße dei: hat mit zur Zahl gezählt, die 
nen König, und kehr dich nicht GOtt wird ewig loben. on 
an Babele Spott, der ſey dir | 
viel zu wenig, Babel wird 
1 © * Mein 


- se 
hen des Mannes Tritten nach: 2 
een e mir antem⸗ und bleibt es ſtille ſtehen, iſts { 
men nach der betruͤbten ein betrübte Sach. 
Zeit: der Jammer weggenom⸗ 9. Diß ſind die bittre Klagen 
made viel gehabtem Leid weil in dem erſten Flug ich 
langverlangte Sehnen mußt ein Creutze tragen, wor⸗ 
hat eine Zeit erreicht: die viel zu nicht alt genug. f 
gehabte e ſind wie im 10. Doch iſts nicht zu ermeſ⸗ 
Tod erbleicht. fen, was dem verliebten Sinn 
* In meinen Kinder⸗ Jah⸗ vor gutes eingemeſſen, der ſich 
ren, die man ſonſt Goͤttlich ſo gab dahin | 
nennt, mußt allzu früh erfah⸗ xx. Die Segens⸗vollt Güte 
ren, wie heiß das Feuer brent aus GOtt vom Himmel her, 
„So in den Truͤbſals⸗Hi⸗ macht ein gar fanft Gemuͤthe 
tzen ſchmeltzet den Kinder⸗Sin: und . ſaur und ſchwer L 
O wie viel Todes⸗Ritzen biß 12. Allmaͤhlich lernt man ge⸗ 
ich gab alles hin. hlen des Lammes Tritten nach: 
5. Da ging es an ein Zagen, diß heilt die viele Wehen, und 
da halff kein weiſer Rath: ich loͤſet auf die Schmach 5 
auge ſchwehrer tragen, als] 13. Es iſt nicht zu ermeſſen, 
ermögen at. pqwas viele Suͤſſigkeit und Gu⸗ 
16 8 was hab ich verbro⸗ tes wird genoſſen nach der bes 
chen! ach was hab ich gethan trübten Zeit. ft 
92 ſo werd gerochen, wo 14. Es bringet Gottes Gute 
doch ni on | kan. und reichen Segen ein: wer 
Ott. ſchenck wie zu⸗ nie im Leiden — 1 555 auch 
| lautern Sinn: die ſchwerſte Pein 7 
ſonſt i mein Thun verlohren, 15. Gott weiß ſchon Maaß 
und bin als wie dahin. zu geben, wann es fällt ſaur 


Seen Kind kan ja nicht 985 und ſchwer: iſt man auch PR 
In 


82 2 


zu leben, fo geht er ſelbſt vorher. aus GOtt vom Himmel her 
16. Ob gleich in meiner Bluͤꝛ⸗ macht ruhn, wan man iſt 
the und bloͤden Kinder⸗Sinn muͤde in ſtillem Friedens⸗Meer. 
offt wurd von Seuffzen muͤde, 24. Da legt ſich alles Brau⸗ 
Gedult traͤgt alles hin. ſen, da weht ein ſanfter Wind, 
17. Es macht zuletzt geneſen was öfters machte Grauſen iſt 
aus Gottes Freundlichkeit: nun an ſeinem End. 
wo man betruͤbt geſeſſen in ſo 25. So muß es dann gelin⸗ 
viel bittrem Leid. gen, wer nur im Leiden treu, 
18. Daß ich iich ſo hingeben der kan mit Freuden fingen, 
in meiner Jugend Bluͤt, war was Gottes Guͤte ſey. 27 
um ein reines Leben, und um 26. Die in fo vielen Preſſen 
das ew'ge Gut. und manchen rauhen Wind 
19. Wo recht und wol gelit⸗ zuletzte macht geneſen, daß 
ten in dem verliebten Sinn: inan ein Gottes⸗Kind. 
kommt ein der ſuͤſe Frieden, 27. Wie ſchoͤn wird da geſun⸗ 
der Kummer faͤllet hin. gen, wo dieſes kommen ein: das 
20. Diß iſt der Zweig der Kir⸗ heißt es iſt gelungen, was koͤn⸗ 
chen; ſo lehret Gottes Rath: te beſſers ſeyn. 
diß machet reine Fuͤrchen, daß 28. Die Segens⸗volle Güte 


gruͤnet unſre Saat. mich oft fo überhäufft, daß 
21. So muß zum Segen die⸗Hertz Sinn und Gemuͤthe als 


nen, dem der iſt recht getreu: wie um Meer erſaͤuf: 
die Saat muß lieblich grunen 29. Nun kan man ſuͤſe ſchla⸗ 
daß auch nichts ſchoͤners ſey. fen im Schooß der reinen Lieb: 
23. Die viele harte Preſſen, weil man nichts mehr zu ſchaf⸗ 
worin man ſich bemuͤht, macht fen, was finſter ſchwartz und 
ſeyn in GOtt geneſen, dazu ein trouvbbzz. 
rein Gemüth. 30. Es iſt ein beſſers funden: 
23. Die Segens⸗volle Güte die Ruhe nach dein Streit, er 
8 alles 
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es überwunden, erlangt die hier all mein Hebenlang, was 
eli kel ones 216 ede mir shäseinfehendenin 

31. Was wird dann wol noch meinem harten Drang. 

werden alldort in jene: Welte 38. Das Goͤttliche Gedeyen 

wann alles, was auf Erden, flieſet unendlich aus, macht 
in einem Nu zerfallt. Jung und Alt erfreuen in un⸗ 

32. Dann wird erſt recht er⸗ſers Gottes Hus. 

ſcheinen, was hier im Creu⸗ 39. O allerliebſte Seelen! 

es⸗Thal verdeckt bey langem euch, blüht ein groſes Heyl: es 
Leinen der auserwaͤhlten heißt mit GOtt vermaͤhlen, die 
aht. daran haben Theil. 

33. O was vor ſchoͤne Sa⸗ 40. Die Weſenheit von oben 

chen wird man da hoͤrn und will ſich gern bringen an, wer 

ehm der Trauer⸗Mund wird nur ſteht feſt in Proben, und 
lachen, die Freud nicht mehr weicht nicht von der Bahn. 
vergehr. 441. Der wird gar bald erfah⸗ 

34. Da bringt man ſeine ren, was heißt recht ſelig ſeyn: 

Garben mit grofen Freuden da man in Kinder⸗Jahren nur 

ein, wo andre muͤſſen darben, hat geliebet Schein. in 

ſchenckt man hier Nectar⸗ 42. Die Wunder-volle@üte 

Wein. reicht ſelbſt die Volle dar was 

35. Diß find die ſel ge Stun⸗ in der Jugend Bluͤthe verdeckt 

den, die nach der Trauer⸗Zeit verborgen wa. 

ſich endlich eingefunden nach 43. Wer dieſes kan ertragen, 
ſo viel bittrem Leyd. dem iſt recht wol geſchehn, und 

36. Kaum iſt es auszuſagen, kan von Güte ſagen: die nim⸗ 
was da geleget bey, wer in mer wird vergen. 
den Trübſals⸗Tagen iſt GOtt 44. Sein Thun iſt lauter 
geblieben treu. Segen, und was man an Ihm 

37. Ich Werde wealgeakücke en In allen ſeinen fc 

20.60 3 euchte 
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leuchtet ein rein Gemüth⸗ ſptemehrt. Ach! 0 h 
45. Kaum wird man ſagen Preſſen, die ohne Z 
koͤnnea, wie heiß die Liebe iſt: Maaß mir werden aeg 
und was ein hitzigs Brennen ſen auf meiner Pilger⸗Straas. 
dieſelbe uns einmißt. 2. Wer hätte foile 1 
46. Wer aus dem Bach ge⸗ daß bey fü 1 0 eid at 
truncken, ſo reine Liebe heißt, auf ſolt hoͤrn das Kraͤn ra 
iſt gantz in Gott verſuncken: O! der betruͤbten Zeit, wann 
der ihn mit Manna ſpeißt. gerne waͤr geneſen durch heiligs 
47. Die Fulle muß ihn la⸗Stille⸗ſeyn, kommen noch har 
ben aus Gottes Freundlichkeit: tre Preſſen, die mir ‚gemejfen 
diß ſind die beſten Gaben, wo einn 
man in Gott erfreut. 3. Was ſoll man dann nun 
48: Diß iſt von mir geſungen, ſagen in dem betruͤbt u Stand, 
Gott ſchenckt mir Liebe ein: das oft kaum zu ertragen, 
dem es alſo gelungen, 5 der kan doch iſt es GOtt 1 1 ‚der 
recht ſelig ſeyn. weiß die beſten Zeiten, wan 1 
49. Ich ei Feinbeffer.Qeben Er ſoll Toe ee e vi 
allhier auf dieſer Welt, als Vitterkeiten den ‚fürn Llebes⸗ 
bleiben GOtt ergeben, und Wein 
thun, was Ihm gefaͤllt. 4. Drum wird der Staub 
50 Wer dieſen Schatz gefun⸗ noch loben, wann ich werd aus 
den, iſt ohne End erfreut, weil dem Koth gebracht nach vie⸗ 
er mit GOtt verbunden in len Proben und bittrer Lei⸗ 
. A ae 1 dens⸗Noth: doch kan nicht vie⸗ 
fi 2. les ſagen, wann ich werd la⸗ 
Meg Een ehe; in den ab, ich will den Schmer⸗ 
Schmertzen, ſo lang ich e ee legt 
leb auf Erd; das Graͤmen in ins Gra 
en ſich taͤglich AN, 5 Oste muß die Pig 
Ie. ch weis 


19 Diß ſind des Glaubens 
f, diß bringet tiefes Beugen Schranckk ſo lehrt ein G Ottes 
in dem fo müden Lauf: ſo Kind, wer darinn bleibt ohn 
muß ich immer wandern in Wancken, der kommt zum gu⸗ 
ſehr betruͤbtein Sinn, von eis ten End. Drum wol, es iſt ge 
ner Noht zur andern, biß al⸗ ſchehen, ich gehe meinen Gang, 
le Kraft dahin. dort werd ich @Dtt erhöhen 
6. Doch iſt mir dieſes blieben mit vielem . 91 
in meinem vielen Leid, wie in 
ſo viel Betruͤben die groſe ©ü- Man, lieber Pülger, mer⸗ 
tigkeit mir hat vor dieſen Jah: AV cke auf, wie alles eilt mit 
ren in dem verliebten Sinn ſchnellem Lauf nach ſeinem E⸗ 
aus vielerley Gefahren geholf⸗ lem ente zu: . daß wir eilten 
fen immerhin. auch hinzu unſers Geiſtes 
7. Wann Schmertzen mich — Ruß. 
umgeben und viele Engigkeit, 2. Der Vogel in der Luft 
ſchenckt GOtt das Liebſt im ſich freut, der Fiſch im Waſ⸗ 
Leben nach der betruͤbten Zeit. ſer ſich erneut, der Stein eilt 
So bin ich dann berathen mit nach der Erden zu: ach daß 
Wol und Weh zugleich, wollt wir eilten auch hinzu zu unſers 
ich mich deß Ar wre ee Geiſtes ſtillen Ruh! 
ich Gottes Reich. 3. Die Erde iſt ein runder 
8. Drum bleibe ich behangen Ball wer ſich drauf ſetzet, 
an ſeiner Freundlichkeit, dort kommt zu 105 Fall: drum ruffet 
— Ehren prangen mach dir ja alles zu: ach eile doch du 
viel gehabtemn Leid. N e 5 zu eines Geiſtes 
de in dem Leben, ſo einſt all ſtillen R 
dort erſcheint, wird die Erlö⸗ 4. Diß Leben iſt ein Trauet⸗ 
ſung geben, wann lang genug Spiel, wer viel drauf ſetzt, 
ee n, n Aare, drum hoͤr ich 5 
mi 


* 
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mir immerzu: ſchließ Augen, Seyn, wer ihm CAR 
Hertz und Ohren zu, ſo findeſt Engel⸗rein, darum fo ruf i 
du in GOtt die Ruh. immerzu in jedem Augenblick 
5. Man mag mir geben Lob und Nu: GOtt! bring mich ein 
und Ehr, und mich erheben zur wahren Ruh. 
noch ſo ſehr, fo bleibt mein 10. Ein jeder liebe, was fer 
Wahl⸗Spruch immerzu: will, ich ſuche nur allein dig 
was hilft mich dieſes alles Nu, Ziel, daß ich noch moͤchtewer⸗ 
wann ich nicht find in GOtt den fo ſanfft, innig, ſtill, im 
die Rug. Hertzen froh, wann ich im 
6. Man mag mir ſagen, was Willen Gottes rug. 
man will, von dieſem oder je 11. Ein andrer lauffe, was 
nem Spiel: ſo ſag ich diß auf er kan, bey mir gehts Lauffen 
jeden Nu: was hilfft mich die⸗ nicht mehr an: ich muß mich 
ſes doch dazu, wann ich nicht ſtets erſencken ſo, daß jeden 
find in Gott die Ruh. Augenblick und Nu mein Sinn 
7. Wann man mich ſchmaͤ⸗ in Gottes Willen ru. 
het und vergcht't, mein Thun 12. Ein jeder wuͤrcke, was 
als Thorheit nur verlacht, ſo er kan, mein Wuͤrcken heiſſet 
nimmt mir dieſes nicht die nichts gethan: drum ſchließ ich 
Ruh, weil ich von ſelbſt mit ſe⸗ meine Augen zu, mein Hertze 
tze zu, und halt verdächtig, wuͤnſcht auch immerzu, daß 
was ich thu. ich nur find in GOtt die Ruh. 
8. Zwar wird der Welt Gluͤck 13. Ein jeder ſtreite, was er 
hoch geſchaͤtzt; mich aber die⸗ kan, wer leidet, gehet Himel 
ſes nicht ergetzt, mich treibts an, erlange ich diß noch darzu, 
im Hertzen immerzu, bey al⸗ daß ich im Willen Gottes ruh, 
lem, was ich denck u. thu, daß ſo kanns nicht beſſer gehen zu. 
ich in GOtt moͤcht ſindenRuh 14. Wann einer auch weiſ⸗ 
9. SbOtt iſt das allerhoͤchſte ſagete, und aan 
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tedete, und hätte dieſes nicht ben mußt erwerben, was in 
darzu, daß er in Gottes Wil⸗Adam war verſchertzt. 
len ruh ſo heißts: es taugt 4. Das hoͤchſte Gut u. wahre 
nichts, was ich tu. Secſen, das ſelig macht, und 
15. Mein eignes Thun heißt giebt Geneſen, wohnt in GOt⸗ 
nichts gethan, wie gut ichs tes Hertz allein: und quillt 
immer fange an, forufft mir aus durch IEſu Wunden, 
Eſus immer zu: ohn mich wer das funden, der kan froh 
find't Niemand wahre Ruh, und froͤlich ſeyn. 
drum eil ich nur nach Ihme zu. 5. Wen dieſer Brunnen ift 


ame geſchencket, der wird nach lan⸗ 
Nehme und manchen gem Durſt getraͤncket, und ge⸗ 
Trauer⸗Stunden wird 


N | genieſet Lebens⸗Brodt, das der 
an doch der Schatz gefun⸗Seelen⸗Hunger naͤhret und 
en, der in GOtt Geneſen verzehret endlich Schmertzen, 
heißt: da wird bey verliebten Angſt und Noth. 

achen froͤlich lachen der zu: 6. Da wohnet das vollkom̃⸗ 
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den Schaden unſers Geiſtes 
wie der heil. 

7. In dieſes zweyten Adams 
Seite find't man das Kleinod 
aller Freude, welches Weh und 
Jamimer ſtillt: und in Adams 


| 
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Schlaf entwichen, da verbil- 
chen ſein verklaͤrtes GoOttes⸗ 


8. Doch 
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8. Doch wer diß Kleinod ſchencket ein: wann ſein Joch 
recht will faſſen, muß alles wir ohne Klagen ihm nachtra⸗ 
andre fahren laſſen, was durch gen, weicht von uns der Sor⸗ 
falſche Luſt bethoͤrt: wer er⸗gen⸗Stein. | | 
wehlt die Eine Reine, muß 13. Kommt alle, die ihr ſeyd 
alleine innigſt ihr ſeyn zuge: beladen, rufft IEſus, ich will 
kehrt. . | cu berathen, lernt ſanfftmuͤ⸗ 
9. Dann ſie allein kan uns thig ſeyn von mir: dann von 
ergoͤtzen, und unſern Geiſt zu Hertzen Demuth uͤben, bringet 
frieden ſetzen; obſchon in der Lieben, Ruh und Freude fuͤr 
Sterblichkeit Creutz und Elend und fuͤr. 
uns noch druͤcket, fie erquicket, 14 So kommt zum Ziel das 
und verſuͤſet alles Leid. lange Hoffen, die Liebe macht 
10. Doch laͤßt ſichs nicht nach den Hummel offen, die nichts 
eignem Wille mit dieſer Speiß weiß von Ich und Mein: wen 
den Hunger ſtillen, wer noch ſſie kan zum Kindlein machen, 
Selbheit in ſich hegt, muß der deſſen Sachen lauffen endlich 
Suͤnden Luft erſt büßen, als richtig ein. | 
genieſen, was der Baum des 15. Dann fie treiber durch ih⸗ 
Lebens traͤgt. re Flammen die reine Geiſter 
11. Von Innen lebt der Geiſt ſtets zuſammen in des Himels 
im Frieden, wann er von allem Harmonie: allwo GOttes 
iſt geſchieden, was zur Zeit Luſt⸗Spiel klinget, und ver⸗ 
und Welt gehört: wann der ſchlinget allen Jammer, Angſt 
ſonſt zertheilte Wille eins und und Muͤh. | 5 
erille ſich zu feinem Urſprung 16. Was Lob und Danck 
kehrt. wird da von Allen dem grofen 
12. Wenn unſte Selbheit iſt GOtt zu Ehr erſchallen, dem 
ce ben, dann iſt die wahre der 5 iſt und war, wird 
Su, worben, die uns IEſus man alle Kronen bringen, 5 
i | wir 
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wird klingen: Er iſt alles, er du wirft nicht zu Spotte: 
tſts gar. ſchaͤndt man dich deiner Jung⸗ 
Das 54. Cap. Eſajda frauſchafft, veracht man deine 

| 35. Wittwenſchafft, und fragt, ob 
Nu freue dich, und ruͤhme wuͤſt ſt du nichts von GOtte. 

ſehr, die du unfruchtbar 5. Wird er doch, der dich hat 
biſt bisher, und jauchze, die gemacht, von Ewigkeit ihm zu⸗ 
nie ſchwanger worden; denn, gedacht, (Jehovah groß iſt er 
die einſam gelaſſen war, hat erkennet ) ſeyn dein Heil and, 
eine groͤßre Kinder⸗Schaar, HErr Zebaoth, der Heil ge, 
als die den Mann hat zum und Iſraels Gott, von aller 
Conſorten. Welt nach ſo genennet. 

2. Mach weit den Raum der s. Und ob du im Geſchrey 
Huͤtten dein, und breite aus muſt ſeyn, daß du betruͤbt im 
die Teppig fein, thu ihrer hin⸗Hertzen dein, als wie ein Weib 
fort nicht verſchonen: ſpann voin Mann verlaſſen, das ſehr 
deine Liebes⸗Seile aus zum verſtoſſen ſich befindt, faſt gar 
Schmuck und Zierd in GOttes als ein gejagte Hind, ſpricht 
Haus, denn du wirft ewig drin: Gott: ich will dich doch um⸗ 
nen wohnen. 1 „ ffaſſen⸗ | 1 

3. Du wirſt nun bald in kur⸗ 7. Ich hab dich einen Augen⸗ 
ger Zeit zur rechten und zur blick derlaſſen, daß ich dich er⸗ 
lincken Seit ausbrechen, daß in quick mit ew 'ger Gnade und 
allen Landen dein Saam beerb Erbarmen, wenn ich meine 
das Heidenthum, und wird Barmhertzigkeit aus ſchuͤtte 
bewohnen rings herum die nahe, weit und breit, zu ſam⸗ 
Städte derer die zu ſchanden. len dich in meine Amen. 
4. Drum fuͤrchte dich hinfort 8. Denn ſolches ſoll mir alſo 
nicht mehr, du wirft zu ſchan⸗ feyn, als wie das Waſſer, da 

den nimmermehr, ſey W du eingetreten, einen a 
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zu machen, der bleibet ſtehen Ott, dein König, wohnt in 
immerhin, daß ich nach deu dir, der wird dich ewig für un). 
verlobten Sinn, in ciebe ſchlich⸗ für mit ſemen Gnaden⸗Fluͤgeln 
te alle Sachen. decken. . 
9. Und ob ſchon Berge gehn 13. Denn wer nun wider 
zu Grund, und Hügel fallen, dich ſich rott, wird ſelbſt ſich 
ſoll mein Bund des Friedens ſſchaͤmen und zu Spott; weil 
nimmer von dir weichen: du ſolchs wird ohne mich geſchehs: 
wirft in der betrͤbten Zeit ſehn wer will den überfallen dich, 
meine Hande ausgebreit, und, wer kan dir ſchaden, dieweil ich 
was dein Aug erſah, erreichen dir ſelbſten will zur Seiten 
10. Denn Gott iſt ſelbſt ſtehen. Aran 
dein Schmuck und Zierd, der 14. Und ob fie dir ſchon ma: 
deine Steine legen wird zumſchen bang, daß du oft ſchreyeſt 
Grund des Baues mit Saphi⸗ für Geſang, weil groſſe Truͤb⸗ 
ren; die Fen ter von Cryſtallen ſal noch vorhanden, hab ich es 
rein, die Thore von Rabinen doch gerichtet aus, und ſie ges 
tzen zieren. aalle ſind zuſchanden. 
11. Und deiner Kinder groſe 15. Denn aller Zeug, der wi⸗ 
Zahl, gelehrt vom HErren all⸗ der dich wird zubereiket emſig⸗ 
zumal, beſitzen Ruh und grojs lich von denen, die gerott zu⸗ 
ſen Frieden, der ihnen ewig ſammen, daß ſie mit ihrer Laͤ⸗ 
bleiben wird, weil fie der Friese ſter⸗ Zeug dir machen nur Ver⸗ 
dens⸗Geiſt regiert, und ſie von hinderung, den virſt du im Ge⸗ 
allem abgeſchieden. richt verdammen 
12. Denn du wirſt durch Ge⸗ 16. Das iſt das Erb von mir 
rechtigkeit zum Opfer gaͤntzlich bereit, das iſt derer Gerechtig⸗ 
zubereit, daß keine Furcht dich keit, ſpricht GOtt der HEer, 
mehr wird ſchrecken; denn W 
113 r * ie 
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Wunder⸗Nath wohl ſiebenfach 


ie ſchon in der Zeit, in Freu⸗ 
den und 1 raurigkeit, von verſiegelt; kein Menſch, kein 
ihres gro 1 oͤnigs Rechte. Engel oͤffnen kan: das Laͤmlein 
17. Der Winter iſt nun bald thuts, drum lobe man! 
davon, die Turtel⸗Taub ver⸗ 3. Die hoͤchſte Geiſter allzu⸗ 
kündigt ſchon den Fruͤhling, der mal nun dir die Knie beugen, 
A im Beginnen; ob man ſchon der Engel Millionen Zahl dir 
hoͤrt ihrn Trauer⸗Thon, wirds goͤttlich Ehr erzeigen, ja alle 
doch der Tochter von Zion Treatur dir ſchreyt: Lob, Ehr, 
noch groſſe Freud und Ruhe Preiß, Macht in Ewigkeit. 
Pie ng eee . Die Patriarchen er ſter 
AR. ee freut ſich, und ruͤh⸗Zeit den lang⸗ verlangten gruͤ⸗ 
met ſehr die Va ba e ſen, und die Propheten ſind 
bisher, im Vorſchmack des en: ou daß ſies nun mit genie⸗ 


was ſie erhlicket; und ruͤſtet ſen: auch Lie Lpoſtel ſingen dir 
ſich, zu ſtehn hereit, wenn ich 
eroͤffne ſolche Zeit, worin ſie 
wird von Gott begluͤcket. 


Hoſaũa mit uns Kindern hier. 
F. Der Maͤrtrer Kron von 
Gelde glaͤntzt, ſie bringen dir 
e 9 4 1550 die Palmen: die Jungfern 
Nun. lobet alle Gottes weiß und ſchoͤn gekraͤntzt die 
Sohn, der die Erloͤſung fingen Hochzeit⸗Pſalmen, fie 
funden; beugt eure Knie vor ruffen wie aus einem Mund: 
ſeinem Thren, fein Blut hat das hat des Lammes Blut ges 

überwunden; Preiß, Lob, Ehr, gek ont. 

Danck, Krafft, Weisheit, 6, Die Vaͤter aus der Wuͤ⸗ 
tacht ſey dem er wuͤrgten Lam ſteney mit reichen Garben 
ebracht. kommen, die Creutzes⸗Traͤger 
2. Es war uns GOttes Licht mancherley: werrzaͤhlt die an⸗ 
und Gnad und Leben hart ver⸗ dern Frommen? fie ſchreiben 
riegelt! ſein tiefer Sinn, ſein deinem Blute zu den tapffern 
aun 23 Sieg 
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Sieg, die edle Ruh. Streit, damit wir es wider 
7. Nun dein erkaufftes nen die Feinde ſo wagen, zu ſtehen 
| 


allhie ſpricht Halleluja Amen! als Helden, bis daß fie geſchla⸗ 
wir beugen jetzt ſchon unſte gen, und endlich im Triumph 
Knie in deinem Blut und die Kron davon tragen. 
Nunen: bis du uns bringſt 2. Dann ich hör im Geifte 
zuſammen dort aus allem von oben erſchallen, daß Bas 
Volck, Geſchlecht und Ort. bel die Stoltze nun balde wird 
8. Was wird das ſeyn, wie fallen, der Waͤchter ruft: wa⸗ 
werden wir von ewger Gnade chet! mit goͤttlicher Stimm, 
fügen? wie uns dein Wunder⸗ ſehr hoch von der Zinnen, da⸗ 
Führer hier geſucht, erloͤßt, mit man vernimm, daß Zion 
getragen: da jeder ſeine Harffe nun balde zur Ruhe ſoll kom⸗ 
bringt, und fein beſonders Lob⸗ men, u. GOtt wird erloͤſen die 
Lied ſingt. 5 heiligen Frommen, an Babel 
9. Des freuen wir uns allzu ſich kaͤchen, damit fie umkom⸗ 
famın im Ereutzes⸗Thal hie⸗ men. 1 
nieden, und folgen dieſem hol⸗ 3. Drum freu ich mich innigſt 
den Lamm, von aller Welt der goͤttlichen Gnade, die er 
geſchieden! da jedes ſtimmt mir erwieſen, daß ich aufden 
ſein Theil mit an, ſo gut es Pfade der Tugenden lauffe, 
hat, ſo gut es kan. gantz oh ne Verweil, dieweil 
| 37. mir iſt worden durch IEſum 
O. Bruder und Schwe⸗ zu Theil, daß ichkan ſehr freu⸗ 
Deen, thut ja nicht ein⸗ dig im Kampfe beſtehen, zum 
ſchlaffen, ergreiffet vielmehro Trotz meiner Feinde, wann fie 
die göttlichen Waffen; den es anſchen, daß ich mit den 
Harniſch am Leibe, das Siegern dort werde eingehen. 
Schwerdte zur Seit, und zie⸗ +. Duin gürt ich aufs neue 
het gantz freudig in Kampfe u. mein Schwerdt an die nn 
und 
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und will noch mehr Ernſte u. 2. Wir fehen zwar noch ins 
Eiffer anwenden, dieweil es merdar das Feuer in uns gluͤ⸗ 
thut gelten ein ewige Kron, en; doch will nicht gantz der 
die Faulen die werden zum Lichtes⸗Glantz die Hertzen üs 
Spotte und Hohn, vom Fein⸗ ber ziehen: dan mancher Rauch 
de geſchlagen, verwundet, ge⸗ verblendt das Aug, daß man 
fangen, hergegen die Kaͤmpf⸗ nicht frey kan ſehen, wie es 
fer un Triumph dort prangen, pflegt her zugehen: 
dieweil fie die Krone des Sie⸗ 3. Wann Brüder rein voll 
ges empfangen. Liebe ſeyn, einander nicht be⸗ 
5. Drum auf! ihr Mitbrü⸗ trüben, kein Arges ſehn, ſich 
der und Schweſtern zuſamen, nicht aufblehn, in Demuth 
entbrennet in goͤttlichem Eif⸗ſich ſtets üben, von Falſchheit 
fer als Flammen, und werdet frey ohn Heucheley in Liebe 
aufs neue ermuntert zu gehn immer brennen, und nimmer⸗ 
die heiligen Wege, um freu⸗ mehr ſich trennen | 
dig zu ſtehn, als Helden, die 4. Drum der du biſt, OJE= 
les um alles mit wagen, den ſu Chriſt! am Creutzes⸗Stam 
ae nicht neichen, bis daß geſtorben, und Gottes Gunſt 
e geſchlagen, ſo koͤnnt ihr im durch deine Brunſt haſt 
Siege die Beut davontragen. | el Hetl u. 
| Gnad, nach deinem Rath 


38. 

O Creutzes⸗Stand! Oedles wolſt du uns nun mittheilen, 

Band! wodurch wir feſt und unſern Schaden heilen. 
verbunden. O Bruder⸗Lieb! 5. Oft rufen wir, O Herr! 
O reiner Trieb! fo alles über: zu dir, laß doch die Lieb durch⸗ 
wunden, was noch unrein, dringen ein jedes Hertz; obs 
und was gemein, wird ferner gleich viel Schmertz dein Her⸗ 
hin vertrieben, wann wir nur tze ſolte bringen: mach weich 
immer lieben. und zart, was noch ſo 1 
f L. . g 


5 


derum erworben, viel Heil u. 
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daß unſre Hertzens⸗Erde voll weil die Erloͤſung ſich nun hat 
Liebes⸗Fruͤchte werde. gefunden. nd ar 
6. Voll Bluͤmmelein, da je⸗ 2. Erwuͤnſchteeit brich doch 
des Schein das andre herrlich herfuͤr mit demer "Schöne, 
mache. O Liebes⸗Soun! O daß man die ſeh erhöht, die 
Gnaden⸗Wonn! doch bald zur jetzt fo ſehr bedraͤngt, gib doch 
Freud aufwache, damit die dabey, daß ſich ein jeder ſo ge⸗ 
Bluͤth, die man noch ſieht vor woͤhne, und lerne, was man 
Kaͤlte hart verſchloſſen, doch dort vor ſchoͤne Lieder ſingt. 
moͤge recht ausſproſſen. So wird allmaͤhlich in dem 
7. Dein heller Schein hat ins⸗Gang und dem ſo bittrenCreu⸗ 
gemein die Glieder ſchwartz ge- ctzes⸗Drang gebohren aus, bey 
brennet, weil jedes nicht das vielem Weinen, was dorten 
hohe Licht an ſich und andern wird in jener Welt erſcheinen. 
kennet: drum brich hervor, 3. O wie ſo wohl wirds dem 
O Licht im Flor, wie vormals zuletzte noch gerathen, wer ſei⸗ 
oft geſchahe, du biſt uns ja ne Zeit allhier im Elend zu⸗ 
Im gebracht, wie wird er ploͤtzlich 
39 doch ſeyn aller Sorg entladen, 
O. Groſes Heyl! ſo einſt all⸗weil er allhier hat GOtt ge⸗ 
dorten wird erſcheinen, dienet Tag und Nacht. Es iſt 
wann man nach ſo viel Leid fürwahr ein groſes Gut, wer 
wird die Erloͤſung ſehn, fo hier allhier kaͤmpffer bis aufs 
auf dieſer Welt verdeckt durch und thut es bis aufs Aeuft 
langes Weinen, und Zion als⸗ wagen, der lernt zuletzt von 
dann wird aus feinem Kercker Gottes Guͤte ſagenn: 
gehn. Dann wird die lange 4. Wie ſelbe dult und traͤgt 
Traue r⸗Nacht, die öfters ſo bey for viel Niedrigkeiten. Be⸗ 
viel Leid gemacht, vergeſſen ſouders denen, die ſich auf das 
ſeyn und gantz verſchwunden, aͤuſerſt hin gegeben bis en 


sehr nahe. 
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Tod in den betruͤbten Zeiten ten ziel gebracht, und kan nach 
O was ein groſes Gut kom̃t den betruͤbten Zeiten, ſich dort 
ein mit viel Gewinn! Drum ohn End auf Zions Auen wei⸗ 
find wir alle fleiſſig dran, daß den. | 2 
jedes thue, was es kan, daß 7. Was iſts dann Wunder, 
keinem fehl, wann man wird daß wir uns ſo innigſt ſehnen, 
ſehen, daß Zions Herrlichkeit daß Zions Herrlichkeit moͤcht 
wird ſchnell angehen. werden offenbar, die vor ſo 
F. Dann wird man Wunder lang verſteckt bey viel gehab⸗ 
ſehn / die jetzt nicht auszuſagen, ten Thraͤnen. O komm! ach 
wann ein ſo groſe Freud wird komme bald! du frohes Freu⸗ 
werden offenbahr: die hier den⸗Jahr. Die gantze Schoͤpf⸗ 
auf dieſer Welt fo hart von fung ſtimmt mit an: Ach 
Gbdtt geſchlagen, find dort GOtt! loͤß bald den ſchweren 
das Allerſchoͤnſt bey der ſo lie⸗Bann, ſo thut die Ereatur 
ben Schaar Drum iſts mit beſchweren, daß mög das 
denen wohl beſtellt, die viel zu aͤngſtlich Harren bald aufhöre. 
leiden aufder Welt, und laſſen 8. Wir find ja ſtets bereit 
in 1 0 Todt verderben, was um wuͤrdig zu erſcheinen mit 
5 Gottes Reich nicht kan allen Heiligen vor deinem An⸗ 
erer en. geſicht, drum hoͤre das Gebaͤt, 
6. Die ſchwere Leidenſchafft, 
womit wir ſind umgeben, 


das oft mit ſo viel Weinen vor 
womit wir fm geben, dem GGenaden⸗Stuhl nach dei⸗ 
treibt ft den Geiſt ſo ein, daß ner Huͤlf gericht. Doch ob wir 
alle Luſt vergeht, drum iſt kein ſchon fo hart beſchwert, daß 
1 er, daß man öfters muͤd wir oft ſind wie ausgezehrt; 
zu leben, und ſtreckt ſich aus ſo halten wir doch an mit Fle⸗ 
nach dem, was uns alldort er⸗ hen: laß Zion bald aus feinem 
hoͤht. O ſelig! wer diß ſtets Kercker gehen. | 
betracht, der wird zum rech: 
922 > 3 J 40. O 
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40. ſte ſtehn, daß das, was er ge⸗ 
O IEſu! der du biſt der macht, nicht ſolt zu grunde 
rechte Prieſter worden, gehn. 
niemand kommt ohne dich zu 5. Drum fuhr Gott weiter 
dieſem reinen Orden: der Va⸗ fort, und lieſe es geſchehen, 
ter hat mich auch erſehn zu daß endlich aus dem Saam 
dieſem Spiel, drum bleibt dein des Weibs hervor thaͤt gehen 
Vorgang mir mein Vorbild ein Prieſterlich Geſchlecht, 
und inein Ziel. nach ſeinem Sinn bereit, das 
2. Nur daß ich nicht gewußt, waͤr von allem Fall in Ewig⸗ 
und mußt es erſt erfahren, daß keit befreyt. 
Adam fiel, als er mit Eva 6. Dann GOtt war nun⸗ 
ſich thaͤt paaren: erſt ſtund er mehr aus ſich ſelbſtẽ ausgegan 
unter GOtt, und war darzu gen, da ihn Maria hat durch 
gemacht, daß durch ihn wuͤrd ſeinen Geiſt empfangen: und 
ans Licht der Weisheit Spiel hat zu einem maal, da er ſtarb 
gebracht. als ein Lamm, die Hoͤlle ſamt 
3. Der Teufel mußte ſich hier⸗ dem Tod beſiegt am Creutzes⸗ 
uber hefftig ſchaͤmen, weil Stamm. 
ihm der erſte Menſch den 7. Die IEſum nun allhier 
Thron⸗Sitz thaͤt einnehmen: als ihren HErrn erkennen, die 
allein er war gar bald auf Din: konnen ſich mit Recht auch Un⸗ 
derliſt bedacht, und hat ihn oh⸗ ter⸗Prieſter nennen: dann wer 
ne Muͤh um ſeine Krafft ge⸗ ihm ſo nachgeht, ein Prieſter 
bracht. mit ihm iſt, und opfert ſich ſo 
4. Daß er in Eva fiel, und auf ohn alle Hinderliſt. 
hat alſo verlohren den reinen 8. Und wer es alſo dann 
Prieſter⸗Stand, worzu er durch deſſen Geiſt iſt worden, 
war erkohren: doch mußte der kan ſich Bien RL, 
Hottes Rath und Vorſatz fer fen reinen Orden: 2 on 
erſoͤh⸗ 
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Verſöͤhnungs⸗Amt mit ihm ben durch das Friedens⸗Thor 
vor ſeine Leut, und bleibt ein zu dem verloben Prieſter⸗ 
ſolcher auch dort in der Ewig⸗Chor. 
keit. I., Amen, amen in deinem 
9. Amen, mach du es wahr Nahmen, O JeEſu! bringe 
an mir und allen denen, die uns zuſammen, dein vorer⸗ 
dich davor erſehn, damit wir wehltes Eigenthum, zu dei⸗ 
uns gewoͤhnen, daß wir vor nes Nahmens Lob und Ruhm. 
Gott fo ſtehn, vergeben je: 41. 
derman, und bitten, daß fie, JeEſu! der du mich erkoh⸗ 
Gott in Gnaden nehme an. ten zu deinem Schatz 
| achklang. und Eigenthum, durch deinen 
NEL mir hat dieſes laſſen Geiſt auch neu gebohren: drum 
flieſen ins Hertz, der wol⸗ geb ich dir Preiß, Danck, und 
le auch eingieſen den Geiſt in Ruhm, O heil ge Wahl! daß 
mich, eh ich werd alt, und ich zur Zahl gezaͤhlet, da fein 
mich nicht laſſen werden kalt. Wunder⸗Macht ſehr herrlich 
2. Damit ich hier auf dieſer wird ans Licht gebracht. 
Erden mög völlig zubereitet 2. Drum auf! und laßt uns 
werden: bis endlich ich dahin weiter gehen, ſeht! wie der 
gelang, allwo man lobet mit HErr ſelbſt geht voran, durch 
Geſang. ihn wir auch im Kampff be⸗ 
3. Den Hohen⸗Prieſter, der ſtehen, daß uns der Feind nicht 
erworben das Heyl, als er für ſchaden kan: dann feine Krafft 
uns geſtorben, und uns durch macht uns ſieghafft, drum zie⸗ 
ſeines Geiſtes Krafft zum Gu⸗ hen wir getroſt ins Feld, wie⸗ 
ten machet tugendhafft. der den Teuffel und die Welt. 
4. O wie ſo herrlich wird es 3. Wird uns ſchon offtmals 
ſtehen! wann ich nach vielem angſt und bange, daß unſer 
Creutz und Wehen, werd ge⸗Geiſt W 
5 2 


die gantze Nacht, dieweil ich einer Braut, 
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uns ſchießt die alte Schlange nem Blut, drum faſſe ich oft 
mit ihrein gantzen Hoͤllen⸗Heer neuen Muth. 
durch ihren Grimm, gantz 42. 0 
ungeſtuͤm, fo ſiegen wir durchs O JEſu Kraft der treuen 
Lammes Blut, und faſſen wie: Seelen, die ſich dir gantz 
der neuen Muth. ter geben hin, und dir mit Ernſt 
4. Kan dann der Feind fo ſſich anbefehlen, fo daß fie hier 
nichts gewinnen, durch ſeinen nach deinem Sinn, im engen 
Gifft und Grimmen⸗Wuth, Weg, und ſchmalen Steg, 
ſo thut er andre Liſt erſinnen, nur leben in gantz reiner Zier, 
und ſchleicht in unſer Fleiſch daß ſie allein gefallen dir. 


und Blut, durch falſche Luſt, 2. Und allein haben abgeſa⸗ 


die unbewuſt den Kaͤmpffen, get, mit vollem Ernſt die Welt 
die nicht werden weich, biß ſie verflucht, ſich ſelbſt 


gehn ein in Gottes Reich. verleugnet und gewaget 


25. Di fie dann nach viel mit Fu in die ſcharffe Zucht 
Glaubens⸗Probẽ ererben, was der Ereutzes⸗Noth, biß in den 
iſt beygelegt, und gehen ein den Todt, zu folgen nach ohn allen 
HErrn zu loben, wo jedes ſeine Schein, daß ſie ihm gantz er⸗ 
Krone trägt, die fie erbeutt, geben enn. 
hier in dem Streit. Drum z. Die hat der Vatter ſich er⸗ 
freu ich mich in meinem Sinn, kohren, geſammlet aus der 
daß ich auch mit gezaͤhlet bin. gantzen Welt, in IEſu Chri⸗ 
6. Und laß nicht ab im Kampf ſto neu gebohren, und gantz 
zu ringen, und waͤhrt es ſchon zum See erwaͤhlt, zu 
die ihm vertraut, 
werde helffen ſingenmit denen, und ſie mit IEſu Blut erbeutt 
die zuſammen bracht, von da ſie erbaut aus ſeiner Seit. 
Abrams Saam, die ſich das 4. Wir ſind nun feſt mit ihm 
Lamm erkauffet hat mit ſei⸗ verbunden, zu a 
iin ia einer 
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einer Treu, we 115 er den Teußſel 

berwunden, nd macht uns O ER, das da ewig mäß- 
von ihm los und frey, dani ret, das nichts von einem 
wir nur auf ſeiner Spur fort Abgang weiß, das mir die vie⸗ 
wandeln in dem Lebens⸗Weg: be hat beſcheret: was geb ich 
ach! werde doch ja keines trag dir vor einen Preiß? wer kan 

., Wir konnen Gottes Gute doch wohl den Werth ausſa⸗ 
preiſen, die er an uns erwie⸗ ben, den dem die Lieb pflegt 
ſen hau, daß er uns gantz ohn beyzutragen, den nach viel 
alles Gleiſſen, gebracht zu ſol⸗ausgeſtandner Buß erfreut 
cher hohen Enad, ja ſo daß ihr ligſter Genuß. 
wir nur ihm allhter, zu Ehren 2. Wie lange bin ich ſchon 
leben auf der Welt biß wir geloffenum dich, du edles Klei⸗ 
vor feinen Thron geſtellt. nod du, in wie vie Schmerzen, 

6. Drum ſollen wir Gott Dulden, Hoffen geſehnet mich 
ſtets erheben, weil er uns aus nach deiner Ruh, da oft er⸗ 
Bedachtem1Statt; ge gebracht al müdet vor Verlangen, und 
reinen IHR en, 1 10 bald vor Leid waͤr gaͤr vergan⸗ 
© ein 11 Grad der gen, in dem der bittre Cubes 
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beglückt. | das Heil ge gangen ein, DE 
4. Mein Leben kommt nun wird des Streites Ende ſeyn. 
aus dein Sterben, jemehr Ver⸗ b | 
luſt, jeineht Gewinn, wo al⸗ !! Sanfte Ruh, O! Here 
les ſcheinet zu verderben, da zens⸗Freud, die man ges 
waͤchſt der tapffre Glaubens⸗ nießt ſchon in der Zeit, wann 
Sina, der bloß im Nichts⸗ unſer Geiſt wird hingeruͤckt zu 
ſeyn iſt gegruͤndet, und in dem⸗Gott, daß er vor Lieb ent⸗ 
ſelben alles findet, wo al⸗ zuͤckt, und ſo im Schauen fies 
les gantz zu Boden liegt, wird het ſchon hinein, wo Gottes 
auf elt und Sund be⸗ 2155 in Freud wird herrlich 
rat. eyn. | 
5. Drumſoll mein Hertz nun 2. Jeruſalem, du Gottes 
ſtetig loben den, der inir ſchien Stadt, dein Shoͤnheit mich 
ſo hart zu ſeyn, und in den bewogen hat, dieweil ich dich 
bittern Ceidens⸗Proben mich im Geiſt geſchaut, wie du fo 
oft gelaſſen gantz allein: da⸗ herrlich ſchoͤn erbaut: drum ich 
mit die falſche Lieb verzehret, von Hertzen ſehr verlangend 
Glaub, Hoffnung und Gedult bin, daß ich bald völlig werd ge⸗ 
bewaͤhret, dabey das Hertz in nommen hin. 
Gott gegründet. O Liebe! die 3. O! theures werthes Got⸗ 
nichts uͤberwindt. tes⸗Lamm, der reinen Seelen 
s, Sie iſt auch an dem Creutz Braͤutigam, weil du der keu⸗ 
erſtorben, und ward ins Grab ſchen Jungfrau 'n Sohn, drum 
hinein geſenckt, wodurch fie beug ich mich vor deinem Thron 
endlich uns erworben eingeben, und gebe dir von Hertzen wil⸗ 
das nicht wird gekraͤnckt von lig hin den tief gebeugten und 
Jammer, Leiden, Schmertz verlobten Sinn. . 
Und Banden, dann es iſt von 4. Ich werde ſchon im Geli 
dem Tod erſtanden, und in gewahr, ing de 
| | u 
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N die K Jen & 2 m Uebe A 9 
ungfrau'n⸗Zahl mi u S eSegens⸗ voller Ueberflu 
Pre das Abend ⸗Mahl, ae Oi quillt aus Gottes Her⸗ 
Freuden⸗Wonne mich ſchon tzen gleich einem ſtarcken Waſ⸗ 
90 . ich ſolches Eh und m0 0 1 15 
hab im Geiſt erblickt. mertzen: macht leicht die 
5. Drum eil ich, daß ich kom̃ ſonſt ſo ſchwere Laſt, und nim̃t 
zum End, und fo mit Freud hinweg den Hertzens⸗Praſt. 
den Lauff vollend, damit ich 2. Ergieß doch auch in mei⸗ 
Bi alba eder en e de 
d ier r ge a = 
und nun ſchon im Wartẽ ſichn bes Oel „ ertheil mir deinen 
VFFVVVTVVCC a 
, Ins obere Jeruſalem, da ſelber recht erkenn. | 
Shader ne sehe mi em en Ds ee 
Kamm hit 5 1 25 N 90 
drum ſpielen ſie ſchoͤn an dem ſchlacht gemacht durch dein ſo 
— Meer mit Gottes zartes Lieben: wie oft erqui⸗ 
Harpffen ihm dem Lamm zu cket Hertz und Muth die ange⸗ 


Ehr. | nehme Gnaden⸗Fluth. 
7. Halleluja! gelobt ſey der, 4. Es mangelt hier auf kei⸗ 
ein maͤchtig und wahrhaffti⸗ 


ner Seit, ſein Licht uns ſtets 
ger, der uns durch Lieb gezo⸗ erleuchtet, fein Waſſer auch 
gen hat, daß wir erfahren ſei⸗ zu rechter Zeit das duͤrre Hertz 
men Rath: drum fingen wir befeuchtet, und was ver⸗ 
aus vollem Hertzens⸗Grund, ſchmachtet iſt, erfriſcht, ſein 
und dancken ihm Dafür zu je⸗ Feuer bey uns nie verliſcht. 
der Stund. 1 5. Iſt diß ane 
1. 2 Ne 
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neleine daraus ehmals getrun⸗ bittern Tod, und dag er uns 
cken die Patriarche ins gemein: entnommen. O Schmertzen⸗ 
iſt diß nicht auch der Funcken, volles Liebes⸗Spiel! du haſt 
der oft ihr Hertz entzuͤndt ſo hier weder Maaß noch Ziel. 
gar, daß keiner wußte, wer 10. Zuletzt wird doch das 
er war. Siottes⸗ Lamm, ſo hier auf 
6. Ein jeder war in den ver⸗ dieſer Erden geſchlachtet ward 
liebt, der noch nicht war er⸗ am Crentzes⸗Stamm, noch 
ſchienen: was iſts dann? das hoch erhoben werden: dann 


uns noch betruͤbt, jetzt koͤnnen dem erwuͤrgten Laͤmmelein gez 
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2. Drum koſtets Fleiß, auf den und von Hindernuͤſſen, u. 
ihrer Bahn zu bleiben: man wandelt ſtetig auf der Bahn, 
muß ihr ſtets ein reines Opf⸗ die richtig geht nach Canaan. 
fer ſeyn, und durch das Ster⸗ 5. Wer lebt in dieſem Ruf 
ben in fie dringen ein, will und Gnaden⸗Lichte, vergreif⸗ 
man ſich ihrer Gunſt recht ein⸗fet ſich an feinem Naͤchſten 
verleiben: dann wer gedencket nicht, er haͤlt fich felber lieber 
ſolcher maagen mit Eruſt zu im Gericht: und kehret imer 
wandeln ihre Straaßen, der einwarts das Geſichte, da 
muß des eignen Lebens Haß lernt er ſeiner wahr zu nehmen, 
beleben ohne Unterlaß. und ſeine Menſchheit zu bezaͤ⸗ 
3. Wie manche Tag und men. Wer iſt in dieſen Stand 
Jahr pflegt man zu gehen verſetzt, niemand betruͤbet und 
der Meynung nach den ſchma⸗ verletzt. | 
len Lebens⸗Pfad, und kan s. So hat die ſchmale Bahn 
daneben Gottes weiſen Rath zum neuen Leben zum erſten 
ſo ſchwerlich faſſen und im ſelbſt gebahnt der Held im 
Grund verſtehen. Es muß Streit, als er des Todes Gift 
uns ſeine Gnad umgeben, ſo und Bitterkeit und unſer viel 
man verlaͤugnen ſoll das Le- und langes Widerſtreben hat 
ben, das in der Feindſchafft an des Ereutzes Stamm be⸗ 
aufgewacht, und unſerm Geiſt zwungen, und weil es ihm zu 
viel Schmertzen macht. erſt gelungen, ſo kanns auch 
4 So gruͤnet dann der neue denen fehlen nicht, die ihm in 

Bund der Gnaden, der uns das Liebe find verpflicht. 
Gnaden⸗Licht hat beygelegt, 7. Dann dieſe haben auch ſo 
das ſtets der Liebe füfe Fruͤch⸗ viel zu ſtreiten, dieweil der 
te traͤgt: wer mit demſelben Fuͤrſt der hohen Ritterſchafft 
reichlich iſt beladen, der wird ihr Leben hält gefangen in Ver⸗ 
geloͤſet im Gewiſſen von Buͤr⸗ 9 muͤſſen fie ſo lan⸗ 
GL .\4 min 13 ge 
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ge Zeiten leiden: doch wann von der Erden, und ſeynd dem 
ſie GOtt um Hilf anſchreyen, Lamm im ſchmalen Creutzes⸗ 
ſo merckt ſein Ohr auf die Ge⸗ Gang gefolget nach, verfichen, 
treuen, und feine Hilfe bald den Geſang: Daneben ferner 
erſcheint, weil fie vor ihm ge⸗ ihnen folge werden, die nach 


bauget ſeynd. geendten Leidens⸗Tagen nun 
Machklang. ſchoͤne weiſſe Kleider tragen, ein 


Cruſalem die Mutter, die unbegreifflich groſſe Schaar, 
Wort oben, erlangt zuletzt die GOtt verehren immerdar. 
noch eine groſe Zahl, die hier 4. Die haben ihr Gewand in 
iim Streit beſteget allzumal duncklen Zeiten im Blut des 
des Todes Macht und ihrer Lammes weiß und hell ge⸗ 
1 Wann einſt der macht, und ſtehn vor Gottes 
Hochzeit⸗Tag wird kommen, Stuhl nun Tag und Nacht, 
da werden ſammlen ſich die das Lamm wird ſie alldorten 
Frommen, die allhier in der ficher weiden, wo reine friſche 
Creutzes⸗Eh gebohren ſind in Waſſer quillen, und wird ihr 
vielem Weh. langes Weinen ſtillen. So 
2. Dann wird man auf dem wird das Wunder jener Welt 
Berge Zion ſehen die Braut, fuͤrtrefflich werden dargeſtellt. 
die da die reine Taub allein: 5. Der zwar, fo IEſu an 
der Jungfrauen, die ſchoͤn ge⸗der Seit gelegen, hat dieſes 
kleidet ſeyn, iſt keine Zahl, n und im Geſicht betracht, 


ihr zur Seiten ſtehen. Da wird und in der Offenbahrung kund 
man dan, zu Gottes Ehren gemacht: doch wann ſich ſolt 
von Gnad und Guͤte ſingen die Ewigkeit bewegen, und ih⸗ 
hoͤren, wann einſt das Harf⸗ re Wunder aus ſich laſſen, ſo 
fen⸗Spieler Heer erſcheinen kan kein Sterblicher fie faſſen, 
wird am glaͤſern Meer. dann Gottes Wunder⸗volles 

3. Nur die, fo hier erkauffet Licht kann unſer Aug begreif⸗ 

ih fen nicht. 47.9 
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Streit geſchlicht, da gieng er 


. A ee r 
O Unbegreifflichs Gnaden⸗ 


u. hat mich reichlich unterricht / 
wie ich ſoll GOtt im Geiſt u. 


Wahrheit dienen: nun nahet 
ſich die frohe Zeit, da Frieden 


Licht! das mir zur Zeit 
der Mitternacht erſchienen 


Ruh und Sicherheit wird mei⸗ 
nes Hertzens Sehnen ſtillen, 
und GOtt wird meine Bitt 
erfüllen. 

2. So oft die reine Gnaden⸗ 


ein mit denen Choͤren, die 
Gott in reinem Geiſt verehren. 

4. Mein treuer IEſu! hilff 
mir doch, und laſſe mirs in 
meinem Streit gelingen, da⸗ 
mit ich moͤg das Suͤnden⸗Joch 
in meinem Leben noch allbier 
bezwingen, das in ſich keine 
Nahrung hat, und meinen 
Geiſt nicht machet ſatt: dann 
wo das Fleiſch nicht wird ge⸗ 


kräncket, da wird kein Troſt 


Fluth den müden Geiſt auf uns eingeſchencket. 


ſeiner Reiß erquicket, ſo oft 
verſpielet Fleiſch und Blut, 
und wird in ſeinem Leben un⸗ 
terdruͤcket: dann niemand ge⸗ 


hẽ kont zuvor durch dieſes feſt 

verſchloſſne Thor, bis JEſus 

ſelbſt den Todt gerochen, und 

90 die Schiedwand abgebro⸗ 
en 


; 3. Zwar ſprach dort David 
im Geſicht: man ſoll des Le⸗ 
bens Thore weit aufmachen: 


| 


5. Drum iſt es ſchwer und 
mühefam zu dringen durch, 
weil uns die Zeit ver ſchlungen: 
der Eindruck fehlet, wie das 
Lamm iſt durch den Todt zum 
Leben eingedrungen, und hat 
die Welt mit Gott verſoͤhnt, 
da es mit Dornen ward ge⸗ 
kroͤnt, und auch zugleich die 
Feind gebunden, und Todt und 
Hoͤlle uͤberwunden. ara 
6. Dann als uns alle hat 


doch kont er gleichwohl ſelbſten bethoͤrt die Schlang durch das 


nicht vernichtigen des Todtes vergiffte 


Rachen: es bliebe ſtehen das 
Gericht, bis JEſus ſelbſt den 


Verſen⸗ Stechen, 


da ward des Geiſtes Krafft 
K het, daß wir nicht konten 
2 


ihr 
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ihr den Kopff zerbrechen: drum fo nicht erſehen von GOtt in 
hat im Blut⸗gefaͤrbten Kleid, der Genadenwahl entſeelet einſt 
das Adam, da er in die Zeit wird zur Verweſung gehen. 
verwieſen wurde, mußte tra⸗Es hal ja anders keinen Grund 
gen, das Lamm den alten Feind als daß es ſtets den Geiſt ver⸗ 
geſchlagen. | wundt, und legt ihm Stricke, 
7. Diß iſt die ſchwere Laſt Nitz und Banden, dann es iſt 
und Bürd, ſo lang wir ſolche auſer Gott entftanden. 
an uns müſſen tragen, die 10. Ich hab nun feſt bey mir 
Suͤnd nicht gar ertoͤdtet wird, bedacht, nach Gottes Rath den 
und pflegt das Creutz am Der: ſchmalen Weg zu wallen, und 
tzen uns zu nagen: bis wieder will nicht hoͤher ſeyn geacht, 
iſt in Todt gebracht, was war als die, fo vor mir haben Ott 
iu Adams Fall erwacht, und gefallen: die danckten ihm in 
Base ſo hier in Schmach und Leid und Freud, und haben ſich 
Schanden war eingewickelt, auch nicht geſcheut, ſich hier 
auferftanden. aals Fremdlinge zu tragen; dort 
8. So hab ich nun in mir wird ihr Zweig zur Fruchtbar⸗ 


ernicht, was mich beſchwert 
nd quält in den Gedancken, 
weil es dem Glauben wider⸗ 
ſpricht, und laͤßt mich bleiben 
nicht in dene Schraucken, wor⸗ 
auf mein Aug allein gericht, 
und weil mir oͤfters Licht ge⸗ 
bricht in Gottes Wegen, die 
verborgen, wird er am beſten 
vor mich ſorgen. | 
9. Wir hoffen darauf allzu⸗ 
mal, daß das verdrießlich Bild, 


> da 
— 


keit ausſchlagen. 
11. Und ob das Fleiſch ſchon 
oͤfters traͤg, ſo will ich mich doch 
unermüͤdet üben, zu uͤberwin⸗ 
den fein Gehaͤg, und will dabey 
befliſſen ſeyn zu lieben: wanns 
auch ſchon oft dem Geiſt ge⸗ 

bricht, daß er iin Blut beſudelt 
ligt, ſo wird doch GOtt in 


meinen Sachen zuletzt ein gu⸗ 


tes Ende machen. 
12. Dann Simfons Geiſt iſt 
f auf 
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aufgewacht, und hat die Strick! 15. Da werden in den Staub 
und Band der Fuͤnſternuͤſſen gebuͤckt anbaͤtend endlich kom⸗ 
als er beſiegt der Hoͤlen Macht men müſſen, die fie zuvoren 
wie eine ſchwache Sanur ent⸗ hart gedruckt, und legen fi) 
zu ey geriſſen. O was vor zu ihren Füfen, und ſagen: 
eine groͤſe Schaar! die ehmals EOtt hat euch geliebt, weil 
hart gebunden war, und nicht ihr zur Zeit, da ihr betruͤbt, 
zur Freybeit Font gelangen, und ven den Feinden hart ges 
iſt da zum Kercker qusgegan⸗ ſchlagen, nach feinem Namen 
gen. g thaͤtet fragen. 

13. So hat ſich dann das 58. 
Gnaden Wort uns eingeleibt Was iſt des Menſchen 
und Gottes Huld erworben: Stand! eitel Trug und lee⸗ 
nun iſt zerſprengt der Hoͤllen res Meinen, wann man alles 
Pfort, und aufern eckt, wae angewandt, was das Beſte 
lag im Todt erſtorben. Der pflegt zu ſcheinen, iſt es doch 
u hat durch des Creutzes nur Menſchen⸗Tand, und ſehr 
rafft beſiegt die hohe Ritter: weit vom Ehriſten⸗ Stand. 
ſchafft, die Adam hat zum Fall 2. Auf der ſch malen Ereu⸗ 
bewogen, und hat fie nackend tzes Spur iſt viel Rechtens je 
ausgezogen. „ aeentſtanden, weil der Geiſt und 
14. Er wird auch noch die die Natur find einander Pro⸗ 
ſtoltze Stadt zuletzt mit feinen teſtanten: wann die in uns 
Fuͤſen gar zertreten, die ſich ſo werden reg, find wir immer 
hoch geſetzet hat, daß ihre Macht uns im Weg. ä 
muß jederman anbaͤten: ale z. Wann wir oͤfters lang ge⸗ 
dann wird er geringe Leut, vor tracht nach dem Ziel, das vor⸗ 
denen jeder ſich geſcheut, und geleget, wird es wieder bey 
die veracht in dieſem Leben, uns Nacht, wann ſich eigne 
mit Ehr und Herrlichkeit er⸗Viebe reger: wer mit ihr noch 
heben. ene e K 3 | iſt 
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iſt behafft, hat zum Reißen pflegt man hier im Ruf zu 
wenig Krafft. wandeln! und iſt nicht von ſich⸗ 
4. O wie manchen hat ſie befreyt, kan ſich nicht zu wi⸗ 
nicht wiederum zuruͤck gewen⸗ der handeln: weil man bey ſich 
det, und mit ihrem falſchen ſelbſt zu Haus, und uicht von 
Licht unter gutem Schein ver: ich gangen aus. | 
blende: weil fie auch vom 9: Viele ſehen von ſich ab in 
Chriſteuthum pflegt zu mache das Grab, wo andre fliegen: 
groſen Ruhm. O der allzu ſchlechten Haͤab ! 
5. Ach der falſche Antichriſt fremde Suͤnd und Maͤngel ruͤ⸗ 
hat in dieſen letzten Tagen ſich gen, ich will nach der Liebe 
in Heucheley gebruͤſt, und Sinn ſolches alles legen hin. 
weiß viel von GOtt zu ſagen: 10. O ich lobe Gottes Gnad! 
wer ihn aber recht beſicht, find der bisher in allen Sachen mit 
den falſchen Antichriſt. hindurch geholffen hat: endlich 
6. Weil der Weg iſt ſehr be⸗ wird er doch noch machen, daß 
traͤngt, der zum Baum des ich halte treulich aus in dem 
Lebens fuͤhret, wird das Fleiſch letzten Kampff und Strauß. 
mit recht gekraͤnckt, und mit 49. | 
dem Geſetz regieret: wer die a Wefenheit! aus Gottes 
Staͤupe tragen kan, gehet ein Krafft, tingire mich von 
in Cangan. aus⸗und innen. O Weſenheitl 
7. Mein verliebter Geiſt ſich die alles ſchafft, wenn ſonſten 
ſehnt nach dem Urſprung aller alles thut zerrinnen: biſt du. 
Dingen, dann ich bin mit nicht da, ſo bleibet unſer Thun 
Gott verſohnt, darum laßt verlohren, hätt man auch font 
er mirs gelingen: gehts ſchon vor ſich das Beſte auserkohrẽ. 
durch der Hoͤſlen Pfort, kom 2. Die Weſenheit ſchenckt 
ich doch an meinen Ort. Kraͤffte ein, wordurch die 
8. O wie manche gute Zeit Jungfrauſchafft ee 
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Tält man ſich auf mit leerem waren doch von EOtt erleſen: 
Scl ein, iſt auch das ſchoͤnſte drum wolt er ihre Scl oͤnheit 
Spiel verdorben: wann dieſe dort es laſſen ſehen, wo alle 
da, ſo iſts, was hie und dort Welt wird drüber in Erſtau⸗ 
zu werden, man wird erkauf- nen ſtehen. 
fer aus den Menſchen und der 6. Diß iſt das Böttliche Ge⸗ 
Erden. ſchlecht, womit der Erden⸗ 
3. Was nicht von da, macht Kraͤyß gerichtet: jetzt ſieht man 
mehr abirrn von E Ott und fie als wie geſchwaͤcht, weil 
feinem’ reinen Weſen; thut ihre Hoheit hier vernichtet. 
man ſich ſchon aufs ſchönſte O wohl dem! wo das Prie⸗ 
ziern, ſo komint man doch ſterthum allhier iſt worden, 
nicht zum Geneſen Wann der wird fo gleich vermaͤhlt 
Jungfrauſchafft an uns iſt dem reinſten Jungftaun Or⸗ 
wie zum Weſen worden, ſo iſt den. f 
auch hergeſtellt der rechte Prie⸗ 7. Dann wo nicht iſt das 
ſter⸗ Orden. Prieſterthum, laͤßt Sophia 

4. Hier findet man, was ſich 1 nicht ſehen, weil die⸗ 
Gott anſchaut, und ſich zu ſes iſt ihr hoͤchſter Ruhm, wo 
feiner Luft erkohren; fo bald man nur heilt der Sünden 
des Hohen⸗Prieſters Braut Wehen: drum fliehet ſie, wo 
ſteht da, fo werden ausgebo⸗ man thut richte und verdam̃ẽ, 
ren die Kinder, ſo ſonſt kein weil diß in Ewigkeit mit ihr 
Geſchlecht allhier auf Er⸗ nicht ſtimmt zuſam̃en. 
den, drum werden ſie inMaye⸗ 8. Dann wer nur liebt die 
ſtuͤt verherrlicht werden. Jungfrauſchafft, und hegt 
5. Wann ihre Wayſenſchaft nicht Prieſterliche Sitten, 
zu End, wird man erſt ſehn, kommt nicht zu ihrer Tugend 
was ſie geweſen, da ſie oft Krafft, haͤt er auch Tod und 
aum ein Freund gekennt; und Welt beſtritten: wie us m ö 

IN ie⸗ 
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June Weib mußt ſeyn ein ſchlaf und traͤume 


ungfrau rein, ſo muß der] 4. Es freu ſich Ephrata, der 

ungfrau eben ihr Mann Hochzeit⸗Tag iſt nah, wer 
ein Prieſter ſenn. wills verwehren: daß nicht die 

9. Drum fordert es nur We⸗ Stimme bald man wird in 
ſenheit, allwo man alles hat unſerm Wald mit Freuden 
beyſammen, wer Eins nur hoͤren: 7 
hat, der bleibt gezweyt, kan . Kommt in des Koͤnigs 
nicht aus Gottes Lieb herſtam Saal, kommt zu dem Abend⸗ 
men. Drum liebe ich, was mahl, es iſt bezwungen des 
Aarons Prieſterthum thut Feindes Gifft und Neid: nun 
zieren, ſo wird Melchiſedech die wird in Ewigkeit GOtt Lob 
Jungfrau mir zufuͤhren. geſungen. D nde fen 


= 59. u lun I Am air 
Wie bin ich erfreut! daß Wie wohl iſts dem gelun⸗ 
mich die Gnaden ⸗Zeit hat gen! der gekommen an den 
aufgenommen: und daß ich in Ort, wo die heil ge Schmeltz 
die Wahl der keuſch⸗verlobten der frommen kommet vor nach 
Zahl allhier gekommen. Gottes Wort, dann da wird 
2. Nun wird aufs allerbeſt das Hertz geſchlacht, und wird 
aufs nahe Oſter⸗Feſt der erſt hervor gebracht, was ſich 
Schmuck bereitet: wann an GOtt zum Dienſt erleſen, nach 
dem Jubel⸗Jahr wird die er⸗ des Geiſtes wahren Weſen. 
kauffte Schaar nach Haus ge⸗ 2. Dann wann unſre Gei⸗ 
leitet. 1 * | ſtes Kraͤffte preiſen GOtt im 
3. Drum rufft uns JEſus Heiligthum, lernen wir des 
zu, auf daß die Sabbaths⸗Ruh HErru Geſchaͤffte, auszubrei⸗ 
niemand verſaͤume: damit ten ſeinen Ruhm: er hat uns 
nicht, wann die Braut ihm darzu erwehlt, und gebracht 
einſtens wird vertraut, er in ſein Gezelt, wo der 10 
IR ee SGei 
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Geiſtes⸗Wille ruhet in der ſolchen, die ſehr enge in Ver⸗ 
Segens⸗FJuͤlle. hafft mit dem Geiſt verbunden 
3. O wie theuer find die Stun⸗ſſind, der gebtert zu Gottes 
den! darin wir gekommen ſind, Kind, daß ſie in dem Gnaden⸗ 
wer mit Gottes Rath verbun⸗ Leben koͤnnen Gottes Güt er⸗ 
den, und ihın als ein kleines heben. 8 
Kind folget, der wird erſt ge] 7. Darum wollen wir ſtets 
wahr, wie ihn GOtt fo mans preißen unſers Gottes Lieb u. 
che Jahr hat getragẽ auf dẽ Ar⸗Treu, und ihm Lob und Ehr 
men ſeiner Liebe mit Erbarmen. erweiſen, weil er wieder uns 
4. Darum, O du meine See⸗ aufs neu, fpeifet mit der Him⸗ 
le! lobe GOtt aus aller Krafft, mels⸗Koſt, und uns giebet 
dancke feiner Segens⸗Quelle, neuen Troſt. Dann wann wir 
die uns ſo viel Guts 771 auf ihn ſtets achten, laͤſſet er 
"fein Genaden⸗xeiches Licht laß uns nicht verſchmachten 
bey dir verloͤſchen nicht, und 8. HErr du wolleſt uns ſtets 
ermuntere dich wieder, fing ihm Pyr, daß de rechten ſchmalt 
Lob⸗und Liebes⸗Lieder. fad, daß dem Ungluͤck wir 
F. Dann die neue Erde bluͤ⸗ entfliehen durch die Liebe und 
het, breit ſich aus zur Frucht⸗Genad: die uns machet täglich 
barkeit, wer ſich recht darum neu, wann wir bleiben ihr ge⸗ 
bemuͤhet, daß er werde zube⸗ treu. Darum auff ihr Flugen 
reit zu der heil gen Glieder⸗ alle, lobet GOtt mit frohem 
Zahl, die nach Gottes weiſer Schale: 
Wahl find zu ſeinem Dienſt 52. 
erkohren, und aus ſeinem Geiſt SE wie des Davids Geiſt 
gebohren. Oſchon durch die Feinde 
. Dem wird Gottes Güte reißt, thut trefflich ſiegen, und 
folgen und des Paradieſes ſchwingt die Fahn mit Pracht, 
Kraft, die ſich theilet mit an weil durch fein groſe Mache 


der Feind iu liegen. 75 Kimm) und groſes Ungeſtuͤm 
a 1 Bo 0 find bon kan ihn nicht ſchaden: dann 
auf 5 u fie, 155 frommen Gott ſtreit vor ſein Heer, er⸗ 
daͤuff a8 Heyl verfünden, rettet feine Ehr, weil ſie in 
lang verborgen war, weil Gnaden. ö 
kommt das frohe Jahr, das 8. Es kommt ein Friedens⸗ 
wird abwenden. Bott, der zeiget an, das Lot 
3. Die Leid⸗und Trauerzeit, nun wieder ledig von ſeiner 
da ſie in vielem Streit hart Feinde Macht, die ihn mit 
muſten ringen, die gehet nun grofein Pracht geraubt ruhm⸗ 
dahin, nach Gottes Rath und redig. 
Sinn: davon thun fingen. 9. Der Frieden iſt gemacht, 
4. Die Friedens⸗Botten weil kommen von der Schlacht 
ſchoͤn, die nun ſehr freudig Abram mit Namen. Die Fein⸗ 
gehn die Friedens ⸗Straſen, de find veracht, und gantz zu 
und tragen Chriſti Bild, den nicht gemacht, der folte Oma: 
reinen Glaubens⸗ Schild und men 
Geiſtes Waffen. 10. Melchiſedech kommt an, 
. Sie haben Schwerdter all: und bringet Abraham von 
man hört Poſaunen⸗Schall Gott den Seegen; trägt Brod 
in ihrem Gehen: das Lanmmiſt und Wein ihm auf, weil er 
in der Mitt, und thut ſehr fanfte der Feinde Hauff thaͤt nieder 
Tritt, ſchoͤn anzuſehen legen. 
6. Sie ziehen in das Feld, rr. Nun ruhet alles wol if 
als wie ein tapffrer Held um⸗Fried und Freuden⸗voll, mit 
15 die Lenden, mit Wahr⸗Danck und Loben; weil GOtt 
eit angethan, und ſtehen als durch ſeine Macht, hat gantz 
va ‚Dann, den Stab in Haͤn⸗ * ir, gemacht der Walde 
ob en“ 5, as 
755 Der Feinde Gifft und ETW 
Ee 
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F 15 1 faſſen, bald drauf kam an ein 
Ehr lang und viel hab ich neue Maͤhr von jenen Friedens⸗ 

S getracht, wie mir mein Straaßen: die Botten waren 

Heil möcht werden, dabey der voller Freud, das Wunder an 

eitlen Welt verſagt, und aller zu preitien von der fo. groſen 
Freud der Erden, allein das Seligkeit, die lang von Gott 


Beſte blieb zuruck, worin mich verheiſſen. 
chwer kont faſſen, dieweil die 5. Das ſuͤſe Evangelium, 
Welt und zeitlichs Gluͤck mich von JIEſu angeprießen, macht 
noch nicht hat verlaſſen. bald das Eitle ſtunun und 
2. So gienge ich daun hin dumm, und thut die Luſt ver⸗ 
und her, und ſucht auf allen ſuͤſen, wodurch das Himmel⸗ 
Straaßen, ob möchte finden, reich erſagt, weil man ſich 
wo der wär, den ich gern wolt Gott ergeben: wer fo hat al⸗ 
umfaſſen: viel leerer Dunſt lem abgeſagt, wird dort in 
bließ mich oft an, daß meint, Freuden ſchweben. 1 
es wär das Weſen; doch blieb 6. Diß iſt das Heil, ſo uns 
verfehlt die rechte Bahn, wo anbracht, die lauter Gutes ſa⸗ 
man kommt zum Geneſen. gen, dabey der eitlen Welt ver⸗ 
3. Die Elementen dieſer Welt ſagt, und GOtt im Hertzen 
brachten mir zu viel Sorten tragen. Drauf wurd der wei⸗ 
von Menſchen die im Schein ſe Gottes⸗Rath, den er in Lie: 
verſtellt bey vielen ſchoͤnen bes Draugen geſüifft un Tauf 
Worten: daß meint, es war und Waſſex⸗Bad mit Freuden 
die rechte Sach, ich hat mein untergangen 
Gluͤck gefunden; allein wann 7. Da wurd gebaut et pls 
ſah von hinten nach, ſo war tes⸗Haus voll immelg füfen 
es wie verſchwunden. Lehren, und wer nur 0 
%, Als ich ſo wanckte fin ein und aus, cha e 
u. her, und wußt mich nicht zu vermehren: das Himmelreich 
8 nnn a Qi nere war 
1 110 ö 
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war offenbar, die Welt wolt Priefter Orden. 
aft vergehen; was lang ver⸗ rr. Diß ſetzt ſich wider SOtt 
eckt verborgen war, ließ ſei⸗ und Chriſt, auch Gottes Dienſt 
de Wunder ſehen. daneben, ſtellt ſich, als ob es 
8. Der allerreinſte Kirchen⸗ beſſer wügt, wie man ſoll GOtt 
Zweig thaͤt wiederum ausgruͤ⸗ erheben, und giebt dem Suͤn⸗ 
nen in Gottes und in Chriſtt den⸗Menſchen Preiß, wornach 
Reich, das mußt zum Segen ihn thut gelüften, macht ihn 
dienen: doch blieb die Herrlich⸗ daneben Dinge weiß, wo jene 
keit zurück, die dort erſt wird nichts drum wüßten. 
erſcheinen, das recht erwüͤnſch⸗ 12. Setzt ſich wider die Ma⸗ 
te volle Glück blieb noch ver⸗ jeſtaͤt, thut die Herrſchafft ver⸗ 
deckt im Meinen: N achten, wo nur ein Prieſter 
9. Das Thier, ſo vor geweſen und Prophet, der muß ſich 
war, und iſt; doch nicht auf laſſen ſchlachten, und wuͤrgen 
Erden, mußt erſt noch werden durch den Bruder⸗Haß, den 
offenbar, eh es gericht kont wer⸗Cain angeerbet: wer einmal 
den: und wann es ſteigt vom trinckt aus dieſem Faß, in E⸗ 
Abgrund auf, wo es ein weil wigkeit verdirbet. | 
verſchloſſen, fo hemmet es den 13. Diß iſt die Suͤnd, fo hier 
Glaubens ⸗Cauf der ſonſt macht noch dort, noch jemal wird 
Unverdroſſen. vergeben, die Rache waͤhret 
10. Diß iſt das alte Sünden⸗fork und fort, hier und in je⸗ 
Thier, das noch entdeckt muß nem Leben, die Bande von des 
werden, eh Chriſti Reich uns Todts Gewalt ſind nimmer 
bricht herfuͤr, und wir verherr⸗ auf zu löfen, bis aller Frevel 
licht werden: dig wohnt in ung, abbezahlt, fo ausgeübt im Boͤ⸗ 
eh wir verklaͤrt, und Gottes ſen. N 
eigen worden, diß iſt, ſo Chri⸗ 14. Die Herrlichkeit, ſo dort 
ſti Kirch verſtoͤhrt, und heil gen erwacht, thut hier im blühen 
* üben 
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blühen, wo man Gott dienet nur lauter Gut, die mich ſo 
Tag und Nacht, und ſich aun gelte üben, weil ich in meiner 
thut bemuͤhen, daß man getreu Jugend Bluͤth mich hatte 
in feinem Thun, noch Gottes GOtt verſchrieben. 

Wohlgefallen, der wird ſuͤß 18. Ach was ſeh ich mir dor⸗ 
nach der Arbeit ruhn vor vie⸗ ten bluͤhn! wann alles Leid zu 


len andern allen. Ende, und nach ſo vielerley 


15. Wie bin ich doch fo hertzBemuͤhn ruhen die müde Haͤn⸗ 
lich wohl, daß es bisher ge⸗ de. Nach viel⸗gehabter Tages⸗ 
lungen, weil oft im Schmer⸗ CLaſt folgt Friede nach dem Lei⸗ 
tzen Kummer⸗voll im Segen den, wie Gott es alles abge⸗ 
durchgetrungen: wann mein faßt, und lohnet mit viel Freu⸗ 
verboßtes Suͤnden⸗Thier mich den. A 
thaͤte drucken, quälen, ſo brach, 19. Wann öffnen ſich die 
ein neues Licht herfuͤr, zum ew' ge Thor, wo Zion ein wird 
Troſt der armen Seelen. kommen, ‚fo wird der ſchwartze 
16. Die Hoffnung thaͤt der Trauer⸗Flor der Kirchen ab⸗ 
Ancker ſeyn in meinen Truͤb⸗ genommen. O was ein Wun⸗ 
ſals⸗Tagen, Gott ſchenckt mir der wird man fehn! wañ fie mit 
nun gantz anders ein, daß kan groſen Schaaren werden aus 
von Güte ſagen: die Liebe zu ihrem Kercker gehn, wo fie ges 
dem hoͤchſten Gut, bracht mich fangen waren. 
aus den Gefahren, wo oͤfters 20. Mit Weinen werden fie 
fiel der Helden⸗Muth in mei⸗ ausziehn, andre mit groſen 
nen Kinder⸗Jahren. reuden: viel Voͤlcker werden 
17. Ob gleich ſehr oft das ſich bemuͤhn, die Wunder aus⸗ 
Ziel verfehlt, bey ſo viel guten zubreiten; Jeruſalem wird 
Meinen, daß mußte ſeyn als ſeyn erbaut, erhoͤhet in viel 
wie entſeelt von viel und lan⸗Ehren, der Tempel wird da⸗ 
gem Weinen: ſo war es Bord RD Beh, erfüllt mit Bene 
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der⸗Lehren. NRgRiich wird man nichts anders 
vr. Von Morgen und von finden, als Frieden und Ges 
Abend her wird man Geſchenck rechtigkeit, die ſtets ein ander 
darbringẽ, vom auſernEnde an kuͤſſen: denn dieſe angenehme 
dem Meer wird manLob⸗Lie⸗Zeit wird alles Leid verfüfen. 
der ſinge zuEhrẽ dem Allmaͤch⸗ 25. Nach der ſo langen Trau⸗ 
tigen, der fie fo ſchoͤn erbauet: er⸗Nacht allhier in Meſechs 
was nie zuvor ein Aug geſehn, Pforten, da Zion zum Lied⸗ 
wird nun im Licht geſchauet. lein gemacht, und hart gedraͤu⸗ 

22. An allen Orten rund get worden. Kein Schwerdt 
umher wird man im Segen noch Spieß iſt da zu ſehn, noch 
wohnen, der Friede wird ſeyn von dergleichen Waffen, wo 
wie ein Meer, womit GOtt man einander machet Wehn, 
ſelbſt wird lohnen. Dann wird noch thut dergleichen ſchaffen. 
ein jeder mit viel Freud ruhen 26. Die Schlange ſelbſt kan 
in feiner Hütten, in ſtoltzer ihren Gifft nan niemand mehr 
Ruh und Sicherheit und un⸗ einmeſſen, weil ſie allein das 
verwelckten Frieden. Unglück trifft, daß fie muß Er⸗ 
23. Nan hoͤret man kein boͤß den eſſen. Die gantze Schoͤpf⸗ 

Geſchrey auf dieſer gantzen Er⸗ fung iſt befreyt vom Fluch und 
den, weil nichts als lauter Lieb Bann, daneben erloͤßt vom 
und Treu mehr wird gehoͤret Dienſt der Eitelkeit in dieſem 


werden: kein reiſſend Thier wird Freuden⸗K eben. 
ſeyn zu ſehn auf Zions gruͤnen 17. Anjetzt iſt ſie mit uns be⸗ 
Heydea, weil Wolf und Lam̃ ſchwert, die wir find Gottes 
zuſammen gehn, und mit ein⸗ Winfen, und ſeufzen, daß er⸗ 
ander weiden. flüllet werd, was er ſo lang ver⸗ 
24. Auch Küh und Bären heiſſen. Wir ſehne uns den gan⸗ 
mit zu gleich in Eines ſich ver⸗tzen Tag, Ach SOtt! laß bald 
binden, in dieſem neuen Zions erſcheinen, wo auf . 
3:4 8 a 


87 


4. Drum werden Rnäblein 
geruͤſtet zum Streiten, damit 


alle Klag, vergeſſen alles Wei 
nen. 16 


28. Das iſt das End von fie ſchlagen die Feinde zur Sei⸗ 
dieſem Lied, die Hoffnung blei⸗ ten, weil ſelbſt der König 
bet ſtehen, bis daß man aller thut fornen angehen, können 
Orten ſteht, daß weg find alle ſie freudig im Kan pffe beſie⸗ 
Wehen, und kein Geſchrey noch hen. n 
Hertzendleid man mehr wird 5. Juͤnglinge werden nun 
ſehn noch hoͤren: auch in die wieder gebohren, die ſich dem 
Laͤng der Ewigkeit wird dieſe HErren zu eigen verſchworen, 
Freude waͤhren. und achten ſelbſten ihr Blut 
111 J. nicht zu theuer, daß fie beſte⸗ 
* Sziget, lebiinget, ihr Kin⸗ hen wie Golde im Feuer. 
Der der Liebe, die ihr ge⸗ 6. Prieſter, die kaͤglich ins 
zogen aus heiligem Triebe; Heiligthum gehen, ſtetig ge⸗ 
ruͤhmet die Wunder des Koͤ⸗ beuget vors Lammes Stuhl 
nigs von oben, der uns hilft ſtehen, tragen zwoͤlff Perlen, 
ſiegen in Leiden und Proben. die fünftlich bereitet, gehen 
2. Dann er beſchuͤtzet die Ar: ſehr prächtig. und herrlich ge⸗ 
men, Elenden, biß ſich ihr Lei⸗ kleidet. 3 tn 
den in Freuden muß wenden, 7. Koͤnig und Fuͤrſten die 
und thut ſie richtig die Wege kommen gegangen, jauchzend, 
fort führen, wo auch die Tho⸗ frolockend mit treflichem 
ken nicht koͤnnen auf irren. Prangen, ſpielen und fingen 
3. Helden, ſo oͤfſters die Fein⸗ mit heiligen Freuden, damit 
de geſchlagen, und ſie ſehr ſie ſtaͤrcken die Armen im Leis 
praͤchtig zur Schaue getragen, den. un e 
ind nun verwundet vorm 8. Ewig und ewig iſt nimer 
Feinde zu Schanden, liegen kein Schweigen, wo des Lam̃s 
gefangen indeſſel und Banden. Jungfrauen eee 
161 aa, mi 
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mit den Geſpielen, die ſchoͤn ſie daß man Gerechtigkeit wird 
begleiten, ſehr praͤchtig ſtehen ſehn in ihr, wie einen Glantz, 
an ihnen zur Seiten. aufgehn, ihr Heil entbrennen, 
9. Joſeph thut wachſen und wie ein Fackel, in Rein⸗ und 
ſchoͤn ſich ausbreiten, daß es Klarheit, ohne Mackel. 
auch Freude wird bringen den 2. Daß auch die Heiden in 
Heyden: und ob die Feinde dem Lichte ſehen deim ſo hell 
ſchon wider ihn kriegen, wird ſcheinende Gerechtigkeit, und 
er doch nimmer im Kampffe alle Könige beſtuͤrtzet ſtehen, 
erliegen. | wenn ſie anſchauen deine Herr⸗ 
10. Benjamin wird bald das lichkeit: da wirft du denn für 
Königreich führen, alles was deine Schand mit einem neuen 
maͤnnlich iſt, wird er regieren, Nam genannt, welchen des 
und wird beſiegen die Hohen HErzen Mund wird nennen, 
auf Erden: ſo wird Jehova den ſelbſt muß alle Welt be⸗ 
verherrlichet werden. kennen. > 39 e 
11. Drum ſingt ihr Kinder 3. Dann wirft du ſeyn ein 
der Liebe zuſammen, und Krone ſchoͤn gezieret ins HEr⸗ 
brennt in GoͤttlichemEiffer als ren Hand, die groſſes an dir 
Flammen, daß davon Himel thut, und deinem Gott, der 
und Erde erſchalle, und alſo auf dem Thron regieret, in ſei⸗ 
unſerem Koͤnig gefalle. ner Hand ein koͤniglicher Hut; 
55. k da ſoll es heiſſen nuͤnmermehr, 
Das 62. Cap. Eſajaͤ. daß dich verlaſſen hab der 
ra willen will ich nim⸗HErr, noch jemand dein Land 
Amer ſchweigen, noch um wuͤſte ſchelten, das nun erleuch⸗ 
Jeruſalem mich halten ſtill: tet alle Welten. | 
ich will von ihr im Geiſt er⸗ 4. Du folt von Gott den 
muntert zeugen, weil ihre Hof⸗ſchoͤnen Namen haben, er wird 
nung bald geht in die Fuͤll; dich nennen: meine Luſt 1 
ihr 
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ihr; und dein Land, damit er GOtt darzu gewürdigt, ver⸗ 
dich wird begaben, ſein lieber ſchweiget nicht des Hoͤchſten 
Buhle heiſſen für und fuͤr: da Lieb und Treu, bis daß Jeru⸗ 
der HErr, der dich ewig liebt, ſalem wird ausgefertigt, dann 
und oft hat laſſen ſeyn betruͤbt, wird Gotts Lob auf Erden 
hat Luſt an dir, und Wohl⸗ werden neu: was GOtt mit 
gefallen, und liebt dein Land Eid hat feſt gemacht bey ſei⸗ 
fuͤr andern allen. nes rechten Armes Macht, und 
5. Wie ein verliebtes Hertz was er 97 0 hat verſprochen, 
liebt ihren Buhlen, ſo werden haͤlt er ihr ewig ungebrochen. 
auch die lieben Kinder dein ſich 8. Ich will (ſpricht GOtt) 
täglich uͤbe in dendiebes⸗Schu⸗ nicht mehr den Feinden geben 
len, in deiner Liebe dir Karten zu zur Speiß dein eingeſamletes 
ſeyn: und wie eins Braͤut gams Getrayd: du ſollt von deiner 
fine Braut ſich freuek, die Frucht hinfuͤhro leben, die du 
ſich ihm vertraut, ſo wird dein erworben haſt durch viel Ar⸗ 
Gott ſich deiner freuen, und beit; ich will auch deinen Freu⸗ 
fein Lieb oft zu dir verneuen. den⸗Moſt, der dich viel Mühe 
6. Jeruſalem, ich will auf hat gekoſt, nicht mehr die Frem⸗ 
deine Mauren beſtellen durch den trineken laſſen, noch von 
den Geiſt ein ſtarcke Wacht der Kelter laſſen faſſen. 
von treuen Waͤchtern, die da 9. Die in der Erndte einge⸗ 
ſollen lauren auf alle falſche ſammlet haben, die eſſen billig 
Geiſter Tag und Nacht, und auch ihr eigne Spieß, und weil 
hinfort nimmer ſtille ſeyn, den ſie GOtt fuͤllt mit viel Geiſtes⸗ 
HErrn im Geiſt bedienen rein Gaben, fo fingen fie. dem HEr⸗ 
und ſtets von ſeinen Wundern ren Ruhm und Preiß: und die 
zeugen, auf daß bey ihnen ſey einbracht den truͤben Moſt, die 
kein Schweigen. trincken billig auch getroſt des 
7. Ihr, die ihr nun 3 Weins, der rein iſt ohne Sn 
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fen, in Wortes Beitigehume: 5 HErrun Erlöſeten von 
orhoͤfen. Schinach und Schand. Man 
10. Geht hin, mein Volck, wird dich heiſſen eine Stadt 
geht hin dur alle Thore, und die GOtt in Lieb beſuchet hat, 
zeigt den Voͤlc ern meinen Wil⸗ undewiglich bleibt unverlaſſen, 
len an: bereit den Weg dem well 8 Arme ſie um⸗ 
Volck, das ich erkohren, und faſſen. Lil zun ml an 5 
machel für ſte eine ebne Bahn: 5. Mild ning! 
ruumt auf all harte Anſtoß⸗ Vola des Lammes, du 
Stein, daß ihr der Blinden Yhimmliſcher Chor, du goͤtt⸗ 
Nicht mögt ſeyn: thut das Pa⸗ liche Wonne, verachtet zuvor, 
nier der Lieb aufſtecken, zur bald wirſtu floriren, und ewig⸗ 
Lieb die Voͤlcker zu erwecken lich ziehren den Hunmel, drum 
11. Der HeErr laͤßt durch den hebe die Hertzen empor. 
Geiſt bereit ſich Hören, fin) 2. Nun wirſt du gekroͤnet mit 
Stimm erſchallt bis an das Himliſcher Zier, dieweil du in 
End der Welt: wer ſich von mancherley Probs allhier haſt 
ſeinem Geiſt noch laͤſſet lehren, ohne Erkaltẽ, den Glaube behal⸗ 
der wird der Tochter Zion zu ten: drum hat GOtt fein Luſt⸗ 
gezuͤhlt. Sagt der zerſtreuten ſpiel und Freude mit dir. 
Zion an dein Heil kommt; 3. Verbirgt ſich auch oftmals 
mach dich auf die Bahn, er in deinem Gemuͤth die Sonne 
wird dir in der Liebe lohnen, der. Gnaden, fo werde nicht 
Babe vergelten, und nicht muͤd: dann in den Stein⸗Ri⸗ 
ſchonen. hen das Taͤublein muß ſitzen, 
1 Man bes) led das wann alles am Hiumel ver⸗ 
Volck von Zien nennen, (wan finſtert ausſſeht. 
155 Leid von ihn n wird ſeyn 4. Bald blickt dich der liebſte 
ewandt) das heil ge Volck, Freund wiederum an, und lo⸗ 
e feinen GOtt wird kennen, it deim Heike, zu lauffen Sr 
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Babn in ſeinen Fußſteigen, jungfraͤulich und rein, ſo ſind 
bis du wirſt erreichen die ewi⸗ wir vereinet mit dieſer Gemein: 
ge Klarheit, da alles gethan. und wollen mit ihnen Fußfaͤl⸗ 
5, Dann unſer Gott ſelbſten lig bedienen den, dem da ge⸗ 
i: Sunk und Schild, ſein buͤhret die Ehre allein. 
Antlitz erfreulich erquickend u. 57 -; 
"mild: O herrliche Thaten! die Wich auf, mein Geiſt und 
trefflich gerathen, wann einſt ſieh das Prangen des 
wir erwachen nach Goͤttlichem Lichts, ſo zeigt den Sabbath 
Bild. 0 an, der Morgen⸗Stern iſt auf⸗ 
6. In Chriſto die Pforte ges gegangen, und zeiget mir die 
oͤffnet erſcheint, wer aus ihm Lebens⸗Bahn: drum freu ich 
gebohren, hat ſeligſt geweint: mich in ſeinem Licht, und will 
weil Angftiihe Stunden find fort eilen gantz behend, damit 
endlich verſchwunden. O him ich bald den Lauf vollend. 
liſche Zierrath! wer haͤtt es ge 2. Ich leh im Geiſte offen ſte⸗ 
meint. hen die Pforten von Jeruſa⸗ 
2. O ſelig! wer dieſes von lem, allwo zuſammen bald 
Hertzen bedenckt, daß uns iſt eingehen die zwoͤlff erwaͤhlte 
in Chriſto fo vieles geſchenckt: Jacobs⸗Staͤuim, die hier im 
der lernet den Willen in De Bang ge e 
muth zu ſtillen, wann er ſich Lamm geſolget früh und pat, 
in dieſes Geheimnuß erſenckt drum gehn fie. ein in Gottes 
8. Da findt er die Roſe und Stadt. 
3,230 ke reed 
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der Treu und groſſen Lieb und 7. Das neue Reich bricht nun 
Gnad, die mir mein GOtt er⸗ herfuͤre, da alles voller Freud 
wieſen hat. wird ſeyn, es off net ſich die güld- 
4. Ich wandle nun am Strohm ne Thuͤre, wo IEſus bald wird 


des Lebens, der flieſſet aus fuͤhren ein die heilge Zahl 


dem Paradies, und trincke zum Hochzeit⸗Mahl, da ihm 

Waſſer, das vergebens auf al⸗die Braut zur rechten ſteht, 

le durſt ge Seelen fließt; und im guͤldnen Schmuck ſchoͤn 
eß dabey, ich ſag es frey, vom einher geht. 

Lebens⸗Brod, das mir giebt 8. Man ſteht die Ritter⸗Kraͤn⸗ 
Staͤrck, fo daß ich feine Krafft tze tragen in dieſer ſchoͤnen neu⸗ 
vermerck. | en Welt, dieweil fie hier das 

F. Ihr Auſerwaͤhlte Bunds⸗Creutz getragen, im Kampff 

Genoſſen, mit denen ich vers geſtanden als ein Held. Drum 

bunden bin, ich will aufs neu faß ich Muth, und wags aufs 

mich unverdroſſen mit euch Blut, will achten weder Spott 

im reinen Jungfrauen Sinn noch Hohn, daß ich auch trag 

machen bereit zu der Hoch⸗ die Beut davon. e 

zeit, und folgen treulich nach 58. ee 

demdaimm, als meinem ſchoͤn⸗ Wi auf, O meines Gei⸗ 
ſten Braͤutigam. Wſtes Luſt! und mich in 

6. Dann ich hoͤr ſchon die dich verſetze: mir ſey nichts 

Waͤchter fingen, und ſpielen anders mehr bewußt, als daß 

mit viel Lobgethoͤn: fie thun ich mich ergoͤtze andeiner Scho⸗ 

die froͤlich Bottſchafft brin⸗ ne ewiglich, damit mein au 
gen, daß Zion ſoll zur Ruh nur ſeh auf dich, und mich 
eingehn, und nun die Freud kein Feind verletze. 

und Seeligkeit ererben, ſo uns 2. Du haſt mich ja von Ju⸗ 

„JeEſuts hat geſchenckt aus un⸗ gend an init deinem Troſt ges 

DFerdienter Gnad. leitet, und mich auf meiner 
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Creutzes⸗Bahn in Liebe ein⸗ groß, wer ſolte dich nicht eh⸗ 
gekleidet: drum iſt nach meinem ren, weil du biſt deiner Kin⸗ 
Leidens⸗Stand in meinem der Looß: laß ihre Freud ſich 
rechten Vatterland das Erbe mehren. Hilff ihnen in dem 
mir bereitet. ſchweren Streit beſiegen allen 
3. Du ſieheſt tief ins Hertz Zorn und Neid, die ihre Ruh 
hinein, was darin pflegt zu verſtoͤren. | 
wohnen: find ſich darin noch 7. Es hat dein Geiſt vom 
Heuchel⸗Schein, fo wollſt du Gnaden⸗Lohn in dieſen dunck⸗ 
nicht verſchonen: damit in mir len Zeiten uns etwas ja ent⸗ 
werde zernicht, was nicht kan decket ſchon: drum thun wir 
ſtehn, wann dein Gericht die uns bereiten auf jenen frohen 
Meuſchen wird belohnen. Freuden⸗Tag, wo ohne Noth 
4. Laß meinen Geiſt ermuͤ⸗ und ohne Klag du fie wirft ſi⸗ 
den nicht den ſchmalen Weg cher leiten. 
zu lieben, weil mich dein ho⸗ 59 IE 
hes Gnaden Licht vorlaͤng⸗ eee Sache wohl 
ſtens hat verſchrieben zu der KWbetracht, und darauf gie⸗ 
fo lieb⸗ und werthen Schaar, bet fſeiſig acht, wie jeder iſt zur 
die unterm Creutze immerdar Welt gewandt, und macht von 


in deinem Lob ſich uͤben. Gottes Wort nur Tand: ſo 


F. Wie manchen ſuſendiebes⸗ wird man druͤber ſehr im Geiſt 
Blick hab ich ja ſchon genoſ⸗ betruͤbt, weil man an Gottes 
ſen, da oft durch unvermu⸗ ſtatt die Welt nur liebt. 
thes Gluͤck mit Freud ward 2. Man redet viel von Gottes 
übergoſſen. Drum bitt ich, Weg und von dem ſchmalen 
O mein treuer Hort! bring Creutzes⸗Steg, worauf ein 
mich doch durch die enge Thor nicht irren kan, und wer 
Pfort mit allen Bundsgenoſſt. denſelben tretet an, der wird 
6. Es ſind ja deine Wercke allhier verſpott, verhoͤhnt, 
misQ 01 M3 veracht 
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veracht, und von der Welt Geiſt gehoͤrt; und ſeynd doch 
zum Nuren gar gem icht. wieder uungekehrt, bis endlich 
3. Der Menſch von ſich ſelbſt ſie durch ihren Schein Betrug 
gar nicht weiß, was iſt des den Geiſt gedaͤmpfft und ſei⸗ 
neuen Menſchen Speiß: er fies nen Gnaden⸗Zug. 
hets nur vor Thorheit an, was 7. Drum wann Gott wer⸗ 
Chriſti Geiſt ſchafft, thut und den ſoll der Preiß, ſo koſtets 
kan. Dann wann der Menſch uns viel Muͤh und Fleiß, daß 
nicht alſo leben kan, ſo ſieht uns init ihrer falſchen Lehr die 
ers an als einen Fluch und Hur zu Babel nicht bethoͤr: 
Bann. BD die ihren Gifft und ſuͤſen Zau⸗ 
1 Ein Chriſt der Welt lebt ber⸗Wein ſtatt Chriſti Lehr 
zum Verdruß, der Engel den Menſchen ſchencket ein. 
Schau⸗Spiel werden muß, 8. Ein jeder eyle fort aufs 
dieweil er iſt in Chriſti Tod ge- neu ohn Schein, Betrug und 
creutziget und lebt in GOtt. Heucheley zu wallen auf der 
O Leben! das da Paradiſiſch Lebens⸗Bahn, weil wir ge⸗ 
heißt und das nur gruͤnet aus ſchworen zu der Fahn, die un⸗ 
durch Chriſti Geiſt. ſer Held hat ſelbſten ausge⸗ 
5. Es iſt zwar zu beklagen ſtreckt, und dadurch unſern 
hier, daß man muß ſehen, Geiſt zum Streit erweckt. 
wie das Thier ſich uͤbergiebet 9. Wann er den Herrn der 
auch der Hur, fuͤr dieſe Wund Fuͤnſternuß und ihrer Macht 
iſt keine Cur: ſo wird noch al⸗ begegnen muß, ſamt dein ver⸗ 
les; unter ſie gebracht, und derbten Fleiſch und Blut und 
Chriſti Kirch zu einem Spott der vergifften Schlangen⸗ 
gemacht: Brut: dann dieſe Feinde ma⸗ 
6. Es haben viele abgeſagt chen ihre Beut, wann unſer 
der Hur mit ihrem folgen’ Glaube ſuckt und Schiffbruch 
141 su 92 „0 
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Muuß der kommt zu kurtz in 


10. Nun wird die Hur ge⸗ neuen Welt dem Hohen⸗Prie⸗ 
ſtůntzet bald, es geht zu End ſier ewig zugeſellt. 
des Chiers Gewalt, das Pa⸗⸗ 60. 
radies wird offenbar, es kom̃t Wal, mein Jammer ab⸗ 
das Freuden⸗reiche Jahr: der gewogen, war ich hin zu 
Anfang erndt das Ende wie⸗GOtt gezogen, lebte in gar 
der ein, Erquickung wird des ſuͤſer Raſt. So muß vieles 
Streites Ende ſen. dulden tragen, daß auch darff 

11. Der lang⸗gehoffte Abend⸗ kein Woͤrtlein ſagen, wars. 
Schem der Sabbaths⸗Ruhe auch ſchon die ſchwerſte 
bricht herein, und was die Laſt. . 0, 
Frommen mit Begier erwar⸗ 2. Gantz unendlich iſt der 
teten, iſt vor der Thuͤr: dann Schmertze, den ich trage in dem 
ſeht die Hur zum Triumph Hertzen, weil mein Wunſch 
wird gefuͤhrt, es wird geſam̃ nicht kan geſchehn, daß die 
let, was da war verirrt. ſchoͤnen Zions⸗Pforten oͤffne⸗ 

12. O Schandel wer in dieſer ten ſich aller Orten, wie es 
Zeit mit Efau feine Seeligkeit vormals war zu ſenn 
verſchertzet um ein Linßen⸗ 3. Hoͤr ich gleich die Lieder 
ſingen, muß ich doch die Zeit; 
zubringen in viel Hertzens 
Feuer geht, der bleibet klein, Engigkeit: weil ſonſt alles, 
und geht ſchon hier zu ſeiner was ſeh machen, nichts als 
Ruhe ein. J lauter ſolche Sachen, die ver⸗ 
13. Dann wer ſich hier dem gehen mit der Zeit. N 


ſeiner Buß: dann wer durchs 


Caim vertraut, und wirddes 4 Wer das Hoͤchſte Gut er⸗ 

Hohen⸗Prieſters Braut, re⸗leſen, iſt bey vielen wie vergef⸗ 

gieret nicht nur tauſend Jahr, ſen muß einſam verlaſſen ſtehn, 

ſein Regiment bleibt imerdar: weil ihm alles abgeneu⸗ 

es bleibt die Jungfrau in der get wind er tief re 91 
| ug 
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beuget muß in vielem Elend die das Ziel doch nicht getrof⸗ 
gehen. ffen, weil fie haben diß verſehn, 
5. Viele auch der beſtenZoͤn⸗ und nicht bey dem einen blie⸗ 
ner ſind nur Schein⸗ u. Mund⸗ ben, dabey aufgehört zu lieben: 
Bekenner, hangen an der ſieht man fie nun ruͤckwerts 
Nichtigkeit. Was ſoll man gehn. 
noch weiter ſagen? viele Wun⸗ 10. Ach! der toll⸗ und blin⸗ 
den ſind geſchlagen, drum ſuch de Handel ſchwaͤcht den reinen 
ich die Einſamkeit. Lebens⸗Wandel, diß iſt ein be⸗ 
6. Gantz unmeßlich iſt mein truͤbte Sach. Wer ſich nicht 
Stoͤhnen, unaufloͤßlich meine in GOtt kan faſſen, ſich und 
Thraͤnen, die oft wie ein tiefes alles fahren laſſen, hat viel 
Meer mich bedecken und um⸗Reu auf jenen Tag. 
geben, weilen lauter Wide. 1. Diß ſoll bleiben meine 
ſtreben ſeh von allen Orten Krone, GOtt zu lieben ohne 
her. 0 Lohne, weil er ſelbſten ſo ge⸗ 
7. Ach! du ſeliges Betruͤben, than. Wer einmal das Ziel 
wer nicht hoͤret auf zu lieben getroffen, der iſt recht und 
in des Lebens Bitterkeit: wer wohl geloffen hier auf ſeiner 
in Hoffnung nicht verzaget u. Glaubens⸗Bahn. 
es bis aufs euſerſt waget, 12. Drum will leiden, was 
wird zuletzt von GOtt erfreut. mich graͤmet, und vertragen 
8. Wer aushaͤlt in allen was mich zaͤhmet: weil man 
Preſſen, wird zuletzt in GOtt fo wird zubereit zu dem rech⸗ 
geneſen, bringet ſeine Ernde ein; ten Freuden⸗Ceben, das uns 
aber wer nicht treulich han⸗ Gott alldort wird geben in 
delt, und auf zweyen Wegen der ſtillen Ewigkeit. 
wandelt, iſt bereit viel ſchwere 61. 
Pein. Wag Freude wird ver⸗ 
9. O wie viele find geloffen! ſpuͤhrt, wo IEſus ſelbſt 
| | re⸗ 
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regiert die Seelen, die gantz Streit ſchon oft zu Grund ge: 
kleine, die Hertzen, die gantz gangen, und pfleg am 17 — 
reine: was Freud wird da ver⸗ zu haugen, da ſtets der ſchwe⸗ 
ſpurt, wo JEſus ſelbſt regiert. re Streit vermehrt das bittre 
* 2. 3 ran ee Te een 
zu ſterben ohne Noth, wo 7. Doch leidet ſichs no 

man ſich frey begeben der hoͤch⸗ wohl, wo nachmals ere 
fen Luft un Leben? wo man voll das Hertze wird beglüͤcket, 
auch obne Noth ſich ſelbſten daß man oft wie entzuͤcket iſt 
giebt zum Todt. aller Freuden voll, da leidet 
. Die ſtarcke Liebes Macht ſichs noch wohl. 


Hat mich dahin gebracht mein og aber die, Sſaa er 
Leben zu entſagen, und mich Keen 
mich hat gebracht die ſtarcke Ott erworben, das iſt ein 


Liebes⸗ Macht. rin! m 
4. 3 0. 5 ein Meß Flag, ſo ſterben A 
Schuiertz, der drucket ſehr das? „ „ na 
er ich At nh kan 9. Die öchſte Liebes ust, 
werden befreyt von den Be⸗ die nur chmals bewußt, laßt 
iſchwerden, die drucken ſehr mich dock hie verderben: auch 
de Sa O welch ein bitt. mitten in dem Herder bleibt 
rer Schmerz!!! mir nunmehr bewußt die 
. Der Erden ihre Ding ſind boͤchſte Liches-Luft, 
iir zwar yr gering; doch iſt 10. Ich bin nun ſanft und 
noch daneben, das iſt ſtill in meines Gottes Will, 
nicht hingegeben, das iſt nicht weil ich zur Ruh gekommen, 
0 ering als dieſer Erden Ding. indem ich mir entnommen, 
u Ich bin zwar durch viel drum ruh ich ſanft und ſtill in 
Leid und manchen fauren E Will. 
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Wr 
11. Sein Will iſt meine wenns auch geht durch Creutz 


Speiß auf meiner Pilger und Schmach. g 
Reiß, drum ich um nichts 4. Ja Gott hat ſich ſelbſt 
mehr ehe, als nur: dein Will auserwählet die Seelen, die 
geſchehe, der iſt auf meiner ſich gantz allein mit ſeinem lieb⸗ 
Reiß nunmehr die beſte Speiß. ſten Sohn vermaͤhlet, fo daß 

W den ſie keuſch geblieben ſeyn, geſa⸗ 
Je gut hats doch ein treue 


DIV get ab, auch bis ins Grab, der 
Seele, die ſich mit IE ſu Welt und aller falſchen Luſt, die 
ſelbſt verbindt: dann all. Kraft IEſus Liebe imbewuft. 
auch aus der Hoͤlle fie weder 5. Die reine Liebe macht vers 
ſchwaͤcht, noch überwindss weilſſchwüden all eitle Luft zur 
Jottes Lam, ihr Braͤutigam, Ereatur: ſo bald wir uns mit 
fie hält in feinen Armen feſt, ihr verbinden, und folgen treu⸗ 
und pfleget ihr aufs allerbeſt. lich threr Spur, fo ſpricht fie 
. Es iſt auch nichts auf dieſer ein, daß keuſch und rein wir 
Erden, das dieſem zu verglei⸗ gantz in unverfaͤlſchter Treu, 
chen ſey: von allem Kummer ohn allen Trug und Heucheley. 
und Beſchwerden macht IE 6. Ja Liebe hat Gott ſelbſt 
ſus ſolche Seele frey, die keuſch bewogen, daß er dahin gab ſei⸗ 
und rein, nur ihm allein zu nen Sohn, die hat uns auch an 
Ehren lebt als ſeine Braut, ihn gezogen, daß wir ihm die⸗ 
und ſtetig nur auf ihne ſchaut. nen ohne Lohn; dieweil um⸗ 
3. Den hohen Ruff und grof: ſonſt, aus freyer Gunſt, er uns 
fen Adel man ſchwerlich hier aus gautz geheimer Wahl ge⸗ 
ansſprechen kan der Seelen, bracht zur keuſchen Jungfraun 
die gantz ohne Tadel, und treu Zahl. | ri Kb 
aeblieken ihrem Mann; fo daß 7. Drum follen wir uns bil⸗ 
fie nur des Lammes Spur in lig beugen vor ihm, als ſeine 
allem folget treulich nach, und werthe Braut, ja gar zu Lülen 


W 
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Fuͤſſen neigen, und werden ſo da Cherubim und Seraphin, 
mit ihm vertraut zu einem erheben werden ihre Stimm. 
Leib, wie Mann und Weib, 11. Wohl mir! weil ich nun 
vertragen Lieb und Leid zu: bin vermaͤhlet des Allerhoͤchſten 
Nau ſo geht man ein ins liebſten Sohn, und hab die 
Koͤnigreich. | Schoͤnſte mir erwaͤhlet, die 
8. Kommt, all ihr liebſten taͤglich ſpielt vor ſeinem Thron, 
Bunds⸗Genoſſen, die ihr mit ſich den theilt mit, die nie er⸗ 
Chriſti Geiſt getaufft, weil muͤdt im keuſchen Kampff die 
IEſus Lieb auf euch gefloſſen, gantze Nacht, bis fie nach ih⸗ 
und durch ſein theures Blut rem Bild erwacht. 
erkaufft zu feinem Ruhin, und 12. Drum ſoll fie auch die 
Eigenthum, aus allen Voͤlckern Meine bleiben, weil ich er fah⸗ 
auf der Welt, zu ſeinem Lob ren ihre Treu: ſte kan der Fein⸗ 
und Dienſt erwaͤhlt. de Macht vertreiben, und macht 
9. Ich will mich nun noch von allem Kummer frey, ſie 
mehr befleiſſen, als ich gethan iſt die Braut, die mir vertraut, 
nein Lebenlang, die Liebes dazu mein keuſcher Ehe Mann: 
Wunder hoch zu preiſſen mit ach! ſehet doch das wunder an. 
herrlich⸗ſchoͤnem Lob⸗Geſang: 13. Ich bleibe ewig ihr ver⸗ 
weil ich gebohrn, und auser⸗ ſchworen, in wahrer unver⸗ 
kohrn, da JEſus mich nach faͤlſchter Treu, dieweil fie mich 
ihin genannt, durch unfer tren⸗ hat auserkohren, daß ich ihr 
es Ehe⸗Band. ftreu⸗Ergebne ſey, und ſo fort 
10. Drum werd ich auch die an, als Weib und Mann, ver⸗ 
neuen Lieder mit ſtimmen, wen bunden feſt in Leid und Weh: 
die gantze Schaar, als Erſt⸗ das iſt die rechte heil ge Eh. 


linge, die Be Brüder, an 63. 190 
jenem groſſen Jubel⸗Jahr, im gyye Je iſt mein Leben doch 


Lehe hem Sete Sobn, Mad undjgwanden O 
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Menſchen⸗ Kinder werdet klug ſſucht ich das di ib un beben 
eee eee Bet 
er haͤtt den edlen S hatz ge⸗ meint in viele n Elend ſchwe 
funden, und bleibet doch nicht 4. Doch ward inem Lieb 5 
richtig anf der engen Bahn, Sinn nicht A 0 
kan ploͤtzlich, eh ers mercken cn Feen e Ut! 
kan, des Richters Stimme 9 aben wie ein Mer: nun wer⸗ 
werden a thu Rechenſchafft von de ich alldort G Ott ewige! 
deinem Thun, wie du gelebt ben, wann eine? bee 
auf Erden. von allen Orten er. 11 0 
2. W) wird der arme Geiſt wohl! wer hier fein see 0 


— — — 


wohl übernachten? wann die⸗ nichts anders ſucht a 
ſe Hůͤtte faͤllt der auſern Sterb⸗ als wie er dort in jener W. 
lichkeit, drum wohll wer die⸗ nog Gottes Se 
ſes fleißig thut betrachten, wie 5. Ich habe freylich oft in 
er den Windel führ all feine vielen Stoͤhnen 20 
Lebens⸗Zeit. Wer Gottes hier in vieler Noth und Traͤu⸗ 
Lang much und Gedult ſich rigkeit, dabey mein Heil! 
nicht laͤßt gehn zu Hertzen, ſucht mit vielen Thraͤnen, 
kan ſich bald überfallen ſeyn alſo zugebracht die gantze Le⸗ 
mit allen Weh und Schner⸗ bens Zeit Nan aber hab na 
sen; Sottes Wahl mein Elend a 
13. a fi 0 ein Ehe eladen: gut Nacht, ihr 
ene geendet, weil ich das ogg alu ae 
wahre Gut geiucht auf dieſer im Schooß! 
Welt: — ſich auch er gti 17 ie 5 wu 
.. Schmertzen umgewen⸗ on? hts hier at 
t, weil ſtets geſucht zu leben, 
vo es Gott gefaͤllt 
Ban in meiner Jugend 
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dereinet mit in ſeligem Gedey⸗ te e auch nur das kleinſte ſeyn 
en, wenn ihre Hoffnung blüht, und heiſen, daß koͤnt auf dieſer 
thu ich mich mit erfreuen. Spur mit Gottes Cute preiſen. 
2. Was mich ſo ſehr erfreut, 6. Der HErr woll nicht ver⸗ 
auch offt in viel Gedraͤng, iſt ſchmaͤhn, was wir für ihn ge⸗ 
lauter Lie lichkeit und ſchoͤne bracht, wann wir für Ihme 
Lobgeſaͤng. Die Schweſtern flehn in unſter Niedertracht. 
groß und klein ſind ſtets be⸗ Wenn ſeine Taͤubelein ſo in⸗ 
reit zum Betten ein kleiner Au- nigſt nach Ihm girren, woll 
genſchein macht ſie zuſaunnen Er ihr ſeönlich ſchreyn im 
Atte d G .mon® cem Ae f 
. So geh ich auch mit W 
e e e trinck We fg) iſt die Fahrt, 
mit von IEſus⸗Wein und ep, die gluͤcklich anaeländet - 
vom Lebeus⸗ um. Dic bich⸗ auf der mühfanıen Reiß zur 
ter leuchten ſchoͤn, ſehr lieb⸗froben Ewigkeit, das ausge⸗ 
lich anzuſehen, das viele Lob- hlaffie Glück hat alles um- 
getboͤn thut Gottes⸗ Lamm gewendet, weil es erwachet iſt 
erhoͤhen. t nach der betrubten Zeit. Nun⸗ 
4. Def bin ich Freuden vol . vergeſſen das Klagen 
und ruͤhme Gottes Macht, und Zagen, was in ſo viel 
weil Er mir ſhut ſo wohl, u. Schmaben ich thaͤte umtra⸗ 
pe hieher gebracht 3 Die nie: gen. 
le, Traurigkeit, die ich zuvor 120 Wie viel Beküm mernuß, 
getragen, macht mich nun je⸗ betrübtegeitune Stunden hab 
derzeit vonEottes Güte ſagen. ich auf dieſer Welt im Elend 
aan weng ech doch aͤuch zugebracht: die ſchwereKelter⸗ 
ein weni Nac rh r nach Preß hat mich oft zuge 
rechter — 2 bey den, daß wie beſtüͤrtzet 
e 051906 don Tramigkeit der m 
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Doch was mir in dieſem Stand übergeben, der von allem Trug 
übrig geblieben, ließ mich und Liſt iſt entfernet, und dem 
nicht aufhoͤren unendlich zu Pracht dieſer Welt hat abge⸗ 
lieben. jagt: dieſer wird nach dieſen 
3. Dann, der mich hat be: Tagen: Lob und Danck dein 
dacht, daß ich alldort ſolt Lamme ſagen. a 
werden ein Erb in Gottes 2. Das fuͤr ihn ſich ſchlach⸗ 
Reich nach dem fo muͤden ten laſſen, und geopffert ſei⸗ 
Lauf: und weilen ich verſagt nem GOtt:und für unſre Miſ⸗ 
die Freude dieſer Erden, weil ſſethaten hat getragen Schmach 
ich nach fo viel Leid von Ihm und Spott. O wohl allen de⸗ 
enommen auf in ſeligſter nen! die find befliſſen ſpath 
onne mit allen Lieb⸗From⸗ und früh feine Liebe zu vereh⸗ 
men, die all aus viel Elend ren, und fo ihre Zeit verzehren. 
und Truͤbſal ſind kommen. 3. Dieſe werden an dein Rei⸗ 
„4. Wohl dann! es iſt voll⸗ hen der vereinten Ehriſten⸗ 
bracht, mein Schiff iſt ange Schaar mit einander ſich er⸗ 
kaͤndet nach der ſo ſel gen Fahrt freuen, wann das angenehme 
10 ſtillen Ewigkeit: wie wohl Jahr weg wird nehmen alles 
iſt dem geſchehn, der ſo den Leid, nach der truͤb⸗ und tun⸗ 
Kauf vollendet, und uͤberwun⸗ ckeln Prot drum will auch in 
den hat des Lebens Nichtig⸗ allen Proben Ihn ſchon hier 
keit. Ihr Liebſten im Leben, unendlich loben. 
habt Liebe im Leiden, dort 4. Was wird dann alldort 
wird man belohnet mit Him̃ erſt werden! waan ſich endet 
liſchen Freuden. aller Streit, dann allhier auf 
„ 56. dieſer Erden findt man lauter 
Ohl dem, der in feinem Traurigkeit. O was Freude! 
Weben ſeinem Heiland wann vorbey aller Immer 
Eu Chriſt ſich hat gaͤntzlich und 6 
425 8 0 en 
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Fin man wird hören das Ge⸗ gelangen, wo der Braͤut gam 
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ang. der Himmels⸗Choͤren. und die Braut werden lieblich 
5. Da wird man in reinen die empfangen, die ihm allhier 
Flammen loben den, der nun zugetraut: da wird man aufs 
regiert über uns, die Er zu⸗ allerbeſt richten zu das Hoch⸗ 
ſam̃en ſeinem Vater zugefuͤhrt. zeit⸗ Feſt, daß ſich dann die 
O was wird da ſeyn vor Freud! Seraphinen freuen und die 
wann wir gantz in E Ott er⸗Cherubinen. | 
neut; und wann ſich allunfa| 9. Hierauf die Propheten 
Leiden wird verwandeln in viel prangen, und der Patriarchen 
Freuden. Zahl, dann ſie warten mit 
6. Was allhier kein Aug ge⸗ Verlangen auf das ſchoͤne 
ſehen, wird dort werden offen⸗Hochzeit⸗Mahl: welches ſeyn 
bar, wann wir vor dem wer⸗ wird zubereit in der Wieder⸗ 
den fichen, der hier ſehr ver⸗bringungs⸗Zeit, da wird eyn 
achtet war: dann wird man die Braut des HErren in ſehr 
in ſchoͤnſter Zier ſehen alle die, groſen Pracht und Ehren. 
ſo hier ſind mit muntern Glau⸗ 10. Da wird fie der Könii 
bens⸗Schritten nach gefolgt zieren mit der Unſchuld Per⸗ 
des Lammes Tritten. len⸗Kleid: Wunderſchoͤn wir 
J. Nun wohlan! du Gettes⸗ ſie floriren, weil ihr iſt an ih⸗ 
Saamen, ſey getroſt und un⸗ rer Seit das erwehlte Sie⸗ 
rerzagt, weil du es auf ſeinen ges⸗Heer, die da an dem glaͤ⸗ 
baft ſern Meer loben ihres Gottes 
gewagt: es wird kommen bald Namen, und ihn ewig preißen 
die Zeit der erwuͤnſchten See: Amen. 4 
ligkeit, damit vielen Ehren 67. 
Kronen dich der Hummel wird DU dir ): die du haſt 
belohnen. We bstt geglaubet leym 
3. Dann wirſt du zur Freud Creutz und in We ende 
n Pro 
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Prob: biſtu: / gleich troſtloß, der⸗Sachen! die jetzt ſehr treff⸗ 
arm beraubet, das raubt dir lich ſehen aus, wird wohl der 
nicht des Glaubens Lob. Du Todt noch heßlich machen, weñ 
traͤgſt das beſte Theil davon, er zerbricht des Leibes Haus: 
G Ott ſelbſt iſt nun den Schild drum freut fi) Zion, die ver⸗ 
und Lohn: dein Haus bleibt acht, und heßlich iſt allhier ge⸗ 
auf dem Felßen ſtehen, dein macht, der Todt wird nicht viel 
Gluͤck wird nimmermehr ver⸗ an ihr finden, damit er ihren 
A eee Geiſt kan binden. 

2. O Welt: / wie ſehr wird 5. Das En: /: de wird dẽ An⸗ 
ſichs umwenden, weil du haſt fang kroͤnen, und alles machen 
Hottes Rath veracht: dein klu⸗ offenbar:dañ wird man erſt den 
ger Sinn thaͤt dich verblenden, Glauben kennen, wann kommt, 
daß du nichts haft auf GOtt was nicht gefeben war. Dann 
gewagt, du haſt aufs Sandige alles findet ſeine Staͤtt, was 
gebaut, weil du aufs Sichbare GOtt verheiſſen und geredt, 
getraut, des rechten Wegs hast und wird gewiß erfüllet werde, 
du verfehlet, und dir ein ſchlech⸗ trotz allem Ungluͤck auf der 

171 1. 0/0 9 N 7 


tes Theil erwehlet. Erden. 
3. Die du: / als Naren haſt 6. Drum iſt: / gluͤckſelig der 
verlachet, die haben weiß und zu ſchaͤtzen, der Glauben haͤlt 
wohl gethan: weil ſie die Rech⸗ und Gott bleibt treu: Gedult 
nung drauf gemachet, daß kan ihn zu Frieden ſetzen, bis 
Gott ohnmoͤglich fügen kan. das Gehoffte kommt herbey. 
Der hat die rechte Straaß ge⸗Der kurtzen duncklen Glau⸗ 
reißt, der dem nur glaubt, was bens⸗Zeit folgt nach die frohe 
Gott verheißt, die Thorheit hat Ewig keit, die das Gottſelige 
Roch nie geirret, Welt⸗Klugheit Vertrauen einführen wird ins 
aber viel ver fuͤhret. ſel ge Schauen. 
4. O wie: /: viel ſchoͤne Vun⸗ 7. Der Glau:/:be . 
Fig: er 
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der Chriſten, und bringet Brod gen, und hingenommen mei- 
vom Himmel her: er traͤncket nen Sinn, drum werd ich auch 
aus der Liebe Bruͤſten, die ma⸗ durch Lieb bewogen, mich ih⸗ 
chet leicht, was ſonſt iſt ſchwer. me gantz zu geben hin, in wah⸗ 
Doch iſt der Glaube Gottes rer Treu, ohn Heucheley, ſo daß 
Gab, u. eine ungemeine Haab: ſich auch zu jederzeit verbleibe 
die Erde kan nicht Glauben ſeinem Winck bereit. 
eben, fie toͤdtet nur des Glau⸗ 3. Und weil es mir ſo wohl 
eus Leben. gelungen, daß ich dich meinen 
8. Der Glaube iſſet Gottes Freund erblickt, und ich durch 
Weſen, und macht in ihm ver⸗Liebe gantz bezwungen, daß 
gnuͤgt und ſatt: macht ſelig oft davon mein Geiſt entzuͤckt, 
und in Gott geneſen, fo daß drum bleibt bereit zu jederzeit 
man keinen Hunger hat nach mein Hertz, zu folgen deinem 
Welt und nach der Creatur, Gang, bis ich den vollen Sieg 
man folget nur der Liebe Spur, erlang. f IM 
und wird verborgentlich genaͤh⸗ 4. Weil du in Langmuth 
ret, davon ein Welt⸗Kind mich getragen, und weggenom⸗ 
nichts erfaͤhret. men meine Suͤnd, drum will 
68. ich alles auf dich wagen, weil 
Wood mir! weil ich nun hab ich mich ſtarck durch dich be⸗ 
W gefunden den allerſchoͤn⸗ find, und weiche nicht, bis mir 
ſten liebſten Freund, und hab geſchicht, daß ich mit Freud 
mich feſt mit ihm verbunden, vollend den Lauff, und von dir 
weil ers ſo hertzlich gut gemeynt werd genommen auf. 4 
da ich verirrt, hat er mein Hirt 5. Drum will ich mich aufs 
geruffen mich durch ſeine neu befleiſſen, um mich zu hal⸗ 
Stim̃; drum will ich treulich ten keuſch und rein, und auch 
folgen ihm. im Wandel es erweiſen, daß 
4. Weil er in Liebe mich 908 du mir alles biſt allein, ke 
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ſcheiden ab, bis in das Grab, nach mancherley Gedraͤnge 
von allem, was auf dieſer Welt, findet man das Ziel und der 
bis ich geh ein ins Himmels⸗ Weisheit Spiel. 
Zelt. 3. Dann ſein Werck im Geiſt 
6. Da ich werd in verklaͤr⸗ feine Kraft beweißt jetzt in viel 
tem Leibe auch ſtummen an das Gebaͤhrungs⸗Noͤthen; doch er 
neue Lied, mit dem geſchmuͤck⸗ wird den Tod bald toͤdten: 
ten keuſchen Beibe gezeugt ans dann die Noth verheißt uns 
goͤttlichem Gebluͤt, die IEſus den Sieg im Geiſt. 
at, durch feine Gnad,erwor⸗ 4. Wenn die Angſt iſt da, iſt 
ben ihm zum Eigenthum, zu die Freude nah: wenn das Kind 
ſeines Vatters Ehr und Ruhm. | zur Welt gebohren, , öffnen fich 
7. O! all ihr auserwaͤhlte die Freuden⸗Thoren. Das 
Bruͤder, die ihr noch feſt im Hallelu Ja folgt auf Golga⸗ 
Bunde ſeyd, ermaͤnnet euch tha. 
aufs neue wieder, dieweil der 5. Wem es nicht gebricht an 
Hochzeit⸗Tag nicht weit. Es dem Glaubens ⸗Licht, der wird 
ſtehẽ ſchon viel vor dem Thron, weißlich koͤnnen deuten unſrer 
die uns zuruffen allzumal, zu Zeiten Dunckelheiten, da das 
Gottes groſſem Abendmahl. Abend⸗Licht ſchon durchs 
| 69. Dunckle bricht. 
MuUnderbahre Zeit! voller 6. Und, wer darauf merckt, 
Heimlichkeit, die ſich zeigt wird in G Ott geſtaͤrckt: dann 

in unſern Tagen, mehr als man ſieht bey tauſend Wehen 
unſer Mund kan ſagen: es iſt doch ſehr wohl von ſtatten ge⸗ 
nicht mehr weit die Erqui⸗ hen das Erloͤſungs⸗Werck in 
ckungs⸗Zeit. der Schwachheit Staͤrck. 

2. Gottes Wunder⸗Spiel eilt 7. Wenn ſein Tag anbricht, 
zu ſeinem Ziel: die Geburt der uns Ruh verſpricht, macht 
dringt durch die Enge, und ſein Rath, der war dae 
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aus der Finſternuß den Mor⸗ Kinder ausgebaͤhren: dann 
gen. Was er will, geſchicht, wird offenbar die verlobte 
wann fein Tag anbricht. Schaar. 

8. Durch den Abend⸗Schein 13. Aber die auf Erd war ge⸗ 
dringet jetzt herein die Vol⸗ ehrt u. waͤhrt, weil fie viele hat 
lendung aller Zeiten, da ſich gebohrẽ, geht ſamt ihrer Frucht 
Tag und Nacht wird ſcheiden, verlohren: dan die reine Heerd 
und nicht mehr wird ſeyn fuͤllt die neue Erd. 

Streit, Geſchrey und Pein. 14. Groß iſt S Ott der HErr, 
v. Auch des Treibers Neid, niemand trotze mehr, dann er 
Ungeſtümm und Streit wird hat der Starcken Wagen, Bo⸗ 
nicht mehr gefunden werden gen, Spieß und Schild zer⸗ 
auf der gantzen weiten Erden: ſchlagen, daß man niemand 
dann die guͤldne Zeit bringt zu mehr forthin kriegen lehr⸗ 
End den Streit. 15. Er wird geben Krafft ſei⸗ 
10. Zions Thraͤnen⸗Saat ner Ritterſchafft, und mit 
wird nach Gottes Rath nun Staͤrck und Macht umguͤrten 
bald ihre Erndte bringen, und ſeinen König, feinen Hirten: 
das Leid und Weh verſchlin⸗ der durch ſeine Krafft Sieg und 
gen: dann wird werden ſatt, Heyl verſchafft. | 

die gehungert hat. 106. Die verachte Schaar, die 

11. Wann diß bricht herein, verworffen war, wird er aus 
wird es anders ſeyn: wann die dem Staub erheben, und ihr 
Satten dieſer Erden ſich ums Reich und Scepter geben: er 
Brod verkauffen werden: wird ſtellen dar, was verheiß⸗ 
ſchenckt man Freuden⸗Wein ſen war. 8 
den Betruͤbten ein. 157. Eilends wirds geſchehn, 
12. Die, ſo unfruchtbar und was Gott hat erſehn: unver⸗ 
verlaſſen war, wird mit Freu⸗ 5 wird er aufwachen, und 
den, Ruhm und Ehren en die Feind zu ſchanden gg 
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hen, ob du ihm aus Lieb und 


18 
und die 
Staub erhoͤhn. 

18. Selig iſt, wer wacht, 
und giebt fleißig Acht, d 


dieſen Gnaden⸗Zeiten er mög En | 
0 1 


ſeine Lamp bereiten: der hats 
wohl bedacht, ſelig iſt, wer 
wacht. 


397 70. 
Saget der Tochter Zion / ſiehe 


Niedrigen aus dem oft 
ie 


Bee) treibt er nur 
raͤmer aus, und die Art, 
die da nichts tauget, und wañ 


aß in weg der Wechsler Kraam, 


ht hinein, was Blind und 


4. Dieſe macht er dann ge⸗ 
fund, und ſchenckt ihnen ihre 
Suͤnden, darauf laſſen ſich zur 
Stund junge Kinder mit ein⸗ 


dein Roͤnig kommt zu dir ſanft⸗ finden: ſingende mit ſchoͤnem 
můchig und reitet auf einem E⸗ThonHoſtannachottes Sohn. 


nd auf einem Fuͤllen der 


ſel u 
Laſtbaren Eſelin. 


5. Wird dann ſchon die Kraͤ⸗ 


merey, und was nicht rein, 


Jon was betruͤbſt du dich / gantz verjaget, daß es ſcheint, 
weil du ſcheineſt gantz ver⸗ als obs aus ſey: Zion ſey nur 
laſſen, ſtehe wie ſaufftmuͤthi⸗ unverzaget, dann wann dieſes 


li 

faſſen: reitet nur ein Eſelin, 
drum faß Muth in deinem 
Sinn. 1 | 

2. Dann dein gantz verlaſſ⸗ 
ner Stand, drin du ſcheineſt 
zu vergehen, iſt ihm ja ſo wohl 
bekannt: aber er will gerne ſe⸗ 


1 dienen wilt ohn Heuche⸗ 
3. Sieh wann er im Tem⸗ 


pel⸗Hauß ſtrenge Peitſchen 


— 


ch will der König dich ums iſt geſchehn, pflegt der König 


einzugehn. 

6. Dann ſieht man der Juͤn⸗ 
ger Schaar freudig da vor ih⸗ 
me ſtehen, und die Toͤchter 
Paar bey Paar mit Geſang 
am Reihen gehen: auch die 
Maͤgde hinten nach geben ihre 
Freud an zug: Wu 
Nachklang. 
Ach ich hoͤr das troͤſtlich 
Schreyen, das mir rufft ſo 
freundlich zu, kan mich doch 
(U nicht: 


zT 
— 


** 


109 


nicht druͤber freuen, noch im 6. So moͤcht ich vor Leid 
Hertzen finden Ruh. Niemand vergehen, dann auch ſelbſt der 
forgt vor Zion mehr, ihre Kinder⸗Schaar thaͤte man 
Straaſen ſtehen leer. mit Freuden ſehen bringen 
2. Ja die Thore ſtehen öde, Opffer zum Altar, huͤpfften 
niemand will mehr gehen ein, oft vor Freuden auf bey der 
und die ſchoͤne Morgen⸗Roͤthe unverfaͤlſchten Tauf. 
ſcheinet gantz erblaßt zu un, 7. Alte, Juͤngling und Jung⸗ 
auch die Bürger dieſer Stadt frauen wolten ſich aus reinem 
ſcheinen ſelbſten muͤd u. matt. Trieb mit Jungfrau Sophia 
3. Und die Wächter, die da trauen in geheim und keuſcher 
liefen auf den Gaſſen hin und Lieb. Jedes wolt jungfraͤulich 
her, und mit Freud und Won ſeyn, voller Tugend, keuſch 
ausriefen die ſo ſchoͤne Him⸗ und rein. 5 
mels⸗Lehr, werdẽ oft gering ge 8. Nuumehr ſieht man viele 
acht, u. von vielen garverlacht Alten, ſich verkriechen hin und 
4. Auch die wahre Bruder⸗ her, dann die Liebe will erkal⸗ 
Liebe, die fo herrlich ſchoͤn ge⸗ ten, und der Jugend gantzes 
bluͤht, da die reinen Geiſtes Heer giebt der Welt Hertz, 
Triebe brachten Segen, Heil Muth und Sinn gantzgetroſt 
und Fried, ſcheint veracht und freudig hin. . 
gering und klein, ſolt mir diß 9. Drum thut Zion billig 
nicht ſchmertzlich ſen.  |Elagen über dieſen Jammer⸗ 
5. Warm ich deucke, wie vor Stand, und mit Leid und 
Jahren alt und junge, groß Wehmuth ſagen: ach wie hat 
und klein oft in Freud beyſam⸗ ſichs umgewandt ach wie hat 
men waren, brachen Brod die groſe Freud ſich verkehrt in 
u. Liebes⸗Wein, truncken mit Schmertz und Leid. 
viel Freud uud Wonn, lobten 10. O ihr Waͤchter Zions 
IJEſum Gottes Sohn. werthe werdet doch nicht auch 
Rt 83 ermuͤdt 
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ermuͤdt, ruffet zu der gantzen veracht, haͤttens nicht gemeint, 
Heerde, bietet an viel Heyl daß ſo ſchoͤn ſie ſcheint, die ver⸗ 
und Fried; bringt mit Klag⸗ acht, die fie fo veracht. | 
Gebet vor Gott Zions Jam⸗ 7. Dann ein Rron:/: ja ein 
mer, Shine und Noth. ſſchoͤne Kron jeder traͤgt zur 
71. Beut, die ihn ſtets erfreut 

Age nicht: /: Zion zage nicht, na h dem Hohn. O ein ſchoͤner 

ob die Heerd ſchon klein, iſt Cohn. 

ie doch nun rein: zage nicht 72. | 
darum zage nicht. Ur Mitternacht ward ein 
2. Sieh wie werth: /: iſt die HGeſchrey: wacht auf! 

kleine Heerd, und weil ſie ſo wacht auf! es koma herbey 
klein, kan fie Jungfrau ſeyn: der Bräutigam behende. 
drum iſt auch jo werth ſie, die Steht auf, die ihr geladen 
kleine Heerd. ſſeyd, es iſt nun nicht mehr 
3. Obs ſchon ſcheint: /: mer⸗ Schlafens Zeit, die Nacht 
cke, obs ſchon ſcheint, als wolt eilt ſtarck zu Ende. K 
ſie vergehn, wird man doch 2. Auf! nehmet wahr der 
bald ſehn, wie fie ſcheint, wie Gnaden⸗Zeit, und fliehet 
fo ſchöͤn ſie ſcheint. Traͤg⸗ und Sicherheit: ſteht 
4. Dann ihr Kleid: /: dann auf vom Schlaf der Sünden, 
Abe Trauerckleid, das ſie Jetzt eh ihr verſchlafft das gro⸗ 

hat an, wird bald abgethan, ſe Gluͤck, das allbereits iſt im 
ja ihr Kleid, ja ihr Trauer⸗Geſchiek, und bleiben müßt 
Kleid. dahinden. 
5, Dann wird man: /: ja als⸗ 3. Vergeßt die edle Perle 
dann wird man ſehen, wie ſo nicht, die euch in dem Gena⸗ 
ſchoͤn fie einher wird gehn, den⸗Licht vor zeiten iſt erſchie⸗ 
jederman wird es ſehn alsdañ. nen: da ihr euch auf die Flucht 
6. Die veracht: /: die ſie ſo gemacht, und in dem Land der 
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der die Verſöhnung lehret. 05 
7. Dann Jericho die alte 
| tadt, die Mauren bis an 


Mitternacht nicht laͤnger wol⸗ 
tet dienen. 
4. Und ſteht nicht ſtill in So⸗ 


donis Land, dann Gottes⸗ Himmel hat, wird nicht 
Zorn iſt angebrannt, und ſei⸗ durchs Schwerdt geſchlagen: 
ne Tenne feget: es warnet es fordert hier die Bundes Lad, 
zwar der fromme Loth, und die pfleget man, nach Gottes 
wird darum mit Schmach u. Rath, um ſie he rum zu tragen. 
Spott von Freund und Feind 8. Mein Hertz und Geiſt iſt 
beleget. hoch erfreut, dann meine Lam⸗ 
5. Dann er iſt fremd und un: pe iſt bereit, E Ott wird das 
bekannt oft denen, die ihm an⸗ Oel wohl ſchencten: wann an⸗ 
rei wandt; und darf es doch derſt ich nicht laſſe nach 
nicht ſagen: weil man ſo gerne Ihm nach zu folgen in der 
ſieht zurück, und ſuchet in der Schmach, und die Natur zu 
Welt ein Gluͤck mit Vortheil kraͤncken. 
zu erjagen. 9. Ich weiß auch anders 
6. O treu gebliebne Gottes⸗ nichts zu thun, als nur in ſei⸗ 
Schaar! merck auf, es kom̃t nem Willen ruhn von gut⸗ und 
das frohe Jahr, das dein Be: boten Wercken: es fordert we⸗ 
kaͤt erhoͤret: dann Moſes der diß noch das, als nur des 
ſchließt die Huͤtte zu, und Jo⸗ eignen Lebens Haß, er woll 
ſua bringts Volck zur Ruh, uns darin ſtaͤrcken. 
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